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Acerca de este libro 


Esta es una copia digital de un libro que, durante generaciones, se ha conservado en las estanterias de una biblioteca, hasta que Google ha decidido 
escanearlo como parte de un proyecto que pretende que sea posible descubrir en linea libros de todo el mundo. 


Ha sobrevivido tantos años como para que los derechos de autor hayan expirado y el libro pase a ser de dominio público. El que un libro sea de 
dominio público significa que nunca ha estado protegido por derechos de autor, o bien que el período legal de estos derechos ya ha expirado. Es 
posible que una misma obra sea de dominio público en unos países y, sin embargo, no lo sea en otros. Los libros de dominio público son nuestras 
puertas hacia el pasado, suponen un patrimonio histórico, cultural y de conocimientos que, a menudo, resulta difícil de descubrir. 


Todas las anotaciones, marcas y otras señales en los márgenes que estén presentes en el volumen original aparecerán también en este archivo como 
testimonio del largo viaje que el libro ha recorrido desde el editor hasta la biblioteca y, finalmente, hasta usted. 


Normas de uso 


Google se enorgullece de poder colaborar con distintas bibliotecas para digitalizar los materiales de dominio público a fin de hacerlos accesibles 
a todo el mundo. Los libros de dominio público son patrimonio de todos, nosotros somos sus humildes guardianes. No obstante, se trata de un 
trabajo caro. Por este motivo, y para poder ofrecer este recurso, hemos tomado medidas para evitar que se produzca un abuso por parte de terceros 
con fines comerciales, y hemos incluido restricciones técnicas sobre las solicitudes automatizadas. 


Asimismo, le pedimos que: 


+ Haga un uso exclusivamente no comercial de estos archivos Hemos diseñado la Búsqueda de libros de Google para el uso de particulares; 
como tal, le pedimos que utilice estos archivos con fines personales, y no comerciales. 


+ No envíe solicitudes automatizadas Por favor, no envíe solicitudes automatizadas de ningún tipo al sistema de Google. Si está llevando a 
cabo una investigación sobre traducción automática, reconocimiento óptico de caracteres u otros campos para los que resulte útil disfrutar 
de acceso a una gran cantidad de texto, por favor, envíenos un mensaje. Fomentamos el uso de materiales de dominio público con estos 
propósitos y seguro que podremos ayudarle. 


+ Conserve la atribución La filigrana de Google que verá en todos los archivos es fundamental para informar a los usuarios sobre este proyecto 
y ayudarles a encontrar materiales adicionales en la Búsqueda de libros de Google. Por favor, no la elimine. 


+ Manténgase siempre dentro de la legalidad Sea cual sea el uso que haga de estos materiales, recuerde que es responsable de asegurarse de 
que todo lo que hace es legal. No dé por sentado que, por el hecho de que una obra se considere de dominio público para los usuarios de 
los Estados Unidos, lo será también para los usuarios de otros países. La legislación sobre derechos de autor varía de un país a otro, y no 
podemos facilitar información sobre si está permitido un uso específico de algún libro. Por favor, no suponga que la aparición de un libro en 
nuestro programa significa que se puede utilizar de igual manera en todo el mundo. La responsabilidad ante la infracción de los derechos de 
autor puede ser muy grave. 


Acerca de la Búsqueda de libros de Google 


El objetivo de Google consiste en organizar información procedente de todo el mundo y hacerla accesible y útil de forma universal. El programa de 
Búsqueda de libros de Google ayuda a los lectores a descubrir los libros de todo el mundo a la vez que ayuda a autores y editores a llegar a nuevas 


audiencias. Podrá realizar búsquedas en el texto completo de este libro en la web, en la päginalhttp: //books.google.com 
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Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|http: //books.google.comldurchsuchen. 
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Schlüffel und Webertragung für Morſe-Correſpondenz mit Wechſel- Strömen. 
Von dem Geh. Regierungs: Rath Maron. 
(Hierzu die Kupfertafel I.) 


Bei langen oberirdiſchen Leitungen treten Erſcheinungen auf, welche namentlich unter 
gewiſſen Umſtänden ſehr ſtörend auf die Correſpondenz einwirken und mit den bereits bei 
den erſten ſubmarinen Leitungen beobachteten Ladungs⸗Erſcheinungen identiſch ſind. Dieſelben 
Gegenmittel werden ſich alſo für den einen wie für den anderen Fall empfehlen. 

Die am meiſten gebräuchliche Einrichtung, die Ladungen — wenigſtens für die 
Correſpondenz mittels des Morſe⸗Apparates — unſchädlich zu machen, beſteht im Allgemeinen 
in der Anwendung von Wechſel-⸗Strömen, d. h. es wird jedem zur Erzeugung von Schrift: 
zeichen in die Leitung geſandten poſitiven Strom“), bevor die Ruheſtellung wieder hergeſtellt 
wird, ein negativer Strom — Entladungsſtrom — nachgeſandt. Letzterer hat bald eine 
gleiche, bald eine etwas geringere Stärke als der erſtere. In den Einzelheiten weichen zwar 
die von den verſchiedenen Telegraphen⸗Ingenieuren getroffenen Einrichtungen von einander 
ab, alle aber haben das Gemeinſchaftliche, daß ein poſitiver Strom von einfacher Dauer in 
die Leitung geſandt wird, wenn ein Punkt, ein Strom von dreifacher Dauer, wenn ein 
Strich auf dem Streifen der Empfangs-Station erzeugt werden fol, während der negative 
Strom im Durchſchnitt immer nur von einfacher Dauer iſt. Bekanntlich iſt aber die durch 
einen Strom erzeugte Ladung um ſo größer, je länger dieſer Strom in der Leitung circulirt 
hat. Gegenſtröme von gleicher Dauer und gleicher Stärke können daher nicht in dem einen 


*) Im Folgendem ift unter poſitivem Strom ſtets der ſchrifterzeugende, unter negativem Strom 
der Entladungs⸗Strom, unter Strom von einfacher Dauer ein Strom zu verſteben, deſſen Dauer der Lange 
eines Punktes entſpricht. 

Zeitſchrift d. Telegrapben⸗Verelns. Jahrg. XVI. ` l 


* 


2 Maron: Schlüſſel und Uebertragung für Morſe-Correſpondenz mit Wechſel⸗Strömen. 


und in dem andern Fall ihren Zweck, die Leitung zu entladen, in gleich guter Weiſe erfüllen. 
Entweder es wird noch ein Theil der durch den poſitiven Strom von dreifacher Dauer er— 
zeugten Ladung in der Leitung zurückbleiben, oder es iſt der Gegenſtrom zu ſtark und die 
von ihm hervorgerufene Ladung läßt einen nachfolgenden zur Erzeugung eines Punktes be— 
ſtimmten poſitiven Strom von einfacher Dauer nicht zur vollen Wirkung kommen. 

Nur bei Anwendung von poſitiven Strömen einfacher Dauer zur Erzeugung der 
Schriftzeichen — ſowohl der Striche wie der Punkte — und von negativen Strömen eins 
facher Dauer und gleicher Starke zur Entladung der Leitung wird fih vorausſichtlich der 
nachtheilige Einfluß der Ladungserſcheinungen beſeitigen laſſen. 

Der unten beſchriebene Schluͤſſel, ſowie der beigefügte Stromlauf für die Uebertra— 
gung ſind dazu beſtimmt, Wechſelſtröme von annähernd gleicher Dauer aber entgegengeſetzter 
Richtung in die Leitung zu ſchicken. 

Fig. 1. Der Schlüſſel beſteht in gewöhnlicher 
Weiſe aus einem zweiarmigen Hebel, deſſen 


RY j L hinterer Hebelsarm durch eine Spiral -Heder 
2 2 ` im Rubezuftande auf dem Ruhecontact r feft- 
d | TS gehalten, deſſen vorderer Hebelsarm beim Zei: 
* d o chengeben auf den Amboß a gedrückt wird. 
R Der Körper des Hebels, refp. das Achslager K 
“E E ift mit der Leitung, der Ruhecontact r über 
den Empfangs⸗Apparat R mit der Erde verbunden, der Amboß a ift ifolirt. Der hintere 
Hebelsarm trägt eine Verlängerung, deren aͤußerſtes Ende h ſich zwiſchen zwei Contacts 
ſchrauben, p oben, n unten, befindet. Dieſe Contactſchrauben figen, von einander iſolirt, an 
dem Ende eines Ankers be, der bei b um eine horizontale, an dem einen Pole S eines 
Stahlmagneten angebrachte Achſe drehbar, bei e zwiſchen den beiden Backen des anderen 
l Poles deſſelben Stahlmagneten beweglich ift. Der Anker wird bei c von derjenigen Backe 
angezogen, der er am nächſten kommt und ſo lange feſtgehalten, bis er durch ergend eine 
Kraft davon entfernt wird. Das Uebergewicht des Ankers wird durch eine kleine Abreiß— 
Feder bei b compenſirt. Die Contactſchraube p ift mit der Kupferbatterie, n mit der Ant 
batterie in Verbindung. | 
Im Ruhezuſtande liegt der Anker bei c an dem den Bewegungsraum begrenzenden 
Stift der unteren Backe des Poles N des Stahlmagneten an. Die beiden Contactſchrauben p 
und n ſtehen dem hinteren Hebelsarm h des Schlüſſels gegenüber, ohne ihn zu berühren. 
Wird der Schluͤſſel gedrückt, ſo hört zunächſt die Verbindung zwiſchen der Leitung und dem 
Empfangs⸗Apparat auf, dann berührt der verlängerte hintere Hebelsarm des Schlüſſels die 
Contactſchraube p (die Kupferbatterie fendet alfo pofitiven Strom in die Leitung). Gleich 
zeitig wird der Ankerhebel be um b gedreht und bei c gehoben, bis derſelbe in dem Mo: 
ment, wo der vordere Hebelsarm des Schluͤſſels den Amboß a erreicht hat, der oberen Backe 
des Poles N des Stahlmagneten nahe genug gekommen ift, um von derſelben angezogen zu 
werden. Damit hört die Berührung zwiſchen p und h, zwiſchen Kupferbatterie und Leitung 
auf, auch wenn der Schlüſſel gedrückt bleibt. Wird der Schlüffel wieder gehoben, fo findet 
ein analoges Spiel mit der Zinkbatterie ſtatt. Der hintere Hebelsarm h berührt die Con⸗ 
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tactſchraube n (die Zinkbatterie ſendet alſo negativen Strom in die Leitung), drückt gleich⸗ 
zeitig den Ankerhebel bo nach unten, bis derſelbe kurz vorher, bevor der Hebelsarm h den 
Ruhecontact r erreicht hat, der unteren Backe des Poles N des Stahlmagneten nahe genug 
gekommen iſt, um von demſelben angezogen zu werden und wieder außer Beruͤhrung mit 
dem Schlüſſelhebel zu treten. Durch angemeſſene Regulirung der Stellung der Contacts 
ſchrauben p und n, der beiden Backen des Poles N und der beiden Stifte, welche die Be⸗ 
wegung des Ankerhebels bei c begrenzen, wird das richtige Functioniren des Schluͤſſels im 
Allgemeinen ſichergeſtellt, namentlich aber die relative Dauer des pofitiven wie auch des nes 
gativen Stromes beſtimmt. Folgen beim Arbeiten mit dieſem Schluͤſſel mehrere Punkte hin⸗ 
tereinander, fo hat der Ankerhebel, wenn er vom Schlüffelhebel h gehoben iſt, vielleicht nicht 
Zeit, der Anziehungskraft des Poles N des Stahlmagneten zu folgen und die Berührung 
zwiſchen h und p wieder aufzuheben, bevor der Schluͤſſelhebel h ſchon wieder feine Bewegung 
niederwärts beginnt. Ebenſo würde, wenn bei ſchnellem Arbeiten der Hebel nicht genügend 
gehoben ware und den Rubecontact r gar niht einmal berührte, auch die Contactſchraube n 
den Schluͤſſelhebel h vielleicht noch nicht verlaſſen haben, in dem Moment, wo dieſer bereits 
wieder ſeine Bewegung aufwärts beginnt. Es würden in Folge deſſen hintereinander in 
alternirender Reihenfolge poſitive und negative Ströme in die Leitung geſchickt werden. Das 
wäre jedoch ganz dem Zweck entſprechend, ſelbſt wenn dabei kleine Differenzen in der Zeit⸗ 
dauer der verſchiedenen Strom⸗Impulſe vorkamen. 

Im Allgemeinen alſo wird es mit Hülfe eines ſolchen Schluͤſſels möglich, mit Wech⸗ 
ſel⸗Strömen von annaͤhernd gleicher Dauer zu arbeiten, ohne in irgend einer Weiſe die Ma⸗ 
nipulation zu geniren. Es handelt ſich nun noch darum, auf der etwaigen Uebertragungs⸗ 
Station die Einrichtung der Art zu treffen, daß auch die Uebertragungs-Apparate Ströme 
entgegengeſetzter Richtung, aber annaͤhernd gleicher Dauer in die Leitung ſchicken. 

Fig. 2. Die nebenſtehende Skizze zeigt das Schema zu dem Stromlauf 
fuͤr eine ſolche Uebertragung. 

R, und R, find 2 polarifirte Relais, der Art hintereinander 
geſchaltet, daß R, nur von dem poſitiven, R, nur von dem ne⸗ 
gativen Strom der gebenden Station afficirt wird. Beide Relais 
ſind ſo regulirt, daß die Ankerhebel zum Ruhecontact zurückkehren, 
ſobald der betreffende Strom aufhört, ſelbſtverſtaͤndlich alfo mit 
um ſo größerer Schnelligkeit, wenn ein Strom entgegengeſetzter 
Richtung kommt. Ein poſitiver Strom von einfacher Dauer in 
vt. II wirft alfo den Ankerhebel in R, an den Batteries Contact t. Die Batterie K ſchickt 
einen pofitiven Strom von ebenfalls einfacher Dauer in die Lt. I, worauf der Ankerhebel 
zum Rubecontact r, zurückkehrt. Kommt ein negativer Strom von einfacher Dauer, ſo wird 
in R, der Ankerhebel an den Batterie- Contact t, geworfen, die Batterie 2 ſchickt einen ne⸗ 
gativen Strom von ebenfalls einfacher Dauer in die Lt. I, worauf der Ankerhebel in R, 
zum Ruhecontact r, zurückkehrt. Kommen in Leitung L., alternirend poſitive und negative 
Ströme von einfacher Dauer (wenn die gebende Station Punkte macht), ſo bewegen ſich die 
Ankerhebel in R, und R, gleichzeitig, aber in entgegengeſetzter Richtung. Liegt der Anker⸗ 
hebel in R, an r., fo liegt er in R, an t, und liegt der Ankerhebel in R, an t,, fo liegt 
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er in R, an r, In die Leitung L, gelangen alfo ſtets Ströme entgegengeſetzter Richtung 
und annähernd gleicher Dauer, ſowohl wenn die gebende Station Striche, als wenn ſie 
Punkte macht. Auf der Empfangs⸗Station erſcheinen Striche oder Punkte, bei richtiger Re: 
gulirung des polarifirten Empfangs⸗Apparates, je nachdem der negative Strom nach einer 
Pauſe von 2 Intervallen oder unmittelbar dem poſitiven Strom folgt. . 

Der vollſtändige Stromlauf einer Uebertragungs⸗Station ift in Fig. 3 dargeſtellt. 
Die zum Mitleſen erforderlichen Morſe find polariſirte Apparate. Sie find in eine Zweig⸗ 
leitung mit einem künſtlichen Widerſtande eingeſchaltet, welcher mindeſtens dem Widerſtande 
der betreffenden Leitung gleich iſt. Ihr Anker bleibt ſo lange am Telegraphir⸗Contact liegen, 
bis ein Strom entgegengeſetzter Richtung ihn an den Ruhe⸗Contact zurückwirft et vice versa. 
Dadurch wird alſo nach jedem poſitiven Strom die Verbindung zwiſchen der Leitung, in 
welche derſelbe geſchickt wurde, und der Erde unterbrochen, folglich ein Ruͤckſtrömen der Las 
dung verhindert, was leicht eine Unterbrechung der Leitung nach der gebenden Station hin 
zur Folge haben könnte. 

Fig. 3. 


w 
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Auf Tafel I ift der oben erläuterte Schlüffel, fo wie er in einigen Eremplaren vers 
ſuchsweiſe für die Berliner Centralftation ausgeführt worden, in natürlicher Größe abgebildet. 

Fig. 1 iſt eine Seitenanſicht, Fig. 2 die Oberanſicht und Fig. 3 die Hinteranſicht. 

Der Magnet M ift, Raumerſparniß wegen, neben das hintere Ende des Schluͤſſel⸗ 
hebels geſtellt; die Zunge be mit dem gabelformigen Gud G G,, welches die Contactſchrau⸗ 
ben p und n trägt, liegt daher nicht in der Verlängerung des Schluͤſſelhebels, ſondern ſenk⸗ 
recht gegen denfelben. Um die Wirkung des Magnets auf die Zunge zu verſtärken und 
die Abftánde zwiſchen derſelben und den Schenkeln des Nordpoles bequem reguliren zu kön⸗ 
nen, iſt auf die Zunge ein Eiſenſtück von Geſtalt einer abgeſtumpften Pyramide D, auf⸗ 
geſteckt, welches fih längs der Zunge verſchieben läßt und mittelſt einer Druckſchraube d 
feſtgeſtellt wird. Die Schenkel G und G, der Gabel find, wie aus Fig. 3 erſichtlich, durch 
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eine Lage Elfenbein q von einander iſolirt. Eine Drathſpirale f, fegt die untere Backe G, 
in leitende Verbindung mit der Schiene Z der Zinkbatterie. Der obere Arm G der Gabel 
it durch eine ahnliche Drathſpirale f in Verbindung mit dem Magnet ſelbſt, welcher ſeinerſeits 
auf der Schiene K der Kohlenbatterie aufſitzt und ſo die leitende Verbindung zwiſchen der 
Contactſchraube p und der Schiene K vermittelt. a und r find, wie in der Skizze, Ambos 
und Ruhecontact des Schlüſſels; H ift die Feder, welche den Schlüffelhebel gegen den Ruhe⸗ 
contact zieht, beſtehend in einer Spirale von ſtarkem Stahldrath. 

Beim Gebrauch hat dieſer Schlüffel den davon gehegten Erwartungen entſprochen; 
nur zeigten ſich in einigen Fällen aus bisher noch nicht ermittelten Urſachen Aenderungen 
in der Magnetſtärke des Stahlmagneten. Um dieſen Uebelſtänden zu begegnen, hat Herr 
Geh. Reg.⸗Rath Maron die in Fig. A u. 5 ffizzirten Conſtructionen erdacht; Fig. 4 ift zur Zeit 
noch Entwurf, auch die Conſtruction Fig. 5 iſt bisher nur als Modell ausgefuͤhrt. Bei 
der Conſtruction Fig. 4 iſt der Anker an ſeiner Unterſeite dachförmig zu einer ſtumpfen 
Schneide abgeſchragt; er liegt beſtändig auf beiden Polen des Magnets auf — hält den- 
ſelben alfo permanent geſchloſſen und ſchützt ihn dadurch gegen ſtörende Einflüfe — kann 
aber um eine Axe, welche in Verlängerung der Schneide liegt, nach rechts oder links kippen 
und bleibt in jeder dieſer Lagen liegen, bis ihn eine mechaniſche Kraft in die andere uͤber⸗ 
führt. An dieſem Anker find nun, wie aus der Skizze erſichtlich, die Arme G und G,, von 
einander iſolirt, befeſtigt, welche mit den Contactſchrauben p und n das Ende des Schluͤſſel⸗ 
hebels h umfaſſen. 

Bei der Conſtruction Fig. 5 iſt gar kein Magnet erforderlich, die Wirkung iſt rein 
mechaniſch. Die Gabel GG, it um eine Axe y mit einiger Reibung drehbar. Das bin: 
tere Ende des Schlüſſelhebels h trägt ein an den Enden abgerundetes Querſtuͤck i von 
Elfenbein, welches zwiſchen den Armen der Gabel einen ſehr geringen Spielraum hat. In 
der Ruhelage des Schlüſſels liegt dieſes Elfenbeinſtück gegen den unteren Arm G, an und 
drückt ihn etwas herunter, fo daß dann h außer Berührung mit p und n fih befindet. 
Wird aber der Schluͤſſelhebel niedergedrúdt und geht in Folge deſſen h in die Höhe, fo 
tritt es zunächſt in Contact mit der Schraube p; bei fortgeſetzter Aufwärtsbewegung aber 
faßt es mit dem Elfenbeinftúd i unter den oberen Gabelarm G und zwar näher zur Dres 
hungsaxe y und hebt dadurch die Contactſchraube p von h wieder ab. Beim Rückgange 
des Schlüſſelhebels in die Ruhelage wiederholt fih daſſelbe Spiel in Bezug auf die Cons 
tactſchraube n. Der gewünfchte Erfolg wird alfo auch durch diefe Conftruction vollſtändig 
erreicht; indeß ſcheint bei derſelben ſehr viel auf die genaue Ausfuͤhrung anzukommen und 
es bleibt abzuwarten, ob nicht durch die Abnutzung bei längerem Gebrauch Störungen her⸗ 
beigeführt werden. | 


Tiſchgalvanoſkop für Communalſtationen. 
(Hierzu die Kupfertafel II.) 


Für die Einrichtung der im Norddeutſchen Bundesgebiet jetzt zuläſſigen Communals 
Telegraphenſtationen ſtellte ſich das Beduͤrfniß eines Tiſchgalvanoſkopes heraus, welches bei 
möglichſter Billigkeit und Einfachheit doch die nöthige Empfindlichkeit und Sicherheit beſitzt 
und nicht fo leicht in Unordnung gerathen kann. Die Bundes- Telegraphen: Verwaltung 
wählte für dieſen Zweck die auf Tafel II. in natuͤrlicher Größe dargeſtellte Conſtruction, 
welche zum Theil einem älteren engliſchen Modell nachgebildet iſt. 

Fig. 1 ift die Vorderanſicht, 

Fig. 2 die Seitenanſicht, 

Fig. 3 die Anſicht von oben, 

Fig. 4 ein Durchſchnitt nach AB; d. h. durch die magnetiſche Axe der Nadel, und 

Fig. 5 ein Querſchnitt nach CD; d. h. durch die Drehungsaxe der Nadel. 

Die Geſtalt der Nadel n ift aus Fig. 4 erſichtlich; ihre Enden find herabgebogen, 
um die Pole mehr in den Bereich der Umwindungen zu bringen, und um gleichzeitig den 
Schwerpunkt weiter herunterzurücken und dadurch eine ſichrere Ruhelage zu gewinnen. Sie 
trägt einen leichten aufrechtſtehenden Zeiger 2, der vor dem Gradbogen G ſpielt. Ihre 
horizontale Axe ſpielt mit ſehr geringer Reibung zwiſchen den Spitzen-Schrauben s, s. 

Ein beſonderer Multiplicatorrahmen ift nicht vorhanden: der Umwindungsdrath iſt 
direct um die beiden Meſſingſaͤulchen c, e gewickelt, welche die Deckplatte b tragen. Die 
Säulchen cc find mit einem Zapfen in die Deckplatte b eingeſchraubt und ſtehen mit ihrem 
unteren Ende direct auf der iſolirenden Fußplatte P, an der ſie durch 2 Schrauben befeſtigt 
ſind; ſie bilden mit der Fußplatte und der etwas vorſtehenden Deckplatte den Multiplicator⸗ 
rahmen. Die Umwindungen liegen alſo nach Innen an den Längsſeiten frei; Außen ſind 
dieſelben, wie gewöhnlich, durch einen Ueberzug von dünnem lackirten Leder gegen Staub ꝛc. 
geſchützt. Die Deckplatte b iſt etwas dick, weil ſie in ihrer Dicke die Muttergewinde für die 
Spitzenſchrauben ss aufzunehmen hat; auf der Deckplatte ift der Gradbogen G mittelft eines 
Metallwinkels befeſtigt. 

Die Enden der Umwindungen find an die kleinen Klemmſchrauben p, q geführt, 
welche kurze dicke Kupferdräthe mit den Schienen der Klemmſchrauben K, K, verbinden. 

Sechs nach dieſem Modell conſtruirte Galvanoſkope, welche verſuchsweiſe auf der 
hieſigen Centralſtation aufgeſtellt worden, ſollen ſich nach den damit gemachten Erfahrungen 
als durchaus brauchbar erwieſen haben. Es wird ihnen namentlich große Empfindlichkeit — 
den älteren Tiſchgalvanoſkopen gegenüber — nachgeruͤhmt. 

Ein uns vorliegendes Exemplar beſitzt 640 Windungen im Widerſtande von 26 Sie— 
mené « Einheiten. 


+ 
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Latimer Clark's Poppel- Shunt- Viferentialgalvanometer. 


In feinem Werfe „An elementary treatise on Electrical Measurement etc. 
London 1868“ beſchreibt Herr Latimer Clark unter dem Namen: „Clark’s Double- 
Shunt Differentialgalvanometer“ das Inſtrument, deffen er fic) in der Praxis zu Wider- 
ſtandsmeſſungen, Linienprúfungen und ähnlichen Zwecken ſtets bedient. Es iſt ein Differen- 
tialgalvanometer, dem Ir jeden Umwindungsſatz eine einſchaltbare Nebenſchließung (Shunt) im 
Widerſtandswerthe von z des betreffenden Windungsſatzes beigegeben ift. Die nebenſtehende 
SC zeigt das Inſtrument mit den zugehörigen Klemmſchrauben, Schienen, Stöpfellöchern in 
Oberanficht. Die beiden Umwindungen find punktirt ans 
gedeutet; die Enden der einen ſind an die Schienen A und 
B geführt, die andere liegt zwiſchen den Schienen C und D. 
Die Nebenſchließungen befinden ſich zwiſchen den Schienen 
B und F reſpective C und G; fie werden durch Stöpſe⸗ 
lung der Löcher F reſp. G eingefchaltet, fo daß dann nur 
der hundertſte Theil des Stromes durch die betreffende 
Umwindung fließt. Die beim Gebrauche des Inſtrumentes 
gewöhnlich benutzten Klemmſchrauben ſind a, d, m und n, 
erſtere beiden auf den Schienen A und D ſtehend, die 
anderen beiden, wie aus der Skizze erſichtlich, mit Ruhe⸗ 
contact und Körper des Schlüſſels T leitend verbunden. 
Indeß find auch die kleinen Schrauben 1, 2, 3, A fo eingerichtet, daß nöthigenfalls, für 
gewiſſe Verwendungen des Inſtrumentes, mittelſt derſelben Zuleitungsdraͤthe an den Schienen 
B, C und H befeftigt werden Tonnen, Der Schlüſſel ift der Art conſtruirt, daß eine Feder 
den Hebel deſſelben aufwärts hebt und gegen die in einem Metallbügel darüber befindliche 
Contactſchraube t drückt. In feiner Ruhelage fegt alfo der Schlüſſel die Klemmſchrauben 
m und n (im Original ift erftere mit Bridge, die andere mit Key bezeichnet) mit einander in 
leitende Verbindung. Wenn man dagegen den Knopf T niederdrüdt, fo wird dieſer Weg unter: 
brochen und dafür eine Verbindung zwiſchen der Klemmſchraube n und der Schiene H, H hergeſtellt. 

Der Gebrauch des Inſtrumentes bedarf kaum einer Erläuterung. Fuͤr die Widerſtands⸗ 
meſſung werden die Schienen B und C geftöpfelt, der eine Pol der Batterie an die Klemme n 
gelegt, zwiſchen dem anderen Pole der Batterie und der Klemme a aber der zumeſſende Wider⸗ 
ſtand und zwiſchen letzterem Batteriepole und der Klemme d der Rheoſtat gelegt. Beim Nieder⸗ 
drücken des Schluͤſſels T treten dann die Zweige des Stromes über die Stópfel B und C in 
beide Umwindungen. 

Iſt der zu meſſende Widerſtand ſehr klein, ſo wird durch Stöpſelung von F auf 
ſeiner Seite die Nebenſchließung hergeſtellt; es iſt jetzt der hundertſte Theil des durch ſeinen 
Zweig fließenden Stromes gleich dem Strome des anderen Zweiges, und man hat die Ab⸗ 
leſung am Rheoſtat mit 100 zu dividiren, um den Werth des geſuchten Widerſtandes zu finden. 

Bei ſehr großem Widerſtand dagegen — größer als der im Rheoſtat darſtellbare — 
wird durch Stöpſelung von G die Nebenſchließung auf der Rheoſtatſeite hergeſtellt: man hat 
dann die Ableſung am Rheoſtat mit 100 zu multipliciren. 


Weber den galvanifhen Widerſtand von Fliffigheiten. 


Von A. Paalzow. 
(Aus den Monatsberichten d. Berliner Akad. Juli 1868.) 


Die erſten zuverläffigen Zahlenwerthe über den Leitungswiderſtand einer Fluͤſſigkeit 
und zwar des Zinkvitriols ſind enthalten in einer Arbeit von Beetz (Pogg. Ann. Bd. 117, 
S. 1). In derſelben ſind auch die Gründe auseinander geſetzt, weshalb frühere Angaben, 
welche nach andern Methoden gewonnen ſind, kein Vertrauen verdienen. Nämlich nur bei 
der Combination von Zink mit Zinkvitriol, deren Beetz ſich bei feinen Unterſuchungen bes 
dienen konnte, ift es möglich, die Polarifation und anderweitige Veränderungen der Gilet, 
troden ſowie des Elektrolyten in der Nähe derſelben zu vermeiden. 

Ich ſtellte mir nun die Aufgabe, den Widerſtand auch anderer Flüſſigkeiten wie vom 
Zinkvitriol zu beſtimmen, aber mit Beibehaltung der unpolariſirbaren Elektroden und ihrer 
Vortheile. 

Um einen etwaigen Einfluß der chemiſchen Natur der Fluͤſſigkeit auf den Wider. 
ſtand klarer zu überſehen, bildete ich die Lofungen der zu unterſuchenden Säuren und Salze 
ſtets nach chemiſchen Aequivalenten. Denn daß ein ſolcher Einfluß exiſtirt, läßt fih wohl 
erwarten, da die Leitung der Elektricität in Flüſſigkeiten ſtets von einer chemiſchen Zerſetzung 
derſelben begleitet iſt. 

Sodann habe ich auch die Widerſtaͤnde der Gemiſche von Salz⸗ und Säure⸗Löſun⸗ 
gen in Waſſer mit gleichviel Waſſeräquivalenten unterſucht, um die Frage zu entſcheiden, ob 
dabei eine Stromtheilung nach dem Ohm''ſchen Geſetze erfolge. 

Um ferner zu erfahren, ob ahnlich wie bei den Metallen auch bei Elektrolyten ein 
Zuſammenhang exiſtire zwiſchen Elektricitäts⸗ und Wärmeleitung, unterſuchte ich bei einigen 
Flüͤſſigkeiten, deren galvaniſche Widerftande beſtimmt waren, das Leitungsvermögen für Wärme. 

Im Folgenden werde ich nun die Methode ſchildern, nach der der galvaniſche Wi- 
derſtand beſtimmt wurde, und ſodann kurz die gewonnenen Reſultate angeben. 

Der leitende Gedanke, welcher die Zuſammenſtellung des Apparates bedingte, war 
folgender. Um ein beſtimmtes Quantum der zu unterſuchenden Flüͤſſigkeit abzugrenzen, ſollte 
ein Heberrohr mit derſelben gefüllt werden, und dieſes ſollte mit den Elektroden und den gue 
leitenden Fluͤſſigkeiten in der Weiſe verbunden werden, daß die Zahlenwerthe für den galvaz 
niſchen Widerſtand der im Heberrohr enthaltenen Fluͤſſigkeit möglichſt groß wurden gegen die 
des Widerſtandes der zuleitenden Flüſſigkeiten und der Ungleichheit und Polariſation der 
Elektroden. Um aber dieſe letzteren unvermeidlichen Größen bei jedem einzelnen Verſuche 
ausſchließen zu können, ſollte ein zweites Heberrohr von ſolchen Dimenſionen, daß der Wi— 
derſtand der darin enthaltenen Fluͤſſigkeit entweder bedeutend größer oder kleiner als der im 
erſten Rohre war, in derſelben Weiſe mit den Elektroden verbunden werden. Der Wi— 
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derſtand der Flüſſigkeit allein konnte nämlich nun aus der Differenz beider Zahlenwerthe 
beſtimmt werden, wenn nur in der Zeit zwiſchen beiden Beobachtungen keine Veränderung 
an den Elektroden oder in den zuleitenden Flüſſigkeiten eingetreten war. Es ſollten ferner 
die Widerſtandsbeſtimmungen auf Queckſilber als Einheit bezogen werden. | 


Es wurden demnach zwei weite Glasgefäße mit einer concentrirten Löſung von 
Zinkvitriol gefüllt, und in dieſelben möglichſt große Elektroden von amalgamirtem Zink hin⸗ 
eingeſetzt. Auf dieſe Elektroden kamen Zellen aus gebranntem Thon und dieſelben wurden 
durch ein Heberrohr uͤberbrückt. Thonzellen und Heberrohr wurden mit der zu unterſuchen⸗ 
den Fluͤſſigkeit gefüllt. ` 


Die Zinkelektroden des Apparats wurden mit den Zuleitungsdräthen des einen 
Zweiges einer Wheatſtone'ſchen Brücke verbunden, während ſich im andern Zweige ein 
NormalsEtalon von 0,1 bis 50000 Siemens'ſchen Einheiten befand. Es wurde von diez 
ſem Etalon immer ein ſolcher Widerſtand eingeſchaltet, daß der Endpunkt des Brückendrathes 
ſich der Mitte möglichſt nahe befand. 


War nun die Beobachtung für das erſte Heberrohr beendet, ſo wurde ſchnell der 
erſte Heber durch einen zweiten und zur Controle häufig noch durch einen dritten erſetzt. 
Dieſelben wurden, indem man mit dem größten anfing und dann den kleinern folgen ließ, 
mit der im erſten enthaltenen Flüſſigkeit gefüllt, der dritte mit der im zweiten, ſo daß man 
faſt daſſelbe Flüſſigkeitsquantum beibehielt. Sodann wurden auch für ſie nach Einſchaltung 
paſſender Widerſtände die Zahlen auf der Meßſcale abgeleſen. 


Durch vorangehende Verſuche war der Widerſtand des Queckfilbers gemeſſen, wel- 
ches die angewandten Heberröhren füllte, und ein fuͤr alle Mal die Differenz der Queck⸗ 
ſilberwiderſtände je zweier Heberröhren berechnet. 


Um daher den Widerſtand der Fluͤſſigkeit auf Queckſilber als Einheit zu erhalten, 
hatte man nur die Differenz des Flüſſigkeitswiderſtandes durch die Differenz des Queckſilber⸗ 
widerſtandes je zweier Heberröhren zu dividiren. Bei drei Heberröhren mußten dann die 
drei möglichen Quotienten dieſelbe Zahl geben. Man hatte aber auch ſchon bei zwei Heber⸗ 
roͤhren eine einfache Controle, da aus der Differenz der Flüſſigkeitswiderſtände mit Hilfe 
der Queckſilberwiderſtaͤnde fih die ganzen Widerſtände der Flüſſigkeit in den Heberröhren 
ohne die Nebengrößen berechnen ließen. Zog man dieſe Widerſtandszahlen von den beob- 
achteten Werthen ab, fo ergab die Differenz die Größe, welche auf den Widerſtand der Zu- 
leitungsgefäße, Ungleichheit und Polariſation der Elektroden zu ſchieben war. Dieſe Größe 
mußte nun bei ein und demſelben Verſuch für alle angewandten Heberröhren dieſelbe ſein. 


Nach dieſer Methode nun habe ich die Löſungen von Schwefelfäure, Zint- und 
Kupfervitriol, ſchwefelſaurer Magneſia und Salzſäure in Waſſer unterſucht. Die titrirten 
chemiſch reinen Löſungen verdanke ich der Güte des Hrn. Dr. Rüdorff. Die Beobachtungen 
geſchahen bei Temperaturen, wie ſie das Arbeitszimmer gerade darbot. 
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Temperatur Widerſtand im Vergleich mit Qneckfilber 


Schwefel ſäure. 
HSO, 15° C. 96950 
H S0. + 14H,0 19° C. 14157 Y Mini 
HSO,-+ 13H,0 22° C. 13310 | an 
HSO, +499H, 0 22° C. 184773 
Zinfottriol. 
Zn S0. ＋ 33H, 0 230 C. 194400 
ZnSO, + 24H, 0 „ „ 191000 Minimum 
Zn SO, + 107, 0 en 354000 
Kupfervitriol. 
Cu S0. + 45 H. O 22 C0. 202410 
Cu S0. ＋ 105 HF 0 , , 339341 


Schwefelſaure Magueſia. 


Ag 80. ＋ 34H,O | 22°C. | 199180 
MgSO,+107H,0 , „ „ 324600 


Galzjäure. | 
HCI+ 15H,0 23 . 13626 
HCI + 500H, O i „ „ 86679 


Obgleich ich die genannten Säuren und Salze noch mit vielen andern Aequivalenten 
Waſſer gemiſcht unterſucht habe, wobei ich mich der gútigen Unterſtützung des Hrn. Patry 
aus Genf zu erfreuen hatte, ſo theile ich doch nur dieſe Zahlen mit, da ich beabſichtigte die 
Beobachtungen bei conſtanten Temperaturen zu wiederholen und zu erweitern. 

In Bezug auf den Widerſtand des Gemiſches zweier Fluͤſſigkeiten kann man unter 
Vorausſetzung, daß die Flüſſigkeiten nicht chemiſch aufeinander wirken, entweder und zwar 
am einfachſten das arithmetiſche Mittel, oder wenn der Strom beide Fluͤſſigkeiten getrennt 
durchſetzt, alſo ſich zwiſchen beiden theilt, erwarten: , 

2R 


wenn W der Widerftand des Gemiſches, R der Widerſtand der einen Fluͤſſigkeit, m die 
Zahl it, um welche der Widerſtand der zweiten Fluͤſſigkeit größer ift als der der erſten 
unter der Annahme, daß man von beiden Flüſſigkeiten gleiche Volumina genommen habe. 
Iſt alfo, wie z. B. bei Schwefelfäure und Waſſer, m ſehr groß, fo kann der Widerſtand 
des Gemiſches höchſtens doppelt jo groß ausfallen als der Widerſtand der beſtleitenden 
Fluͤſſigkeit. 

Die Verſuche ſtimmen nun mit keiner von beiden Vorausſetzungen. Ich miſchte 
zunächſt von den unterſuchten Fluͤſſigkeiten ſolche, die in gleichen Waſſeräquivalenten gelöft 
waren und erhielt z. B. folgende Reſultate: 
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Mid . 2R 
Se e arithmetiiche | W = 1 | beobachtet 
Bliiigteiten | Mittel 1+— 

ſig 5 


Zn S0. ＋ 50, 0 232600 

asot wma i | esr | eie | we 
cu S0. + 50H, 0 213832 SEN 

HS0,+ 50H, 0 | 25775 | 119503 | 45900 „% mm 63460 
e280. f f. | DI | wer | zero | vom 
ca 80.4 105 l. 0 | 15 | 266870 247200 199620 


ee a — 


Die Zahlen, welche etwas, aber nicht viel anders ausgefallen fein würden, wenn 
ich hätte bei conftanten Temperaturen beobachten können, zeigen, daß der Widerſtand von 
Gemiſchen zweier Fluͤſſigkeiten dem der beſſerleitenden näher liegt. 


Was ſchließlich noch den Zuſammenhang zwiſchen Elektricitäts⸗ und Wärme- Leitung 
betrifft, ſo ergeben Verſuche, die ich an einer andern Stelle ausführlicher ſchildern werde *), 
daß ein folder nicht eriftirt. Ich unterſuchte Queckſilber, Wafer, Schwefelſäure (ſpec. Gew. 
1,25), concentrirte Löſungen von Kochſalz, Zink- und Kupfervitriol. Ich finde folgende 
Reihen, in denen das beſſer leitende Glied dem ſchlechter leitenden vorangeht. 


Leitung für Waͤrme Leitung für Elektricität 
Queckſilber Queckſilber 
Waſſer Schwefelſaͤure 
Kupfervitriol Kochſalzlöſung 
Schwefelſaͤure Zinkvitriol 
Zinkvitriol Kupfervitriol 
Kochſalzlöſung Waſſer. 


) Bereits in Poggendorff'e Annalen Bd. 134 S. 618 mitgetheilt. 
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Der Fingerſatz beim Gughes-Apparate. 


Von Johann Nep. Tenfelbart, 
k. k. Ober -Telegraphift in Wien. 


Der Vortheil, den der Hughes'ſche Apparat gewährt, beſteht in der groͤßtmoͤglichſten 
Ausnützung der Combination. 

Um dieſelbe jedoch nach jeder Richtung, bei jedem Worte im Gedanfenfluge zu er- 
faſſen und auszuführen iſt ein regelrechter fleißig geübter Fingerſatz nöthig und höchſt wichtig, 
denn es wird durch denſelben ohne weiteres Zuthun des Ausübenden, das Spiel bei ver: 
deckter Taſtatur ermöglicht, was ſoviel ſagen will: der Beamte könne ſo weit gelangen, daß 
er die Taſtatur nur bei ſelten vorkommenden ſchwer zu combinirenden Worten anzublicken braucht. 

Kein Samenkorn wird über Nacht zum Baume, fo auch hier; aber durch den ¿ins 
gerſatz iſt der Grund zur fortſchreitenden Vervollkommnung gelegt. 

Den großen Vortheil, der für die Correſpondenz und außerdem für den Ausübenden 
erwächſt, wenn man die zu gebenden Worte fortwährend anblicken kann, vermag man nur 
genugſam zu wuͤrdigen, wenn man ſelbſt beim Hughes-Apparat arbeitet. 

Wer da weiß wie man die 84 Taſten eines Claviers mit höchſter Vollkommenheit 
beherrſchen kann, wird über meine Anſchauung das Haupt nicht ſchuͤtteln. Man koͤnnte 
allerdings hierauf erwidern, daß es von der Legion Clavierſpieler nur ein geringer Theil 
zu ſolcher Vollkommenheit bringt; dieſer Einwurf wäre nur nach einer Seite richtig, denn 
es giebt gewiß ſehr viele Clavierſpieler, die verdeckt zu ſpielen im Stande ſind, aber zur 
Virtuoſität fehlt dem Einen Anſchlag, dem Andern Geläufigfeit, Gefühl, Tonfarbenwechſel 
u. ſ. f., waͤhrend beim Hughes mit dem verdeckten Spiel der Virtuoſe fertig iſt. Außer 
dieſen Schwierigkeiten, welche entfallen, ſtehen den 84 Claviertaſten nur 28 Hughes-Taſten 
entgegen, welche gewiß leichter zu beherrſchen find; was die Combinations⸗Variationen bes 
trifft kann man, einmal tüchtig eingeübt, mit Ben Akyba ſagen: „Iſt Alles ſchon da geweſen.“ 

Wenn ich ferner bemerke, daß die Taſtatur in zwei Hälften getheilt für jede Hand 
14 Taſten ergiebt, und daß von dieſer Eintheilung nur in einem einzigen Falle abgegangen 
werden darf, fo durfte es einleuchten, daß man es auch hier zur Vollkommenheit bringen könne. 
Das Abgehen von dieſer Eintheilung wird nur beim Geben von Zifferndepeſchen zur Regel. 

Im Verlaufe dieſer Abhandlung werde ich das Ziffernweiß mit O, das Buchſtaben— 
weiß mit Cl bezeichnen. Hür die in der laufenden Schlittenumdrehung fallenden Zeichen 
(immer von J zu CT gerechnet) das Bindezeichen — oder — . Die Finger zählen vom 
Daumen mit 1. Die rechte Hand wird durch den Fingerſatz über, die Linke unter den 
Zeichen dargeſtellt. 


Hands und Körperhaltung. 


Bisher ließ man die Lernenden zumeiſt mit ſich ſelbſt darüber einig werden, wie 
der Hughes zu erlernen. Jeder ſuchte daher mit ſeinen Händen und Fingern fertig zu 
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werden, wie es ihm eben gegeben war, ſpielte die ihm vorgelegten Uebungen gut und ſchlecht, 
ohne auf Haltung und Fingerſatz Rückſicht zu nehmen. Manchen führte Nachdenken dazu, 
die Sache ſo trefflich wie möglich anzugreifen. 

Die Hände find im Ruhezuſtande etwas nach einwärts gekrümmt, die hohle Hand⸗ 
ſeite den Taſten zugekehrt; dieſelben muͤſſen mit den Fingerſpitzen berührt werden, nur der 
Daumen arbeitet mit der Kante. 

Ganz fehlerhaft iſt es die Hände nach aufwärts zu kruͤmmen (was vorkommt), daß 
der Handrücken hohl wird. Die Taſten werden hierbei von dem zweiten Fingergliede 
krampfhaft gedruckt, was viel mehr Kraftaufwand erfordert, weil das Glied an die Kante 
(Obertaſte) gelegt, die Taſte zuerſt vorwärts in den Apparat zu ſchieben ſucht, da ſie jedoch 
nicht hinein kann, durch das Vorwärtsrutſchen des Gliedes ert nach abwärts ausweicht. 
Hierdurch entſteht das Ausbleiben der Zeichen, durch zu fpätes Anſprechen der Taſte und 
das widerliche Aufſchlagen derſelben. 

Bei den Untertaſten iſt dieſe Handlage von doppeltem Nachtheile; flach aufgelegt 
würden die Finger auch Obertaſten berühren und fo fremde Zeichen einſpringen machen. 
Verhindert man dies, fo legt man das convere 2te Glied abermals an die Kante, die Finger 
bilden dann mit der Tafte einen Winkel von ca. 45 Graden, fo daß fie in der Verlängerung 
den obern Rand des Typenrades tangiren würden. Das beſchriebene Schieben nach Vor⸗ 
und Abwärts erneuert ſich. Sieht man ſolchen Spielern zu, ſo vermeint man, ſie müßten 
eine ſchwere anſtrengende Arbeit verrichten, außerdem entbehrt dieſe Arbeit jeder Anmuth. 

Was beim Arbeiten am Hughes-Apparate anftrengt, das ift das Borwartsbeugen 
der Bruſt, man knickt dabei ein und ſitzt ganz höckerig da; man achte daher ſtets darauf 
den Oberkörper gerade zu halten, ebenſo den Kopf. 

Für Kurzſichtige mag der Hughes-Dienſt auf die Dauer nicht wohlthätig auf die 
Bruſt einwirken. 

Man vermeide beim Geben mit Affectation zu arbeiten, das Herabſtechen aus der 
Höhe auf die Taften ift unnúg und der Handlage ſchädlich. Die Hände feien fo ruhig 
wie möglich. | 


Taſteneintheilung, Handlage, Zeichengeben. 
V und G find die Grenzen der linken, U — H die der rechten Hand. 
Der Ste Finger links liegt auf O, 4 auf B, 3 — D, 2 — F, 1 — V. Rechts: 
1— U, 2 — I, 3 — K, 4 — M, 5 auf O. 
Man beginne bei geſchloſſenem Apparat, wobei der Schlitten ſo geſtellt wird, daß 
die Taſten federn, aljo zwiſchen UO oder V, auf einander folgend 


Ozyxw U Tara, 
t 


23 4 b 
Hierauf bei offenem Apparat OJ. Dies gelingt nicht gleich, man greift zu früh, 
5 
zu fpat; und doch iſt dem auf einfache Weiſe abzuhelfen. 
Man lege den Finger leiſe auf die Taſte, ſo daß der Contactſtift nur ein wenig 
heraufſteigt; fo oft der Contact erfolgt fühlt man im Finger einen Stoß, läßt man dieſen 
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5 — 10 Mal einwirken, fo gewöhnt ſich Ohr und Gefühl daran und man kann dann un: 
gehindert weiter geben. Ebenſo verfahre man bei Uebungen mit mehreren Zeichen. 


Hierauf ON ON ON 


Höchſt wichtig iſt es, daß man wiſſe wie die Nachbarſchaft jeder Taſte heißt; nach 
Oben, Unten, Rechts und Links, als Buchſtabe und anderes Zeichen. 


Hauptregel. Folgen Zeichen unmittelbar alphabetiſch aufeinander, fo folgen auch 
die Finger aufeinander. Da die Uebungen ſpaͤter tabellariſch folgen, ſo will ich hier nur 


einige nöthige Andeutungen machen. 
2 8 141 
Stets mit demſelben Finger werden, gegriffen: J H O' UV 2. Für Jene, 
2 3 14 
2 b 


2 6 1 
welche kurze Finger haben, ift J G, ferner HN H nu ſehr ſchwer zu greifen; man greift 
5 3 
— 
1 
meiſt ftatt G, F, Ban N, M das heißt zu kurz. Für dieſe iſt es angezeigt G und H mit 1 
i 
zu greifen; ich werbe dies daher an geeigneter Stelle durch 1 — 2 andeuten. 


Die in dem Alphabet vorkommenden Bindezeichen — oder — deuten die Zeichen, 
welche in einer Umdrehung von C) zu O gerechnet fallen müffen und find gleich anfänglich 
zu beobachten. 

Alle Uebungen müſſen, ſobald man die richtigen Taſten gegriffen, auswendig geſpielt 
werden, den Blick auf die Vorlagen gerichtet. Folgt eine andere Uebung, ſo ſuche man 
ebenfalls auswendig den Uebergang zu bewerkſtelligen. 

Der Fingerſatz des Alphabetes hat beim einzelnen Buchſtabengeben große Wichiigkeit. 
Fehlt in einer Depeſche ein Wort, ſo vergeudet man viel Zeit mit (J geben von Buchſtabe 
zu Buchſtabe. Iſt dieſer Fingerſatz tüchtig eingeprägt und auswendig geuͤbt, ſo werden ſich 
die wohlthätigen Folgen bald zeigen, denn der Grundſtein zu den Zeichen in Intervallen 
iſt gelegt. 

Sollte man trotz aller Mühe gewiſſe Gruppen nicht fehlerlos 10 — 20 Mal ſpielen 
können, ſo wende man ſich zur nächſten Gruppe und trage die Erſtere nach, oder ſetze einige 
Minuten aus, weil bei Anfängern das Ohr an dem fehlerhaften Takt gewöhnt iſt und nur 
auf ſolche Weiſe überwältigt wird. 


2 2 4 fh ( 
Betrachtet man die Handlage Q BDF VI K M OT und das Alphabet, fo 
5 2 1 


A 3 
iſt leicht erſichtlich, daß die Finger nur nach rechts, links, unten und oben ſich bewegen und 
zwar in ſehr engen Grenzen. Soll eine Hand 14 in einem Raum von 6, Zoll zuſammen— 
gedrängte Taſten nicht beherrſchen können? Ich bin überzeugt davon, daß es möglich ift, 
und je mehr ich nach meiner Fingerſatzlehre arbeite, deſto wohlthätigere Folgen ſehe ich. Die 
Uebungstabellen find zuſammengeſetzt aus den alphabetiſchen Uebungen, ferner den gramati— 


kaliſchen Bor- und Nachſilben, ſowie den häufiger vorkommenden Combinationen. 
1485 


Bei Zifferndepeſchen ift die Handlage 12 34 5 6 7 % 9 O der 2 der linken 
5 


4 3 2 23 
1 


ift für 4 und 5 beftimmt, ebenſo der 2 der Rechten für 6 und 7; folgt auf O ein Inter- 
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punktionszeichen, iſt es mit 2 zu greifen, folgt eine Ziffer mit 1. Kommen in den Depeſchen 
einzelne durch Worte unterbrochene Zifferngruppen vor, fo gilt der Fingerſatz für Buchſtaben, 


daher werden 016 017 gegriffen. Das Bindezeichen — bedeutet, daß die betreffenden 
Zeichen durch sleidhyeitiges Auflegen der angezeigten Finger gegriffen werden. 

Für die Ziffern hatte man bisher zweierlei Handlagen 1) 12 3 4 5 6 7 8 N 0, 
alfo fo, daß der Fünfer mit dem 1 rechts, alfo mit dem Sechſer gemeinſchafllic benutzt wurde. 
Dadurch iſt es leicht möglich, daß man 1 5 gleichzeitig greift und ſich daher vergreift. 


Eine zweite Art: 12 3450 67 7 8 9 0. Hier war ein Vergreifen bei 1 6 


A 2 2 2 T 
nicht ſo leicht, aber in den Gktrelde⸗ Mehl- und diverſen Waarencourſen, wo faſt lauter 


Brüche vorkommen, gerieth man durch das Wechſeln des 1 von $ au dere, ing Ge⸗ 
1 


dränge, es bleibt ſomit nur dieſer Fingerſatz: l 23450 6 7 / 8 9 O. Man úbe: 


A 3 2 2 
2 


ra 2 
UF yg UF OF mit ver für Buchſtaben angedeuteten Handlage, um die Wendung der 
5 5 5 
2 
Hand für das ſpätere O 6 einzuüben, der Buchſtabe F jedoch darf nie mit der Rechten außer 
t 


diejer Ucbung gegriffen werden. 

Die Ziffern unter den Buchſtaben zeigen die Finger der linken, die über den Bud: 
ſtaben die der rechten Hand. Die — — bedeuten, daß die Zeichen in derſelben Schlitten⸗ 
umdrehung gedruckt werden müſſen. — bedeutet, daß die Zeichen gleichzeitig gegriffen 


3 
werden. K heißt Q K um das Q nidt fort wiederholen zu müffen 2c. 
Kä, — 5 


00000 ONNNNNN AAAAAA BBBBBB CCCCCC 
5 . 


- 2 


DDDDDD DEDEEEEE GEFFFEFF 6 6666 OIHHHHH 
8 — 


5 2 en 


Ke 


11111 JJJJJJ KKKKKK LLLLLL MMMMMM 


5 


INNNN 000000 PPPPPP 00000Q RRRRRR 


1 
UUUUU VOVVVVV 32993 
= 


Das erte O it allein, das Y dazu, wird mit 
5 
dem nächſten O gleichzeitig gegriffen. 


WWWWWW AXXXXX YYYYYY ZZ2222 000900 
4 4 


— 21 
2 1 


212 121 2 
888 TT TTT T 


(a. 


“3 3 
von dieſen vorhergegangenen Zeichen jedes 10—20 Mal auswendig mit jeresmaliger Bors 
ſetzung des J, mit Ausnahme des am Schluſſe folgenden O und O. 
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AAAAAA BBBBBB ccccccc DDD EEEEE 
nun betrachte man die Tabelle vertikal mit Weglaffung des eingeklammerten O und N. Auf 
A folgt F, auf B, G u. ff. Dies ſind Serten, d. h. zwiſchen je 2 dieſer Buchſtaben liegen 
A andere Zeichen, ſolche Sexten und weiter darüber hinausliegende können in derſelben 
Schlittenumdrehung gegriffen werden, es reſultiren daraus: 
AF, BG, CH, DI, EJ, FK, GL, HM, IN, JO, KP, LQ, MR, NS, OT, PU, QV, RO, SW, TX, UY, VZ, UO, 
AFK PUT BGLQVZ CHMROQE DIN SWA EJOTXB 


A uswendig. 
Permanente Handlage 
2 3 4 5 
OBDFV DAS ALPHABET. UIKMO 
5 4 8 3 1 
— 2 212222425 Ò 2 3 
OAQBCDUEOFUGHIJKLMN PORSTUVWXYZ 
52523288 Fc 2 1-2 2 3 3 4 


Das H darf felbft für kurze Finger, nur in den Weitgriffen HN, Hnu, Hnt, 
mit 1 fonft immer mit 2 gegriffen werben. 
Auswendig 10—20 Mal. 


QAB AR AR AB ACACACAC ADADADAD AE AE AE AE AF AF AF AF 
55654 44 54 4 3 


4 5 3 53 43 5243 5 2 
Fa 3 2 Pm 2 8 3 9 3 = 3 4 4 
AG Ad AG AG AHAHAHAH AI Al AI a! A AI AJ A] AK AK AK AK 
5 2-1 * 5 4 5 4 5 4 5 4 8 4 8 4 5 
3 4 


E) 
. > 
Do 
e p> 
Dia 
.> 


L AMAMAMAM AN AN AN AN 40 A0 40 AO AP AP AP AP 
A wechjelt immer 4 und 5 in dieſer Uebung. 


AQ AQ AQAQ AR AR AR AR ASASASAS ATATATAT AU AU AU AU 


661 & 4 


DAY DAN AV AN AW DAW AWAW AXAX AXAX AYAYAYAY AZAZAZAZ 
3 4 4 


BC BC BD BD BD BD BE BE BE BE BF BF BF BF BG BG BG BG 
3 2 2 52 4 


6 48 t 
2 


3H BH BH BH BI BI BI BI BJBJBJBJ BEK BK BK BK BL BL BL Bl. 
B bleibt immerfort 4, die übrigen analog den mit A verbunden. 

BM BM BM BM BN BN BN BN BO BO BO B0 Bp BP BP BP BQ BQ DO B 
BS BS BS BS BR BR BR BR BT BT BT BT BU BU DU BU By Bv BV hv 


BWBWBWBW BX BX BX BX BYBYBYBY BZ BZ BZ BZE BA BA BA BA 


44 4 4 46464 


CDCDCDCD CECECECE C cr c CFH c c c G CHCHCH CH 
32 3 2 33-1 SC 


33 32 


Cl CI CI CI CJ CJ CJ CKCKCKCK CLCLCLCL CMCMCM CM 
i C3 die anderen wie oben. 
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CO CO CO CO 
CT CT CT CT: 
CY CY CY CY 


CN CN CN CN 
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Man achte nun eigends darauf, daß EF GH a mit Blanc in derſelben Umdreh. gegriffen werden. 


GEP EF EF EF Ed EG EG EG 
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EB EB EB EB 
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OFK FK FK FK 
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FP FP FP FP 


Je weiter die — Buditaben von einander entfernt find, deſto mehr Zeit hat man 


den Aten zu greifen. 


FOFQFQ Fk TR FR FS FS FHS FT FT Fr FUFUFU FV FV PV 
FX FX FX FYFYFY FZ FZ FZ FAFAFA FB FRFB FC FC FC 
2 3 23 24 25 2 4 
FE FE FE 
22 23 
— 2-1 — 4 
GH GHGH GIGIGI GJGJGJ Gk GK GK UGLGLGL 
52-1 62-1 3-1 
GNGNGN GOGOGO GPGPGP GQGQGQ CR GR GR 
GT GT GT GUGU GU OGVUGVOGV GWGWGW GX GX GX 
621 521 51] 2 1 
GZGZGZ GAGAGA GB GB GB ( G O  GDGDGD 
2 5 4 4 
GF GF GF = 
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Serten muͤſſen gleichzeitig gegriffen werden. 


FW FW FW 
214 21 


FD FD FD 


GM GM GM 
GS GS GS 
GY GY GY 


GE GE GE 


22 23 


Wenn man OG V nicht 521 zu greifen im Stande ift (kurze Finger), fo muß 
man mit 1 von V ſchnell auf G zurückgehen, was febr ſchwer ift, oder eine Umdrehung 
verlieren; da aber VOG fat nie vorkommt, fo ift die eine Umdrehung auch nicht von 
großem Belang. Ebenſo Wag in Wagen, ftatt 5 1 2, 2 nimmt zwiſchen DE das W. 
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Betrachten wir nun einige Worte, 3. B. Nachrichten. Die Lernenden moge man 
durch Herſtellung der Worte auf diefe Weiſe an die Combination gewöhnen: ON a chr i cht en. 
Das muß jedoch aufhören und jeder Lernende muß beim Wortegeben anfänglich das Wort 
auf dieſe Weiſe eintheilen, bevor er es ausführt. 

2143 2 


5 1 43 21 
Nachrichten, Beipflichten, Schichten, Vernichten. Hieraus die 
3 3 


4 3 
48 2 
Regel: die Nachfilbe icht ſtets icht; die Nachſilbe lich das 1 ſtets mit lich. Das R, 
9 


worauf die Nachſilbe ich oder ih folgt, ſtets mit 4. Das S, worauf ich, icht, ih, hi folgt, 

mit 1. Mit 1 muß das S gegriffen werden, wenn es in Verbindung mit NM L K x., 
1 33 

z. B. e inschie ben. Mit 2 wenn es mit N verbunden ein T zur Folge bat: z. B. 

Lichtenstein. | 


sit 2 8 18 2 815 
Entscheidungsgrund. Daß erfte S mit 1, das zweite mit 2. Warum nad» 
2 8 2 2 


dem der 1 auf T liegt, nicht mit dem Nachbar 2 das S greifen: Eben weil h und i darauf 
folgen, es muß daher durch Subſtitution die Fingerfolge vorbereitet werden. Das zweite S 
mit 2, weil man den 3. Finger für das R in grund benöthiget; die Subſtituirung ift in 
348 21 5 
rem Worte Errichten am deutlichſten. R3. R4. Vergleicht man mehrere Worte ähnlicher 
2 8 2 
Gonftruction mit einander, fo muß man durch Nachdenken nothwendig auf den richtigen 
Fingerſatz gefuͤhrt werden, was bei den vorhergehenden Uebungen, ſobald ſelbe nach jeder 
Richtung vermehrt und durchgearbeitet ſind, gar keine Schwierigkeit mehr haben wird. Eine 
vollſtändige Hughes-Schule iſt eben unter der Preſſe. 


Durch dieſe Abhandlung glaube ich einem Wunſche vieler Collegen nachzukommen, 
und einem vielſeitig gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen zu haben. 


Wien, im Mai 1869. 


— —— — — — — a 
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Die Franzöſiſche Atlantiſche Rabel-Linie. 


Es iſt kürzlich eine zweite ſubmarine Telegrapbenlinie zwiſchen Europa und Amerika 
— von Breſt über die Inſel St. Pierre unweit Newfoundland nach Duxbury nahe Boſton 
im Staate Maſſachuſets — hergeſtellt worden. Wir ſtellen aus den ſeither in verſchiedenen 
Journalen publicirten Notizen über dies Unternehmen Folgendes zuſammen. 

Die Unternehmer ſind eine Geſellſchaft franzöſiſcher und engliſcher Capitaliſten, deren 
Vertreter, die Herren Baron Emil Erlanger und Julius Reuter, unterm 6. Juli 1868 
von der franzöſiſchen Regierung eine Conceſſion zur Herſtellung einer directen Telegraphen⸗ 
linie zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten von Nordamerika erhielten. Dieſe 
Conceſſion lautet auf die Dauer von 20 Jahren; ſie ſtellt ferner die Bedingung, daß die 
neue Linie ſpaͤteſtens bis zum 1. September 1869 hergeſtellt fein muͤſſe; beſtimmt als Ends» 
punkte der Linie einerſeits einen Punkt der franzöſiſchen Küſte in der Nähe von Breſt, andrer⸗ 
ſeits einen Punkt der amerikaniſchen Küſte zwiſchen Boſton und Newyork, und fegt endlich 
feſt, daß der Preis ein er Depeſche von 20 Worten nicht uͤber 100 Francs betragen darf. 
Ueberdies wird den Unternehmern die Verpflichtung auferlegt, noch ein zweites Kabel zu 
legen, ſofern die Beduͤrfniſſe der Correſpondenz es erheiſchen wuͤrden. 

Die Erwirkung einer ähnlichen Conceſſion Seitens der Regierung der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika wurde aus unbekannten Gründen unterlaſſen; es ſcheint, daß 
man es ausreichend fand, ſich mit dem betreffenden Einzelſtaat zu verſtändigen. In Folge 
deſſen hat nach Vollendung der Kabellegung die Vereinigten Staaten-Regierung die Ins 
betriebſetzung der Linie nur einſtweilen und proviſoriſch geſtattet, die definitive Entſcheidung 
aber dem Congreß vorbehalten. 

Man entſchied ſich dafür, ein Kabel von der franzöſiſchen Kuͤſte in möglichſt gerader 
Linie nach der kleinen franzöſiſchen Inſel St. Pierre an der Südkuͤſte von Newfoundland zu legen 
und ein zweites Kabel von dieſer Inſel nach dem betreffenden Punkte des amerikaniſchen 
Feſtlandes. Die erſtere Abtheilung it eine Tiefſeelinie, die andere durchſchneidet ſeichte Gez 
wäſſer. Als Ausgangspunkt an der franzöſiſchen Küfte wurde eine Bucht bei der kleinen 
Semaphorenſtation Creachmeure an der Nordkuſte des Goulet von Breſt, nahe le Minou, 
zwiſchen dieſem Ort und St. Mathie, ausgewählt. Auf der Inſel St. Pierre landet das 
Kabel an der Nordoſt-⸗Seite der Inſel; hier ſchließt ſich an daſſelbe eine unterirdiſche Qand- 
leitung bis zur Stadt St. Pierre und von da weiter bis zur Südſpitze der Inſel, von wo 
dann die zweite Kabelſtrecke ausgeht, welche das amerikaniſche Feſtland bei Duxbury Cove 
etwas ſuͤdlich von Boſton erreicht. 

Die Länge der erſteren Strecke beträgt in gerader Linie 2325 nautiſche Meilen, die 
der anderen 722 Meilen. Der Tiefe und der Unebenheit des Meeresbodens, ſowie der 
Schlaffe (Ueberſchuß beim Legen) wegen, iſt eine etwas größere Kabellänge erforderlich; es 
wurden daher fuͤr die Tiefſeeſtrecken mit Einſchluß von 145 Meilen ſchwerer Ufer⸗ und 
Uebergangskabeln im Ganzen 2788 Meilen Kabel beſtimmt, und für die andere Section, 
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ebenfalls einſchließlich der Ufer= und Uebergangsſtrecken, 776 nautiſche Meilen; Alte im 
Ganzen 3564 nautiſche Meilen Kabel. 

Die Herſtellung dieſer Kabeln war nur in England möglich: nur hier finden ſich 
— und auch hier nur in geringer Zahl — Werkſtätten mit Einrichtungen und Maſchinen 
von ſolcher Ausdehnung, daß ſie ein ſo rieſiges Werk in der gegebenen kurzen Zeit aus— 
zuführen übernehmen konnten. Die Unternehmer übertrugen demnach, in ähnlicher Weiſe 
wie es früher bei den Linien Valentia-Newfoundland geſchehen, die ganze Anfertigung der 
Kabeln, ſowie die Legung derſelben der „Telegraph Construction and Maintenance 
Company“. Dieſe ließ die zu den ſaͤmmtlichen Kabeln beider Sectionen erforderlichen 
Guttaperchadraͤthe in ihren eigenen Guttapercha-Werken in London, Wharf-road, herſtellen. 
Die Verſpinnung dieſer Drathe zu Kabeln aber wurde getheilt. Das Kabel der Haupt: 
(Tieffees) Strecke mit feinen Uferenden ließ die gedachte Geſellſchaft in ihren eigenen Kabels 
werken in Greenwich ausführen; die Anfertigung des Kabels für die zweite (Seichtwaſſer⸗) 
Section, St. Pierre-Durbury, mit feinen Uferſtrecken dagegen, wurde Herrn W. T. Henley 
übertragen und gelangte in deſſen Kabelwerk in North Woolwich zur Ausführung. 

Die für das Tiefſeekabel gewählte Conſtruction iſt der des alten atlantiſchen Kabels 
ähnlich; fie unterſcheidet ſich von derſelben weſentlich nur dadurch, daß zum Leitungsſtranqe 
ſtärkere Kupferdraͤthe verwendet wurden und daß der innerſte der 7 Dräthe, welche den 
Leitungsſtrang bilden, vor dem Zuſammendrehen mit einer Lage von Chatterton's compound 
(Miſchung von Theer und Guttapercha) bedeckt worden, ſo daß dieſe Maſſe ſich in die 
zwiſchen den Drathen bleibenden Luͤcken hineinpreßt und dieſelben füllt, fo daß bei etwa 
vorkommenden kleinen Fehlern der Iſolirſchicht das Seewaſſer hier nicht eindringen kann. 
Der Kupferſtrang der älteren atlantiſchen Kabel wiegt 300 Pfund pro nautiſche Meile, 
der des vorliegenden Kabels dagegen 400 Pfund. Er ift mit einer 4 fachen Schicht von 
Guttapercha beſter Qualität mit Zwiſchenlagen von Chatterton's compound iſolirt. Das 
Gewicht dieſer Iſolirhuͤllen beträgt 400 Pfund pro nautiſche Meile. Der iſolirte Kern hat 
eine größere Dicke als bei den älteren atlantiſchen und als bei allen anderen bisher ange— 
fertigten Kabeln, mit alleiniger Ausnahme des alten Malta-Alerandria Kabels, für welches 
die Verhältniffe des Leitungsſtranges und der Iſolirſchicht genau die gleichen waren. An 
Qualität übertrifft dieſer iſolirte Kern alle früber angefertigten, indem die Fabrikatione— 
methoden, ſowohl des Leitungsſtranges als auch der Iſolirung, inzwiſchen weſentlich vervoll— 
kommnet worden, theils durch Aufwendung noch größerer Sorgfalt, namentlich aber durch 
die ſtrenge Durchführung continuirlicher Pruͤfungen aller Materialien und Operationen 
während der ganzen Fabrikation. Man darf fid) daher eine beträchtlich größere Correſpon— 
denzgeſchwindigkeit verſprechen als von den älteren Kabeln. Der Anſchlag rechnet auf 12 
Worte in der Minute, es iſt aber wahrſcheinlich, daß die wirkliche Leiſtung eine erheblich 
größere fein wird. Nach Vollendung der Iſolation des Kernes wurde derſelbe in Waſſer 
von 75° F. gelegt, 24 Stunden darin belaſſen, und dann einer Reihe von genauen 
elektriſchen Prüfungen, ſowohl Seitens der Ingenieure der Fabrikanten, als auch Seitens 
einiger von den Beſtellern zu dem Zweck abgeordneten Ingenieure, unterworfen. Hatte der 
Kern diefe Feuerprobe gluͤcklich beſtanden, fo wurde er ſorgfältig auf Trommeln gewickelt 
und an die Kabelwerke abgeliefert, wo er ſeine Bekleidung erhielt und bis zur Verſchiffung 
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in Vorrathsbehälter unter Waſſer gelegt wurde. Die Bekleidung befand beim Tiefſeekabel 
zunächſt aus einer ſtarken Lage von gegerbter Jute; um dieſe ſind in gut aneinander ſchlie⸗ 
ßenden Schraubenlinien 10 Dräthe von galvanifirtem Eiſen befter Qualität gelegt, deren 
jeder vorher mit Litzen von gut getheertem Manillahanf beſponnen worden; das fertige Tief⸗ 
feefabel hat einen Durchmeſſer von 1,13 Zoll und wiegt pro nautiſche Meile in der Luft 
35 cwt, im Waſſer 14 cwt. Es reißt erft bei einer Anſpannung von 73 Tons. 

Die an das Tiefſeekabel ſich anſchließenden Uebergangsſtrecken wiegen etwa 6 Tons 
pro nautiſche Meile und die ſchweren Uferkabeln endlich 20 Tons pro Meile. Bei den 
letztgedachten beiden Kabelſorten ift die Schutzhülle nach der jetzt allgemein adoptirten Eon: 
ſtruction ausgeführt, nämlich aus ſtarken galvaniſirten Eiſendräthen, die mit asphaltirtem 
Hanf beſponnen ſind. Die ſchweren Uferkabeln erhalten indeß eine doppelte Bekleidung, 
nämlich zuerſt eine ſtarke Hanfumſpinnung, darüber die gewöhnliche Schutzhuͤlle von bes 
ſponnenen Eiſendräthen und über dieſe endlich noch eine Lage von asphaltirtem Hanf; 
dieſe Kabelconſtruction hat ſich für flache Gewäſſer ſeither am beſten bewährt. 

Bei dem Seidtwaffers Rabel für die Strecke von St. Pierre nach Duxbury⸗Cove 
it der Leitungskern ſowie feine Iſolirhuͤlle viel ſchwächer; es wiegt nämlich bei dieſem Kabel 
der Kern nur 257 Pfund pro naut. Meile, wovon 107 Pfund auf das Kupfer und 150 
auf die Guttapercha kommen. Die Bekleidung beſteht bei dieſem Kabel aus einer gewöhn⸗ 
lichen Drathumſpinnung von 10 gut verzinkten Eiſendräthen von ungefähr Nr. 12 der 
Drathlehre; über diefe Drathhille ift aber noch, wie bei den Uferkabeln, eine Lage von 
asphaltirtem Hanf gelegt. | | 

Die ſämmtlichen zu dieſen Kabeln verarbeiteten Eiſendräthe wurden übrigens eben- 
falls vor der Verwendung einer ſehr genauen Prüfung unterworfen. 

Wie an dem Kern wurden auch während der Beſpinnung und an dem fertigen 
Kabel nach deſſen Ueberfuͤhrung in die Vorrathsbehälter continuirlich ſorgfältige elektriſche 
Prüfungen angeſtellt. Beſondere Sorgfalt wurde dabei auf die Prüfung der Verbindungs⸗ 
ſtellen verwendet, welche ja erfahrungsmäßig bei allen Kabeln ſtets die ſchwächſten Stellen find. 

Ueber die Leiſtungen der bei der Anfertigung der Kabeln betheiligten Werkſtätten 
finden wir in dem Mechanics Magazine vom 11. Juli folgende Betrachtungen: 

Die für die ſämmtlichen Kabeln dieſes Unternehmens erforderlichen 3564 nautiſche 
Meilen Guttaperchadräthe find, wie ſchon erwähnt, in den Guttaperchawerken von Wharf-rood 
angefertigt worden; die Fabrikation derſelben wurde am 14. September 1868 begonnen 
und am 15. April 1869 vollendet, alſo wurden durchſchnittlich 120 Knoten pro 
Woche fertig geſtellt. Dies darf jedoch nicht als die durchſchnittliche Leiſtungsfähigkeit dieſer 
Werke betrachtet werden, denn dieſelben waren waͤhrend eines Theiles dieſer Zeit nicht in 
voller Thätigkeit und überdies wurden gleichzeitig noch beträchtliche Quantitäten Guttapercha⸗ 
drath — wahrſcheinlich etwa 1000 Miles — für andere Zwecke angefertigt. 

Das Seichtwaſſerkabel für die Strecke St. Pierre-Boſton wurde mit allem Zubehör 
von Herrn W. T. Henley in feinen Werken zu North-Woolwid auf Beſtellung der 
Telegraph Construction and Maintenance Company hergeſtellt; es wurde am 6. Januar 
begonnen und am 4. Mai vollendet. Dies ergiebt für die ganze Länge, mit Einſchluß der 
Ufer⸗ und Uebergangskabeln, durchſchnittlich 43 Knoten fertiges Kabel pro Woche; eine 
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Leiſtung, welche bei der Mannichfaltigkeit der auszufuͤhrenden Operationen: Umſpinnen des 
Leitungsſtranges, Auflegung der Eiſendrathhülle und endlich Herſtellung der äußeren Schutz⸗ 
hülle aus Hanf und Asphalt, und bei Berüdfichtigung der mancherlei Umſtände, welche 
bei derartigen Arbeiten Verzögerungen herbeiführen Tonnen, hoch genannt werden muß; gleich— 
wohl ſteht dieſelbe noch weit unter dem, was die Werke unter Umſtänden zu leiſten im 
Stande ſind; denn auch hier wurde in der gedachten Zeit noch manche Meile von anderen 
Kabeln hergeſtellt. Im Maxima hat Herr Henley ſchon bis 90 Knoten Kabel pro Woche 
angefertigt. 

Der größere und wichtigere Theil der Kabeln wurden in den Werkſtätten der 
Telegraph Construction and Maintenance Company in Greenwich ausgefuhrt; es war 
dies das Tiefſeekabel für den atlantiſchen Ocean mit den zugehörigen Ufer- und Uebergangs— 
ſtrecken, in der Geſammtlaͤnge von 2788 Knoten. Es wurde in der Zeit vom 21. October 
1868 bis 2. Juni 1869, alſo durchſchnittlich pro Woche 85 Knoten hergeſtellt. Die höchſte 
Leiſtung betrug in dieſer Zeit 128 Knoten pro Woche und während eines längeren Zeit— 
raumes wurden regelmäßig 120 Knoten pro Woche hergeſtellt. Indeß erſcheint die oben 
gedachte Durchſchnittsleiſtung von 85 Knoten immer noch hoch genug, wenn man die Schwie⸗ 
rigkeit der Beſchaffung des Materials und manche andere Umſtände berückſichtigt. Wie 
dem indeß auch ſei, die Hauptſache war, daß der zur Herſtellung und Verſchiffung der 
Kabeln contractlich feſtgeſetzte Termin prompt innegehalten wurde. 

Ein Kabel, wie das in Rede ſtehende, erheiſcht eine enorme Maſſe von Arbeit; be— 
trachten wir einige Details: Die Kupferdräthe haben eine Länge von 25000 Miles; das 
Gewicht der in den JfolirsLagen verwendeten Guttapercha überſteigt eine Million Pfund; 
die Duchte von Manilla⸗Hanf (ungerechnet die Jute) repráfentiren eine Länge von über 
137000 Miles; an Hanf und Jute wurden 1800 Tons verbraucht und zu der äußeren 
Schutzhülle von Clark's compound 650 Tons von Theer und Kieſelerde. Das Total— 
gewicht des Kabels beträgt 8250 Tons. 

Zur Verlegung des Hauptkabels war wieder der Great Eaſtern geſchartert worden; 
kein anderes Schiff wäre zur Aufnahme des ganzen Kabels und zur Ausfuͤhrung der Ope— 
ration im Stande geweſen. In ſeinem Raume waren zu dieſem Zweck drei eiſerne Behälter 
(Tänks) von zuſammen 180000 Kubikfuß Rauminhalt aufgeſtellt: ein größerer, zur Auf— 
nahme von 1100 Knoten Kabel geeignet, in der Mitte, zwei kleinere, ca. 700 und 900 
Knoten Kabel faſſend im Vorder⸗ und im Hintertheile des Schiffes. Außer dem Great 
Eaſtern wurden zum Transport und zur Legung, namentlich der Küſtenſtrecken und der Seicht— 
waſſerlinie von St. Pierre nach Durbury Cove, noch 3 große Dampfer verwendet: SC 
deria, William Cory und Chiltern. 

Die Vertheilung der Kabeln auf mehrere Schiffe war im Intereffe der iner 
nigung der Operation beſchloſſen worden, indem nun, wie wir alsbald ſehen werden, einzelne 
Strecken, namentlich die Uferſtrecken, gleichzeitig gelegt werden konnten. Freilich wurde da— 
durch nöthig, daß bei jeder Ablöſung des legenden Schiffes durch ein anderes ſtets der ganze 
Stab von Ingenieuren mit auf das neue Schiff uͤberſiedeln mußte. 

Der Great Eaſtern erſchien nach Vollendung der Vorbereitungen Ende des Jahres 
1868 auf der Themſe und begann ſeit dem Anfang (7.) Januar dieſes Jahres das Kabel 
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in dem Maße wie die Fabrikation beffelben vorfchritt, einzunehmen. Anfang Juni war die 
Verſchiffung des Kabels beendet, und der Great Eaſtern ging nun in Begleitung des Scan⸗ 
deria nach Breſt in See. Der Chiltern mit einem Theil der für Breſt beſtimmten Uferkabeln 
war ihnen vorausgegangen und der William Cory, mit den Ufer» und Uebergangsſtrecken 
beider Kabeln für die Inſel St. Pierre und einem Theile des Seichtwaſſerkabels der Section 
St. Pierre⸗Durbury an Bord, hatte die Reife nach St. Pierre ſchon früher angetreten. 


Der Chiltern war am 17. Juni in Breſt angekommen, hatte am 20. Morgens das 
Ende des ſchweren Uferkabels an der ausgewählten Landungsſtelle ans Land geführt, die 
53 naut. Meilen dieſes Kabels, welche er an Bord hatte, ausgelegt und das Ende deſſelben 
in Erwartung der Ankunft des Great Eaſtern an einer Boje befeſtigt. Am Nachmittage 
des 20. Juni erſchien der Great Eaſtern, legte ſich ſofort neben die Boje und begann das 
Ende der gelegten Kabelſtrecke mit dem an Bord befindlichem Kabel zuſammenzuſpleißen. 
Dies iſt bei ſo ſchweren Kabeln eine ziemlich mühſame und zeitraubende Arbeit, ſie nahm 
faſt die ganze Nacht in Anſpruch; bei Tagesanbruch am Montag den 21. Juni war indeß 
Alles fertig; um 8 Uhr Morgens lichtete der Great Eaftern die Anker und trat die Reife 
nach St. Pierre an, indem er erſt noch 23 Meilen des ſchweren Uferkabels, dann das Ueber⸗ 
gangskabel und endlich das Tiefſeekabel hinter ſich auslegte. 


Die ganze Expedition ſtand unter Oberbefehl und Verantwortlichkeit von Sir William 
Canning, welcher auch die älteren atlantiſchen Kabeln legte; unter ihm dirigirt Sir James 
Anderſon die Fahrt des Great Eaſtern und die Route der Kabellinie, während Capitain 
Helpin das ſpecielle Commando des Schiffes führte. Die elektriſchen Arrangements an Bord 
des Schiffes ſtanden unter Oberleitung von Mr. Willoughby Smith, welcher, unterſtützt von 
Mr. J. C. Laws, auch die continuirlichen Signale zur Controle des Zuſtandes des Kabels 
nach dem von ihm ſelbſt angegebenen Syſtem, welches auch bei Legung der älteren atlan⸗ 
tiſchen Kabeln zur Anwendung kam, leitete. 


Dies Prüfungsſyſtem iſt bekanntlich in der Weiſe angeordnet, daß auf dem Schiffe 
das eine Kabelende unter Zwiſchenſchaltung eines Galvanometers permanent mit einem Pole 
einer ſtarken und conſtanten Batterie verbunden iſt, deren anderer Pol an Erde (Waſſer) 
abgeleitet ift, in der Küftenftation aber zwiſchen Kabel und Waſſer ein empfindliches Thom- 
ſon'ſches Spiegelgalvanometer, ſowie ein ſehr großer Widerſtand eingeſchaltet iſt. Es cir⸗ 
culirt alſo ein permanenter Strom durch das ganze Kabel und beide eingeſchaltete Galvano⸗ 
meter; der Widerſtand bei der Landſtation iſt aber ſo groß bemeſſen, daß trotz der ſtarken 
Batterie dieſer Strom an den äußerſt empfindlichen Galvanometern nur einen mäßigen 
Nadelausſchlag hervorbringt, ſo daß er hier mit Sicherheit gemeſſen und jede Schwankung 
ſeiner Intenſität ſofort erkannt werden kann. So lange kein Fehler vorhanden iſt, find die 
Ausſchläge beider Galvanometer conſtant; ſobald aber ein Fehler eintritt, giebt ſich ſein Ein⸗ 
fluß ſofort an beiden Galvanometern kund: auf dem Schiffe dadurch, daß die Nadelablenkung 
größer wird, in der Uferſtation dagegen durch Abnahme des Ausſchlages. Die Beobachtung 
dieſer Galvanometer giebt alſo in jedem Augenblick eine Controle, nicht bloß über die Con⸗ 
tinuität der leitenden Verbindung mit dem kabellegenden Schiffe, ſondern auch über den 
Iſolationszuſtand des Kabels. Die Nadelausſchläge derſelben werden daher regelmäßig von 
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Minute zu Minute abgelefen und notirt; zur weiteren Controle und größeren Sicherheit 
wechſelt man überdies auf dem Schiffe alle 15 Minuten die Pole der Batterie. 

Die nöthigen Meſſungen über den Widerſtand der Iſolirhuͤlle, den Widerſtand des 
Leitungsſtranges, ſowie Ortsbeſtimmungen eines etwa vorgekommenen Fehlers laſſen ſich 
ebenfalls ohne Unterbrechung dieſes controllirenden Stromes durch bloße Aenderung ſeiner 
Stärke ausfuͤhren. Die nöthigen Vorkehrungen dazu, ſowie Elektrometer zur Meſſung der 
Spannung ſind ſowohl auf dem Schiffe wie auch in der Landungsſtation vorhanden. 

Soll auf der Linie eine Nachricht abtelegraphirt werden, ſo geſchieht dies ebenfalls 
ohne Unterbrechung des Controlſtromes. Die Station, welche ſprechen will — Schiff⸗ oder 
Landſtation — ſetzt zu dem Zwecke eine Belegung eines mächtigen Condenſators mit der 
Leitung in Verbindung: wird nun die andere Belegung mit gleicher oder entgegengeſetzter 
Gleftricitat von genügender Spannung geladen, fo bewirkt dies ſchwache Aenderungen des 
Nadelausſchlages der Galvanometer im einen oder im anderen Sinne und dieſe Aenderungen 
laſſen ſich als Correſpondenzzeichen benutzen. 

Von den 3 Ingenieuren der neuen Atlantiſchen Kabelgeſellſchaft, welche auch die 
Fabrikation der Kabeln überwacht hatten, begleiteten die Herrn Latimer Clark und H. C. Forde 
die Legungs⸗Expedition; der dritte, Herr Fleeming Jenkin, war in Breſt zurückgeblieben, um 
dort die nöthigen Meſſungen anzuſtellen und die vom Schiffe kommenden Signale zu controliren. 

Die Legung des Kabels ging vom Bord des Great Eaſtern bis zum 30. Juni 
ohne Unfall von Statten. Das Kabel lief mit ſehr geringer Spannung — weniger als 
1 Ton — ab, obwohl eine Länge von gegen 17 Meilen im Waſſer bis zum Meeresboden 
ſchwebte, woraus die Sinkgeſchwindigkeit auf 1 Knoten pro Stunde zu ſchätzen ift. 

Es gelangten regelmäßig Nachrichten vom Schiffe zum Lande, welche wenigſtens 
einmal täglich den Ort des Schiffes, feine Entfernung vom Lande und die Länge des auss 
gelegten Kabels angaben; wir geben weiter unten nach Mechanics magazine eine 3ujams 
menſtellung dieſer Angaben. 

Am 26. Morgens zeigte ſich ein Fehler, der aber ſo unerheblich war, daß ſein Ort 
nicht ermittelt werden konnte; man ließ ihn unbeachtet, da er die Correſpondenz offenbar 
nicht ſtören konnte; am ſelben Tage Vormittags wurde ein zweiter Fehler in dem noch am 
Bord befindlichen Kabel entdeckt, er wurde aufgefunden, das fehlerhafte Stuck herausge— 
ſchnitten und eine neue Spleißung hergeſtellt, ehe das betreffende Stück zum Auslaufen ges 
langte; ein dritter Fehler wurde entdeckt, nachdem die betreffende Stelle ſoeben das Schiff 
verlaſſen, auch er wurde, nach Wiederaufnahme einer gewiſſen Kabelſtrecke glücklich beſeitigt. 
Am 30. Juni in den frühen Morgenſtunden zeigten zuerſt die Signale in Le Minou einige 
Unregelmäßigkeit und um 9 Uhr ging vom Schiffe die Meldung ein, daß man das Kabel 
abzuſchneiden und an eine Boje zu legen denke. Dies geſchah: die Signale blieben aus! 
Es bedarf keiner Erwähnung, mit welcher Spannung ihr Wiedererſcheinen erwartet wurde; 
man glaubte ziemlich allgemein, daß der Great Eaſtern zurückgekehrt ſei, um den am Morgen 
bemerkten Fehler zu beſeitigen. Es vergingen 48 Stunden ohne Nachricht von der Expedi⸗ 
tion. Endlich am 2. Juli 10 Uhr 35 Minuten Vormittags zeigten ſich die Signale wieder! 
Ein plötzlich eingetretener Sturm, eine feltene Erſcheinung in dieſer Jahreszeit, war Urjache 
der Unterbrechung der Operation geweſen; derſelbe war ſo heftig geweſen, daß der Chiltern 
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fein Rettungsboot verlor. Der Great Eaftern hatte, in der Nähe der Boje fih haltend, 
das Unwetter abgewartet; nachdem die See wieder ruhig geworden, fiſchte er das Kabelende 
auf und ſetzte die Legung fort. Die Operation ging nun ohne weiteren Unfall von Statten. 
In der Nacht vom 5. zum 6. Juli erhob ſich abermals ein Sturm, doch ließ ſich die Ex⸗ 
pedition durch denſelben nicht beſtimmen die Legungsoperation zu unterbrechen. Am 9. Juli 
erreichte das Schiff ſeichteres Waſſer; am 11. um 2 Uhr Nachmittags traf es mit dem 
William Cory zuſammen, der am 23. Juni in St. Pierre angekommen war, am 4. Juli 
die dortigen Uferkabeln gelegt und mit ihrem freien Ende an einer Boje befeſtigt hatte und 
nun der Expedition entgegenkam. Gegen Ende der Fahrt ſollte indeß noch ein kleiner 
Aufenthalt eintreten. Dichter Nebel, wie er in jenen Gewäſſern häufig iſt, zwang den 
Great Eaſtern am Abend des 12. das Kabel an eine Boje zu legen, 10 Meilen vor dem 
Punkte wo die Spleißung ſtattfinden ſollte. Am 14. Juli 114 Uhr Abends endlich war die 
ganze Linie bis St. Pierre vollendet, ſo daß von dort die erſte Depeſche nach Frankreich 
— an den Kaiſer Napoleon — expedirt werden konnte. 

Wir laſſen auf umſtehender Seite die Ueberſicht der Schiffsörter nebſt den Angaben 
über die Länge des zurüdgelegten Weges und des ausgelegten Kabels, wie fie von Tag 
zu Tag Mittags nach Breſt zuruͤcktelegraphirt wurden, folgen. Es ergiebt ſich daraus die 
Route der Kabellegung und der Fortgang der Operation. 

Die vorgekommenen Fehler und Unfälle haben nur unerhebliche Verzögerungen her⸗ 
beigeführt; fie boten aber Gelegenheit zur Feſtſtellung zweier Thatſachen, welche für ſpätere 
Unternehmen ähnlicher Art von hoher Bedeutung und geeignet ſind, das Vertrauen in das 
Gelingen ſolcher Unternehmungen zu heben. Die Thatſachen nämlich, daß, Dank der Ver⸗ 
vollkommnung in den Maſchinen und Schiffseinrichtung und der durch Erfahrung gewonnenen 
größeren Uebung in den Manipulationen, es jetzt erſtens keine erhebliche Schwierigkeiten 
mehr hat, eine bereits gelegte Kabelſtrecke wieder aufzuwinden, um einen Fehler zu beſeitigen, 
und daß man zweitens im äußerſten Nothfalle das Kabel auch getroſt abſchneiden und ſein 
Ende an eine Boje legen kann, um fpäter unter günſtigeren Verhältniſſen die Operation 
wieder aufzunehmen und zu beenden. Das Gelingen der Legung iſt alſo nicht mehr in dem 
Maße wie bisher von den Witterungsverhäͤltniſſen abhängig. 

Der Great Eaſtern trat nach Vollbringung ſeiner Aufgabe noch am ſelben Tage 
die Rúdreije nach Europa an, wo er bereits eingetroffen ift. 

Die Geſammtlänge des ausgelegten Kabels iſt noch nicht officiell gemeldet: jedenfalls 
iſt beträchtlich weniger verwendet als veranſchlagt war; an dem Tiefſeekabel allein ſind wahr⸗ 
ſcheinlich gegen 200 Meilen erübrigt worden. Eine approrimative Berechnung auf Grund 
der bis jetzt vorliegenden Daten ergiebt die ganze Länge des Kabels zwiſchen Breſt und 
St. Pierre zu ungefähr 2595 naut. Meilen. Es würde dies das längſte Kabel fein, das 
bisher gelegt worden und wird in dieſer Hinſicht auch in Jahren auch von keinem anderen 
übertroffen werden. | 

Die Legung der zweiten Section von St. Pierre nach Durbur® Cove ging eben- 
falls ohne Schwierigkeiten von Statten: Der William Cory begann am 15. Juli 10 Uhr 
50 Minuten Morgens die Legung dieſer Linie mit Landung und Auslegung des Uferkabels, 
legte ſodann das Uebergangskabel und endlich vom Hauptkabel, ſoviel er davon an Bord hatte. 
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Ueberſicht der Legungs Operation des „Great Eaſtern“. 
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2 Fehler herausgeſchnitten, den einen an Bord, 
den andern nahe beim Schiff. 

Zuſtand des Kabels vortrefflich. 


Signale gut. 

Ater Fehler; heftiger Sturm; Kabel abgeſchnitten 
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Am 17. um 9 Uhr Morgens war fein Vorrath erſchöpft — er hatte im Ganzen von allen 
3 Kabelſorten 173 Miles ausgelegt — und da der Seegang zu hoch war, um die Splei⸗ 
Pung mit der auf der Scänderia befindlichen Kabelportion (von 450 naut. Meilen) zu bes 
wirken, ſo wurde das Ende vor einer Boje liegend verſenkt. Am folgenden Tage hatte ſich 
die See ſoweit beruhigt, daß die gedachte Arbeit ausgeführt werden konnte. Die Scanderia 
ſetzte nunmehr die Operation fort. Um Mittag des folgenden Tages, des 19., war ihre 
Poſition 44 21’ Breite und 62° 28˙ Länge, die durchlaufene Diſtanz von St. Pierre betrug 
306 naut. Meilen und die ausgelegte Kabellaͤnge im Ganzen 321 naut. Meilen, Legungs⸗ 
ſchlaffe etwa 58. Am 20. Mittags befand fie ſich unter 4327“ Breite und 64° 13’ Länge, 
durchlaufener Weg ſeit St. Pierre 399 Meilen, Kabel ausgelegt 421 Meilen, Legungsſchlaffe 
5,58, 10 Stunden Aufenthalt durch eine ſchlechte Stelle (foul flake). Am 21. Mittags 
war ihre Poſition 42° 5’ Breite und 66° 31’ Länge, Kabel ausgelegt 545 naut. Meilen; 
Wetter nebelig. Nachdem auch die Scanderia ihre Kabel ausgelegt hatte, übernahm der 
Chiltern die Fortſetzung der Operation. Am 23. Juli 2 Uhr Nachmittags endlich warf das 
Geſchwader vor Durbury Anker und am Abende um 5 Uhr deſſelben Tagen war die Lane 
dung des Uferendes glücklich bewirkt. Die elektriſchen Pruͤfungen ergaben die zufrieden⸗ 
ſtellendſten Reſultate und es wurde demnach die Linie fofort von den Ingenieuren der (Des 
ſellſchaft abgenommen. Es waren im Ganzen auf dieſer Section 749 nautiſche Meilen 
Kabel ausgelegt. 

In wie hohem Maße beide Kabeln der Linie den gehegten Erwartungen entſprechen, 
erhellt aus der Thatſache, daß am Sonntag den 25. Juli, nach Verbindung der beiden 
Kabeln in St. Pierre, zwiſchen Breſt und Durbury — eine Entfernung von uͤber 3330 
naut. Meilen — anſtandslos direct correſpondirt werden konnte. 

Am 15. Auguſt ward die ganze Linie von Breſt nach Boſton dem Verkehr uͤbergeben. 

Das Mechanics Magazine, dem wir die meiſten Daten dieſes Aufſatzes entnommen 
haben, bringt in Nr. 2339 endlich noch eine vom Bord des Great Eaftern ſtammende 
Privatmittheilung vom 12. Juli, welche intereſſante Einzelnheiten uͤber einige Vorgänge 
während der Legungsoperation enthält, dieſelbe lautet: 

„Das Kabelende hängt hier in der Nähe irgendwo an einer Boje. Wir haben 
unſere Section gluͤcklich gelegt. Es wurden im Ganzen 4 Fehler aufgefunden und heraus⸗ 
geſchnitten. In allen Fällen, bis auf einen, wurde das Kabel glücklich über Stern wieder 
eingeholt. Einer der Fehler wurde wahrgenommen während ein Sturm blies; da die See 
das Schiff heftig herumwarf, ſo erfuhr das Kabel eine ſtarke Anſpannung. Drei Sturzſeeen 
hinter einander trafen das Schiff und brachen ſich über deſſen Stern, das Deck mit Waſſer 
uͤberſchwemmend, welche mehrere Mann umwarfen und in die Speigate fpülten. Ein Theil 
des Bollwerks und Geſtänges am Stern des Schiffes wurde zerſchmettert und das Kabel 
riß (im Schiffe). Glücklicherweiſe verwickelte fidh das Ende an der Auslegetrommel, ſo daß 
man Zeit hatte die „Stoppers“ anzuziehen; dies ſind Schlingen von Tau, welche loſe um 
das ablaufende und fuͤr gewoͤhnlich frei durch ſie hindurchgleitende Kabel gelegt ſind, aber 
im Falle der Noth ſtets ſofort zuſammengezogen werden koͤnnen, um das Kabel zu halten. 
Es wäre nutzlos geweſen, bei dem herrſchenden Wetter das Aufheben des Kabels weiter 
verſuchen zu wollen; ſo ließ man daſſelbe denn, nach Anknüpfung der Boje⸗Leine fahren. 
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Um den Ort zu bezeichnen, ließ man nod eine zweite Boje herab, welche mit 2030 Faden 
Leine an einem „Muſhroom“-Anker befeſtigt war. Die Scanderia that desgleichen. Den 
Reſt des Tages, die Nacht und den folgenden Tag hielten wir" uns in der Nähe Viefer 
Bojen. Nachdem die See wieder ruhiger geworden, nahmen wir die Bojen wieder ein, holten 
das Kabelende auf, ſchnitten die ſchadhafte Stelle heraus, verſpleißten das Ende mit dem 
Kabel im Schiffe und dann ging es wieder vormárt8. Die See war prächtig und unſer Schiff 
bewährte ſich glänzend. Wahrend die anderen beiden vorne und hinten von Sturzſeeen 
uͤbergoſſen und herumgeworfen wurden wie Korkſtöͤpſel, rollte der Great Eaſtern nur ein 
wenig in langſamer majeftätifcher Weiſe, wobei er indeß bisweilen eine erſchreckend geneigte 
Lage annahm und etwas ſtampfte. Geſtern, den 11., war ein miſerabeler Sonntag — 
dicker Nebel, der alles einweicht und von jedem Tau und jeder Spiere tropft. Kein Dienſt, 
jeder beſorgt und allgemeines Mißbehagen. Bei Tiſche wurde berechnet, daß wir ungefähr 
den Ort erreicht haben müßten, wo der William Cory mit uns zuſammentreffen ſollte; es 
wurden daher Signalſchüſſe gelöſt. Plötzlich theilte ſich der Nebel und der „Cory“ wurde 
gerade vor uns ſichtbar. Er war uns in Begleitung eines Kuͤſten-Wachtſchiffs (surveying 
boat) entgegengekommen, um uns als Lootſe zwiſchen den Untiefen zu dienen. Der Nebel 
war ſo dick, daß man auf dem Lande kaum die Heerſtraße gefunden haben würde und wir 
kamen quer durch den atlantiſchen Ocean und fanden genau den richtigen Ort. 


Vorſtehendes war ſchon im September niedergeſchrieben und geſetzt worden, konnte 
aber nicht ſofort verwendet werden. Seitdem iſt uns eine in Paris publicirte Karte der 
Kabelroute zugegangen; auch find in franzöſiſchen und amerikaniſchen Journalen einige aller, 
dings nicht ſehr erhebliche weitere Details veröffentlicht worden. Wir tragen aus dieſen 
Quellen noch Folgendes nach: 

Die zu wählende Route mußte die auf der geraden Linie zwiſchen Breſt und 
St. Pierre liegenden ausgedehnten Newfoundlandbaͤnke entweder an deren Nordſeite oder 
an der Südſeite umgehen. Erſterer Weg, welcher das neue Kabel den beiden engliſchen 
Linien ſehr genähert haben würde, ſchien bedenklich, weil der ſanft abfallende Nordabhang 
der Newfoundlandbänke erfahrungsmäßig dem Antreiben von Eisbergen ſehr ausgeſetzt iſt. 
Man wählte daher die Route, welche ſuͤdlich die Baͤnke umgeht. Von Breſt bis zur Suͤd— 
ſpitze der Newfoundlandbänke, etwa 50° weftl. Länge von Greenwich und 42° nord. Breite, 
war die projectirte Route die kuͤrzeſt mögliche Linie, d. h. ein Bogen eines größten Erdkreiſes; 
von da lief ſie erſt nordweſtlich, dann genau nach Norden und endlich faſt genau weſtlich nach 
St. Pierre; ſie war auf dieſer letzteren Hälfte durch die zwiſchen den Bänken vorhandenen 
Kanäle vorgeſchrieben. Bei der wirklichen Legung fanden nur unerhebliche Abweichungen 
von dieſer projectirten Route ſtatt. Die Gruppe von Rieſenklippen, welche unter dem Namen 
the three chimneys auf den engliſchen Admiralitätskarten an einem Punkte verzeichnet 
ſind, uͤber den die Kabellinie hingeht, hat man weder bei der Legung noch bei den vorher— 
gegangenen Lothungen aufzufinden vermocht; an dem Punkte, wo fie auf den Karten oer: 
zeichnet ſind, fand man uber 2000 Faden Waſſertiefe und in der ganzen Gegend keine Spur 
von Felſen oder Untiefen. 
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Was die Tiefenverhältniſſe auf der Route betrifft, fo ift, von Breſt ausgehend, das 
Waſſer anfangs ſehr ſeicht, erſt in 4 bis 5 Meilen Entfernung erreicht es eine Tiefe von 
17 bis 20 Faden, und die Tiefe nimmt dann ſehr allmählig bis 30, 60 und endlich 90 
Faden zu; letztere iſt die ziemlich gleichmäßige Tiefe des engliſchen Kanals. In dieſer 
mittleren Tiefe, faſt horizontal, mit geringer Neigung nach Weſten, zieht ſich der Meeresboden 
bis etwa zu der Länge des weſtlichſten Punktes von Irland (etwa 10° weftlid an Greenwich) 
hin; hier fällt er, anfangs mit einem ſanften ſandigen Abhange von 200 auf 800 und 
900 Faden und dann raſch auf 1700 Faden Tiefe ab; dann ſchreitet die Zunahme der 
Tiefe langſamer vor. Zwiſchen den 14. und 22. Längengraden von Greenwich liegt das 
Kabel durchſchnittlich in 2000 Faden Tiefe, es iſt dies eine der tiefſten Stellen! Zwiſchen 
dem 22. und 35. Längengrad iſt die Tiefe etwas geringer, ungefähr 1800 Faden; dann 
nimmt ſie wieder zu, ſteigt langſam aber continuirlich und erreicht unter dem 48. Längen⸗ 
grade, dicht vor dem Oſt-Abhang der Newfoundlandbänke den größten auf der ganzen Linie 
gemeſſenen Werth. Auf dem weiteren Wege, in den Kanälen zwiſchen den Bänken, liegt 
das Kabel in 150 bis 200 Faden Tiefe; die Bänke ſelbſt haben 50 bis 90 Faden Waſſer 
über ſich und halten daher ſchwimmende Eisberge wirkſam von dem Kabel ab. Auf dem 
ganzen Wege des Kabels beſteht der Meeresboden aus feinem Sand und Schlamm, reichlich 
gemiſcht mit den Schalen von theils lebenden theils abgeſtorbenen mikroſkopiſchen Muſcheln 
von der Gattung der Diatomaceen; nirgends iſt er felſig oder mit ſcharfen Steinen bedeckt. 

Ueber den amerikaniſchen Landungspunkt und die Gruͤnde ſeiner Wahl finden wir 
im Telegrapher No. 51 folgende Angaben. Die erſten allgemeinen geographiſchen und anderen 
Erwägungen führten alsbald zu dem Reſultat, daß der Landungspunkt der Kabellinie 
irgendwo innerhalb der weiten Bay von Maſſachuſſetts geſucht werden müſſe. Die beiden 
weit vorſpringenden Vorgebirge, welche dieſe Bay einſchließen: Cap Ann im Norden und 
Cap Cod im Süden, erſchienen für den vorliegenden Zweck nicht geeignet. Erſteres beſitzt 
ein ſchroffes felſiges Ufer und vor demſelben ſehr unebenen und gefurchten Meeresboden; 
vie Außenkuͤſte von Cap Cod ift von ſchweren Stürmen ſehr heimgeſucht und heftigen Sand: 
treiben ausgeſetzt, überdies ſind die zahlreichen paſſirenden Kuͤſtenfahrzeuge häufig gezwungen 
hier zu ankern. Man hatte alſo innerhalb der Bay ſelbſt Schutz zu ſuchen. Die nördliche 
Hälfte der Bay von Cap Ann bis Scituate (fúblich von Boſton) bietet keinen paſſenden 
Landungspunkt. Die füdliche Hälfte der Bay iſt ihrer Kuͤſtenbeſchaffenheit nach einladender, 
aber ſie iſt dicht beſetzt mit kleinen Häfen, zwiſchen denen ein ſehr lebhafter Verkehr von 
Kuͤſtenfahrern beſteht, die natürlich auch ſehr häufig bald hie bald da Anker werfen. Plymouth 
iſt der noͤrdlichſte dieſer Häfen und der erſte von Boſton aus. Nur zwiſchen Plymouth und 
Scituate konnte alſo der Landungspunkt gefunden werden; auf dieſer Strecke werfen die 
Schiffe ſelten Anker, weil ſie die Reiſe zwiſchen beiden genannten Häfen ſtets in einer Tour 
zu machen pflegen. 

Der nördliche Arm des Hafens von Plymouth iſt die Bucht von Durbury; von 
der Außenſeite der Landzunge, welche dieſe Bucht gegen das Meer hin abgrenzt, laufen zwei 
felſige Untiefen in die See hinaus „High Pine ledge“ und „Howland ledge“ genannt. 
Sie zwingen die Schiffe an dieſer Stelle weiter in die See hinaus zu gehen, und vermindern 
dadurch die Gefahr der Beſchädigung durch Anker noch mehr. Zwiſchen dieſen, etwa 3 Meilen 
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von einander entfernten Untiefen, findet ſich ein flacher ſandiger Strand ohne Felſen und 
ohne Steingeröll, mit ebenem regelmäßigem Abhang bis zur Tiefe der Bay, alſo vorzuͤglich 
geeignet zur Landführung des Kabels. Dieſe von den genannten Untiefen gebildete Sand⸗ 
rinne öffnet fih überdies gerade gegen die Paſſage zwiſchen „Race Point“ der Nordſpitze 
von Cap Cod und der „Stellwagens Bank“ und langs der weiter draußen in der See 
gelegenen „Georges Bank“, alſo faſt genau im Allignement der projectirten Kabellinie. 
In der Mitte dieſer ſandigen Uferſtrecke ſpringt ein kleiner Sandhügel, „Rouse's Hummock“ 
genannt, etwa 50 Fuß über dem Meere hoch, etwas in die See vor, der als einzige Gr, 
hebung an der ſonſt durchaus flachen Küſte ſchon immer als locale Landmarke benutzt wurde. 
Dieſer Hügel wurde zum Landungspunkt auserſehen und als ſolcher auch wirklich benutzt; 
auf ihm wurde ein kleines Gebäude als Kabelſtation errichtet, in welchem das Kabel an 
die Landlinie ſich anſchließt. Die Feierlichkeiten bei der Landung des Kabels ſind in den 
amerikaniſchen Blättern unter Nennung der Damen der faßhionablen Welt, welche mit Hand 
angelegt haben das Kabel ans Land zu ziehen, unter Angabe der Trinkſprüche, welche beim 
Feſtmahl ausgebracht worden ꝛc. ꝛc., ausführlich beſchrieben. 

Im Journal des telegraphes (Nr. 9) iſt ein ſehr lebendig geſchriebener Bericht 
von Herrn L. Brummel abgedruckt, welcher an Bord des Great Eaſtern die Expedition 
begleitet hatte. Er giebt eine ſehr lebhafte Schilderung des furchtbaren Sturmes vom 
29. Juni ſowie der Vorgänge beim Reißen des Kabels, und enthält auch eine Notiz über 
die Natur der aufgefundenen Fehlerſtellen, welche wir hier ausziehen. Nachdem beſchrieben 
worden, wie bei Gelegenheit des erſten Fehlers das Kabel wieder aufgenommen und das 
fehlerhafte Stück herausgeſchnitten worden, heißt es in dem Berichte: 

„Das fehlerhaft befundene Kabelſtück wurde einer genauen Pruͤfung unterworfen. 
Die Drathhuͤlle wurde entfernt und der Kern frei gelegt; bald wurde der Sitz des Uebels 
entdeckt: es war ein Loch von etwa 1 Millimeter äußerem Durchmeſſer, welches in der 
Richtung auf den Leitungsſtrang zu die Guttapercha durchbohrte. Daſſelbe verengte ſich mit 
der Tiefe und erſchien wie mit einem Pfriem gebohrt; ſeine Innenwand zeigte an einer 
Stelle einen röthlichen Fleck wie von Eiſenroſt, doch mußte die genauere Unterſuchung ver» 
ſchoben werden, da die nöthigen Mittel dazu an Bord des Schiffes fehlten.“ 

Ganz ähnlicher Art waren die ſpäter aufgefundeuen Fehlerſtellen; bei der einen 
war das Kupfer von dem Stich geritzt und die vorletzte Stelle erſchien vollkommen blank, 
ohne Orydbedeckung, ein Zeichen, daß die Beſchaͤdigung noch ganz friſch war. Dieſer Ums 
ſtand erweckte ſo lebhaften Verdacht, daß eine böswillige Beſchädigung vorliege, daß man 
einen beſonderen Sicherheitsdienſt organiſirte. 

Nach den Vorkommniſſen bei der Legung der engliſchen atlantiſchen Kabeln erſcheint 
uns dieſer Verdacht wohl kaum begründet. Es wird wohl auch hier ein zufällig hinein— 
gekommenes Drathſtück den Fehler veranlaßt haben. Allerdings ift die geringe Weite des 
Loches auffällig; der zur Schutzhuͤlle verwendete Drath iſt betrachtlich dicker und würde ein 
weit größeres Loch gemacht haben. 


35 


Elektriſche Polarität und Ungleichheit der amalgamirten Binkelektroden 
in (dywefelfaurem Jinkoryd. 


Von E. Patry. 


(Durch Poggendorff's Annalen ans Arch. d. scienc. phys. et nat. Nov. 1868.) 


Bei einer Reihe von Verſuchen über den galvaniſchen Widerſtand der Flüſſigkeiten, 
bei welchen ich Hrn. Paalzow in Berlin unterſtützte, erwieſen ſich Polariſation und (gal⸗ 
vaniſche) Ungleichheit der ſogenannten unpolariſirbaren Elektroden als Fehlerquellen. Ich 
wurde dadurch veranlaßt den Gegenſtand ſpeciell zu unterſuchen, wobei Herr Paalzow 
mir mit gutem Rathe beiſtand. 

Unpolariſirbare Elektroden erhält man bekanntlich, indem man amalgamirtes Zink 
in ſchwefelſaures Zinforyd bringt. Als ich vorſchriftsgemäß Zink und käuflichen Zinkvitriol 
anwandte, fand ich, daß die Polariſation und die Ungleichheit immer ſehr merklich waren, 
ſobald der Widerſtand der Kette nicht ſehr beträchtlich war. Ich bemerkte, daß ſich an die 
Oberfläche der Elektroden ſehr viele Gasblaſen ſetzten und eine Flamme dieſe Blaſen anzün⸗ 
dete, was bewies, daß das Gas in denſelben Waſſerſtoff war. Annehmend, daß in der 
Löſung freie Schwefelſäure enthalten fei, fáttigte ich fie mit kohlenſaurem Zinkoxyd, welches 
ich der zwei bis drei Stunden lang auf 100°C. gebrachten Löſung binzufúgte. Dieſes 
Sieden iſt nothwendig, da die Erfahrung mir zeigte, daß eine bloße Zumiſchung nur eine 
ſehr ſchwache Wirkung hatte. Die filtrirte Löſung enthielt ſchwefelſaures Zink, eine höchſt 
geringe Menge kohlenſaures Zink und baſiſch ſchwefelſaures Zink, welches ſich während des 
Siedens gebildet hatte. Dieſes Gemenge gab eine viel geringere Polariſation. 

Ich verglich alsdann die Polariſation und Ungleichheit, welche in gewöhnlichem 
ſchwefelſaurem Zinkoryd ftattfinden, mit denen, welche in der von mir mit kohlenſaurem Zink 
behandelten Löſung entſtanden, und maaß dieſe verſchiedenen Werthe. 

Zu dem Ende nahm ich Glastroge von 80 Länge, 30 Breite und Höhe. Die 
Elektroden von amalgamirtem Zink maaßen 75™™ auf 18. Eine Verlängerung der Zinkplatte 
erlaubte den Leitungsdrath außerhalb der Fluͤſſigkeit zu befeſtigen. 

Mittelſt eines Commutators konnte dieſer Trog eingeſchaltet werden in eine Kette, 
beſtehend aus einer galvanometriſchen Spiegel⸗Buſſole und einer Wheatſtone'ſchen Brücke, 
die zur Einfuͤhrung des Stromes diente. Derſelbe Commutator ſetzte die Elektroden mit 
einander in Verbindung, wenn ſich der Apparat außerhalb der Kette befand. 

Der Widerſtand der galvanometriſchen Spiegel⸗Buſſole betrug 694 Siemens (der 
Einheiten, dagegen der des Troges nur 3 bis 4. Dieſer letztere konnte alſo gegen den er⸗ 
ſteren vernachläſſigt werden. 

Andrerſeits war das Daniell'ſche Element, welches die Brücke alimentirte, verſehen 
mit einem Rheoſtat von 162 Einheiten, welcher erlaubte, die Veränderungen der Saͤule, 
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deren Widerſtand etwa eine Einheit betrug, zu vernachläſſigen. Dieſer Rheoſtat und die 
Lage des Laͤufers waren ſo beſchaffen, daß die Säule nur ein Hundertel ihrer elektromoto— 
riſchen Kraft liefern konnte. 
Vor Allem zeigten mir einige Verſuche, daß die Saͤule hinlänglich conſtant war. 
Erſter Verſuch. Rohes ſchwefelſaures Jinforyb. 
Die Ungleichheit gab ſür die Ablenkungen des Spiegels folgende Zahlen. 
18 ÿ9 nach 1 Minute 
20 Z 5 s 
23 s 10 z 
15 s 30 e 
12 e 20 s 
12 s 40 5 
12 = 60 s 
Dieſe Zahl 12 kann nach Ablauf einer gewiſſen Zeit als conftant angeſehen werden. 
Wir werden weiterhin zeigen, wie aus dieſer Zahl die elektromotoriſche Kraft herzuleiten iſt. 
Polariſation. Der Strom zunächſt durch den Trog, dann direct durchgeleitet, 
gab: erſtlich die Kraft des Stroms weniger die Polariſation, und je nach dem Sinn, mehr 
oder weniger die Ungleichheit; zweitens den Strom allein. 
Sei C der Strom, P die Polariſation und J die Ungleichheit, jo gab der Strom 


folgende Reſultate: 
C — P — J = 498 | 


C = 51977 (1) 
alfo: P -+J = 210" 
In der anderen Richtung den Strom hindurch gefandt: 
C—P+J m 487 
C = 484 (2) 


J — P zs A 
Combinirt man (1) und (2), jo erhält man: 
Ungleichheit . 120" 
Polarifation . mw. 
Dieſe Verſuche werden durch das oben für die Ungleichheit gefundene Rejultat beftätigt. 
Zweiter Verſuch. Schwefelſaures Zinkoryd behandelt mit Fohlen- 
ſaurem Zinkoryd. 
Er giebt ſehr raſch 
J = 322 = Conſtans 
darauf den Strom hindurchgeleitet 
C— P+ J = 462 
C =æ 459. 
Im anderen Sinn 
C — P — J = 476 (?) 
C = 469 
woraus: J = 3; P= 0. 
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Berechnung der aus der Ungleichheit und der aus der Polariſation der 
Elektroden entſpringenden elektromotoriſchen Kraft. 

Wir haben eine Kette, in welche ſich drei elektromotoriſche Kräfte einführen laſſen. 
Sie find proportional der von jeder derſelben erzeugten Ablenkung. Iſt 500 die von 
einem Hundertel der Säule bewirkte mittlere Ablenkung, ſo wird die einem Millimeter 
entſprechende elektromotoriſche Kraft ſein 0,00002. 

Wir folgern daraus, daß die von der Ungleichheit herrührende elektromotoriſche 
Kraft mit der erſten Löſung iſt: 

0,000 24 einer Daniell’ fen Kette 
und mit der zweiten Lofung: 
0,00006 
Die aus der Polarifation entfpringende elektromotoriſche Kraft ift im erften Falle: 


0,00018 
und im zweiten Falle Null. 
Dieſelbe Methode, angewandt auf Schwefelſäure von 1,08 Dichte bei 27° C. und 
auf amalgamirte Zinkelektroden, giebt: 
J == 2577 und P = 15™™ 
Da die Säule eine Ablenkung von 480™™ hervorbringt, fo find die elektromoto⸗ 
riſchen Kräfte: | 


J = 18009 = 0,00052 
P=-2% 0000312 
18000 ~ À 


Wir ſehen alfo, daß bei Anwendung von amalgamirten Zinkelektroden das ſchwefel⸗ 
jaure Zinforyd eine bedeutende Ungleichheit und bedeutende Polariſation giebt, 
ſobald es freie Schwefelſäure enthält und man mit kleinen Widerſtänden arbeitet, daß aber 
die erſtere auf ein Viertel, und die letztere auf Null reducirt werden kann, wenn man die 
freie Säure durch kohlenſaures Zinkoxpd füttigt. 
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Einige neuere Conftructionen beim Sinienbau des Worddeutfdyen 
Telegraphen - Netzes. 


(Hierzu die Tafeln III, IV und V.) 


Im Laufe der letzten Jahre haben beim Telegraphen⸗Netz des Norddeutſchen Bundes 
im Linienbau, und für die Stationseinfuͤhrungen ꝛc. allmählig mehrere von den früher 
üblichen abweichende Conſtructionen Anwendung gefunden, welche in dieſer Zeitſchrift noch 
nicht beſprochen worden ſind. Wir laſſen eine kurze Beſchreibung derſelben hier folgen. 


A. Behandlung der oberen Stangenenden. 


Nach Aufgabe der früher üblichen und in den erſten Bänden dieſer Zeitſchrift bes 
ſchriebenen gußeifernen Pfahlkappen wurde das obere Stangenende einfach (drag abgeſchnitten 
(einſeitig), und die Hirnfläche mit einem Anſtrich von heißem Theer verſehen, um das Gin: 
dringen von Regenwaſſer möglichſt zu verhindern. Man hat gefunden, daß der gedachie 
Zweck noch ſicherer durch Aufnageln eines Stuͤckes Dachpappe oder, noch beſſer, eines 
Stückes Dachfilz erreicht wird, was jetzt allgemein geſchieht. Das Stangenende wird zu 
dem Zwecke dachförmig, zweiſeitig, zugeſchraͤgt und ein an der Unterſeite vorher mit Theer 
beſtrichener Deckel aus Dachfilz von ungefähr elliptiſcher Geſtalt über die Dachfläche gelegt, 
welcher zur Verhuͤtung des ſeitlichen Eindringens von Feuchtigkeit ringsherum mindeſtens 
1 Zoll über die abgefchrägte Hirnfläche vortritt, und deffen Enden fih an den tiefſten Punkten 
der Abſchrägungen längs der Seitenfläche der Stangen etwas herunterziehen, ſo daß ſie 
hier mit Nägeln befeſtigt werden können. Die Deckel werden nach dem Aufnageln nochmals 
ganz und gar mit Theer angeſtrichen. 


B. Stationseinführung. 


Die bisher gebraͤuchlichen Vorrichtungen zur Einführung der Telegraphenleitungen 
in die Stationslocale haben häufig nur mit Schwierigkeiten den vorhandenen Localitäten 
angepaßt werden können; in vielen Fällen hat fogar von der Benutzung derſelben ganz 
Abſtand genommen werden muffen. 

Behufs Beſeitigung dieſes Uebelſtandes werden jetzt bei Einrichtung neuer Stations⸗ 
locale die Leitungsdraäthe in der Regel mittelſt Röhren aus Chonit (übervulkaniſirtem auts 
ſchuk), welche an dem einen Ende mit einer aufgeſchraubten, abwärts gekehrten Glocke ver- 
ſehen ſind, durch die Frontwand in die Stationslocale eingefuͤhrt. Für jeden einzuführenden 
Drath kommt eine beſondere Röhre zur Anwendung. 

Zur Herbeifuͤhrung einer moglidft vollkommenen Iſolation it nach umſtehender 
Skizze unter der Einführungsglocke ein Iſolator als Endpunkt für die oberirdiſche Leitung 
anzubringen, an welchem die Verbindung zwiſchen dieſer Leitung und dem in das Stations: 
local führenden Guttapercha⸗Drathe zu bewirken iſt. 
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Bei Einrichtung der Stationen find die Einführungsröhren fo anzuordnen, daß eine 
Vermehrung der eingeführten Leitungen ohne Schwierigkeit erfolgen kann. 

Die Länge dieſer Röhren richtet ſich natürlich nach der jedesmaligen Dicke der zu 
durchbohrenden Wand. 


C. Tunnel⸗Leitungen. 


Bei der früher gebräuchlichen Art des Aufhängens der Tunnelkabeln an den Tunnel⸗ 
wänden, ohne irgend welchen Schutz, iſt es vorgekommen, daß die Guttapercha durch Fackeln, 
welche bei den Eiſenbahn Arbeiten gebraucht, den Kabeln zu nahe gebracht find, an einzelnen 
Stellen geſchmolzen, oder daß die Kabeln beim Abſchlagen der in feuchten Tunneln ſich im 
Winter bildenden Eiszapfen durch die damit beauftragten Wärter verletzt worden ſind. Um 
die Kabeln gegen derartige Beſchädigungen zu ſichern, werden jetzt hölzerne Rinnen in einer 
Höhe von 4} bis 5’ fiber den Boden an den Tunnelwänden mittelſt Bankeiſen oder derz 
gleichen befeſtigt und in dieſe Rinnen die Kabeln, gut asphaltirt, eingelegt und mit Holzaſche 
oder Lehm eingepackt. Die Rinnen find aus 1 Zoll ſtarken kiefernen, womöglich imprägnirten 
Latten hergeſtellt und mit Deckeln verſehen, und werden zweckmäßig in Theilen von etwa 
12 Lange angefertigt, welche durch, auf den Stoß⸗Enden untergenagelte Lattſtücke von 
1’ Länge zu einem fortlaufenden Ganzen verbunden werden. Die Rückwaͤnde der Rinnen 
find höher als die Vorderwände zu halten, um den über die Rinne übergreifenden Deckeln 
eine abfallende Lage zu geben. An den Zunnelhäuptern werden die Rinnen in die Höhe 
geführt und endigen in Kaſten, in welchen die Verbindung der Kabelleitungen mit den 
Stangenleitungen bewirkt wird. 

Die aus Eichenholz nach der Skizze auf Taf. III Fig. 2, 3, 4 zu fertigenden Ueber⸗ 
führungsfaften erhalten an der vordern Seite eine Thür, welche mittelſt Vorreiber verſchließ⸗ 
bar ift. Fig. 2 zeigt eine Seitenanſicht dieſer Ueberführungskaſten, Fig. 3 den vertikalen 
Durchſchnitt nach der Linie ab, Fig. A den Horizontalſchnitt nach der Linie cd. Aus Fig. 1 
iſt die Art und Weiſe der Anbringung dieſer Ueberführungskaſten und Mauerbügel an dem 
Gemaͤuer der Tunnelbáupter erſichtlich. In einer Seitenwand find Röhren aus Ebonit ein: 
geſetzt, an deren äußerem Ende eine abwärts gekehrte Glocke aus demſelben Material auf⸗ 
geſchraubt wird. Die Abmeſſungen der Kaſten ſind nach der Zahl der zu uͤberfuͤhrenden 
Leitungen, event. nach den örtlichen Verhaͤltniſſen feſtzuſetzen; doch ift darauf zu rückſichtigen, 
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daß die horizontalen Drathe im Kaften A” von einander entfernt bleiben. Auch wird man 
bei Feſtſtellung der Weite der Rinnen die ſpäter etwa eintretende Vermehrung der Leitungen 
zu berückſichtigen haben. o 

Wie aus der Skizze Fig. 3 und A erſichtlich, find die Flachen der Mauerbügel, 
an welchen die Iſolatoren mit ihren Stützen befeſtigt find, zur Ermöglichung der Heran⸗ 
ziehung der Stangenleitung ohne Berührungen, um 45° gekröpft. — Zur Verbindung der 
Klemmen, deren Schraubengewinde der Erſchütterungen durch die vorüberfahrenden Bahnzüge 
wegen eine angemeſſene Länge haben muͤſſen, mit den bis an die Iſolatoren der Mauerbügel 
zu führenden, jedoch vorher abzuſpannenden Stangenleitungen, kommt mit getheertem Hanf- 
garn umſponnener OuttaperdhasDrath zur Verwendung. — Zur Erhaltung der Guttapercha 
wird dieſe Garntheerung nach Beduͤrfniß erneuert. 

Die Klemmſchrauben erhalten zur Erzielung einer möglichſt vollkommenen, für alle 
Eventualitäten ausreichenden Iſolation, eine Unterlage i von Ebonit, wie die Fig. 5 zeigt. 
Bei Anbringung des Kaſtens wird man gut thun darauf Bedacht zu nehmen, daß bei ſpä⸗ 
terer Vermehrung der Leitungen ein zweiter Kaften mit ſymmetriſcher Einrichtung dicht neben 
dem erſten, ſowie auch ein zweiter Mauerbügel, dem erſten entſprechend, angebracht werden kann. 


D. Unterſuchungs-Stationen. 

Zu Unterſuchungs-Stationen ſind gegenwärtig Doppeliſolatoren auf Conſolen von 
der aus beiſtehendem Holzſchnitt erſichtlichen Conſtruction eingeführt. Die Leitung iſt von 
beiden Seiten in einer Schleife mit Würgelöthſtelle um den Hals des betreffenden Iſolators 
befeſtigt. Zwei Enden von verzinktem Eiſen⸗Leitungsdrath von 1,25“ Dicke, welche je um 
den Hals des betreffenden Iſolators und dann um den Leitungsdrath gewunden und mit 
dieſem verlöthet worden und an ihren anderen freien Enden durch eine Doppelklemme mit ein⸗ 
ander verbunden find, wie aus der Skizze erſichtlich, vermitteln die Verbindung der beiden 
Leitungsſtrecken, welche Behufs der Unterſuchungen leicht gelöſt werden kann. Die Lothftellen 
werden mit ſogenannter Diamantfarbe gut geſtrichen, was überhaupt jetzt bei allen Würge— 
löͤthſtellen geſchieht. 


Durchſchnitt nach ab. 


Einige neuere Gonftructionen beim Linienbau des Norddeutſchen Telegraphen⸗Netzes. 41 


Doppelconſolen der beſchriebenen Conſtruction kommen auch an geeigneten Abzwei⸗ 
gungspunkten von Schleifenleitungen für letztere zur Anwendung. 


E. Hölzerne Ueberführungsſäulen. 


In den früher gebräuchlichen gußeiſernen ſogenannten Ueberführungsſäulen iſt als 
Folge des die Wärme gut leitenden Materials die Guttapercha der Kabelleitungen einem 
ſchnellen Verderben ausgeſetzt. Die Ueberführungsſäulen werden daher gegenwärtig überall 
aus Holz nach der folgenden Beſchreibung conſtruirt. 

Die in ihrem oberen Theile in den Skizzen auf Taf. IV dargeſtellte Säule beſteht 
aus zwei kiefernen Hölzern von 6 — 8“ Stärke und von entſprechender Länge, deren Abſtand 
3“ am oberen Ende beträgt und nach unten zu auf je 4 Länge der Säule um 1 Zoll 
zunimmt und die, mittelſt 1” ſtarker, in Falzen liegender angeſchraubter Bretter derart ver⸗ 
bunden ſind, daß hierdurch der Raum zwiſchen beiden Hölzern einen vollſtändigen Abſchluß 
erhält. Am oberen Ende der Säule ift dieſer Zwiſchenraum durch Ausſchneiden der Hölzer 
um 3“ zu einem Kaſten von 9—10“ Weite bei 6“ Tiefe im Lichten vergrößert. 

In beiden Seitenwänden des Kaſtens find Ebonitröhren mit Glocke zur Durchführung 
der Kabelleitungen eingeſetzt und unter den Glocken Iſolatoren befeſtigt, an welchen die 
Verbindung der Kabelleitungen mit den vorher abgeſpannten Stangenleitungen bewirkt wird. 

Die Iſolatoren nebſt zugehörigen Ebonitröhren find, wie aus den Skizzen erſichtlich 
iſt, gegeneinander verſetzt, um eine engere Stellung derſelben zu ermöglichen. 

Die Vorderwand des Kaſtens wird durch einen beweglichen Deckel gebildet, welcher 
an den aufliegenden Kanten mit einer Gummiliderung verſehen iſt. 

Fig. 1 zeigt die Vorderanſicht der Säule nach Fortnahme des Deckels; Fig. 2 iſt 
die Seitenanſicht und Fig. 3 ein Durchſchnitt nach der Linie ab der Fig. 1. 

Die Säule erhält einen hellfarbigen Oelanſtrich und eine Abdeckung von Zink und 
wird auch wohl da, wo örtliche Verhältniſſe es wünſchenswerth erſcheinen laffen, deco: 
rativ behandelt. 


F. Doppelgeſtänge. 

Schon ſeit Jahren hat man ſich gezwungen geſehen auf einzelnen Strecken und 
ſelbſt auf langen Linien doppelte Stangenreihen zu ſetzen, weil die Zahl der Leitungen ſo 
angewachſen war, daß es unmöglich erſchien, ſie an einer Stangenreihe unterzubringen. 
Dieſe Maßregel entſprach als Nothbehelf ihrem Zweck, wenn es auch hin und wieder an 
genügenden Raum zur Aufſtellung der zweiten Stangenreihe fehlte. Als aber die Fälle ſich 
häuften wo die Leitungen an einer Stangenreihe nicht mehr genuͤgend Platz fanden, die 
Anlage einer zweiten Linie alſo angezeigt erſchien, mußte ſich nothwendig die Erwägung 
Geltung verſchaffen, daß an Solidität der Conſtruction erheblich gewonnen wird und man 
gleichzeitig bedeutend an Raum ſpart, wenn man, ſtatt zwei ganz geſonderte und von ein— 
ander unabhängige Stangenlinien in größerer Entfernung von einander anzulegen, die ent⸗ 
ſprechenden Stangen beider Reihen näher aneinanderrückt und durch Querriegel und Streben 
mit einander zu feſten Syſtemen verbindet. 

Zeitſchrift d. Telegraphen⸗Vereins. Jahrg. XVI. 6 
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Dieſe Idee ift in dem auf Tafel V fkizzirten Doppelgeftänge verwirklicht, welches 
jetzt in den oben angedeuteten Fallen bei den Norddeutſchen Linien in Anwendung kommt. 

Zwei gewöhnliche Stangen MN, deren Länge in der Regel 21’ und nur in Aus: 
nahmefällen mehr beträgt, find 1’ vom unteren Ende durch eine Schwelle S und 7' vom 
oberen Ende durch einen Querriegel R in A Abftand von einander mit einander verbunden, 
eine diagonale Strebe P giebt dem ganzen Syſtem größere Feſtigkeit. Auf die oberen Enden 
der Stangen endlich it ein Holm H aufyezapft und durch Bolzen befeſtigt. Die Iſolatoren 
find oberhalb des Querriegels an beiden Seiten beider Stangen mittelſt gewöhnlicher Haken⸗ 
ſtützen und die auf dem Holm unter Anwendung gerader Stügen mit Gewinde und Mutter 
befeſtigt, wie aus der Abbildung erſichtlich. 

Für die Aufſtellung, eventualiter Verankerung oder Verſtrebung dieſer Doppelgeſtänge 
kommen natürlich dieſelben Regeln zur Anwendung wie für einfache Stangen; natürlich 
werden dieſe Doppelgeftange mit ihrer breiten Seite ſenkrecht gegen die Richtung der Linie 
geſtellt. Bei Aufbringung des Drathes auf die 8 inneren Iſolatoren wird man zweckmaͤßig 
den Holm abnehmen. 

Die Dimenſionen ſind in der Zeichnung näher angegeben. Zu den Streben und 
Schwellen laſſen ſich naturlich geſunde Abſchnitte ausgewechſelter Stangen verwenden. 
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Weber die durd) den Sturm vom 6. und 7. December 1868 herbeigeführten 
Beſchãdigungen der Bundes - Telegraphen- Sinien. 


In der erften Hälfte des Monats December 1868, namentlich aber in den Tagen 
vom 6. und 7. dieſes Monats wurde das Telegraphen-Netz des Norddeutſchen Bundes 
auf einem großen Theile ſeiner Ausdehnung von einem orkanartigen Sturm von ſeltener 
Heftigkeit und Dauer betroffen, welcher zahlreiche Beſchädigungen und Störungen der 
Linien herbeifuͤhrte. 

Um ſich ein genaues Bild zu verſchaffen von dem Umfange und der Art ber Be: 
ſchädigungen, den ein ſolches Naturereigniß an den Linien ihres Netzes herbeizuführen vermag, 
und um aus den bei dieſer Gelegenheit geſammelten Erfahrungen den moglidften Nutzen 
hinſichtlich der beim Linienbau in Anwendung zu bringenden Conſtructionen ziehen zu können, 
hat die General- Direction der Telegraphen des Norddeutſchen Bundes von den Directionen 
der einzelnen Bezirke detaillirte Nachrichten über die vorgekommenen Beſchädigungen und 
über die zur Wiederherſtellung getroffenen Maßregeln eingefordert. Das Ergebniß der eins 
gegangenen Berichte iſt in den nachfolgenden Tabellen zuſammengeſtellt. 

Hinſichtlich der räumlichen Verbreitung des Orkanes ſtellte ſich heraus, daß derſelbe 
das Bundesgebiet auf ſeiner ganzen Breite, von der franzöſiſchen bis zur ruſſiſchen Grenze 
heimgeſucht hat, aber nur auf ſeiner ſuͤdlichen Hälfte. Eine Linie, welche von Emden über 
Oldenburg, etwas füdlih von Hamburg, dann längs der Berlin-Hamburger Bahn bis etwas 
nördlich von Berlin, dann über Guítrin, Meſeritz ſüdlich von Poſen und Miloslaw bis zur 
ruſſiſchen Grenze hinläuft, bildet die Grenze. Noͤrdlich von dieſer Linie find keine Beſchä⸗ 
digungen vorgekommen; meiſt iſt auf dieſer nördlichen Hälfte an den gedachten Tagen auch 
kein beſonders heftiger Wind wahrgenommen worden. Die füdlid von dieſer Linie belegenen Teles 
graphenleitungen dagegen, bis zur Südgrenze des Bundesgebietes hin, find mehr oder weniger 
von dem Sturm betroffen worden. Am ſtärkſten haben zu leiden gehabt die Linien in Han⸗ 
nover, und zwar ſowohl die öſtliche Hauptlinie von Braunſchweig bis jenſeits Minden und 
Osnabrück, als auch die Linie von Hannover über Gottingen nach Caſſel, ferner die Linien 
im weſtlichen Theile von Sachſen, ſodann einige Linien in der Nähe von Cöln und in 
Weſtphalen und Heſſen, namentlich die Linie zwiſchen Göttingen und Siegen, und in Schleſien 
namentlich die Linien Liegnitz⸗Königszelt und Kattowitz⸗Pleß. Dagegen find die Thuͤringiſche 
Linien von Weißenfels bis Guntershauſen und die Linien in den ſächſiſch-thuͤringiſchen 
Laͤndern faſt ganz verſchont geblieben. 

Ueber die Zeit, wann der Sturm am ftärfften gewüthet und die meiſten Zerſtörungen 
angerichtet hat, iſt es nicht möglich geweſen, ganz ſichere Daten zu ſammeln. Er hat bald 
ftärfer bald ſchwächer mehre Tage angehalten, an einzelnen Orten hat er wiederholt, zu vers 
ſchiedenen Zeiten, Beſchädigungen herbeigeführt. Ueberdies hielt es oft ſchwer, die Zeit der 
vorgekommenen Beſchädigungen genau feſtzuſtellen, indem die Leitungen bereits durch das 
Bahn- und Straßenaufſichtsperſonal proviſoriſch wieder hergeſtellt worden waren und die 

6 * 


AA Ueberficht über die durch den Sturm am 6. u. 7. December 1868 herbeigeführten Beſchaͤdigungen. 


Meldungen erſt nachträglich eingingen. Jedenfalls fanden die Beſchädigungen nicht gleich» 
zeitig auf allen Punkten des ausgedehnten Netzes ſtatt. Aus dem Directionsbezirk Goin 
wird als Zeit der Beſchädigung meiſt die Nacht vom 6. zum 7. December angegeben; aus 
Frankfurt a. M. die Morgenftunden des 7ten bis etwa 8 Uhr; aus Hannover die Vormittag: 
ſtunden von 8 bis 12 deſſelben Tages; aus dem Directionsbezirk Halle die Zeit zwiſchen 
9 und 10 Uhr Vormittags. In Sachſen fanden die Beſchädigungen am gedachten Tage 
zwiſchen 9 Uhr Morgens und 4 Uhr Nachmittags meit aber in den Mittagsſtunden ftatt. 
Die wenigen Beſchädigungen an der Hamburger Linie ereigneten ſich, die in der Nähe von Berlin 
um 1 Uhr Nachmittags, die anderen erſt am Abende. In Poſen und Niederſchleſien fallen 
die Beſchaͤdigungen ebenfalls meiſt auf die Mittagszeit und die erſten Nachmittagsſtunden, 
während fie in Oberſchleſien durchweg in den fpäteren Nachmittagsſtunden, am Abende, theils 
auch erſt in der Nacht vom 7. zum 8. December ſtattfanden. 

Was die Art der Beſchädigungen betrifft, fo mögen wohl alle Arten repräſentirt 
ſein, welche überhaupt vorkommen können. Die Leitungen wurden theils durch directe Ein⸗ 
wirkung des Sturmes beſchädigt, fo namentlich auf den hannöverſchen und weſtphäliſchen 
Linien, theils durch auffallende fremde Gegenftände, wie namentlich in Schleſien häufig vor: 
kam. Umfallende Bäume und Schornſteine, abgehobene Zinkdächer ꝛc. haben in zahlreichen 
Fällen den Umbruch von Stangen und das Reißen oder die Verſchlingung der Leitungen 
herbeigefuͤhrt. Der Umbruch der Stangen erfolgte meiſt unmittelbar uͤber oder in der Erde, 
in ſelteneren Fällen weiter oben, einigemal oberhalb einer Strebe; meiſt erwieſen ſich bei der 
ſpätern Unterſuchung die umgebrochenen Stangen bereits mehr oder weniger angefault. Viel⸗ 
fach wurden auch Stangen ohne zu brechen ausgehoben, umgeweht oder wenigſtens aus der 
lothrechten Stellung gedrückt, dabei Ankerpfähle nnd Streben ausgehoben. Der Umſtand, 
daß der Erddoden durch den anhaltenden Regen der vorhergegangenen Tage überall ſtark 
aufgeweicht war, beguͤnſtigte gerade derartige Unfälle. Mehrfach gab der Umſturz einer 
Stange den Anſtoß zum Umfallen einer ganzen Reihe. Bei Hamm fiel durch den Umbruch 
einer Stange der Leitungsdrath auf das Geleiſe, wurde von einem Bahnzuge gefaßt und 
dadurch wurde der Umſturz von 7 weiteren Stangen herbeigeführt. 

Die vorgekommenen Beſchädigungen find in den nachfolgenden Tabellen näher fpecis 
ficirt. Wie man ſieht, ift ihre Zahl nicht gering. Zieht man aber die furchtbare Heftigkeit 
des Sturmes, feine lange Dauer und die weite Ausdehnung des von ihr heimgeſuchten Gez 
bietes in Betracht, ſo iſt man gezwungen einzuräumen, daß die Beſchaͤdigungen relativ un⸗ 
bedeutend erſcheinen. Die Zahl der umgebrochenen Stangen betrug nur 16 Procent, der dem 
Sturm ausgeſetzt geweſenen, und nur d Procent von der Geſammtzahl der im Norddeutſchen 
Liniennetz vorhandenen Stangen. 

Auch die bisher beim Linienbau in Anwendung gebrachten Conſtructionen haben ſich 
bei dieſer Feuerprobe in befriedigendem Maße bewahrt. Eine Ausnahme machen hier nur 
die Drathanker, welche zur Berftarfung der Stangen früher allgemein im Gebrauch waren, 
in der letzten Zeit aber ſchon mehr und mehr durch Streben erſetzt wurden. Dieſe ſind 
in zahlreichen Fällen zerriſſen oder aufgedreht worden, und ſelbſt wo dies nicht der Fall 
war, erfuhren ſie eine ſo bedeutende Reckung, daß ſie nicht ferner im Stande waren ihren 
Zweck zu erfüllen. 
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46 Ueberficht über die durch den Sturm am 6. und 7. December 1868 herbeigeführten 


B. Specielle Weberfiht der Stangenbrüche nach Alter, Präparation, 


Bon den umgebrodenen 


| 


x. Stangenbrud E i E 
gi if "175 ES präparirt ma sE 
~ — a mi SA vw 
2 vorgekommen vom Jahrgange E £ | | Sol Liss & 
E im Directions - Bezirk big Gel E E28 2 = SE E RS) E 
ce i | 25 9 2/32 = 8 = 2 9 
über: 18601801 18621863 1864 186518661867 1868 ¿5 a s 2 
haupt | | E | | = | Er 
Mal] Stt. | Stt. | Stt. Stck. Sta. | Std. | Std. | Std. Sta. Stck. Std. | Std. | Stck. Std. Ste. Stck. Stck. Std. 
| | | | 
Be WATTE TER —|vacat| — | — | — | = | — — —— io a peee . = 
argh ate iat oh ate bh ad Sa eee sal el ae 
2 | Breslaun . . .a.| 56) 6| 3| 5 18 — 4|—| 2|—| 18} 56| 6 24 5| 86 — 13 56 
bl TERESA [ali Ai Ski 11 41 al 11:31 7 
| | | 
3| Ci. .a.| 132] 56| 7| 3|31| 3| 5| 3| —| — | 24! 132] 40 35| 5| 47 — 5| 132 
hal’ CN DA head RE hen EN EH 9 41 -1| all =|=|=| 4 
4 | Dresden a. 155 3 — 1 23 25 45 31 — [126 155 2 — Ia) — [1 158 
d. 102] 18 —|—| 2 16 — 30 25 29 102 g gd 2188 —| 9| 102 
5 | Bra... . a| 103] 2| 1| 2| 4 3 —— — 1 90 103| 4 11| 1] 82 d 103 
ea — | — — | —1 * — — — wd — — | — — — em — — 
| 
6 | Halle a. 22 14| 2; 2 4 — 122 — Se zb et lais | 29 
KE ae RS [ro cd a es RES (DES ale ` o | 03 =F 8 
7 Hamburg a. 1 (ll — | 1 a os Boi l 
8 Hannover. . a. 229 101 12 42 6 15 13 47 128 229 14 137 14 | 13| — a 229 
— — — — | — | — — „—— — — u — — a — — — — — 
9 Königsberg „| —Jfvacati — | — PS A Me, AA A Zeg d POR O A he MPA er 
10 | Schwerin .| — |vacati — — Lag — — — — | — — | — | — — | — — a — 
111 Gtettin. : . , - egent — | — | — | ss [m| sc LL m| zm Jl — EH Si? -|-| =l- 5 = 
E Si We | 
Summa a. 698 169 37 | 55 | 84 | 50 67 |38| 9 3 186 698 | 83 211 28 301| — | 75 | 698 
„ b. 116] is — — 3|18| 231 2| 5 37| 116 d 5 6 89| 1 12 116 
| 
| | | | 
Summa Summarum | 814 | 187 | 37 | 55 | 87 | 68 | 69 69 oi 8 2 814 | 86 DI 34 el 1 | 87 | 814 
| | 
| | | | 


Aumerkung. Die sub a. eingetragenen Zahlen beziehen fih auf die durch directe Einwirkung des Sturmes herbeigeführten, 
die sub b. eingetragenen Zahlen auf die durch Auffallen fremder Gegenſtände herbeigeführten Beſchaͤdigungen. 


Beſchädigungen der Bundes⸗Telegraphen⸗Linien und deren Wiederherſtellung. 47 


Standort und Autſtellungsweiſe der betroffenen Stangen. 


\ 


Stangen 
fanden in = + ſtanden S 2 | Hanten | ER 2 + waren ES = 
mer S 2 1 = El a mit Inter: | 8 = SES ZE a las la, Lë 2 a 
e 55 E [oben nit“ in. in SE E [am valen Ss E 23 E |as Eg E 
Be 2 Dal 3 A E SE E ES ma Ele Els E 
35| 5 2 “| & an einer Ebe- $ =| 8 we: | 10%0 16 S = 9 fund ge⸗ | ES 8 12 SEA © ah 8 
88 2 ne 222 gen bis | bis 2 fault E 25 5 25 SS 
` Ze Boſchung x 15% 20° 5 * ZS BE Che e 
Ste. | ate. Std. er. ler. | ere. | ere. ew Sta. er. Std. eg Sta. Sta. ote. Sta. Stck. Std. Ste. Sta. Sta. Sic. ere. 
e ep Di 
pel Al = lee Sal "e -|-| — = SZ AA E ER, PA A WEE) ECH 15 
| | | 
— — | 56; 56| —|— | —| —| 56 56|— | — — | 56 56 | 14 31 | 11 | 56 2 | 16| 38 56 
—| — | 7 7 — — dl — 7 711 — — — | 7 7 2| 2 | 3 7 l 2 4 7 
81| 40 11| 132 | 32| 11 | Mi 41) 37| 132 9 | 51| 69; 3 132] 87| 18 27 132 80 | 40| 12| 132 
2)—| 2 41-|-/-| 1| 3} 4|-|-| 2 2] 4] 4 is eh ar E M ae diag 
144 11 — | 155] 28 | 94| 21| 12| 155 | — 30 114 11| 155 — 74| 81) 155 22 | — | 133| 155 
81| 13 8 102 7 — 5 38 52| 102 60 30 12| 102 1| 20 81 102 5 — 97 102 
100| 3 — 103] 15 78 1| 9| —| 103 67 7 9| 103| 7| 9 | — |103| 22 81| —| 103 
14 6 2 a2] 6 2 —| 14] —| al-| 6 16 —| 22 22 —| 22] — 22 — 22 
te ee El Cader Kies el ae oe 
—1 11 — 114 1 =| =| = 115 l — Li =| I| — 1 tee l 
«po — ` Ae GE — | — — Ez — — Sön CS, = Ice — WE — — -z =< — 
| | | | | 
122| 55 52 229 60 — 2| 20 147 229 8| 18/112 91| 229 5| 28 196 | 229 80 68 81 229 
| | 
ef ZITAT ee Ca AES da SS ee co ` ae -| =| -| -|-| -| — 
= . Lis 3 OT NS A AS, 
sod ead leal Sei Es | 2 a Sech ee 
d BËBEE JS SET antic 
es FA DECH PS SU Ms Kn 7 A SA TO Be E 
| | | 
5 42a ae „ ENK 
| | = | 
461 | 116 121 | 698142 91 | 108 | 105 | 252 | 698 | 17 | 172 339 170 698113 | 270 | 315 | 698 | 207 227 264 698 
83 13| 20 | 116 1| — 5| 39| 65 | 116 | — | 60 32| 24| 116 | 10| 22| 84/116 7 4 105 116 


814 | 123 292 


| 


814] 214 231 


544 | 129 141 | 814 | 149 113 144 399 369 


| 
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Ueberficht über die durch den Sturm am 6. u. 7. December 1868 herbeigeführten Beſchädigungen. 


C. Wadweis der vorgekommenen Verſchiebungen von Stangen und der fonftigen Belcädigungen 


der Linien, fowie der Wiederherſtellungs - Arbeiten. 


Laufende Nr. 


— 


o 


10 


11 


Directionés 
Bezirk 
Berlin 
Breslau . a. 
F 
b. 
Dresden CR: 
b. 
Frankfurt a. 
b. 
Halle . . a 
Hamburg. a. 
b. 
Hanuover. . . Aa 
b. 
Königsberg 
Schwerin. 
Stettin 


Summa a. 


m Di 


Summa Summarum 


Verſchiebungen An fonftigen Beſchädigungen 
ſind regiſtrirt find vorgekommen 
ö P FF 
R Bai S a Enge a: E = DE E SS ICT 
2 y — Z 2 = Tou "st: 1 
E Kae: vii mit ohne 4 6 2 2 sols „® 23 LE i sr Es 2 
SST ZS] emt, (ESSE SESH 80 EEE lesig ise 
1 ‚ei 8: , Fjo EB E Ss » ée le lisse tse 
z | we | bis | Sey ung AS BSE Sege S EI EFF pea 
wo 15° | 20° |= mittel Wë 5 co | So 2 F pe” 
| | | 
Std. | Std. | Std. | Stt. | Ste. Sick. Stck.] Mal Mel Mal Mal Mal} Mal | Mal Mal Mal 
A vacat! E —| — 
| 
Angaben feblen 
— — sed — 
— 87 316 403] 311 genaue Angaben fehlen 
EC E y d e 
| | 
— 179 331| 510/1 Si 16 5 
— 13 e 45 112116 6 
| | | | 
— | 25| 67| 92 | 8 
_ | = — | lo} 10) — 
| | 
— — 42| 42 2 | 
— — 2; 8 
— — 21 2 
1 | 86 216| 303 
— 16 — 16 
vacal| — — — 
Ka — — — 
vacat | mal Mi 
| | | 
— | — — — 
excl. Breslau | | | erel. Goin 
I |377 | 974/1352] 545 | 136 | 681 | 191 113 25 | 11 | 26 14 20| 34 | 31 
— | 29) 31 e 1| 5| ei 2) 1| 1] 1) —] 8186) 194 | 13 
n | i | ¡ 5 - 
1 406 Geld 546 | 141 687 | 193 114 26 | 12 | 26 | 22 |206 228 44 
| | | 


| | 
28464 | 4192 10 | 
ar Ze H 


Auf rie 
Wiederherſtellung 
ſind verwendet 


Ar⸗ 
beits- 
tage 


Koen 


hlr. | far. pf. 


208) 


317 


| 
231 55 


1202 1585 


— — 


SIb Google 


| 


beläuft fid auf 


„ Der Brud) hat ſich mit: 


Die Zahl der hölzernen 
Stangen in der Linie 


hin erſtreckt auf 


0,00 
0,00 


0,00 
0,00 


0,00 
0,00 


Ueberfidt über bie durch den Sturm am 6. u. 7. December 1868 herbeigeführten Beſchaͤdigungen. 49 
Von den durch directe Einwirkung des Sturmes herbeigeführten Stangenbrüchen entfallen: 


wh den o gc 
eciſicirten mmtlichen 
1) bez. des Jahrganges: — — 


auf die älteren 5 0 bis 1860 24,2 % 
„ den Jahrgang 1861 ; 5,3 „ 
0 " ” 1862 7,9 D 
ae : 1863 . 12,0 „ 
e ue S 1864 7,2 „ 
e v» » 1865 9,6 „ 
* A 1866 SCH, 
e „ „ 1867 13 , 
” ” ” 1868 0,4 " 


(100,1) (73,4) 
2) bez. der Präparatur: 


auf Stangen präparirt mit Rupfervitriol . . . . . . 13,3 */, | 11,9 °/, 
KE , „ Zinkchlortd . [ 337 „ | 302, 
x d S „ Creoſo t 4,5 „ 4,0 „ 
„ unpräparirte kieferne Stangen 48,6 „ 43,1 „ 
(89,2) 
3) bez. der Intervalle: | 
auf Ueberwegsſtangen 2,4 *, 
„ Stangen in Intervallen von 10—159 24,6 „ 
> r e 3 „ 16— 20° 48,7 „ 
(75,7) 
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Bur Statiftik der Telegraphen- Anlagen des Norddeutſchen Bundes 


Im Norddeutſchen Telegraphen-Gebiete betrug am 1. 


im Jahre 1868. 


(Hierzu die Tafeln VI, VII und VIII.) 


der Telegraphen⸗Linien . 


Januar 1868 die Länge 
3067,61 geogr. M. 


A Leitungen dada ema a ee “8822-45 
3ugang im ee des Jahres 1868: 


an Telegraphen s Linien 114,49 geogr. M. 


> = Leitungen . 582,99 „ „ 
mithin waren ultimo 1868 im Betriebe: 
an Telegraphen-Linien . Er re e 
e Leitungen i are „„ 0405,40 


21 Stationen: Taviau, Filehne, Nakel, Samoczin, Schoͤnlanke, Wirſitz, Drieſen, Lebus, 


DT NW 0 >. 


De ma 


N Ol me 0 Fé d, NO” mm E ha 


Am Schluſſe des Jahres 1867 waren im Betriebe: 


33 Stationen I. Klaſſe, 
142 „ II. „ 
655 „ ATL, 
Summa 830 Stationen, davon waren 
32 Stationen II. Klaſſe 
und 595 „ III. „ 


Zugang im Laufe des Jahres 1868 an Telegraphen : Stationen. 
a) Neu errichtete Stationen: 


Ichtershauſen, Körner, Waltershauſen, Bentheim 

Boppard, Oberweſel, St. Goar . 

Dahlen, Gevelberg, Grafentonna, Filiale genen dedin 

Freiburg a. d. Unftrut, Filiale Lange Straße Frankfurt a. M. 
Friedrichswerth, Marburg, Wanfried . 

Buchholtz i. Sachſen, Oerlinghauſen 

Eiſenberg, Bacharach, Linden, Mühlberg a d. Eibe, Bockenheim, Filiale 
Auguſtaſtraße Berlin . ee ns de „ 
Filiale Dresden Ueuftadt i 

Filiale Grandenb. Thor Herlin, Siliale E altán Franffurt a. M. s Beririch 
Elgersburg Be an 5 EL ee 
Varzin 

Friedrichsroda, Ebersdorf, Tecklenburg 

Oberhof hs ae i 

Wefterland auf Sylt 

Gröbzig, Rehburg, Srauenbriegen, Serb, Lobenſtein i. Neuß, Meisvorí 
Kenigitein bei Frankfurt a. M., Arendſee . s i ee 
Crimmitzſchau, Parchwitz, Werdau 

Süchteln, Lüttringhauſen, . Mylau 

Imnau 

Neuharlingerſiel, Blankenburg am Gin Tiegenhof 

Laasphe or 

Alsleben, Ong Berleburg, Hen ed Filiale Königsberg i. Br. 
Grünberg i. Heffen, Hungen, Ortenberg, Büdingen, Alzey, Umſtadt 


H Ui 


VI ” 


UI [7] 


mit den Orts: Bolt» Anftalten combinirt. 


Damgarten, 
Semlow, Ermsleben, Ahlen, Herdecke, Haspe, Limburg a. d. Lenne, Hörter, Hoya, 


k 


n 


" 


am 1. Jan. 


16. Jan. 
1. Febr. 

16. Febr. 
1. März. 

16. Marz. 


1. April. 
16. April 


1. Mai. 
15. Mai. 
16. Mai. 

1. Juni. 
15. Juni. 

1. Juli. 

6. Juli. 
15. Juli. 
16. Juli. 
20. Juli. 

1. Aug. 
16. Aug. 

1. Sept. 
16. Sept. 
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6 Stationen: Sandau, Rinteln, Lafferde, Elbingerode, St. Andreasberg, Haigerloch. am 1. Okt. 


7 a Alsfeld, Laubach, Nidda, Schotten, Gernsheim, Pfungſtadt, nee „ 15. Okt. 
4 u Döbeln, Schönheide, Camenz, Johanngeorgenftatt . . . . „ 16. Okt. 
2 R Kurnik, Ziegenhalss .. „ 21. Okt. 
13 R Auma, Düben, Kahla, Tambach, Triptis, Schwetz 8 tetg, EE 
Wörrſtadt, Lorſch, Fürth im m un dichtenſtein „ 1. Nov. 
1 K Erbach im Odenwalde fe i co. ww we a e 15. Nov. 
1 S Bern 16. Nov. 
1 A Garlérub . . „ 21. Nov. 
A 8 Berlinchen, Bantéturg, timba Stolberg i. . Satien „ 1. Dec. 
2 R Biedenkopf, Wetter. i e E re a ODER; 
2 A Pillkallen, Mittweida 2 e, 16. Dec. 
126 Stationen, von denen: 


6 (die oben durch die Schrift ausgezeichn.) II. Klaſſe, und die übrigen 120 Stat. III. Klaſſe ſind. 


b) Uebernommen wurden folgende Stationen: 
8 Stationen (Sachſen-Weimar und Sachfens Meiningen): Berka, Blankenhain, Sls 


menau, Pößneck, Saalſeld, Weida, Lengsfeld, Baha . . . . am 1. Jan. 
6 y (Hanſa⸗Gebiet): Hamburg St. Pauli, Travemünde, Goanpen 

Fedderwarderſiel, Bremen Filiale, Lübeck Filiale „ 1. Jan. 
9 > (Oldenburgiſche): Brake, Nordenhamm, Oldenburg i. Oldend., Elefleth, 

Raſtede, Jever, Varel, Delmenhorſt, Heppens . . „ 1. Jan. 


17 S (Mecklenburgiſche): Bützow, Doberan, Friedland, lia Gifrow, 

Cudwigsluſt, Malchin, Neubrandenburg, Aeuftrelig, Parchim, Roftock, 

Schwerin, Teterow, Waren, Warnemünde, Wismar, Woldeg .. „ 1. Jan. 
40 Stationen, von denen 16 (die oben durch die Schrift ausgezeichn.) II. Kl., die übrigen III. Kl. ſind. 


c) Geſchloſſen wurden im Laufe des Jahres 1868 folgende Stationen: 
3 Stationen: Filiale Hohenzollernſtraße Berlin . . . . II. Klaſſe, 
Herrenhauſen, Weſterland (auf Sylt) .. III. „ 


d) nn wurden folgende Stationen: 

Lingen. .. Haus I. Klaſſe in II. Klaſſe. 
Cuſtrin, Slangin i. Pomm., Seinn, Raric, Bentheim, ERR Oels, aus Stationen III. Klaſſe 
Kreuz, Oberhauſen, Pr. Eylau, Gneſen, Pleſchen, Wollin, Marienwerder) in A |) y 
Demnach waren ultimo December 1868 im Betriebe: 

32 Stationen I. Klaſſe 
178 A II. „ 


788 „ III. „ 

Summa 993 Stationen, davon waren mit den Orts-Poſt-Anſtalten 
combin ill. 36 Stationen II. Klaſſe, 
und 646 „ III. „ 


Summa 672, 
73 Stationen wurden durch Privatleute verwaltet. 

Apparate waren ultimo 1868 in Thätigkeit: 2058. 

Beamte waren ultimo 1868 im Dient: 11 Inſpectoren, 173 Telegraphen = Secretaire, 
9 Telegraphen-Aſſiſtenten, 906 Ober-Telegraphiſten, 299 Telegraphiſten, 270 Telegraphen⸗Candidaten, 
354 Boten, 166 Hilfsboten, in Summa 2188. 

(Bei Stationen, welche mit den Poſt-Anſtalten combinirt ſind, wurde der Telegraphen⸗Dienſt 
durch Poſt⸗Beamte verſehen.) 

Der Umfang des Depeſchen⸗Verkehrs im Jahre 1868 ergiebt fid) aus den nachfolg. Tabellen. 

Die Entwickelung des Preußiſchen, reſp. Norddeutſchen Telegraphenweſens ſeit dem Jahre 1852 
iſt auf den Tafeln VI, VII, VIII graphiſch dargeſtellt. 7 
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Statiſtiſche Nachrichten 
über den Korddentſchen Telegraphen - Petrieb für das Jahr 1868. 


Stückzahl 
An Depeſchen find befördert worden: 
Entfernungen in 


&) im internen Verkehr: I. Zone | II. Zene III. Zone Summa 


1) Staats⸗Depeſchen or e a ee 60450 24880) 7260| 92590 
2) Telegraphen⸗Dienſt⸗Depeſchen oak sae wk, ee a 38080 33570 9800] 81450 


3) Eiſenbahn⸗Dienſt⸗Depeſ chen 770 780 130 1680 
4) Privat⸗Depeſchen ee os 1,968630/1,273050| 381660 |3,623340 


Summa a) . 2,067930|1,332280| 398850 '3,799060 


Anm. Die vorſtehenden Angaben gründen ſich auf die jeden 
Monat für 3 Tage zuſammengeſtellten ſtatiſtiſchen Notizen. 


Die betreffenden Zahlen find gewonnen, indem die Reſultate der 
3tágigen Statiſtik mit 10 multiplicirt find. 


Wirklich aufgegeben ſind 3,544650 
b) im Verkehr zwiſchen Nord deutſchland und 
dem Auslande: zen a aoe 
a. Zwiſchen Norddeutſchland und den Staaten des Deutſch⸗ aus Nord⸗ nach Nord⸗ in 


Oeſterreichiſchen Telegraphen „Vereins: deutſchland deutſchland Summa 


1) Baden 43100 40240 
2) Bayern. 85480 67550 | 
3) Hohenzollern refy. Mace Bund 1340 1730 
4) Niederlande E 75020 83390 
5) Oeſterreich 188130 191590 
6) Württemberg . 24260 20370 
Summa A. . 417330 404870 822200 
6. Zwiſchen Norddeutſchland und Nicht» Vereinsftaaten: 
1) Belgien 45740 40700 
2) Dänemark. 81990 29240 
3) Frankreich. 102470 89840 
4) Griechenland . 220 200 
5) Großbritanien und Irland 116910 145200 
6) Joniſche Infeln . 80 60 
7) Italien g 10290 9890 
8) Kirchenftaat 480 440 
9) Luxemburg 2270 2090 
10) Malta . 40 40 


Latus . 


310490 | 317700 | 
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Transport . 

11) Moldau und Wallachai 8 4 
12) Portugal . . . ; 
13) Rußland und Polen 
14) Schweden und Norwegen 
15) Schweiz e Ae 
16) Serbien 
17) Spanien 
18) Türkei. 
19) Afrika. 
20) Amerika 
21) Aſten 
22) Auftralien . ; 

Summa a. 
dazu Summa 8. 


Anmerkung (wie ad a). Summa b) 
Wirklich aufgegeben find (a ＋ $) 


Es war: Summa a) 

Summa b) 
Summa der aufgegeb. Dep. laut Ztägiger Statiftif . . . 
Wirklich aufgegeben ſind: a) 3,544650 


b) 759950 
Summa 


c) Im Tranſit⸗Verkehr durch Norddeutſchland: 


1) aus Staaten des Vereins nach anderen Vereins ſtaaten 


2) aus Staaten des Vereins nach Nicht⸗Vereinsſtaaten 
3) aus Nicht⸗Vereinsſtaaten nach Vereinsſtaaten. 


4) aus Nicht⸗Vereinsſtaaten nach anderen Nicht⸗Vereinsſtaaten 


Summa 
Anmerkung (wie ad a). 


Recapitulatio 


Stückzahl 


nach Nord⸗ 
deutſchland 


ans Nord⸗ 
deutſchland 


310490 317700 
3080 2680 
990 690 
66600 62800 
26450 25430 
17410 16550 
130 180 
1840 1310 
1180 960 
170 110 
3010 2870 
890 580 


10 


432250 
417330 


849580 
759950 


431870 
404870 


836740 


864120 
822200 


1,686320 


3,799060 
849580 


4,648640 


4,304600 


Stückzahl 


34000 
55110 
65960 
301170 


e). 456240 


n. 


Stückzahl der gewechſelten Depeſchen: 


a) im internen Verkehr 
b) im Verkehr mit dem Auslande, en zwar: 


nach der Ztägigen Ermittelung 
3,799060 


a. mit den anderen Staaten des Deutſch⸗Oeſterreich. n 822200 


8. mit Nicht⸗Vereinsſtaaten 
c) im Tranſtt⸗Verkehr (vergl. die Tabelle auf ek folgenden 


.. 864120 
Seiten) .. . 456240 


Summa der gewechſelten Depeſchen . 5, 942620 


Heberfiht des Eranfit- Verkehrs auf den Morddentfhen Bundes-Celegraphen-Linien 


— — — — —ͤä— — — 


Stückzahl der 


Summa B. 


dazu Summa A. 800 175 18 


Summa totalis 


nach den Vereins: Staaten nach 
Staaten | | | | | 
aus welchen die Depeſchen herſtammen. x = | E E | 
z E E E | = e K | E g 
5 E € E = = E Sr, S = 
3 S |S | 3 8 E 2 š] £ 
S e & Q S 8 2 5 | e d 
| | | | : 
Urfprungs : Staaten. | | | | 
Vereins Staaten. | | 
Baben ’ 1 11 | 311 BO E ge 328 ni loz 
Bayern 7 1! s] 35 — - 201 55 8 — 
Niederlande. 356 198 | 9 961 83 | = 1607 en 123 DE 
Oeſterreich 10 15 | 1136 11 l 1173 692 39 18 
Württemberg 1 4 85 — | es 91 35 SS Sg 
Hohenzollern E — — ne = 22 zeg 2 E — 
Summa A. . . . | 375 229 | 1699 | 1001 | 95! 1 | 3100 | soo 175 | 18 
i t 
Internationale Staaten. | | 
Belgien 107 156 42 | 606 43 | 954 190 | 1 
Dänemarf 1 13 116 54 — 184 82 — 92 
Frankreich 2 : = 8 e | a2 a } e = 
Griechenland : — = z= Es ; = 
Großbritanien und Irland 204 514 | — | 2896 171 | 3185 1 | 1427 — 
Joniſche Inſeln f = = — — SE ee E ES oa x. 
Stalien 1 ıl 4 = — | = 3 E J: L 
Kirchenftaat . — Sch — = — zu = == 3 bes 
a 9 5 — 5 6 — 25 = — | Be 
alta — — — — — = — Es = = 
Moldau und Wallace 1 | 1 | 4 1 — — 7 52 1 14 
Portugal . : — — — — — N 2 5 = 
Rußland 192 | 168 525 15 69 — 969 395 48 | 2112 
Schweden und Rormegen 9 17 385 47 8 — 466 251 l 931 
Schweiz . — — 109 1 — 110 — 6 ES 
Serbien . — — = — a Sg 1 = = 
Spanien . — — = = er = ze = | 12 ES 
Türfei — — 16 == — 16 34 = — 
Afrifa = — _ a= RR Ss Ss = = 
Amerika 16 SS 18 38 28 I ae = 
Afien . 2 = 28 = — = 30 9 | — 40 
Auftralien = — — — — = SE = a SC 


904 | 1115 | 2925 4652 | 399 | i 
| | | 
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für den Zeitraum von 3 Tagen pro Monat — 36 Tage des Jahres 1868. 


Tranſit⸗Depeſchen 


Staaten, welche dem D.-O. Telegraphen-Verein nicht angehören 


| — v i D 
= | | | = | 8 | | | | | Geſammt⸗ 
= e | L— = 
2 Es [2 | | | E, = | | Summe 
com = | ru = | 
SS alel TS dt? ch. 3 8 aller 
= 2 E — e = = | Be = fa = 2 — = = = = 
E Sé 53 32 124121228 E ae Ab zg = z Depefchen 
S ee al: 3 z e 
2 o = e E ei "ei Ka 2 un => = — = = z = = = 
> — o BS — 3 a = T | — => = = 2 = = 
S S el 8 | RIAIR] S |V 8 O| | s=|=|ı aia 
| 


—— Q —— 
— ͤ ͤ ͤ ſ— DR—— — — ͤ ——äͤ—ꝛk ]• nk ĩ³ ³ xx ꝓç:.dwwu ³ ¾xꝛx;́ôæqæ nn 


| 
= 
— 15|-|—-|—|15|—-|—|—| 186 4] 1 2| —— 405 | 733 
= edel e 4 4 a Lac 614 815 
l Gleck? 7 | — — | 16| — 621 | 408) 6 — — M|—|—| i be 1273 | 2880 
= MI) <=] aller Bel. 1 gg d aaka —| — | 2922 | 4095 
=) E ˖ ee es 96 A E WE ES ECH A 297 388 
sl el Bel e A eet al BR 
1| 2796 — | 10 17 | 29 — 16| — | 1085 | 466) 7 — — 20 — 21 50 — 5511] son 
| | | | 
LA" G 
| 
| | | | 
4 = tel Bela ee are ie Bert 39% 
1 7253| — 18 1 =|=] Al. 5 15 — 6 — 19 — — 2 —|— 963 1147 
— 1|—|=|—=| 1/—| 2 — 1801 777 14 1] — 44— — 12 — | 2680 | 2696 
= 111 et A fa (eet aa S 77 80 
137 =|—| 4| 1|— | 1[724| —| 3981 3799 281 9| 9 1093 78 — 1681 1| 13227 | 17012 
= 12 -|= Se n e 3 =| ai Wee EN jae ee 80 83 
= — — — eg "ëch E, Y tres ee ES eg Leah E ES 5 5 
= — —— =| aal — — 1 — 4 ̃ —́ za e 1 26 
= a aat Geek ked ne Ma oa Mi q E A A ee ee 8 8 
=| 1 =l=]=] 2 ee A AO A ee ee 520 527 
— — ——— — ä — — — 9 u ef St A el 54 54 
1| 2932 — 6|—|—|—| —|30' — 40, 236) — | — 5 3| —|—| 5889 | 6858 
6 | 199 |— | 65 — 8 34 28 20 — 4] 1202 32 71 5 I| — | 3565 | 4031 
= 2|=|=|=|=|=| — 154 26 ECH ‚ke 11 —|— 190 200 
= véi Dä ma Val el al ped Pa VE ===] =) = =| aa) = 5 5 
= Zen Se E „„ tie Zë = 225 225 
„„ ( aae EA A eat ee E 460 476 
= 3 ei I 119414 Së, ect Ss 34 34 
] EL E „„ 6 2 12 =| — AE 1 14) = 38 66 
„„ MSN RN “ee Si AA AN el 20 2| 1] 1079 | 1109 
ek Fl Bl o! a he d Mt Wh Bs kr a at GA ee What La Wa Bis 
150 | 7543 — 92 | 2] 1| 10 (825 65 6533 | 5306| 575| 12 311 | 1166) 92 | 32 [1712| 2} 30117 | 36713 
1} 2796 | — | 10 | 17 | 29 = 16 — 1085 466 7 — — 20 — 21 50 LI 5511 [ son 
| 
| | | 
2 


151 | 10339 = 102 19 | 30 10 841 65 | 7618 | 5772| 582 12 eu Kl 92 53 1762 
| ' | | 


= Y Zeg | | 


35628 | 45624 


pigiived by Google 


Weberfidt über die am 1. Januar 1869 in den Bundes-Celegraphen- 


Laufende Nr. 


oo 1 O va Y Nm 


— — 
— E 


Directions: 


Perlin 


Bezirk 


Breslau . 


Coin . 


Dresden 


Frankſurt a. M. 


Halle a. S. 


Hamburg 


Hannover 


Königsberg 


Schwerin 


Stettin 


Länge 


der Linien 


an 
Land⸗ 
wegen 


Meilen 
3,20 
247,65 
163,68 
160,15 
189,99 
156,07 
146,65 
207,30 
254,24 
32,94 
253,44 


1815,31 


an 
Eiſen⸗ 
bahnen 


Meilen 
1.55 
159,62 
177,40 
129,71 
182,05 
114,03 
120,62 
174.93 
76,23 
34,32 
153,53 


Summa 
Meilen 
4,75 
407,27 
341,08 
289,86 
372,04 
270,10 
267,27 
382,23 
330,47 
67,26 
406,97 


1323,99 | 3139,10 


Die Längen der Linien und 


Mit Doppelgeſtängen find 
beſetzt von den Linien 


an an 

Qand- Eiſen⸗ 
wegen bahnen 
Meilen Meilen) Meilen 
] 


u | 0,18 0,18 


n 
Summa 


— 10.28 10,28 


0,30 | — | 030 
i 


— 0,30 0,30 


0,10 | 21,36, 21,46 


57,03 


Stangen in ven 


imprägnirt 
. f it mit 
mit mit m 
è ; crecfot: | Oued: 
pen dé u haltigen | filters 
EE Ei Theerolen ¡fublimat 
Stück Stück Stück Stück 


47 
| 
| 
| 


53 
1877 | 27267 
16694 | 8914 
2637 | 6623 
16533 | 2348 
12437 | 3377 
14446 
34031 


6718 
6450 
14870 4175 


8393 | 17473 


88418 118551 73419 | 3966 
284384 


Leitungen ſind aus den Nachweiſungen der am 


57 


Knien vorhanden gewefenen hölzernen Stangen und JIfolatoren. 


Linien Es find mithin 3folatoren Ge find mithin 
nicht imprägnirt | Stangen vorhauden er Länge in pen Leitungen Sfolatoren vorhanden 
dëm tiefere] ei Jg E | Srtungen T Gon li, (omitió 

pro Meile ſtruction pro Meile 

Stück Stuck Stuck Stück i Stück Stück Stuck Stück Stück 

4 — 1591 2130 — 
4647 10046 1249,56 152818 159559 128 
1333 8400 1090,87 | 129860 147442 | 135 
79 18591 : 602,71 64144 82888 137 
85 11772 i 1312,48 | 169878 185666 141 
— 10167 1083,42 | 136135 146124 135 
— 7824 979,94 105530 116837 119 
— 2237 | 1526,42 | 113495 168038 110 
2398 9915 962,05 | 112481 114296 119 
— 2355 113,78 11835 14141 124 
1813 13796 : 1304,34 | 145210 148811 114 


122 5535 10272,74 | 1142977 


389846 


10359 95103 
— — 


141029 | 1926 wa 125 
105462 


1. Jannar 1869 im Betriebe geweſenen Linien und Leitungen entnommen. 


Zeitſchriſt d. Telegraphen⸗ Vereins. Jahrg. XVI. 8 


Meberfidt 


über die im Kalenderjahre 1866 anf den Königlich Württembergiſchen Telegraphenſtationen beförderten 


Staats-, Privat- und Dienfttelegramme. 


Die mit * bezeichneten find noch nicht eröffnete Stationen. 


— — — — — —— —äẽ ee — — 


Stationen. 


Staats- und Privat⸗Telegramme. Gebührenfreie 
P SS Der Geſammt⸗ Dienft-Telegramme 
Internationale Interne Summe 
„55 FFC a Sue 


4 i 


í j 
= - der ` 

abgegan⸗ anges JIM fabaegan ange: paame pee abgegan⸗ ange: | ams 
gene kommene men gene fommene en rn gene fonmene; MER 
Erie | End | | ene 

| 
Aalen 1299 1108 2407] 2740 | 2576. 2978 5854 
Alpirsbach. 199 218 417 611 21 40 64 
Altenſteig . 257 333 590 650 7 30 37 
Auen So, "o el 10% | 132 am. 463 

Amitetten . ah 06 ( | 
Asperg. 546 320 866] 923] 159, 118 277 
Aulendorf. 483 361 844 963 352 327 679 
Backnang 730 759 1489] 1780 21 33, 54 
Baiersbronn ; 114, 1 192 275 13: 28 A 
Balingen . 484 476 9601 1254 20! 47 67 
Bartenftein — — — — — — — 
Beimerſtetten i 89 EL 227 236 267 554 821 
Beſigheim . 507 | 402 9991 1136 04, 69 160 
Biberach 1861 1878 3739 4544 695; 501 1156 
Bietigheim . 11111 712: 1823] 2318 | 2930" 243: 5482 
Blaubeuren 754 834 158R] 1893 97 129 226 
co | eee 

Böblingen . 95 7 57 7. 3 ð 

Bopfingen . 548 3542 1090| 1519 746 734 1480 
a 30 354 4744 2002 592 47 069 
retten. \ d 32 9900 
Bruchſal 1377 1163 2540] 2540 | 2243! 2014 4257 
Buchau 589 758 1347| 1957 38 71 109 
Calw 963 | 1132 2095 | 2623 200 222 422 
Cannſtatt 2957 2823 5770] 9113 | 2169 2739 4908 
Crailsheim 1104 | 1137 2241] 2850 556 564 1120 
Creglingen (5. Juni eröffnet) . 132 132 | 264 323 4 24 28 
Deggingen . EE — == Š = es en o es 
Doͤrzbach 233 242 475 596 14 54 | 68 
Ebersbach. 77 45 122 133 16 14 30 
Ebingen 360 484 844] 1035 10 20 36 
Ehingen 722 883 1605| 1771 74 93 167 
Ellwangen 1251 1282 2533| 2833 | 2%), die | 663 
Eningen 70 503 560 6 8 34 
Erbach. 195 158 353 390 145 454 599 


Latus 


Auf den 
Stationen 
eingebebene 
Setubren 


Fl. Kr. 


633 40 
129 18 
128 42 
277 44 
22 36 
223 36 
234 46 
403 24 
78 52 
270 | 44 
35 — 
294 16 
1044 
716 18 
413 46 
79 46 
319 42 
376 52 
145' 8 
408 29 
43 48 
419 18 
620 36 
28081 13 
707 18 
80 56 
11218 
38 58 
197 8 
320 12 
621 | 30 
111 4 
90 30 
t 


oo 
do 


5586| 5893 | 11479 | 21281 | 21133) 42414] 53893 | 14780 | 16468 31257| 12912 | — 
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Staats- und Privat⸗ Telegramme. Gebabrentreie 

— e —-[Öefammt: 3 Auf den 

e Internationale Interne Summe Stationen 
Stationen. Sa te Gage FE 2 Gen — > e en 
abgegans) ange: zuſam⸗ abgegan⸗ anges | slam | A. 2 „ febaegan>| anges zuſam * 

ene 2 m er —. men [Studtsabl — temmene men 
| Stag | Stud | Stüc Fl. | kr. 
| | | 

Transport | 5586 5893 1147921281 | 21133 42414] 53893 | 14789 16468 | 31257 | 12912 | — 
Eſſendorf 14 18 32] 261 291 552 5844 99 211 310] 110/58 
Eßlingen 1111 1224 | 2335| 2739 2627 5366] 7701| 3223 2070 5293 | 2374 | 44 
Gyady . . 77 64| 141] 409 364 773 9144 157 265 422] 222 24 
Feuerbach . 48 | 47 95] 226 194 420 515 269 240 509] 128 49 
Freudenſtadt 159 192 351] 595 668 1263] 16144 38 57 95] 295 26 
Friedrichshafen 825 741 15661 2043 1686 3729| 5205| 1008s 1066 2074 1462 26 
Friedrichshall 118 122 240] 241 279 520 760 118 192 310 187 14 
Gaildorf 23) 19| 42 461| 438) 899| 941 9| 32| 41] 179/36 
Geislingen . 309 259 568] 1488 1351 2839| 3407] 654 705 1359| 843 34 
Gerabronn 25 27 52] 257 204 461 513 4 40 44 121 22 
Giengen 55 52 108] 502 394 896] 14004) 23 4 64 241 48 
Gmünd 326 399 725 1838| 1772 3610| 4335] 1245 1237 2482| 987 14 
Göppingen 730 | 821 | 1551| 2472| 2341 | 4813] 6364| 639 596 | 1235| 1754|16 
Goldshöfe . 34| 14 48| 380 152) 532 580| 306 381 687] 163 28 
Großbottwar 6 44| 20 226 158 379 399 8 26 34| 89 20 
Güglingen 116 12 23 107 108 215 2388 12 34 46] 46/26 
Gundelsheim 100 107 207] 118 119 237 444 8 34 42] 109 51 
Hall . 332 292 624| 1946 2053, 3999| 4623| 573 898| 1471] 1035 20 
Heidelsheim (i. Oct. caine ‘ 81 65| 146 92 85| 177 323 46 76 122 89 21 
Heidenheim + | 553| 557| 1110] 1475| 1650| 3125| 4235| 18 188 370| 1123 33 
Heilbronn . 4560 4769 9329| 5554 6969 12523] 21852 | 1544 | 2340 3884 7106 49 
Hemmingen 12 11 23] 161 210| 371 394 Sh eg 30 96 8 
Herrenalb. 131 122 253| 246 188 434| 687 10 30 40 180 52 
Herrenberg. 62 36 981 325 361 686 784 10 37 ATI 165 8 
Hohenheim. 73 83 156] 333 417 750 906] a 31 39] 232 32 
Horb 174 178 3521 692 740 1432| 1784] 398 362 760] 378 23 
Jany . 206 (196 402] 478| 420 898] 1300| 19 29 48| 372 48 
Kirchberg a. v. CH 30 26 56| 288 342 630 686 18 44 62 143 4 
Kirchheim ; 178 161 339| 941| 1071, 2012| 2351 94 110 204] 525 24 
Kißlegg. 9 8 171 187 143 330 347 14 40 54 78 2 
Konigsbronn . 16 17 33 167 178 345 378| 76 121 197] 77 40 
Künzelsau 134 198 332 24 928 1578] 1910| 51 57 108] 3789 
Laichingen . 15 9 24| 294 288 582 606 8 27 35] 128 58 
Langenargen 133 | 123 256] 258| 227 485 741 23 33 56] 230 48 
Langenburg 144 150 294) 416 395 811 1105 19 39 58| 309 4 
Langenau 12 17 29| 223 203 426 455} 20 29 49 107 56 
Lauchheim 42 38 80] 187 193 380] 460] 714 175 889] 99 36 
Lauffen 18 22 40] 290 350 640] 680 90 125 218] 115/24 
Laupheim 125 189 314] 777 1021 1798| 2112| 306 107 413] 418 52 
Leonberg 44 50 94 461 494 955] 1049] 18s 44 62] 194 2 
Leutkirch 176 149 325 505 485 990] 1315 28 49 77 354/22 
Lonſee 4 55 9 46 66 112] 121] 438! 80 518] 22 32 
Lorch 13 12 25 293 260 553] 578] 125 216 341 118 36 
Ludwigsburg 730 800 1530 4714 4426 9140] 10670] 1919 1228 3147| 2453/18 
Marbach 2 4| 63| 314| 315 629| 692| 6 36 52| 117136 


Latus . 


i 


17587 | 18349 | 35936 | 57957 | 58752 116709 152645 | 29384 | 30271 | 59655 | 38847 | 13 


| 


8 * 


ZE Google 


* 
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P r r — . H — —t—ͤ—:ʒ — —¼ . —p— ʃ i ů—dũ—kͤPm—ʃ—k—k—4 


Staats- und vane? Sec alec 


Gebührenfreie 

— — _— — — Geſammt⸗ ge Kee Auf den 

Internationale Interne Summe Stationen 
Stationen. — —|- —— en at A eingehobene 
| njam: |. zuſam⸗ zuſam⸗ Gebühren 

abgegan⸗ ange abgegan⸗ ange: Stückzahl icon ange: | 
gene den ebe Men gene |fommene) men H ` gene kommene men 

Stück Sid | Stück SL Xe. 


Transport | 17587 18349 | 35936 | 57957 58752 (116709 152645 29384 | 30271 99655 38847 13 


Markgröningen 10 14 24} 170 242 412 436 4 22 26 71 | 32 
A `". GA, 34 47 81 192 202 394 475 257| 425| 682 93 30 
Mani B a SIb 50 86| 116 202] 252 287 539 741 63 67 130] 153] 2 
Mergentheim 641 577 1218] 777 697 1474 2692 132 134 266] 723 52 
„„ 236 245 481 960 1017 1977| 2458 260 337 597] 666 30 
Mochen wangen 1 3 4 62 49 111 115 43 103 146 24 — 
Mögglingen 31 28 59] 200 195 395 454 366 | 282| 648 108 | 40 
rr 268 86 354] 864 786 1650| 2004 | 2391 2809 5200] 499 51 
Mühlheim a. 99. 61 51 1121 129 83 212 324 14 24 38 115 | 56 
Munderkingen 27 38 65] 319 341 660 725 7 30 37| 141 18 
Münſingen .-. 55 94 149] 513 508 1021] 1170 H 37 56] 263 30 
Mureharet. “5. E 2 4 6] 234 253 487 493 13 32 45 83 50 
el 85 110 195} 437 492 929 1124 16 48 64] 237 — 
Redarfulm ECH 126 259] 347 415 762 1021] 94 105| 199] 233 39 
on 57 44 101 231 36 45 139 18 


| 202 433) 534] 9 
Neuenbürg... . | 487| 174 B61] 517| 492 


1009] 1370| 189 189 378] 321 36 
Menenfladt . . 56| 57 113] 318| 247 565 678] 37 59 96] 156 48 
Neuen sl ` kel ` sl —4 — — al: ee ` —— ee De 
Niederſtetten [ 150 nt 283| 364 322 686} 969] 48| 78 126] 253 36 
Nürtingen [ 263| 284 547] 712 891| 1603] 2150] 175 264| 439] 676 20 
Oberviſchin gen H 84 67} 108 155 263 330 9 26 35 68 2 
Oberndorf - . . . . 100 77 177] 584| 627| oul 1388] 142 195| 9337] 317 10 
Ochſenhauſen 145 119 264] 273 330 603] 867] 10 26 36] 250 20 
Oeh ringen. f 123 186) 259] 866 900 1766| 2025 466 331 797] 434 58 
Pohgrafenweiler . Ms, 28 16 $e 26 99 114 213 239 5 28 33 51 36 
Pfullingen 72 107 179} 244 374 618 797] 50 21 71 16432 
Plochingen 112 28 140 1064 552 1616| 1756 | 1361 | 1296 | 2657| 464 28 
Ravensburg. [ 476 516 992] 1766 1811 3577] 4569] 479 354 833 1058 43 
Reutlingen 933 846 1779] 2424| 2857 5281] 7060| 974 849 1823] 1725 21 
Riedlingen 166 158 324| 687 612 1299] 1623 95| 131) 226] 395 10 
Bee SS tek rt, 14 9 23] 187 153 340 363 35 34 69 89 | 20 
Roth am See 12 10 22] 181) 173 354 376 33 86 119 77 28 
Rottenburg. . | 728| 774 1502| 1436 1438 2874] 4376] 409 342 751| 1241|54 
Rottwein 603 555 1158] 1263| 1211 2474| 3632| 602 556 1158| 1001 | 42 
Saulgau 53 89| 142 544 569 1118] 1255] 71 85| 156] 244/58 
Schönthal 35 33 68] 229 204 433| 501 4} 32 36| 119 4 
Easter =. 0. . 79 110 189] 775 676 1451] 1640] 568 741 1309] 354 22 
Schramberg. 422 393 815] 339 333 672) 1487 85 72 107| 488 — 
Schuſſen rie 24; 26 50] 253 231 484 584] 181| 214 395] 10108 
Schwenningen 140 164 304] 205 205 410 714 23 34 57 182 42 
Sersheim 29 29 52 172 164 336 388] 207 212| 419 9052 
Spaichingen 78 80 158] 266 324 590 748] 138 170 308| 176 48 
Stuttgart. 20775 25103 4587825740 23469 49209] 95087 | 9472 10483 19955359008 
Bets Crk. a. 70 77 147| 497 538 1035) 1182| 178 256 434| 256 18 
% 8 9 17 120 147 2867 284] 10 34 44 Gelb 

Latus . . . |45216 | 50066 | 95282 [105877 104640 210517] 305799 | 49078 3 9 


Digitized by Google 
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Staats- und mr Telegramme, Gebührenfreie 
— — — — Geſammt⸗ e | Auf den 
Internationale Interne Summe SES Stationen 
“ — 1 O 
| anfam: | Gebühren 
zuſam⸗ zuſam⸗ 
e ahl ſabgegan⸗ ange- 
* déi gene kommene vs 
Stüc f | | eme | Fl. Kr. 


Stationen. 


| zuſam⸗ 


ange: abgegan⸗ 
kommene gene 

Stück | 

| 


abgegan⸗ 
gene 


ange: 
fommene 


Transport | 45216 50066 | 952821105877 104640/210517| 305799 19078 91960 101038] 89065) 29 


Süſſeen. . . | 354| 319 673| 828 1169) 1997] 2670] 180 188 368] 1115/24 
MIO ¿ara 23 21 44 204| 162 363 407 6 12 180 105/18 
Tettnang ] 323 296 619] 705 681] 1386] 2005 10 53 63| 557 18 
Tubingen 935 944 1879 2798 2862) 5660| 7539| 503 807 1310| 1923| 27 
Tuttlingen. [ 228 295 523} 513) og 1129] 1652| 194 208 402 365 45 
Ulm J 2554 2320 4874| 8744 8787 17531] 22405 | 3801 4197 7998] 5765| 24 
Unterboib ingen 18 16 344 155 125) 280 314] 116 153 269 7238 
Untertürkheim 65 48 113 279 183| 462 5751 60 72 132| 166/36 
Urach 140 161 301] 753 8960 1649) 1950 35 46 sl 444/18 
Urſpring . „ VE 69 170] 206 204 410 580 7 12 19} 182/18 
Vaihingen a. d. ei 1 * 92 111 203] 358) 420 778 981 18 40 580 212/40 
Vellb erg. EA 5 5 10 126 143] 269) 279] 155 151 306 53150 
Waiblingen 64 68 132 714| 683) 1397] 1529| 1237 329 1566| 32650 


Winterbach (25. Oct. eröffnet) . — 


Raupbeim Ort (11. Avril eof.) 27 19 46] 114 82 196 242] 188 45 233| 65/40 


Walden bung 186 269 455 631 623 12544 1709 432 254 686} 415 10 
o oe ee ha 5 134 101 235} 617; 709] 1326) 1561 169 173 342] 365) 38 
IA: ` ge e wei De 207 290 497} 5533 680) 1233] 1730 23 29 52] 483) 38 
Wafferalfingn . . . . , 63 68 131] 262 337 599 730] 612 743 1355] 16126 
Weikersheigsgs . . 96 108 204) 338) 301 639 843} 118 190 308| 198/17 
Weil die Stade 65 68 133 328) 387] 715 848 46 67 11343 157 34 
o — — ge — E ge 8 Se e SEH ae 
Weingarten 183 189 372 403 467 8701 1242 3 13 16} 258 58 
o 42 69 | 111 3101 366 676 7871 172 212 384 164| 40 
Ve re: d 14 231 251 2221 473 496 7 24 31 128 2 
RE s e a A A A 13 8 21 141 1231 264 285 6 12 18 70| 42 
Wildbad. g 673 648 1321| 855) 731) 1586| 2907 39 63 102} 1106 23 
Wildberg (15. Febr. eröfie) : 13 18 31 1201 130 250 281 1897| 151 288 54 40 
Winnenden ; 95 108 2034 357 369 726 929 20 38 58] 20446 
RT E 40 | 57 97| 290 328 618 715 8 42 50 131/54 
o "Së 32 31 634 324) 315 639 702 17 42 59} 160) 28 
7 äu aa oe bee An, Ze de A 86 59 145} 273 198) 471 616 1 25 261 18052 
Zwiefalten. $ 26 20 | 461 201 185; 386 432 4 43 47 931 4 
Grunbach (25. Det. eröffnet) 2 — 2 19 10 29 31 14 17 31 8 14 
Möckmühl (28. Nov. eröffnet) . 4 3 7 15 15 30 37 17 12 29 7 42 
Scheer (14. Dec. eröffnet). 3 -= 3 17 7 24 27 13 10 23 8| 58 
Schrozberg (23. März eröffn.) . 20 17 3871 191 1301 261 298| 176 154 330 66 4 


Grenze Romanshorn. 562 671 1233] 4582) 5104 9686| 10919 — — — — — 
Durchgangsdepeſchen : 

Cumme im Sabre 1866 52699 57574 110273 133408 133408 266816 447407 | 57639 | 60611 1182501104867 49 

z e 1865 . . 140929 | 43133 840620113649 116059229708] 355585 | 48503 | 49750 | 98253] 93175| 27 

Somit im Jahre 1866 mehr . 111770114441 26211 19759 17349| 37108] 918221 9136 10861 19997] 11692! 22 


ZE Google 


62 Ueberſicht der im Kalenderjahre 1866 auf den Ronigl. Württembergiſchen Telegraphenſtationen beforderten Depeſchen. 


Bufammenftellung nach Monaten. 


Staats: und Privat: Telegramme N Gebübrenfreie 
; 5 un Dienſt⸗Telegramme 1 
Monat. Internationale Interne EEN ider AAA * 
nel. der Y 
abgegan⸗ anges zuſam⸗ ſaßgegan ange | MAM fTurdgangelabgegans! anges | MIAM: SO 
gene kommene "A | gene kommeneſ MER | reden | gene Ban en 
Stück Stück Erie Fl. Kr. 
| | 
Januar . . a. 2 2020 vied 8111 16222 3000 | 3588 | 6588 6456 24 
| | 
Februar. . . 2 2 e à ges 7915: 15830 2662: 2822; 5484 6188 27 
März 10261) 10261| 20522 3732 3900 7632| 7988 24 
April. 9549| 9549 19098 3851 | 3937 | 7788 ur 8 
Mai 10772 10772 21544 4196 4301 | 8497| 8892 35 
| | 
Juni 5019 14471 14471 28942 5856 5925 11781 10168 27 
Juli 5172 13634 13634 27268 5589 6129 11718] 10280. 21 
Auguft . 4939 13949 13949 27898 6356 6961 | 13317] 10168 2 
September 5802 12584; 12584 25168 6021 | 6157| 12178 e 38 
October 6728 145650 14565 29130 6575 6766 | 13341} 11616 44 
November 4653 9249| 9249| 18498 5743 5851 |- 11594] 8017| 34 
December 4223 8348| 8348| 16696 4058| 4274| 8332] 7064 5 
| 


Summe wie vorſtehend . 152699 | 57574 Is 133408 
| 


133408266816 


| 
57639 , 60611 1182500104867 49 
| 


Meberfidt 


63 


über die im Kalenderjahre 1867 anf den Königlich Württembergiſchen Telegraphenſtationen beförderten 


Staats-, Privat- und Pienſttelegramme. 


Die mit bezeichneten ſind noch nicht eröffnete Stationen. 


ARA F Geſammt⸗ Dienſt⸗Telegramme Auf den 

A a Internationale Interne Summe Stationen 
Stationen. — 1 _ nad) | | — 

abgegan:| anges | PUC ſaßgegan⸗ ange: zuſam⸗ e abgegan⸗ ange: | Mam: 9 

gene Be = — Moe tl men | Stadjabt aime 1 q 

Suid Stüc | Stück Sl. Tt. 

Aalen 131 194 3251 1054 984 2038] 2363 | 1895| 2367 4262| 515 56 
Alpirsbach 128 144 272] 198 173 371 643 38 37 75] 14822 
Altenſteig 29 29 581 288 368 656 714 27 39 66| 131 20 
Altshauſen 209 | ei 456] 567 622| 1189] 1645 | 96 100) 196] 382/38 
Amſtetten 5 3 8 69 60 129 137 161 183 344 27 32 
Asperg. 12 16 28} 198] 223 421 449 197 128 325 81 50 
Aulendorf 91 | 56 147] 736 547| 1283] 1430 415 543| 958] 351 |53 
Backnang 103 115 2181 697 704 1401] 1619 15 26 411 358 6 
Baiersbronn 36 33 691 143 105 248 317 6; 19 25 77 4 
Balingen 159 172 3311 466 500 966 1297 22 46 681 305/18 
Bartenſtein (28. Jan. dt 19 1% 33} 180 149 329 362 4 13 17 85 |58 
Beilftein* . - — — — — — -— — — — — — 
Beimerſtetten . 4 5 9 129 138 267 276 315 718 1033 49110 
Befigbeim . 78 88 161} 499 535 1034] 1195 161 114 275] 27410 
Biberach 394 | 437 831] 1857 1931 3788] 4619 532 405 937 1030/58 
Bietigheim. 286 172 4581 1080 679 1759] 2217 | 2459 2346| 4805| 646 10 
Blaubeuren 77 67 144| 779 752| 1531| 1675 110 176| 286] 38258 
Blaufelden 48 50 98} 172| 139| 311 409 28 31 591 104| 4 
Böblingen . 74 76 150 cc 791| 1378] 1528 31 716| 747| 285 40 
Bönnigheim* . — — — Sal ` ee — — — — — — — 
Bopfingen . 141 148 2891 486| 527 1013] 1302 260 165 425] 29420 
Brackenheim 42 44 861 27 | Sat), 5321 607 4 18 22| 134/42 
Bretten . 513 668 | 1181 366 318 684 1865 383 290 673 499 — 
Bruchſal — —| — 1445| 1221| 2666| 2666 | 1387| 1321 2708| 518 — 
Buchau. 237 303 540] 626 743 1369] 1909 10 286 36; 40712 
Buttenhauſen“ — — — — — — — — — — — — 
Calw 209 329 5381 1075 1328| 2403] 2941 368 344 7121 585/32 
Canſtatt 2028 2189 | 4217| 3051 2968 6019| 10236 | 2261 2574| 4835| 3952 15 
Crailsheim 272 280 552 160 1094| 2303] 2855 | 751) 663 1414| 652 44 
Creglingen . 61 60 1211 182 158 340 461 10 26 361 105 52 
Deggingen (11. min eröffnet) 26 26 52] 143| 177 320] 372 16 16 32 76 | 48 
Doͤrzbach ; 41 7 88] 155 190| 345 433 2 21 23 80 | 50 
Ebersbach. 15 8 23 153 133 286 309 63 76 139 6910 
Ebingen . 501 104 1931 322 95 946 8 29 37 18148 
Eckartshauſen Gar Dez. eröffnet) 1 — 1 17 13 30 31 17 16 33 8 | 56 


Latus 


Staats- und vers: Tec. 


| | 5556 | 6119 11675 | 19199 | 18954 | 38153 


49828 


Gebührenfreie 


12052 | 13592 | 25644 | 12806 | 16 


Ds by Google 


64 Ueberficht der im Kalenderjahre 1867 auf den Rúnigl. Württembergiſchen Telegraphenſtationen beförderten Devefchen. 


Staats- und ita Teleqramme. 


Internationale Interne 

Stationen. — . —— ——8 a — 

abgegan⸗ ange: zuſam- ſatzgegan ange; zuſam⸗ 

eg fonımene MM gene klommene MEN 

Stüd | Stück 
Transport | 5556 | 6119 | 11675 19199 18954 | 38153 
Ebingen 153 | 168| 321] 616 738 1354 
Ellwangen 135 120 2551 1184 1146 | 2330 
Eningen ` 26 5 523 
54 
Erbach 16 19 35] 197 177 374 
Eichenau* . eg — geg — pj es 
Eſſendorf 15 13 28] 231 246 477 
Eßlingen 147 1344 | 2491| 2324 2590 4914 


a di 1 
Eyach (wied. mt. am 20. "Apr. 62 


. ; 66 56 122 | 254| 

Engberg (1. Juli erie!) . a 18 19 37 21 33 | 
Feuerbach 34 26 60} 244 209 
Freudenſtadt 190 229 | 4191 598 655 
Friedrichshafen 1155 905 2060 1954 1429 
Gaildorf 38 26 644 346 367 | 
Geislingen. 364 | 371 735| 1028 1032 | 
Gerabronn 18 19 371 165 150 
Giengen 81 65 146} 466 418 
Gmünd 384 | 514 898| 1523 1568 
Göppingen 671 | 721 | 1392] 2174 2263 | 
Golvéhdfe . . 31 19 | 50 190 114 
Großbottwar 5 3 8} 236 177 
Grun bach. 41 80 1211 161) 145 
Güglingen 15 16 al 112 117) 
Gundelsheim 89 163 2521 130 131 
Hall 274 | 266 540| 1746 2060 
Heidelsheim 276 405 681] 307 281 
Heidenheim 478 | 495 973] 1456 1760 
Heilbronn . 4502 | 4897 | 9399| 5397 6117 
Hemmingen 18 13 31 197 | 224 
Herrenalb. 185 | 112 2471 198 157 
Herrenberg 63 60 123| 426 483 
Höfen? = — | eg Se — 
Hohenheim. 94114 2081 281 398 
Hord 152 155 307| 850 750 
Jsny . 260 227 4871 404 381 
Jagſtfeld 287 337 624] 401 362 
Jagſtzellsx ei de oY — — — = — 
Kirchberg a. d. Jagſt a 40 37 77 312| 326 
Kirchheim a. Neckar? — > = = — 
Kirchheim u. Teck | 176 156 | 332| 973| 1073 
Kißlegg. e 16 18 34] 175| 148 
Koͤnigsbronn 20 12 | 32| 166 134 
Künzelsau. 135 231 366] 655 796 
Laichingen . 29 31 60} 291) 275 
Langenargen 168 | 175 343] 240 218 
Langenau 21 19 401 256 223 


Latus 


785 
763 


Geſammt— 
Summe 


gese: 


Bei abgegan- ange: 


49828 


1675 
2585 
645 
91 
409 
505 
7405 
488 
513 
1672 
5443 
777 
2795 
352 
1030 
3989 
5829 
354 
421 
427 
260 
513 
4346 
1269 
4189 
20913 
452 
602 
1032 


Gebührenfreie 
Auf den 
DienitsTelegramme ritmos 
— = eingehobene 
Gebühren 


zuſam⸗ 
men 


gene komment 
| Stüd Gl. | Xe. 


| 
12052 | 13592 25644 | 12806 16 


104 123 227] 322 18 
371 348 719] 575 6 
ul 17 28| 151| 2 
— — — 31 22 
105 460 565 83 20 


378 194 572| 118 40 
ail 56 107] 363 2 
1039 1037 2076 2127 45 
18 28 46] 157 28 
555 554 1110] 773 52 
10 30 40| 74/46 
24 40| o 248 | 34 
1056 1393 2449] 971 41 
466 442 908] 1492 35 
207 202 409| 89 42 
5 14 191 98/26 
208 99 301] 90 32 
al 17 19) 49|— 

(el 24 42 


77 106 183| 531/42 
9 21 3010 71 54 
50 68 118] 78 28 


17428 18824 36252 1 | 23660 | 25595 | 49255 | 36331 | 56 


Digitized by Google 


er en — a 


| 


Ueberſicht der im Kalenderjahre 1867 anf den Konigi. Württembergiſchen Telegraphenſtationen beförderten Depeſchen. 65 


Staats- und Privat⸗Telegramme. 


Gebührenfreie 
; Geſammt⸗] HienftsTelegramme | Auf den 
Internationale Interne Stationen 
Stationen. — - — — y — — — | eingehobene 
3 der Gebühren 
. z ne uſam⸗ 
| abgegan»| ange- = |" men Stückzahl abgegan⸗ ange⸗ * 


gene eegen gene kommene gene kommene 


Etüt | 


Stück Fl. Kr. 


| 
Transport | 17428 18824 36252] 48306) 49255 97561] 133813 23660 25995) 49255) 36331) 56 


Langenburg. . | 401| 107 208] 381. 437 818] 1026 19 29 48] 218/14 
Lauchheim. [ 31 46 77 439 130 278} 355 | 120 120 240 68/10 
Lauffen a. ze. a 19 29 | 48} 308 251 559 607 1800 109 289) 126 44 
Laupheim, Stadt | | egal 

ab (Babmbof) ` | 217| 226 443| 944 1020 1964] 2407 | 531 166 697| 548120 
MC A, 3 ve A ën 252| 280 532 437 409 846| 1378 19 29 48} 40611 
Gonfee . . . . . . 19 13 32 sel 99 187] 219 368 90 4581 5240 


Leonberg EK 3 46 TA] 338| mg om 783 | 52 82 md 147146 


( 18 8 26) 198) 247 445) 471 262 171 433| 98/58 
Ludwigs bung. 593 686 1279| 2783 3058 5841| 7120 | 1479| 958) 2437 1571 46 
Nai e 29 46} 302 328 630| 676 14 14 28] 133 36 
Markgroͤn ingen 25; 12 37 201| 221 422 459 — 11 11 85 22 
Maulbronn 25 38 63| 117 163 280] 343 183} 162 345 69320 
Meckenbeuren n.5. Sept. b. 11. Ort. craft 7 4 11 22 13 35 46 9 6 15 446 
P 95 120 215] 362 390) 752 967 13 23 36 196 — 
Mergentheim . . . . . . | 300 370 670} 403] 468 871 1541 39 48] 87| 371118 
Metzingen +. . | 225| 278 503] 971} 1038| 2009| 2512 | 323 379 702| 594| 6 
Noten wangen 7 5 12 94 57 151 163 50 91 441] 3926 
Moͤckmuhl ll 52; 52 104] 273 260 533] 637 | 107 116 223 150 20 
Mögglingen 19; 16 35) 181 197 378) 413 296 172 468 89 26 
Mühlacker. | 321 59 380) 870 580 1450| 1830 | 2066 2529 4595} 55921 
Miblbeim a. D. 65 70 135| 96 59 155] 290 17 21 38 88 34 
Münſingen 42 52 94 428 480 908) 1002 4 20 24 188 18 
Munderkingen. 36 29 65] 379 337 716) 781 27| 31 880 177/50 
Murrhardt 12 10 221 243) 258 501 523 7 13 20 98 20 
Bet, kh wa ab SI CON 299 2 100 921) 1099 | 62 90 152] 246 56 
Neckarſuů m [ 149 134 283] 436 400 8360 1119 | 128 174 302 264/54 
Neresheim 30 26 56} 172 173 345) 401 6 19 25) 83/56 
Neudenau“ „ 4 3 4 — — — — el — a2 ged —| — — — 
Neuenbürg 270 331 6011 515 480 995| 1596 202 213 415] 37140 
Neuenſtadt 47 44 910 264 242 506] 597 22 32 54 135| 8 
Neuffen (26. Šebruar ké 9 7 161 160 107 267 283 12) 15 27 81) 28 
Miedernau* . . — — — — — = — — — — — — 
Niederſtetten . 161 167 328) 456 325 784| 1109 610 75 1360 285) 4 
Nürtingen. [ 234 283 517] 624 937 1561] 2078 | 203 253) 456] 554/22 
Oberdiſchingen . ans 22 26) 48; 103 134 237 285 5 18 23 61 46 
Oberndorf mit Babnbof we 88 66 | 1544 620 592 1212] 1366 243 300 543| 307 4 
Oberſontheim . og — ae m Séi eu) a ER = a " e 22 
Obertürkh einm — — — — — = — — — — — — 
Ochſenhauſen 139 140 279 392 407 799) 1078 16 24 40| 278 52 
Oehringen . 205 ei 379| 903 960| 1863| 2242 | 397 334 731| 54516 
Owen (8. Januar eröffnet) ; 7 9 16 155 277 432 448 3 16 19 93) 22 
Pfalzgrafenweiler .» . . . 33 33 66 99 122 221 287 4 18 22 59| 24 
Pfullingen 89 133 222] 283 413 696 918 91 13 104 189 58 
Plochingen. n.. 11 33 149 1019 483 1502| 1651 1630 1451 3081| 615) 2 
| | | 
Latus . | 21634 28112 44746] 65508) 666651132173] 176919 | 32930 34030 66960| 46586 20 


Zeitſchrift r. Telegrapben⸗ Vereins. Jahrg. XVI. 9 
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66 Ueberſicht der im Kalenderjahre 1867 auf den Königl. Württembergiſchen Telegrayhenlinien beförderten Depeſchen. 


Stationen. 


e 21634 23112 44746] 65508 66665 132178 


Ravensburg 

Reutlingen 

Riedlingen 

Roſenfeld 

Roth am See 

Rottenburg 

Rottweil 

Saulgau 

Scheer 

Schoͤmberg“ 

Schönthal 

Schorndorf 

Schramberg 

Schrozberg 

Schuſſenried 

Schwenningen g 
Sersheim 

Sindelfingen (18. März ffn. 
Spaichingen > 
Stuttgart . 

Giffen . 

Sulz : 
Sulzbach 

Sulzdorf (7. December cri) 
Teinach „ véi e Je 
Tettnang 

Thalhauſen (8. October of.) 
Tübingen . 

Tuttlingen 

Ulm 

Unterboihingen 
Untergröningen* . 
Untertürkheim 

Urach 

Urſpring 

Vaihingen a. d. Enz 
Waiblingen I 
Waldenburg 

Waldſee 

Wangen i. Allgau 
Waſſeralfingen 

Wehingen“ 

Weikersheim 

Weildieſtadt Ge 
Weilheim a.d. Teck (26. Marz eröff.) 


Latus 


abgegan⸗ 


Staats- und Privat⸗Telegramme. 


Gebührenfreie 
„ 8 Dienſt⸗Telegramme Auf den 
Interne Summ be 0 
J.. 84 eg See eingehobene 
zuſam⸗ e 3 zuſam⸗ der J zuſam⸗ Gebühren 
ENEE, men | tidyaht TZ? men 

Stat Stie GL Kr. 


Internationale 


ange: 
fommene 


anges 
Ben 


gene 


176919 32930 34030| 66960) 46586) 20 


593 599 1192] 1871 1777| 3648| 4840| 438) 312 750 120054 
812 767| 1579| 2509 2729 5238| 6817| 951 1048 1999| 1755 28 
148 167 315 738 742 1480) 1795| 109) 109 2180 376 38 
18) 11 29 237 121 3580 387 24 29 53 102 33 


13 11 244 1060 125 231 
6690 781 1450| 14380 1468 2906 
703; 624 1327] 1339| 1358 269 

73 71 144] 529) 618 114 


255 53 1160 169 49 26 
4356] 298 344 6421 1136 35 
4024| 672 567 1239] 1136 24 
1291 44 60 104] 246/35 
400 118 127 245) 101 26 


ER Ha = Se Ss — = — > So — GE 


4444 40 43 83| 108 14 


102 85! 1871 663 626 1289] 1476] 661 785! 1446] 352 38 
399 376 775 305) 305 610) 1385 28 37 650 406 38 
14 16 30 178 153 331 361 183 151 334 82 22 
20 18 380 270 274 544 582] 190 200 390] 117 


33 32 65 203 185 388 453 | 337 250 587 89 16 

25 16 411 165 160, 325 366 6 9 15 8102 
111 109 220 380 413 793] 1013 1121 155 267 245! 40 
22362 29005! 51367] 23639 21214 44853] 96220 8616 9973| 18589 39233 55 
613, 718: 1331] 8530 1849; 2202| 3533] 193 224 417) 1380 46 
71 80 1547 516 533 1049] 1200} 254 261 5157 229 59 

15 9 244 173 168 341 365 4 19 23 8010 


201 5 8 13 56 — 


54545 6500 fl 700% 8 200 168211280645 354281 | 542280 56470 1106981070401 


— = 


— — — — — gi — w — — l¶ö—— —— — 


Ueberſicht der im Kalenderjahre 1867 auf den Kinigl. Württembergiſchen Telegraphenſtationen beförderten Depeſchen. 


Stationen. 


Weingarten 
Weinsberg 
Welzheim 
Wieſenſteig 
Wildbad 
Wildberg 
Willsbach“ 
Winnenden 
Winterbach 
Wolfegg 
Wurzach 
Zeil. 


Transport 


Zwiefalten . 


Vellberg 


Grenze Romanshorn 


. 


Durchgangsdepeſchen 


Summa im Jahre 1867 


> * 


1866 


Somit im Jahre 1867 mehr . 


weniger . 


| | 
abgegan⸗ anges | 
gene kommene 
| 


Internationale 


zuſam⸗ 
men 


Stück 


Interne 
E en 
abgegan⸗ ange: 
gene kommene 
| 


Staats- und Privat-Telegramme. 


zuſam⸗ 
men 


Stück 


Geſammt— 


Summe 
nach 


der | 


| | | 
54545 63091 1176360118124 118521236645 354281 


Gebührenfreie 
Dienſt⸗Telegramme 


gene 


kommene 


67 
Auf den 
Stationen 
— eingehobene 
zuſam⸗ Gebühren 
men 
Stüd Fl. Kr. 


Monat. 


Januar 
Februar 


Marz 
April 
Mai 
Suni . 
Juli 


Auguſt Se 
September . 


October 


Movember . 
December 


Summa 


54228 56470 110698|107046 31 
189} 238 427] 572 611| 1183| 1610 3| 10 13] 391 20 
50 56“ 106 3511 408 759 865 174 140 314 179 — 
9 5 14 243 197 440 454 5| 15 20 95 34 
5 5| 10 178 185 363 373 7 25 32 111% 
1576 1530) 3106| 1132) 814 1946| 5052 77 95 472| 2513| 41 
15 29 44 170 179 349 393 184 214 398 80 30 
42 53 95 508) 442 950] 1045 11 35 461 203 10 
11 11 22) 110 127 237 259 89 84 173 52| 28 
38 33 71 292| 290 382 653 20 35 55 136 22 
400 74 123] 284 264 548 671 7 20 27 16350 
92| 78 1700 270 206 476| 646 {| 15 160 193/28 
27 22 49 221 211 432 481 6 26 32 100 46 
3 2 5 147 146 293 298 1244 172 296 61/30 
231 299 530) 4564| 4565 9129| 9659 — — — — — 
56882 655261122408 127166/127166/254332| 450022 | 54936 57356 112292]111295 7 
52699 57574 1102730133408 133408/266816] 447407 | 57639| 60611/118250|104867| 49 
483 7952| 12135) —| —| —| 2615] —| —| —| 6427/18 
= — — 6242| 6242) 12484 — 2703 3255 5958| — — 
Inſammenſtellung nach Monaten. 
Bene und Brivat:Telegramme Geſammt⸗ q Bebábrenfrete a 
f Cumme ienſt⸗Telegramme | Siati 
Internationale Interne : Stationen 
„ Se ee eingehobene 
nel. ter T 
abgegan anges | IO: opgronn, ange: zuſam- Durchgangs. abgegan⸗ anges zuſam⸗ an 
gene kommene gene kommene Men | depeſchen] gene kommene men 

Stüd Stüc Stück Fl. Kr. 
3553| 4105 7658] 8012| 8012) 16024) 29503 | 3553) 4256) 7809} 6801| 1 
3666 4341| 8007] 7686 7686| 15372} 28629 | 3366 3502 6868| 6803) 40 
4134| 4694| 8828 9525 9525| 190501 32200 | 3331) 3881| 7212| 8017 50 
4349| 5392 9741) 9359| 9359| 18718] 34406 | 3390 3441| 6831] 8566| 39 
9043) 5822! 10865) 10912 10912! 21824| 38494 4087 4128) 8215 9653! 54 
4516; 5249) 9765 10859, 10859 21718| 36530 | 3925) 3885 7810] 9405 19 
9221; 5949 11170) 12036, 12036 24072| 42577 | 4299 4348| 8647 10373, 15 
5300 5920| 11220} 11443 11443 22886] 41333 | 4902) 4933 9835| 10160 54 
5692 6369 12061| 12364 12364 24728] 44223 | 5143 5245) 10388] 11156 22 
6557 7735 14292] 15155) 15155) 30310) 52201 | 8058| 8289| 16347] 12805 3 
4859| 5382| 10241] 10860} 10860: 21720| 37506 | 5383 5446| 10829} 9607|12 
3992 4568 8560| 8955) 8955| 17910] 32420 | 5499| 6002| 11501] 7943/58 


. | 56882] 65526|122408|127166/127166/254932 


g * 


450022 | 54936 57356[1122921111295| 7 


68 


Betriebsverhältniffe der ſchweizeriſchen Telegraphenanlagen 
im Jahre 1868. 


(Geſchäftsbericht der eidgenoſſiſchen Telegraphenverwaltung an die Bundesverſammlung.) 


1. Allgemeine Bemerkungen. 


Die Anwendung der ermäßigten Tare von 50 Rappen für die einfache Depeſche im internen 
telegraphiſchen Verkehr der Schweiz bildet das weſentlichſte Moment unſerer Telegraphie im Jahr 1868. 

Dieſe Beſtimmung, die in Folge Bundesgeſetz vom 18. December 1867 auf 1. Januar in 
Wirkſamkeit geſetzt wurde, war der Art, daß gewiſſe Bedenken über deren Thunlichkeit gerechtfertigt 
waren. Man konnte einerſeits befürchten, daß durch die Herabſetzung der Tare um die Hälfte das 
finanzielle Ergebniß der Verwaltung einen nachtheiligen Einfluß erleiden und ſich nur mit Muͤhe 
erholen werde; andererſeits ſtand zu beſorgen, daß durch eine übergroße Vermehrung der Depeſchenzahl 
Dienſtunregelmäßigkeiten hervorgerufen werden konnten, deren bedauerliche Folgen durch die Wohl- 
ſeilheit der Taxen nicht aufgewogen würden. In letzterer Beziehung blieb der Verwaltung verhält« 
nißmäßig ſehr kurze Zeit, um den Beſtand des Perſonals, der Linien und Apparate in der den neuen 
Anforderungen genügenden Weiſe zu vervollſtändigen. 

Glücklicherweiſe lauten die Thatſachen zu Gunſten derjenigen, welche diefe Bedenken bei 
Seite ſetzen wollten, um unſerm Lande ſofort die Vortheile einer moͤglichſt billigen Tare im tele⸗ 
graphiſchen Verkehre zuzuwenden. 

In financieller Hinſicht hat unſere Verwaltung nun die Ueberzeugung gewonnen, daß fle 
forthin mit eigenen Mitteln wird beſtehen koͤnnen, und was die Dienſtſchwierigkeiten anbetrifft, ſo 
hatte ſie, nachdem der letzte Sommer einmal überdauert war, hinreichend Zeit, ihre Vorkehren zu 
treffen, um in der Folge allen Anforderungen ein Genüge leiſten zu koͤnnen. Was, wie wir es nennen 
wollen, die Kriſis des verfloſſenen Sommers anbetrifft, fo müſſen wir zugeſtehen, daß es damals einen 
Zeitpunkt gab, wo die uns zur Verfügung ſtehenden Beforderungsmittel nicht mehr ausreichten, um 
die vorhandene Arbeit zu bewältigen. Allein jene Zeit war von kurzer Dauer, und im Ganzen ge— 
nommen find die Leiſtungen nicht hinter denjenigen der frühern Jahre mit der Tare von Fr. 1 
zurückgeblieben. 

In Folge der Reduktion der internen Tare um die Hälfte hat (o die Zahl der internen 
Depeſchen verdoppelt, und zwar ſofort, beinahe ohne einen bemerkbaren Uebergang. Wenn wir die 
Depeſchenzahlen von 1867 und 1868 mit einander vergleichen, ſo finden wir, daß ſie ſich im Januar 
von 25,257 auf 42,051, im Februar von 23,511 auf 48,998, und im ganzen Jahre von 397,333 
auf 798,186 vermehrte. Alſo hatte ſich ſchon im Monat Februar die Zahl mehr als verdoppelt, 
und dieſes gleiche Reſultat wurde für das ganze Berichtsjahr erreicht. 

Wenn wir nun auf das financielle Ergebniß zurückkommen, ſo zeigt ſich zunächſt, daß die 
Totaleinnahme diejenige des Jahres 1867 um nahezu Fr. 100,000 überſteigt; die gleiche Vermehrung 
zeigt fidh aber auch in den Ausgaben, fo daß die beiden Jahres rechnungen mit einem nahezu gleichen 
Reinertrage abſchließen, nämlich mit Fr. 74,562. 05 für 1867 und Fr. 71,355. 35 für 1868. 

Dabei muß jedoch bemerkt werden, daß im Jahre 1868 die Ketten für Neubauten von 
Telegraphenlinien durch den von der Bundesverſammlung durch Beſchluß vom 17. Juli 1867 zu 
dieſem Zwecke bewilligten Specialkredit von Fr. 500,000 gedeckt wurden, während die Baukoſten vom 
Jahre 1867 in den Ausgaben des ordentlichen Büdgets inbegriffen waren. Der Specialbauconto, 
welcher für den erwähnten Kredit außerhalb der gewöhnlichen Rechnung der Verwaltung aufgeſtellt 
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wurde, belief ſich auf 31. December 1868 auf Fr. 209,279. 58; der Reinertrag des Jahres von 
Fr. 71,355. 35 wurde zur Amortifation des Baucontos verwendet, fo daß das Soll veffelben auf 
1. Januar 1869 auf Fr. 137,924 23 rebucirt werden konnte. Da die weſentlichſten Neubauten 
unſeres Telegraphennetzes nunmehr ausgeführt find, fo iſt man zu der Hoffnung berechtigt, daß der 
Specialbauconto in raſcher Aufeinanderfolge gedeckt werden kann, und daß in wenigen Jahren das 
gewöhnliche Büdget wieder hinreichen werde, um künftig allen Anforderungen genügen zu können. 

Im Verlaufe des abgewichenen Jahres hat noch ein anderer Punkt von nicht geringer Trag⸗ 
weite unſere Aufmerkſamkeit in beſonderer Weiſe in Anſpruch genommen; wir meinen die internationale 
Telegraphenconferenz, welche in Vollziehung des Art. 56 des Pariſer Vertrages in Wien ſtattgefunden 
hat. Wir werden weiter unten unter dem Titel „Beziehungen und Verkehr mit dem Aus⸗ 
lande“ die intereſſanten Reſultate dieſer Konferenz erörtern. 


2. Linien. 
Im Jahr 1868 wurden folgende Arbeiten ausgeführt: 


a. Nen erſtellte Linien. 


Länge in 
Kilometern. 
Linie mit 5 Dräthen von Baſel Centralbahnh. nach St. Jakob an der Eiſenbahn 1,8 
e 4 s e Gt. Jakob e Rieftal e e s 11,4 
2 = 3 e e Vieftal e  Räufelfingen e e 16,8 
e 3 » e Hauenftein e YTannmalb e e s 3,6 
e e 2? 2 e MReußbrüde „Luzern (Tunnel) e 1,2 
e s 3 s e Olten e Baden e e e , 39,6 
s. »? e Baden Dietikon e » s . 12,0 
z 2 3; Dietikon Altſtetten e s e , 66 
T WE e Altftetten e Zürih (Ende Bahnh.) e e . 3,6 
e 1 Drath = Walliſellen e Winterthur e e s . 16,8 
s = 2 Drátben ⸗ Winterthur e Gulad e e 5 1,2 
2 .2 R e Eulad) e St. Gallen e e e o, 57,6 
e =.= 1 Drath = Aigle Saanen an der Land ſtraße 41,4 
= 21 s Rive e Gologny s e Z . 3,6 
s = 2 Drátben = Ins Erlach e e s 4,3 
e 2 e e Wimmidbricte e Mimmis s e e 0,9 
e = 1 Drath Quartier Brevine e e » 10,6 
s = 1 e e Bern Aarberg e s e 19,0 
ër a » Thun Steffis burg e e s 2,8 
s 21 z = Kanderbrüde Saanen e e e 51,8 
e 1 s = Bmeiflmmen Lenk e e e 12,4 
s = 7 Dräthen =- Baſel (Büreau) e Spablenring s 3 e 1,2 
e s6 e e Spablenring e GentralsBabnbof =. e e 3,0 
e + 1 Drath e Gt. Jakob e  Schmeizerhalle e e e 6,0 
— . 1 s „Stein im Aargau = Laufenburg e e e 10,2 
— 21 > Zurzach Kaiſerſtuhl e s s 12,0 
e 1 > = Dadbéfelben e Undervelier e e R 15,6 
— 1 Reinach Surſee z e e 13,8 
e 2 1 e Stans „Beckenried . a z 9,0 
s =- 2 Drithen = Papiermühle = Gchönbrunn * e 3,0 


Latus 392,8 
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Linie mit 1 Drath von Herisau 


ba 


feed 
Ni me m> mh jd ND a p p d O d jh u COO jM i pd i jd d ipu i M O AD 


s 21 
s s 1 
z z 1 


e e Appenzell 
s Wängi 
s Schwanden 


nach Brunnadern 
s Walcdſtatt 
e Zobel 
Engi 


Länge in 
Kilometern. 


Transport 392,8 


an der Landftrape . 


s s s 
s s s 
ZS s s 


b. Rene Drathe an ſchon beftehenden Linien. 


1 Drath von Genf 


1 
2 
1 
2 
1 
2 


Drátbe 
Drath 
Dräthe 
Drath 
Drátbe 


et 

2 

=> 
at 


ce 8 WW „ u 


va an Y ù ù kr ee 8 NN & y n u BH B M n MuM ] MuM BY M Mm a WN Mn m BR WR Mu BH BW y 


Herzogenbuchſee 
Bern 

Aarburg 
Tannwald 
Aarburg 

Olten 

Luzern (Tunnel) 
Zürich Bahnhof 


Zurich Ende Bahnh. 


Rapperſchwyl 
Winterthur 
Sargans 
Weeſen 

St. Gallen 
St. Gallen 
Sargans 
Weeſen 

Genf 

Biel 

Locle 
Kanderbrücke 
Dürrmühle 
Läufelfingen 
Zurzach 

Stein im Aargau 
Lieſtal 

Zürich Bureau 
Wülflingen 
Rorbasbrücke 
Rorbas brücke 
Embracherhard 
Herisau 
Winkeln 
Waldſtatt 

St. Gallen 
Rorſchach 

St. Moritz (Bad) 


nach Vaumarcus 


3 


s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
3 
s 
2 
s 
s 
2 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
£ 
z 
s 
2 
2 
s 
s 
2 
s 
s 
2 
s 
s 
s 


Murgenthal 
Herzogenbuchſee 
Murgenthal 
Olten 
Reußbrücke 
Aarburg 
Luzern Büreau 
Zürich Ende Bahnhof 
Walliſellen 
Walliſellen 
Wülflingen 
Chur 
Rapperſchwyl 
Winkeln 
Sargans 
Weeſen 

Glarus 

Rive 
Dachsfelden 
Quartier 

Thun 
Herzogenbuchſee 
Hauenſtein 
Laufenburg 
Schweizerhalle 
Dürrmühle 
Zürich Bahnhof (Kabel) 
Embracherhard 
Rorbas 
Glattfelden 
Baden 
Waldſtatt 
Herisau 
Wattwyl 
Teufen 
Steinach 

der Hauptſtraße 


längs der Eifenbahn . 


s s s 
s s 3 
s s 

z s s 
2 s s 
s D » 
s 5 s 
s s s 
2 s s 
s - s 
£ s r 
s s s 
s z 3 
s s s 
a s 3 
s s $ 


an der Landſtraße 


> s o 
s s s 
s s s 
s E s 
s s s 
s s s 
s y £ 
3 = 3 
D 3 £ 
3 Ss 8 
e s 3 
£ s d 

2 s 
3 e s 
* s s 
s s 3 
E 3 8 
s s s 


19,2 
18,0 
15,6 
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452,8 
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c. Neu umgebaute Linien längs ihrem alten Trace. 


1. Auf Eiſenbahnen: keine. 
2. Auf Landſtraßen: 


Linie bei Cybourg mit imprägnirten Stangen . 1,8 


s „ Gourtelary z e z ps 30 
e von Embracherhard nach Bülach „gewöhnlichen .. 6,6 
s „Airolo „ = Dazio Grande Kaſtanienſtangen . Aë KEEN 
e e ‘Planfié „Ems e Lärchenftangen . . 42 

28,5 


d. Ab gebrochene Linie. 
Linie mit 1 Drath von Rigikaltbad nach RúBnabt . . . . . . 12,0 


Die Linien des ſchweizeriſchen Telegraphennetzes hatten am 31. December 1868 folgende Längen: 
Linien mit 


Linien mit Linien mit e 

1 Drath. 2 Dräthen. Daten ne Total 
Kilometer. Kilometer. Kilometer. Kilometer. Kilometer. 

I. Kreis Lauſanne . 3684 173,4 93,6 84,6 720,0 

II. „ Bern 366,5 278, 3 41,1 149,3 810,2 
III. „ Olten 321,5 204,9 128,3 130,1 784,8 
IV. „ Zürich 193,2 220,8 94,2 84,6 592,8 
V. „ St. Gallen 327,6 194,4 39,6 151,8 713,4 
VI. „ Bellenz 442,2 200,4 23,4 0,6 666,6 
Beſtand auf 31. December 1868 1989,4 1272,2 425,2 601,0 4287,8 
e e e 1932,6 1133,4 381,0 423,6 4870,6 
Vermehrung . 56,8 138,8 44,2 177,4 417,2 


Nach vorſtehender Ueberficht haben unſere Telegraphenlinien im Jahre 1868 eine Vermehrung 
von 417,2 Kilometern erhalten, während die von neuerſtellten Linien herrührende Vermehrung nach 
Abzug des abgebrochenen Drathes (ſiehe Litt. a und d) fih auf 452,8 Kilometer beläuft. Diefer 
Unterſchied rührt von Berichtigungen der früher angenommenen Längenangaben her, die einestheils 
durch eingeſchlichene Irrthümer, anderntheils durch die Längendifferenzen des abgeänderten Trace bei 
Umbauten bedingt wurden. 

Es beträgt fomit die Totallänge unſeres Telegraphennetzes 4287,8 Kilometer. 

Die Ausdehnung aller in Betrieb ſtehenden Dräthe ergiebt 9026,7 Kilometer. 

Die Ausdehnung der Telegraphenlinien im ausſchließlichen Dienſte der Eiſenbahnverwaltungen 
belief ſich auf 31. December 1868 auf 1341,4 Kilometer mit einer Zunahme von 31,4 Kilometern 
im Vergleich mit dem vorjährigen Beſtande. Dieſe Vermehrung rührt von der Eröffnung der Linien 
Sitten⸗Siders (14,4 Kil.) und Bulle⸗Romont (17 Kil.) her. 

Die Ausdehnung aller im Betriebe ſtehenden Dräthe auf dem Gebiete der Eidgenoſſenſchaft 
beträgt auf 31. December 1868 10358,1 Kilometer. 

Von 4287,8 Kilometern unferer Linien liegen 2829,6 an den Landſtraßen und 1458,2 an 
den Eiſenbahnen. 

Was den Erſtellungsmodus dieſer Linien anbetrifft, ſo zerfällt derſelbe in folgende Unter⸗ 
abtheilungen: 


Sm. 


72 Betriebsverhältniſſe der ſchweizeriſchen Telegraphenanlagen im Jahre 1868. 


Länge in Kilom. 


Linien mit Eiſenſta ngen. 749,4 

„ „ Kaſtanienſtangen . . 1224 

„ „ Larchenſtangen . . . 2550 

„ „ imprägnirten Stangen . 1109,4 

„ „ gewöhnlichen Tannenftangen . . 1790,0 

„ „ Kaſtanien⸗ und Lärchenſtangen . 91,8 l 

„ „ Yirdiens und Tannenftangen . . 151,8 
Kabel ohne Stangen . 180 


Total 4287,8 

Wie aus den unter Litt. a und b hieoben erwähnten Mittheilungen hervorgeht, hatten die 
Neubauten für 1868 nicht nur den Zweck, die neu erſtellten Büreaur ins Telegraphennetz einzuſchließen, 
ſondern auch das Syſtem der direkten Verbindungen zu erweitern, welches beſtimmt iſt, einerſeits die 
Korreſpondenz auf große Entfernungen zu fördern und andererſeits die für den Verkehr der Zwiſchen⸗ 
büreaur dienenden Linien zu entlaſten. 

Während dis dahin die Anbringung neuer Dräthe an den ſchon beſtehenden Linien aus— 
reichte, um direkte Verbindungen herzuſtellen, fo waren wir dieſes Jahr in der That gendͤthigt, auf 
gewiſſen Bahnſtrecken, wo die Sicherheit der Telegraphenlinie oder des Bahnbetriebes durch Hinzu— 
fügen neuer Drathe bedroht ſchien, eine zweite Linie zu erſtellen. 

So wurden auf den unter Litt. a notirten 452,8 Kilometern, die bereits eine Leitung bes 
ſaßen, in einer Laͤnge von 172,2 Kil. Doppelleitungen angelegt. 

Von den neu erſtellten Linien und Draͤthen von allgemeiner Wichtigkeit für die Entwicklung 
unſeres Netzes nennen wir zunächſt 1) die Linie von Baſel nach St. Margrethen (ſchweizeriſch⸗oͤſter⸗ 
reichiſche Grenze), die einen Theil der internationalen Linie Paris-Wien-Konſtantinopel bildet, von 
welcher ſchon in unſerm Geſchäftsbericht für 1867 in den allgemeinen Bemerkungen die Rede war; 
2) die direkten Dräthe zwiſchen folgenden Büreaur: Genf-Lauſanne, Genf-Baſel, Bern=Bafel, Bern» 
Zürich, Vaſel⸗Luzern, Baſel⸗Winterthur, Baſel⸗Zuͤrich, Zuͤrich-Luzern, Zurich⸗Winterthur, Zürich 
Glarus, Zuͤrich⸗Chur, Winterthur⸗St. Gallen, St. Gallen⸗Chur; 3) die indirekten Linien und Dräthe, 
welche zur Aufnahme neu erſtellter Büreaur in das Telegraphennetz beſtimmt wurden; darunter nennen 
wir folgende: Aigle-Saanen-Thun⸗Steffisburg, Ins-Erlach, Locle-Brevine, Bern-Aarberg, Zwei— 
ſimmen⸗Lenk, Dachsfelden⸗Undervelier, Stans⸗Veckenried. 

Vom Jahre 1867 an ſahen wir uns im Falle, die Draͤthe von 1852 in einer beſtimmten 
Reihenfolge zu erſetzen. Dieſe Arbeit wurde im Jahre 1868 auf einer Strecke von 40,4 Kilometern i 
weiter geführt. i 


3. Apparate. 


Die Apparate haben im Jahre 1868 keine nennenswerthen Veränderungen erlitten, und der | 
Morſe⸗Apparat in feinen verſchiedenen Formen wurde auch ferner von der Telegraphenverwaltung | 
ausſchließlich verwendet. Deſſen ungeachtet haben wir diejenigen neuen Apparate, welche ſich eine 
gewiſſe Anerkennung zu erwerben wußten, nicht aus den Augen verloren. | 

Auf 31. December 1867 beſaßen wir 534 Apparate in Thätigkeit auf unſerm Netze, oder 
genauer ausgedrückt 462 Morſe⸗Apparate und 72 Relais, welche auf geifen Linien als Apparate | 
verwendet werden. 

Auf 31. December 1868 flieg die Anzahl der in Aktivität befindlichen Morfes Apparate auf 
546, alſo eine Vermehrung von 84 im Vergleich zum Vorjahre, und die Zahl der als Apparate 
verwendeten Relais hob ſich von 72 auf 84. . 

Wenn man in Betracht zieht, daß 36 unſerer Büreaux durch Apparate der Eiſenbahnver— 
waltungen bedient werden, ſo vertheilen ſich obige 546 Nummern in folgender Weiſe unter die 394 
am 31. December in Thätigkeit ſtehenden Büreaur: 
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Anzahl der Anzahl der Geſammtzahl 
Büreaur. i Apparate. ber Apparate. 


36 — — mit Apparaten der Eiſenbahnverwaltungen beſetzt. 
321 1 321 
11 2 22 (Biel, Fleurier, Freiburg, Herisau, Morſee, Ragaz, Rapperſchwyl, 


Rorſchach, St. Moriz⸗Bad, Schwyz und Solothurn.) 


7 3 21 (Aarau, Baden, Frauenfeld, Interlaken, Samaden, Wattwyl, Pverdon.) 
4 4 16 (Romanshorn, Schaffhauſen, Sitten, Thun.) 
1 5 5 (Glarus.) 
3 6 18 (Bellinzona, Chaurdefonds, Vivis.) 
1 7 7 (Winterthur.) 
1 8 8 (Neuenburg.) 
3 10 30 (Chur, Lauſanne, Olten.) 
1 13 13 (Genf.) 
1 14 14 (Luzern.) 
1 15 15 (Bern.) 
1 16 16 (Bafel.) 
1 17 17 (St. Gallen.) 
1 23 23 Guͤrich.) 
394 546 


Ueberdies beſtand die in unſerm Magazin befindliche Reſerve auf den gleichen Zeitpunkt 
aus 49 vollſtaͤndigen Apparaten. 

Somit beſaß die Telegraphenverwaltung auf Ende 1868 602 Apparate, 106 mehr als 
im Vorjahre. 


4. Vireaur. 


Im Laufe des Jahres 1868 wurden 61 neue Büreaur eröffnet, 13 mehr als im Jahre 1867. 
Es ſind folgende: Badiſcher Bahnhof in Baſel, Centralbahnhof in Baſel, Beckenried, Biasca, Biber⸗ 
bruck, Boltigen, Brevine, Brunnadern, Celerina, Celigny, Ehäteau d Oer, Churwalden, Cologny, 
Davos⸗Doͤrfli, Degersheim, Engi, Erlach, Erlenbach, Glattfelden, Grand Hotel (Vivis), Grandſon, 
Grellingen, Hindelbank, Hötel Byron, Ins, Islikon, Kemptthal, Lenk, Martinsbruck, Mühlehorn, 
Münchenbuchſee, Münchwylen, Münſter (Luzern), Neuhauſen, Plainpalais (Genf), Preſe (le), Romain⸗ 
motier, Rougemont, Rüthi (Rheinthal), Saanen, Scanfs, Schönbrunn, Schoͤnenwerth, Sepey, Signau, 
Simplon (Dorf), Sins (Graubünden), Steffisburg, Stein (Aargau), Subigen, Territet, Tobel, Twann, 
Undervelier, Urnäſch, Waldſtatt, Weggis, Weißenburg, Wimmis, Wynigen und Zweiſimmen. 


„Von dieſen 61 Büreaur find 13 Eiſenbahntelegraphenbüreaux, und zwar: Badiſcher Bahnhof 
Bafel, Hindelbank, Islikon, Kemptthal, Mühlehorn, Münchenbuchſee, Neuhauſen, Rüthi, Schönen⸗ 
werth, Signau, Subigen, Twann und Wynigen. 

Drei Aufgabebüreaur, wovon zwei in Baſel, im badiſchen Bahnhof und im Central bahnhof, 
das dritte im Bahnhof Schaffhauſen, wurden geſchloſſen. 

Die Anzahl der eröffneten Büreaur betrug auf 31. December 1868 394, wovon 16 nur 
im Sommer geöffnet ſind, nämlich: Hötel Byron (Villeneuve), Chaumont, Frohburg, Gurnigel, 
Heuſtrich, Hoſpenthal, Le Preſe, Leukerbad, Monte Generoſo, Milberg, Rigi⸗Kaltbad, Rigi⸗Kulm, 
Rigi⸗Scheideck, St. Moriz (Bad), Schönbrunn und Weißenſtein. 

An dieſe Zahl reihen ſich dann ferner noch 25 Aufgabebüreaur, fo daß die Geſammtzahl 
aller unſerer Büreaux, wo telegraphiſche Depeſchen aufgegeben werden konnen, auf den mehrgenannten 
Zeitpunkt auf 419 anſteigt. 
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Die folgende Tabelle enthält in üblicher Form eine Statiſtik der Zahl der Telegraphen⸗ 
büre aux im Verhältniß zu den Kantonen und deren Bevölkerung, ſowie zue der Zahl 
der ſpedirten Depeſchen. Ueber den letztern Punkt findet man Näheres unter dem Abſchnitt 
„Telegraphiſcher Verkehr“. Wir haben überdies dieſer Tabelle eine Rubrik beigefügt, welche 
die Lange der Linien für jeden Kanton in Kilometern verzeigt. 


———ñ—̃ — —— ——— A AAA 


R Bevölkerung Abgehende Depeſchen. 

sé ee Zahl nach Bevölkerung | Durch⸗ | Durch⸗ 

Kautone in » der der Zählung auf je Gefammt: ſchnittszabl ſchnittszabl 

Kilometer EE 1800 ein Bürean zahl für ein per 1000 

Buͤrean Einwohner 
Zürich 3618 35 266265 212049 | 6059 797 
Bern 661 4 61 476141 127066 | 2083 267 
Luzern 171 | — 14 130504 30047 2146 229 
Uri . 56 4 4 14741 6097 1524 406 
Schwyz 130 8 10 45039 14313 1431 318 
Obwalden 26 4 2 13376 1169 584 90 
Nidwalden 28 2 2 11526 1554 777 130 
Glarus 48 — 9 33363 19522 2169 592 
Zug 39 6 5 19608 7599 1520 380 
Freiburg 137 6 6 105523 15639 2606 148 
Solothurn 83 4 9 69263 16471 1830 239 
Baſel⸗Stadt 12 6 3 40283 108206 36029 2705 
Baſel⸗Landſchaft 102 | — 6 51582 5084 1017 100 
Schaffhauſen Ai 2 5 35500 14709 2942 420 
Appenzell A. Rh. 61 2 10 48431 10194 1019 212 
Appenzell J. Rh. 15 — 1 12000 725 725 60 
St. Wallen . 350 | 4 26 180411 76699 | 2950 426 
Graubünden 514 2 39 90713 47481 1217 522 
Aargau 324 | — 26 194208 48720, 1874 251 
Thurgau 186 | 6 22 90080 35676 | 1622 396 
Teſſin 168 — 12 116343 20774 1729 179 
Waadt 405 | — 41 213157 99807 | 2434 469 
Wallis . 165 6 12 90792 17030, 1420 187 
Neuenburg . 187 | 6 25 87369 55904 | 2236 643 
Genf 46 8 9 82876 88278 9809 1064 
1868 [4287 8 394 2510494 6372 11080813 | 2743 431 
1867 13870 | 6 333 7539 642487 | 1924 252 
1866 [3559 2 | 284 8840 606777 | 2136 242 


5. Perſonelles. 


Die Zunahme des telegraphiſchen Verkehrs hat die Errichtung von 16 neuen Telegraphiſten⸗ 
ſtellen auf unſern Hauptbüreaur erforderlich gemacht; davon fallen vier auf Zürich, je zwei auf 
Baſel, Genf und Luzern, und je eine auf Bern, Lauſanne, Olten, St. Gallen, Vivis und Winterthur. 

Ueberdies wurde für Interlaken, Rapperſchwyol und Wattwyl der Telegraphendienſt vom 
Poſtdienſte getrennt, und in Folge hievon mußten für dieſe Specialbüreaur drei neue Telegraphiſten⸗ 
ſtellen kreirt werden. 

Auf der Telegraphendirektion wurde an die durch Verſetzung vacant gewordene Stelle eines 
erſten Sekretärs der bisherige zweite Sekretär, Hr. T. Rothen, befoͤrdert, welcher in dieſer letztern 
Eigenſchaft durch Hrn. H. Trüeb, Gehilfen des Kontroleurs, erſetzt wurde. 
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Herr Grenier, Telegraphiſt in Genf, wurde in Erſetzung des Hrn. Ghiringhelli, 
welcher auf ſein Geſuch noch Bellenz verſetzt ward, zum Chef des Telegraphenbüreaus in Genf erwählt. 

Ein Kontrolegehilfe der Telegraphendirektion und vier Telegraphiſten haben ihre Entlaſſung 
verlangt und erhalten; ein Telegraphiſt wurde abberufen und zwei ſind geſtorben. 

Endlich hat Hr. L. Curchod, Telegraphendirektor, welcher berufen wurde, das von der 
Telegraphenkonferenz in Wien errichtete internationale Büreau der Telegraphenverwaltungen zu leiten, 
auf 31. December 1868 ſeine Stelle, die er in ausgezeichneter Weiſe während beinahe 12 Jahren 
bekleidete, nachdem er vorher als Inſpektor in eingreifender Weiſe in allen Phaſen unſerer Telegraphie 
von Anbeginn an mitgewirkt hatte, niedergelegt. 

Folgende ſummariſche Ueberſicht enthält den Beſtand der Beamten der Telegraphenverwaltung 
auf 31. December 1868, verglichen mit demjenigen von 1867: 


Zahl der Beamten. 


Auf 31. Dec. Ver⸗ Ver⸗ Auf 31. Dec. 

1867. mehrung. minderung. 1868. 

1) Direction . . we a we ea 14 — 1 13 

2) Infpectoren . . . — 6 — — 6 

3) Kaſſiere (zugleich potter) 8 6 — — 6 

4) Büreauchefff s. Ser 14 — > 14 

5) Telegraphiſten . . . 126 19 — 145 
6) Poft- und Zollbeamte und v Angeſtellte von 

Privatetabliſſement . . . . . . 284 49 3 330 

7) Ausläufer > . 2 ww ee . ... 28 7 — 35 

478 75 4 549 


Wie wir ſchon in frühern Berichten bemerkten, find diejenigen Beamten, welche die Auf⸗ 
gubebüreaur oder Eiſenbahntelegraphenbüreaur unter der Verantwortlichkeit der betreffenden Bahn- 
verwaltungen beſorgen und ſomit nicht eigentlich zur Telegraphenverwaltung gehoren, in obigem Ver: 
zeichniß nicht inbegriffen. 

Das Vertragen der Depeſchen in die Wohnung der Adreſſaten wird uͤberdies in allen 
Büreaux von geringerer Bedeutung durch die Angeſtellten ſelbſt beſorgt, die hierfür in Form einer 
Provifion beſonders entſchädigt werden. 

Endlich beſchäftigt der Bau und Unterhalt der Telegraphenlinien ein zahlreiches Perſonal, 
welches aber bisher keinen ſtändigen Charakter hatte und demzufolge auch nicht den eigentlichen 
Beamten und Angeſtellten zugezählt wird. l 

Im Laufe des Jahres 1868 ift der Verwaltung eine einzige Klage über Verletzung des 
Deveſchengeheimniſſes eingereicht worden. Sie ftigte fid darauf, daß durch ein Büreau der Civil- 
behörde des Ortes vom Inhalt einer Privatdepeſche Kenntniß gegeben wurde, ohne die reglementariſchen 
Vorſchriſten zu beachten. Der fehlbare Beamte wurde disciplinariſch beſtraft. 

Wir waren gendthigt einen Telegraphiſten wegen unregelmäßiger Aufführung zu entlaffen. 
Mit Ausnahme dieſes Falles war Betragen und Disciplin im Allgemeinen befriedigend. 

Im Jahre 1868 wurden 439 adminiftrative und disciplinariſche Bußen im Gefamnitbetrage 
von Fr. 486 verhängt. 


6. Beziehungen und Verkehr mit dem Auslande. 


Schon im Eingange wurde der internationalen Telegraphenkonferenz erwähnt, die im 
Sommer 1868 in Ausführung des Artikels 56 des Vertrages von Paris in Wien ſtattfand und 
zum Zwecke hatte, dieſen Vertrag und das demſelben angepaßte Reglement einer Mevifton zu unterziehen. 


10* 
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Wir ließen uns auf dieſer Conferenz durch unſern Telegraphendirektor, Hrn. Curchod, 
vertreten, welcher mit den erforderlichen Inſtructionen verſehen wurde, die dahin zielten, für gewiſſe 
unvollſtändige oder ungeeignete Beſtimmungen des Vertrages Verbeſſerungen in prafrijchem und libes 
ralem Sinne durchzuführen. 

Die Conferenz wurde am 12. Juni eröffnet, und die Reviſtonsarbeit begann fofort auf 
Grundlage zahlreich eingelangter Abaͤnderungsvorſchlage, welche von den Regierungen der verſchiedenen 
Vertragsſtaaten auf erfolgte Einladung hin vorgelegt worden waren. Dieſe Arbeit wurde am 21. 
Juli mit Unterzeichnung des revidirten Vertrages der Tarentabelle und des Reglementes geſchloſſen. 

Alle auf dieſe Conferenz bezüglichen Dokumente wurden von der öſterreichiſchen Verwaltung 
in einem Foliobande herausgegeben und einige Exemplare dieſer Sammlung zu unſerer Verfügung 
geſtellt. : 

Die Regierung von Großbritannien benutzte bieden Anlaß, um für ¡bre Telegraybenlinien 
in Indien und Perſien dem Vertrage beizutreten; in gleicher Weiſe traten die engliſchen Geſellſchaften, 
welche die Kabellinien zwiſchen Großbritannien und dem Kontinent, des ſchwarzen und mittelländiſchen 
Meeres verwalten, dem Vertrage bei, ſo daß nunmehr der in Wien revidirte Pariſer Vertrag die 
einzig gültige Baſis bildet für den geſammten Telegraphenverkehr, nicht nur des europaiſchen Netzes, 
ſondern auch aller Linien der alten Welt, die mit dieſem Netze in direkter Verbindung ſtehen. 

Was die in Kraft tretenden Abänderungen anbetrifft, ſo berühren dieſelben die Grundlagen 
des Pariſer Vertrages nicht, ſondern ſie bezwecken eine Reihe von Verbeſſerungen der techniſchen, 
adminiſtrativen und reglementariſchen Beſtimmungen, die in dieſem Vertrage enthalten ſind. 

Eine einläßliche Prüfung aller dieſer Abänderungen wurde uns über die Grenzen dieſes 
Berichtes hinausführen. Es genügt, hier die Hauptpunkte hervorzuheben, welche fle beſchlagen, und 
für ein vollſtändiges Studium der ganzen Angelegenheit verweiſen wir auf den ausfübrlichen Bericht 
unſeres Abgeordneten über deſſen Miſſion, ſowie auf die gedruckte Sammlung der Dokumente der 
Conferenz von Wien. 

Der Typendruckapparat von Hughes wurde dem im internationalen Verkehr bisher einzig 
anerkannten Morſe⸗Apparat beigeordnet. 

Ueber die Auswechslung von Privatdepeſchen vermittelt der Semaphortelegraphen zwiſchen 
den Küſten und den in Sicht befindlichen Schiffen wurde eine Vereinbarung erzielt, deren Beſtim— 
mungen von allen denjenigen Staaten in gleicher Weiſe zur Anwendung kommen, welche ſemaphoriſche 
Stationen beſitzen. 

Die Anſtände und Schwierigkeiten, welche aus der Controle und Verrechnung der frankirten 
Antworten entſtanden, wurden durch die Annahme einer äußerſt einfachen Beſtimmung beſeitigt, nach 
welcher, wenn der Aufgeber eine Antwort frankirt, dem Adreſſaten der Betrag der Frankatur durch 
das Ankunftsbüreau in Baar oder in Telegraphenmarken oder durch einen Gutſchein ausbezahlt wird, 
wobei es dem Adreſſaten überlaſſen bleibt, die Antwort zu einer beliebigen Zeit, an eine beliebige 
Adreſſe und auf irgend einem Wege zu ſpediren, da die Antwortdepeſche wie jedes andere Telegramm 
angeſehen und behandelt wird. 

Die Foͤrmlichkeiten, welche bei einer rekommandirten Depeſche vorgeſchrieben waren, wurden 
vereinfacht und verbeſſert in dem Sinne einer größern Sicherheit in der getreuen Uebermittlung. 

Die Empfangsanzeige (l’accuse de réception) wurde wieder eingeführt. 

In der Taxenangelegenheit ſuchte die Conferenz eine dem Publikum vortheilbafte Concurrenz 
in dem Sinne zu beginftigen, daß zwiſchen zwei gegebenen Punkten möglichſt viele Verbindungen 
zu gleichen Taxen zugänglich gemacht werden ſollen. 

Die Taxrückerſtattungen im Falle von Verſtümmlung oder Verſpätung wurden neuerdings 
zugeſtanden. 

In Ausführung der Beſtimmungen des revidirten Vertrages wurden zwei neue Organe 
geſchaffen, erſtens eine Specialcommiſſion, aus den Abgeordneten der Vertragsſtaaten beſtehend, 
die für den Fall zuſammenberufen wird, daß über irgend eine der Hauptbeſtimmungen des Vertrages 
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abweichende Anſichten und Anſtände in der Interpretation ſich zeigen ſollten, und zweitens das inter⸗ 
nationale Büreau der Telegraphenverwaltungen, das die Aufgabe hat, alle die internationale 
Telegraphie betreffenden Mittheilungen zu ſammeln, die Tarife zu entwerfen, eine allgemeine Statiſtik 
zu erheben, die Fragen von allgemeinem Intereſſe, welche ihm vorgelegt werden, zu prüfen und ein 
telegraphiſches Journal in franzöfifcher Sprache herauszugeben. Die Ergebniſſe feiner Arbeiten werden 
von ihm den Verwaltungen der Vertragsſtaaten übermittelt. 

Dieſes Büreau behandelt auch die Abaͤnderungsanträge, betreffend das Dienſtreglement, und 
laͤßt die vereinbarten Aenderungen zur Anwendung bringen. 

Was die Errichtung des internationalen Büreaud betrifft, fo müſſen wir hier bemerken, 
daß wir zu verſchiedenen Malen Gelegenheit hatten, uns davon zu überzeugen, wie ſchwierig es ſei, 
in die Auslegung und Durchführung des Vertrages eine vollſtändige Uebereinſtimmung zu bringen, 
ſeitdem es ſich nicht mehr nur um eine Gruppe von zwei oder drei, ſondern um 24 Staaten und 
mehr als dreißig verſchiedene Verwaltungen handelt. 

Gewiſſe Beſtimmungen des Vertrages und des Reglementes wurden in ſehr verſchiedenem 
Sinne ausgelegt, ſo daß man unter einem und demſelben Vertrage in guten Treuen höchſt verſchiedene 
Regeln zur Anwendung brachte, und daß, wenn dieſer für 24 Staaten verbindliche Vertrag grund⸗ 
ſätzlich auch als ein großer Fortſchritt in den internationalen Beziehungen betrachtet werden konnte, 
in der praktiſchen Anwendung deſſelben noch Vieles zu wünſchen übrig blieb. 

Es fehlte eben ein Centralorgan, welches dafür forgte, alle neuen Erſcheinungen den ſämmt⸗ 
lichen Verwaltungen ſofort zur Kenntniß zu bringen, zweifelhafte Auslegungen aufzuklären und jeder 
Verwaltung fortwährend alle wünfchbaren Aufſchlüſſe über Fragen von allgemeinem Intereſſe, welcher 
Art fie auch feien, liefern zu konnen. 

Von der Nothwendigkeit überzeugt, daß dieſe Lücke ausgefüllt werden müſſe, hatten wir der 
Conferenz einen Vorſchlag unterbreitet, nach welchem ein ſolches Centralorgan unter der Autorität 
der Verwaltung desjenigen Staates errichtet wurde, in deffen Hauptſtadt die letzte Conferenz ſtatt⸗ 
gefunden Hätte, welche Verwaltung dann gewiſſermaßen die voroͤrtliche Leitung übernommen haͤtte. 

Unſer Vorſchlag wurde grundſätzlich angenommen; hinſichtlich der Form aber fand die Con⸗ 
ferenz es zweckmäßiger, dem internationalen Centralbüreau größere Stabilität zu geben, als folded 
der Fall wäre, wenn daſſelbe alle zwei oder drei Jahre an eine andere Verwaltung übergehen müßte, 
und dem zufolge wurde beſchloſſen, daſſelbe auf unbeſtimmte Zeit unter der Oberaufſicht eines der 
Vertragsſtaaten zu errichten, der beauftragt würde, daſſelbe auf gemeinſame Koſten zu organiſiren 
und deſſen Gang zu überwachen. 

Nachdem hierfür die ſchweizeriſche Verwaltung bezeichnet worden war, zögerten wir nicht, 
diefe ehrenvolle Aufgabe zu übernehmen und das internationale Büreau, an deſſen Spitze, nach 
dem einſtimmigen Wunſche der Conferenz, Herr Director Curchod geſtellt wurde, hat auf 1. Januar 
1869 ſeine Thätigkeit begonnen. 

Um die Koſten des internationalen Büreaus zu decken, wurde durch das Reglement ein 
Kredit von jährlich Fr. 40000 beſtimmt. Die Vertheilung dieſer Koſten auf die Vertragsſtaaten 
erfolgt nach einer Scala von ſechs Klaſſen, von denen die Staaten der erſten Klaſſe am ſtärkſten, 
die der letzten am ſchwächſten belaſtet werden. Die Schweiz befindet ſich in der vierten Klaſſe; und 
wenn der Kredit von Fr. 40000 vollſtändig verwendet wird, ſo hat ſie an dieſe gemeinſamen Koſten 
Fr. 1173. 02 beizutragen, während die Staaten der erſten Klaſſe Fr. 2982. 55 und die der letzten 
Fr. 351. 91 zu leiſten haben. 

Die Reviſton der Taxentabelle führte zu einigen Ermäßigungen, von denen die wichtigſten 
die orientaliſchen Tarife von Perſten und Indien beſchlagen, welche um beinahe die Hälfte reducirt 
wurden. 

Ein Separatabkommen mit Oeſterreich und Ungarn hat für den telegraphiſchen Verkehr mit 
dieſen Staaten ebenfalls einige Erleichterungen herbeigeführt. 

Endlich wurde noch ein definitives Abkommen getroffen mit Oeſterreich, Ungarn, Frankreich, 
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Serbien und der Türkei für Errichtung einer beſondern großen Tranſitlinie von Weſten nach Oſten, 
worüber ſchon früher Unterhandlungen im Gange waren, die aber zu keinem Ziele führten, wie wir 
in unſerm letzten Berichte mittheilten. 

Die Erfolge dieſer Uebereinkunft machen ſich ſchon jetzt auf vortheilhafte Weiſe fühlbar; 
denn unfer Tranſit hat feit einigen Monaten in der angegebenen Richtung einen Auſſchwung genoms 
men, wie er vorher nie erreicht worden war. 

Wir haben allen dieſen Verhandlungen die eidgenöſſiſche Ratification ertheilt, und zwar 
ſowohl den in dem Vertrage von Paris vorgenommenen Abaͤnderungen, als auch den ergänzenden 
Vereinbarungen und Abkommen, welche in Wien abgeſchloſſen wurden, indem wir uns hiebei auf 
die Vollmachten ſtützten, welche uns durch Artikel 2 des Bundesbeſchluſſes vom 20. Juli 1865 er⸗ 
theilt wurden, ſowie wir uns überdies auf den Umſtand beziehen konnten, daß die principiellen Grund» 
lagen des Vertrages von Paris keine Veränderungen erlitten haben, welcher Vertrag vielmehr felbft 
ſolche Abänderungen der adminiſtrativen Vorſchriften vorausſieht, wie fie nun in Vollzug gekommen find. 

Alle von der Conferenz in Wien feſtgeſetzten Beſtimmungen traten im gemeinſamen Ein⸗ 
verftänpniffe auf 1. Januar 1869 in Kraft. 

Die Anzahl der ausländiſchen Telegraphenbüreaux, mit welchen unfer Netz uns in direkte 
Verbindung ſetzt, iſt von 9021 auf Ende 1867 im Jahre 1868 auf 10267 geſtiegen, und erzeigt 
ſomit eine Vermehrung von 1246 Biireaur. 


7. Telegraphiſcher Verkehr. 
Wir geben nachſtehend: l 
1) eine vergleichende Ueberſicht der in den beiden legten Jahren ſpedirten Depeſchen (f. unten); 


2) eine Ueberſicht der Büreaur, geordnet nach der Anzahl der empfangenen und beför- 
derten internen und internationalen Depeſchen während des Jahres 1868 mit den 
entſprechenden Zahlen von 1867 (gegenüũberſteh. S.) 


1) Vergleichende Ueberſicht der Depeſchenzahlen in den Jahren 1867 und 1868. 


Be forderte und 


Be forderte empfangene 
interne Depeſchen. internationale Tranſikdeveſchen. Total. 
Depe ſchen. 
1868 1867 1868 1867 1868 


Januar . . 25257 | 42051 17818 | 4107 5368 | 44507 65237 
Februar . | 23511 | 48998 | 16104 | 21510 | 4359 5744 | 43974 | 76252 
März. . . | 27978 | 53529 | 16378 | 22869 | 4691 5476 | 49047 81874 
Mpril . . . . . | 27900 : 59461 | 18382 | 24103 | 6478 3222 | 52760 ı 88786 


22328 | 22200 


Mai 32443 65593 
20622 24287 


6273 5657 | 61044 93450 
Juni. . . . 32311 68889 


5384 6115 | 58317 99291 


Juli. . | 43802 | 84562 | 24231 | 25771 | 5948 6185 | 73981 | 116518 

Muguft . . . . | 46372 | 95123 | 27342 | 31165 | 5668 ' 6286 | 79382 132574 

September. . | 42144 83483 | 24531 | 27485 | 5238 5245 | 71913 116213 

October. . | 37266 | 77335 | 24085 | 25195 | 6367 . 6587 | 67718 | 109117 

November . . . | 30569 | 61054 | 19213 | 21350 | 5905 , 6902 | 55687 | #9306 
16795 | 18874 


December 27780 58108 5115 7492 49690 84474 


| | : 
Total. . | 397333 | 798186 | 245154 282627 | 65533 72279 708020 1153092 
m — —ẽ — — — — 
Vermehrung. 400853 37473 6746 445072 
oder 101 vCt. 15 pCt. 10 pCt. 63 pCt. 


- 
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2) Vergleichende Ueberſicht der Telegraphenbüreaur der Schweiz, geordnet nach der Anzahl der empfangenen 
und beförderten Depeſchen in den Jahren 1867 und 1868. 


28 om 


Bhreaur. 


Züri 


Bafel . . . . . 
e Eentralbabnbof 
e Badifdier Bahnhof 
Total 


Gn E 
e Rive (1. April 1867) . . . 
e Duart. Gare (1. April 1867) 

Total 


Bern 
e Bundesrathhaus EN 
Total 


Winterthur 
St. Gallen 


Lauſanne (Gentralbüreau) . 
2 Gare 


Total 


Wuerm EN 
Neuenburg „ E 
Mivi8 . . . . 
Chaur⸗de⸗Fonds 
Chur ! 
Romanshorn . 
Interlaken. 
Schaff hauſen . 
Biel. 
Thun . 
Glarus. 

Aarau 
Solothurn . 
Freiburg 
Rorſchach 
Baden. 
Mferten . 
Lugano . 
Neumünſter 
Sitten 

Locle 

Morfee . 
Zofingen 
Frauenfeld. 
Ragaz 
Montreur . 


Interne 
Deveſchen. 


1867 | 


79357 


75269 
1196 
334 


76799 


42055 
1451 
1788 

45294 


39119 
2722 


41841 


27140 
25686 


21650 
195 


21845 
19808 


` 15807 


13950 
12250 
12681 
6912 
9376 
8675 
7514 
9133 
9467 
8317 
6671 
7281 
5314 
5795 
5305 
4034 
4429 
4564 
4077 
4966 
3288 
4227 
3413 
3752 


1868 


148526 


112563 
0494 
1078 


119135 


71938 
4066 
4041 


80045 


74846 
2695 


77941 


50434 
46905 


40415 


5650 


Internationale 
Devefchen. Geſammtzahl. 
1867 | 1868 1867 | 1868 
42800 | 50070 1122157 | 198596 
43105 | 45054 1118374 | 157617 
419 1534 1615 7028 
986 1800 1320 2878 
44510 | 48388 [121309 | 167523 
38836 | 41148 | 80891 | 113086 
1442 1567 2893 5633 
1388 2201 3176 6242 
41666 | 44916 | 86960 | 124961 
9657 | 10144 | 48776 84990 
177 191 2899 2886 
9834 | 10335 | 51675 87876 
12032 | 14327 | 39172 64764 
7866 9114 | 33552 56019 
4449 4854 | 26099 45269 
36 219 231 2808 
4485 5073 | 26330 48077 
5429 | 5219 | 25237 41115 
2529 2716 | 18336 35103 
6121 5381 | 20071 30773 
1837 2201 | 14087 29595 
2053 2367 | 14734 28336 
3949 5851 I 10861 21296 
2684 2941 | 12060 20433 
2536 2866 | 11211 19867 
729 765 | 8243 19063 
842 1134 9975 18983 
1881 1780 | 11384 18196 
1061 1101 9378 17346 
530 571 7201 15254 
987 890 8268 14376 
2119 2263 7433 12795 
1023 1135 6818 12648 
564 598 5869 11607 
2680 3205 6714 11474 
1923 2125 6352 11000 
469 579 5033 10502 
520 605 4597 9864 
483 635 5449 9618 
559 1059 3847 9271 
324 410 4541 9016 
786 | 1124 | 4199 8734 
1898 1898 8695 
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Interne International“ 
Búreanr. Depeſchen. Depeſchen. Geſammtzahl. 

1867 | 1868 1867 | 1868 1867 | 1868 
40 | Sluntern (20. Juli 1867) . . 1118 | 6389 576 | 2083 | 1757 | 8472 
41 | Olten 4510 | 7904 401 462 | 4911 | 8366 
42 | Rapperſchwyl 3846 | 7384 271 355 | 4117 | 7739 
43 | Burgdorf . 3003 | 7020 516 538 | 3519 | 7558 
44 | Bellen; . 3198 | 6736 806 693 | 4004 | 7429 
45 | St. Immer 2982 | 6916 224 217 | 3206 | 7133 
46 | Brugg 2398 | 6245 613 809 | 3011 | 7054 
47 | Herisau 2852 | 6237 425 628 | 3277 | 6865 
48 | Samaden 2801 | 6401 474 453 | 3275 | 6854 
49 | Schwyz [[. 4878 | 6133 202 561 | 5080 | 6694 
50 | Aigle . . . . . . . [ 2420 | 6376 153 198 | 2593 | 6574 
51 Nyon ee en e o o | 2774 | 5803 501 641 | 3275 | 6444 
52 Wattwyl 3253 | 5778 349 563 | 3602 | 6341 
531 3ua . . 2636 | 5717 171 330 | 2807 | 6047 
54 | Lichtenfteig . 2847 | 5580 146 123 | 2993 | 5703 
55 Lenzburg 2009 | 5098 433 404 | 2442 | 5502 
56 | Bulle 2784 | 5097 233 189 | 3017 | 5286 
57 | Waͤdensweil 2433 | 4932 336 298 | 2769 | 5230 
58 | Altdorf . 2391 | 4958 212 187 | 2603 | 5145 
59 | Langenthal 1854 | 4933 72 125 I 1926 | 5058 
60 | Rolle 2536 | 4836 177 166 | 2713 | 5002 
61 | Ufter 8 2260 | 4624 160 270 | 2420 | 4894 
62 | Schwanden 2267 | 4449 266 392 | 2533 | 4841 
63 | Sleurier ; 2528 | 4569 363 232 | 2891 | 4801 
64 | Beaurivage 2451 | 3787 933 | 1013 | 3384 | 480! 
65 | Aarburg 2281 | 4406 381 299 I 2662 | 4705 
66 | Brienz 2511 | 4390 211 251 | 2722 | 4641 
67 | Pruntrut 2018 | 4312 240 244 | 2258 | 4556 
68 | Wezikon 1852 | 4003 284 487 | 2136 | 4490 
69 | Lieſtal 1644 | 3651 380 594 | 2024 | 4245 
70 | Murten 1928 | 4096 96 143 | 2024 | 4239 
71 | Altftatten 1717 | 3951 217 266 | 1934 | 4217 
72 | Horgen 1866 | 3794 305 380 | 2171 | 4174 
73 | Ginfleveln . 1894 | 3891 159 171 | 2053 | 4152 
74) Rüti [ 1996 | 3738 233 379 | 2199 | 4117 
75 | St. Moritz, Dorf (15. Dec. 1867) 15 | 3468 1 633 16 | 4101 
76 | Niederurnen o... . | 1669 | 3626 351 437 | 2023 | 4063 
77 Ber 1736 3718 368 344 | 2104 | 4062 
78 | Peterlingen 1050 | 3961 61 64 | 2001- | 4025 
79 Rheinfelden 1752 | 3747 184 211 1936 | 3958 
80 | Golombier . 1737 | 3949 136 191 | 1873 | 3940 
81 | St. Moritz, Bad 2115 2734 | 1060 | 1194 | 3175 3928 
82 | Kreuzlingen 1813 | 3549 156 249 | 1969 | 3898 
83 Thuſis . 1646 3528 223 366 | 1869 | 3894 
84 | Utznach 2114 | 3669 95 116 | 2209 | 3785 
85 | Martina . 1679 | 3262 506 515 I 2185 3777 
86 Wohlen 1194 | 3176 506 575 | 1700 | 3751 
87 | Baar 2267 | 3273 239 332 | 2506 | 3605 
88 | Richtersweil 2856 | 3450 186 142 | 3042 | 3592 
89 Lachen 1844 | 3388 85 158 | 1929 | 3546 
90 | Delsberg 1651 | 3314 118 185 | 1769 | 3499 
91] Wyl 2267 | 3213 269 239 | 2536 | 3452 
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Interne Internationale 
Búreanr. Deveſchen. Depeſchen. Geſammtzahl. 


1867 1868 1867 | 1868 1867 1868 


92 | Walddd 2. a’ 1805 | 3301 101 129 1906 | 3430 
93 | Menringen . . > > . 2... 1732 | 3193 140 78 1872 | 3271 
94 | Romont 1787 | 3186 107 76 1894 | 3262 
95 | Grindelwald 1503 | 3109 94 146 1597 | 3255 
96 Heiden 1090 | 2780 396 449 1486 | 3229 
97 | Moheine~ 2. . > . rn 1070 | 2834 370 380 1440 | 3214 
98 Brieg 1356 | 2838 882 369 2238 | 3207 
99 | Vocarno . . ... 2... 1146 | 2381 807 802 1953 | 3183 
100 | Gersau . . wee 1427 | 2828 181 316 1608 | 3144 
101 Wallenſtadt Im 1869 | 2902 176 149 2045 | 3051 
102 Felſenau (1. Juli 1867) . ZER 962 | 2645 105 358 1067 | 3003 
103 | Rigi=Raltbad . . . Er 1620 | 2677 528 324 2148 | 3001 
104 Reinach⸗Menzik n 1047 | 2833 76 102 1515 | 2995 
105 | Shalweil 2. . . . 2 2 ren 1578 | 2444 476 549 2054 | 2993 
106 | Turgi . . . 2... ee... 912 | 2610 260 362 1172 | 2972 
107 | Puſch lav 938 | 2698 126 236 1064 | 2934 
108 | Garon . : . 2 2 2 2 2 0. 1133 | 2284 586 640 1719 | 2924 
109 | Stäfa . DECHE ae ee ee 1056 | 2506 128 312 1184 | 2818 
110 Grindelwald d oe oak ine oe ee g 1503 | 3109 94 146 1597 | 3255 
111 | St. Croix . 2 1143 | 2614 99 155 1242 | 2769 
112 | Davos (15. September 1867) D 296 | 2551 76 204 372 | 2755 
113 | Unterägeri . | 1464 | 2532 90 222 1554 | 27547 
114 Pontreſina (20. Dezember 1867) f 29 | 2503 — 249 29 | 2752 
115 | Herzogenbuchſe . 1 1152 | 2615 | 121 111 1273 | 2726 
116 | Andermatt . . . 2 . 2 . +... 1463 | 2612 63 100 1526 | 2712 
117 | Miben `, > . . ...... 1350 | 2617 62 49 1412 | 2666 
118 | Weinfelden 1541 | 2545 116 112 1657 | 2657 
119 | Münfter (Bern 1258 | 2570 79 46 1337 | 2616 
120 | Emmenbof . SE zus 1332 | 2145 419 463 1751 | 2608 
121 | Clarens (1. Juli 1867) G. au A a 651 | 2206 231 391 882 | 2597 
122 | Mels 5 732 2516 63 75 795 | 2591 
123 Airolo 1151 | 2471 92 76 1243 | 2547 
124 | Turbenthal 1280 | 2444 115 84 1395 | 2528 
125 | Chiaſſſſiiꝛꝛꝛu . . . 752 | 2019 331 502 1083 | 2521 
126 | Andelfingen 700 | 2133 297 383 997 | 2516 
127 | Haͤtzingen be er 1232 | 2383 117 130 1349 | 2513 
128 | Schuls (Taraſr) e 1136 2221 319 289 1455 2510 
129 | Splügen EP EEE: 1121 | 2508 172 1 1293 | 2509 
130 | Brunnen (6. Suli 1867) ae A 948 | 2313 152 165 1100 | 2478 
131 | Landquart y El 983 | 2421 74 53 1057 | 2474 
132 geet „„ A A e 1342 | 2246 154 199 1496 | 2445 
133 at SS 1230 | 2348 90 96 1320 | 2444 
134 Se 10 Auguft 1867) DECHE 293 | 2138 65 294 358 | 2432 
135 | Magadino . . . gr ca: ae 1081 | 2000 433 422 1514 | 2422 
136 | Múlibeim . . . ...... 1135 | 2255 47 130 1182 | 2385 
137 | Mannedorf . . . 2 2 20. 883 | 2146 130 227 1013 | 2373 
138 | Goffonay . . A N a 1248 | 2204 124 168 1372 | 2372 
139 | Ponts de Martel A A 924 | 2296 35 51 959 | 2347 
140 | Orbte 1135 | 2235 83 101 1218 | 2336 
141 | Oofau . .Qᷣᷣü]] . ih: 824 | 2181 146 154 970 | 2335 
142 | Wifflisburg . . g . | 1175 | 2299 55 41 1230 | 2340 
143 | Mángi . . . . . . . . +. 1270 | 2144 63 175 1333 | 2319 


*) Wohl ein Irrthum. Grindelwald it ſchon unter No. 95 mit denſelben Zahlen aufgeführt. D. Red. 
Zeitſchrift d. Telegraphen-Berein& Jahrg. XVI. 11 


82 


144 
145 
146 
147 
148 
149 
150 
151 
152 
153 
154 
155 
156 
157 
158 
159 
160 
161 
162 
163 
164 
165 
166 
167 
168 
169 
170 
171 
172 
173 
174 
175 
176 
177 
178 
179 
180 
181 
182 
183 
184 
185 
186 
187 
188 
189 
190 
191 
192 
193 
194 
195 
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Büre aur. 


Couvet 


Rigi⸗Kulm (15. Juni 1867) 


Biſchofzell 

St. Moritz (Wallis) i 
Flüelen (9. Juli E 
Trogen . 
Surſee . 
Näfels⸗Mollis 

St. Blaife . 
Amrisweil . 

Aubonne 

Roury . 

Steckborn 
Arth 

Stein a. Rh. 
Dießenhofen 

Thal 

Endingen (i. Sun 1867) 
Haufen a. N. 

Faido 

Sarnen 

Bütſchwyl 

Monthey 

Villeneuve 

Nettſtal 

Renan 

Kriens (1. Mai 1867) 
Hauptweil . 

Ermatingen 
Mendriſio 

Siders. 

Tramelan 
Schinznach 


Birrweil (15. Februar 1867) 


Affoltern a. A. 
Langnau 
Bremgarten 
Meilen 
Balsthal 
Echallens 
Courtelary 
Tiefenkaſten 
Laufenburg 
Linththal 
Wangen 
Leukerbad 
Ilanz 
a. 
Stan 


Bürglen (15. Augu 1867) . 


Flawyl . 
Laufen 


Interne 
Depeſchen. 
1867 1868 
804 2144 
1624 2166 
909 2134 
1218 2121 
798 2088 
1082 2080 
848 2174 
1013 1999 
943 1958 
813 2045 
1132 2053 
1004 2066 
712 1633 
994 2074 
832 1922 
710 1836 
755 1357 
432 1950 
1057 1698 
780 1888 
987 1933 
1016 1864 
774 1885 
1197 1855 
989 1744 
750 1928 
404 1598 
813 1694 
774 1762 
806 1457 
503 1839 
709 1878 
584 | 1670 
1004 1725 
606 1799 
672 1716 
759 1774 
750 1790 
944 1790 
1015 1760 
807 1808 
640 1736 
892 | 1772 
899 1641 
645 1670 
659 1470 
869 1678 
691 | 1710 
805 1627 
417 1664 
803 1683 
564 | 1635 


Internationale 
Deveſchen. 
1867 1868 
115 168 
110 133 
63 89 
126 99 
61 121 
121 126 
23 28 
127 142 
103 172 
99 77 
59 64 
95 42 
315 463 
36 18 
111 138 
147 208 
503 686 
18 83 
238 325 
78 124 
44 32 
87 90 
60 64 
185 91 
209 195 
10 11 
91 345 
113 243 
90 159 
345 463 
39 : 66 
26 17 
223 220 
100 | 152 
103 76 
90 142 
19 66 
40 41 
66 37 
92 63 
10 7 
54 78 
42 | 9 
121 ¡ 139 
45 99 
318 294 
88 | 63 
33 30 
91 112 
18 61 
28 26 
35 | 74 


Geſammtzahl. 

1867 | 1868 
919 | 2312 
1734 | 2299 
972 | 2223 
1344 | 2220 
859 | 2209 
1203 | 2206 
871 | 2202 
1140 | 2141 
1046 | 2130 
912 | 2122 
1191 | 2117 
1099 | 2108 
1027 | 2096 
1030 | 2092 
943 | 2060 
857 | 2044 
1258 | 2043 
450 | 2033 
1295 | 2023 
858 | 2012 
1031 | 1965 
1103 | 1954 
834 | 1949 
1382 | 1946 
1198 1939 
760 | 1939 
495 | 1943 
926 | 1937 
864 | 1921 
1151 | 1920 
542 | 1905 
785 | 1895 
807 | 1890 
1104 | 1877 
709 | 1875 
762 | 1858 
778 | 1840 
790 | 1831 
1010 | 1827 
1107 | 1823 
817 | 1815 
694 | 1814 
934 | 1803 
1020 | 1780 
690 | 1769 
977 | 1764 
957 1741 
724 | 1740 
896 | 1739 
435 | 1725 
831 | 1709 
599 1709 
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Büre aur. 


Bülach 
Staͤffis 
Hoſpenthal (15. Mai 1667) 
Fontaines. 
Gais 
Bärentichweil . 
(Sully 


Dietifon 

Merrieres . . 
Garouge (15. Februar 1867) . 
Schweizerhalle e 
Arbon 

Travers. 

Sonvillier . 
Teufen 

Gimel 

Saignelegier 

Zuß 

Sumiswald 


Muri 

eier . 

Bauma 

Lütry (1. Juli 1867) 
Küsnacht (Zürich) 

Seengen een en 
Willisau 

Appenzell 

Tavannes 

Aadorf. 

Arlesheim . 

Andeer . 

Vallorbes . 

Viſp 

Les Brenets 

Wildegg 

Grenchen ‘ 
Rigi⸗Scheideck. . 

Neu St. Johann (15. Det. 1867) 
Coppet . . k 
St. Aubin (1. October 1867). 
Schiers . 

Peterzell 

Gurnigel i 

Küßnacht (Schwyz) 
Fahrwangen 

Zernetz . 

Küblis . 

Huttwyl . 

Zurzach (am 15. Sun 1867). 
Neunkirch 


Hombrechtikon (20 October + 1867) : 


Ponte Gampovafte (25. So 1867) ; 


Interne 
Depeſchen. 
1867 1868 
732 1637 
789 1648 
1134 1611 
760 1619 
675 1465 
1152 1629 
951 1579 
117 1476 
481 1510 
855 1479 
509 1143 
669 1285 
588 1473 
488 1502 
623 1487 
581 1403 
653 1481 
640 1473 
843 1437 
599 1439 
184 1432 
681 1438 
559 1181 
587 1373 
262 1408 
585 1332 
607 1368 
716 1382 
512 1351 
562 1355 
494 1313 
501 1111 
573 1284 
611 1270 
588 1207 
552 1268 
353 1268 
410 1245 
750 1282 
44 | 1286 
599 1174 
168 1232 
492 1202 
688 1191 
422 1223 
418 1223 
569 1150 
609 | 1160 
795 | 1178 
449 1168 
251 1111 
459 1077 


Geſammtzahl. 


1691 
1676 
1666 
1661 
1638 
1636 
1606 
1605 
1601 
1601 
1587 
1572 
1554 
1532 
1529 
1512 
1505 
1503 
1481 
1479 
1478 
1462 
1460 
1477 
1443 
1413 
1413 
1405 
1401 
1385 
1378 
1377 
1375 
1363 
1361 
1350 
1338 
1333 
1327 
1299 
1294 
1286 
1232 
1226 
1225 
1225 
1217 
1214 
1195 
1193 
1177 
1152 


internationale 
Depeſchen. 

1867 | 1868 | 1867 | 1868 
48 | 54 780 
24 | 28 813 
57 55 1191 
32 42 792 

106 173 781 
42 | 7 1194 
33 | 27 484 

7 129 124 
40 | 9 521 

139 122 994 

388 | 444 897 

233 | 287 902 
79 81 667 
22 30 510 
15 42 638 

104 | 109. 685 
40 24 693 
11 1 30 651 
68 44 911 
28 40 627 
21 46 205 
13 24 694 

189 279 748 
72 104 659 
16 35 278 
99 81 684 
86 45 693 
14 23 730 
81 50 593 
23 30 585 
36 65 530 

199 267 700 

121 91 694 
96 93 707 

115 154 190 

133 82 685 
77 70 430 

110 88 520 
64 45 814 

ri 13 45 
82 | 120 | 672 
25 54 193 
19 30 511 
30 35 718 
6 2 428 
d 2 427 
87 67 656 
25 54 634 
29 17 824 
21 25 470 
8 36 259 
67 75 526 
11* 
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84 Petriebsverhaltniffe der ſchweizeriſchen Telegraphenanlagen im Jahre 1868. 
Juterne Internationale Geſammtzahl 
Búreanr. Depeſchen. Depeſchen. amm 

1867 | 1868 | 1867 | 1868 | 1867 | 1868 
248 | Güttingen 359 1056 69 89 428 1145 
249 | Silvaplana 428 1060 49 82 477 1142 
250 | Speicher So December 1867) 20 1095 — 30 20 1125 
251 I Cham a 376 1080 12 39 388 1119 
252 | Lungern 663 1109 13 1 676 1110 
253 Buches 388 1023 39 36 427 1109 
254 | Schoͤnengrund (Bat) - 264 | 1100 17 8 281 | 1108 
255 | Sonceboz 634 1101 4 7 638 1108 
256 | Frick 415 | 1085 26 17 | 441 1102 
257 Reichenau ae a 503 1055 36 36 539 1091 
258 | Châtel St. Denis 623 1022 48 46 671 | 1068 
259 | Azmoos (1. a 1867) . 447 1050 10 16 457 1066 
260 | Erlen 362 1020 30 A4 392 1064 
261 Chene⸗Thoner SN . 346 768 314 294 660 1062 
262 | Kloſters (1. SONUN 1867 0 166 1049 12 13 178 1062 
263 | Motiers : 338 1013 13 31 351 1044 
264 | Meifenftein . 464 933 30 29 494 962 
265 | Heuſtrich (1. Suni 1867) . 369 946 22 12 891 958 
266 | Unterfulm . 330 923 32 17 362 940 
267 | Büren . 467 929 7 10 474 | 939 
268 | Wallifellen . ; 345 886 83 52 428 938 
269 | Schüpfheim (1. Auguft 1867) 200 925 6 9 206 : 934 
270 | le Sentier S 374 923 9 5 383 923 
271 | Convers (1. Januar 1867) 49 876 1 1 50 877 
272 | Orono . 358 797 49 76 407 873 
273 | Ollon (1. December 1867) 24 852 — 21 24 873 
274 | Leuk 314 705 16 161 330 866 
275 | Goncife . 321 822 22 33 343 855 
276 | St. Conter 361 777 116 73 477 850 
277 | Lavin 410 822 25 20 435 842 
278 | Thayngen 316 743 77 82 393 825 
279 | Noirmont . . 879 807 10 17 389 824 
280 Eſcholzmatt (45. Juli 1867) 199 811 1 5 200 816 
281 | Wettingen 458 781 47 | 34 | 505 815 
282 | Entlebuch (15. Suli 1867) 250 802 5 | 5 255 807 
283 | Rorbas (15. Movember e 31 774 10 26 41 800 
284 | Les Bois : 422 787 10 8 432 795 
285 | Gote aur Fées 352 768 27 19 379 787 
286 | Diſſentis 410 734 20 19 430 773 
287 | Gorcelled 259 743 15 29 274 772 
288 SNE 294 734 5 7 299 744 
289 | Taͤgerweilen 343 692 3: 51 376 743 
290 | Mellingen (20. Deiober 1867) 56 730 = 12 56 742 
291 | Braffus . . 393 719 14 9 407 728 
292 | Regensberg 345 720 10 3 355 723 
293 | Trung . 274 715 32 8 306 723 
294 | Siſſach 321 694 21 28 392 722 
295 | Mühlen 420 699 25 21 445 720 
296 | Oron (1. Suni 1867) 165 680 15 33 180 713 
297 | Hinweil (10. December 1867) 14 688 2 11 16 699 
298 | Bifchenthal . 280 660 13 19 293 679 
299 | Gaftafegna . 184 627 35 37 219 664 

| 
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300 
301 
302 
303 
304 
305 
306 
307 
308 
309 
310 
311 
312 
313 
314 
315 
316 
317 
318 
319 
320 
321 
322 
323 
324 
325 
326 
327 
328 
329 
330 
331 
332 
333 
334 
335 


Búreaur. 


Mifor . . l 
Malleray (1. December 1867) 
Neßlau (15. December 1867) . 
Meggen (1. April 1867) 
Münſingen 
Sb (1. Juni 1867) 
La Ferrière : 
Vicofoprano 
Buttes . 
Murgenthal 
Dachſen 
Bünzen (1. Juni 1867) 
Langenbruck 
Frohburg 
Gimlingen 
Waldenburg 
Bihler . 
Cherbres : 
Monte ee) (15 Auguf 1867). 
Kieſen 
a, e" 
ont Vallée . 
Mebifon 
Briſſago 
St. Maria 
Simplon, Hoſpiz 
St. Gotthard 
Milberg . 
Schönbühl . 
Giftfon . 
Schüpfen 
Sempach 
Geneveys Coffrane (1. ‘Jan. 1867) . 
Haut Geneveys (1. Jauuar 1867) 
Chambrelien (1. Januar 1867) 
Gplatures (1. Januar 1867) 


3) Folgende Büreaur wurden im Jahre 1868 nen eröffnet: 


Büre aur. 


Interne 
Depeſchen. 
1867 1868 
232 659 
19 649 
22 631 
447 611 
251 581 
217 574 
253 593 
219 542 
212 | 566 
223 553 
253 518 
92 523 
275 530 
298 524 
174 432 
232 480 
233 474 
340 479 
43 308 
159 398 
246 428 
249 430 
162 396 
144 252 
208 317 
195 314 
186 320 
225 245 
142 301 
90 275 
83 268 
103 234 
57 221 
53 127 
30 94 
18 62 


Datum 


der 


Eröffnung. 


ej CD CL be EA Ni = 


@rellingen . 
Churwalden 
Martinsbruck . 
Grand Hotel (uwe 
Biberbrud . 

Erlach 

Twann 


23. 
15. 


be bech be CJT — 
e e e. 0 D 


Sanuar. 
Februar. 
März. 


6 Geſammtzahl. 

1867 1868 1867 1868 
16 5 248 664 
— 7 19 656 
— 22 22 653 
10 | 20 | 457 | 631 
20 27 271 608 
16 24 233 598 
2 1 255 594 
54 50 273 392 
25 | 15 | 237 | 581 
46 18 269 571 
43 44 296 562 
11 33 103 556 
35 21 310 551 
36 19 334 343 
25 97 199 529 
15 12 247 492 
34 7 267 481 
26 1 366 480 
20 141 63 449 
26 42 185 440 
8 7 254 435 
3 5 252 435 

4 4 166 400 

127 142 271 394 

45 73 253 390 

64 59 259 373 

31 32 217 352 

194 103 419 348 

5 6 147 307 
3 | 3 93 278 
3 3 86 271 
5 6 108 240 
3 4 60 225 
3 2 56 129 
2 2 32 96 
1 — 19 62 

Inter⸗ 
Interne nationale Total. 
Depeſchen. Depeſchen. 

1341 194 1535 
702 32 734 
268 21 289 

2710 555 3265 

96 2 98 
574 13 587 
201 — 201 
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Bürea ur. 


Schönbrunn 
Münchenbuchſee 
Signau . 
Romainmotier . 
Byron (Hotel) 
Degersheim 
Neubaufen . 


Plainpalais (Genf) 


Subigen 
Urnäſch 
Waldſtatt 
Celerina 


Undervelier 
Münchweilen 
Weißenburg 
Boltigen 
Lenk. 
Wimmis 
Zweiſimmen 
Islikon 
Chateau d Oer 
Erlenbach 
Saanen 
Steffisburg 
Territet 
Scanfs . 

Le Preſe 
Hindelbank 
Münſter 
Schönenmerth . 
Wynigen 
Mühlehorn 
Beckenried 
Simplon, Dorf 
Brunnadern 
Brévine 
Kempttbal . 
@lattfelden . 
Sins 

Ruͤthi 

Tobel 

Géligny . 
Rougemont 
Davos, Doͤrfli 
Stein 
Engi 
Biasca 
Grandſon 
Weggis 


der Eröffnung. Depeſchen. 


1. Septbr. 


Datum 


l Octbr. 
l Novbr. 


Interne 


Inter: 
nationale 
Depeſchen. 


Total. 


K 
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In dieſer letztern Tabelle iſt das Datum der Eröffnung bei denjenigen Büreaur in Klammern 
beigeſetzt, welche im Laufe des Jahres 1867 eröffnet wurden, und die folglich im Berichts jahre zum 
erſten Male in der allgemeinen Claſſification erſcheinen. | 


| Sodann folgt das Verzeichniß der im Jahr 1868 eröffneten Büreaur nach dem Datum 
ihrer Eröffnung und mit Angabe der Zahl der von ihnen ſpedirten Depeſchen. 


Dieſe Tabellen weiſen neuerdings eine Zunahme des telegraphiſchen Verkehrs nach, und 
zwar hauptſaͤchlich im internen Verkehr. Wie wir bereits oben in den allgemeinen Bemerkungen 
hervorgehoben haben, hat ſich die Zahl der internen Depeſchen verdoppelt. Die Vermehrung, welche 
im Jahre 1866 5 Proc. gegenüber dem Vorjahre, und 34 Proc. im Jahr 1867 gegenüber 1866 
betrug, iſt im Jahr 1868 auf 101 Proc. im Vergleich gegen 1867 geftiegen. 


Die Vermehrung im internationalen Verkehr betrug im Jahr 1866 14 Proc., im Jahr 
1867 9 Proc., und ſtieg im Jahr 1868 auf 15 Proc. 


Der Tranſitverkehr, der im Jahr 1867 nur um 5 Proc. zugenommen hatte, iſt im Jahr 
1868 um 10 Proc. geſtiegen. 


Der Eintritt der Tranſitdepeſchen auf unſer Gebiet vertheilt ſich auf die verſchievenen Aus⸗ 


wechslungspunkte wie folgt: 
Tranſit. 
Auswechslungsbüreaur. Anzahl der Depeſchen. 
1866. 1867. 1868. 
1) St. Gallen (Oeſterreich, Bayern und Würts 


temberg, letzteres feit 1. Juli 1867) . . 28072 27312 31862*) 
2) Bafel (Baden und Franfreih) . . . . 22328 28731 29891 **) 
3) Genf (Wranfrei) - . . . 2 202. 4136 4367 6987 
4) Bellenz (Stalin) . . . 2. 220. 5439 2225 2843 
5) Bern (Branteih) . . . . 2 2. 1293 2415 320 
6) Chur (Italien). z 150 31 211 
7) Neuenburg (Frankreich)) 57 178 84 
8) Schaffhauſen (Baden) . . . . . . 158 100 52 
9) Sitten (Stalien) . . . y 162 29 29 
10) Romanshorn apa bis 30. Suni 

1867) ..... do iS 345 145 — 


62140 65533 72279 


8. Financielles Ergebniß. 


| Die nebenſtehende Ueberſicht enthält eine Vergleichung der hauptſächlichſten Anfäge der Ein- 
nahmen und Ausgaben der Rechnung von 1867, des Budgets für 1868, mit Inbegriff der Nachtrags⸗ 
kredite, und endlich die Rechnungsergebniſſe für 1868 (S. 88), welche uns zu folgenden Bemerkungen 
Anlaß bietet: 


— — 


) 9580 Depeſchen der direkten internationalen Linie jeit 1. Auguſt 1868 inbegriffen. 
**) 11580 , , r ge i : , 


RR Betriebsverhaͤltniſſe der ſchweizeriſchen Telegraphenanlagen im Jahre 1668. 
Büdget and 
Im Jahre 1867. Nachtragskredite. Im Jahre 1868. 
| | 
I. Einnahmen. Fr. Rp. A Fr. Rr. 
a. und b. Interner und internationaler Verkehr 868475 | 61 
c. Verſchiedenes ba St vi ët oe 52706 | 88 
823538 | 51 921182 | 49 
II. Ausgaben. 

1. Gehalte und e ee ee 419867 | 58 | 534000 | — | 531304 | 17 

2. Reiſekoſten a a 15005 | 18 | 15000 | — I 15001 
3. Büreaufoften . . ISS 47994 | 27 | 70000 | — 60833 | 73 
4. Webaulichfeiten (Miethzinſe) r 31064 | 76 35000 — 34988 | 48 
5. Bau und Unterhalt der Linien 170040 65 | 129000 | — | 105126 | 64 
6. Apparate Ba way far a 53011 | 79 82000 | — 81989 | — 
7. Mireaugerátbf haften . SES EE 8149 | 43 9000 | — 6565 | 25 
8. Verſchiedenees 3842 | 20 5000 | — 5018 | 87 
748976 | 46 | 879000 | — | 849827 | 14 
Aktiv i 5 A 71355 | 35 


1. Einnahmen. 


a. und b. Die obligatorische Frankatur der Telegramme mittelſt Telegraphenmarken. welche 
ſeit 1. Januar 1868, laut Bundesgeſetz vom 18. December 1867, in Kraft getreten iſt, hat zur 
Folge gehabt, daß wir nicht mehr wie früher das Erträgniß des internen und internationalen Vers 
kehrs, fo wie des Tranſits, geſondert anzugeben im Stande find, da gegenwärtig der Ertrag des 
Markenverkaufs für interne und internationale Depeſchen in die gleiche Kaſſe fließt, und die gleichen 
Marken im einen und andern Falle zur Verwendung kommen. 

Es iſt jedoch von einem gewiſſen Intereſſe, ſich darüber Rechenſchaft geben zu können, mit 
welchen Summen der interne Verkehr einerſeits und der internationale Dienſt andererſeits zu den 
Einnahmen der Verwaltung beigetragen haben. 

Wenn wir den Durchſchnittsertrag des Jabres 1867 als Baſis annehmen, und mit dieſer 
mittleren Zahl (die für den internen Verkehr noch um die Hälfte retucirt werden muß) die Depeſchen— 
zahl des Jahres 1868 multipliciren, ſo erhalten wir folgendes Reſultat: 

798186 interne Depeſchen à 55 Rp. Fr. 439002. 30 
354906 internationale z „Fr. 1. 17 s 415240. 02 


zuſammen Fr. 854242. 32 
und ſchätzen wir die auf 31. December 1868 noch in Circulation 
ſich befindenden Telegraphenmarken auf. . . . . . . Fr. 14233. 29 


jo erhalten wir den Betrag von.. .. Fr. 868475. 61 
welches den oben angezeigten Einnahmen a. geg b. e 

Daraus ergiebt ſich, daß der Ertrag der internen Depeſchen, im Vergleich mit den ent- 
ſprechenden Erträgniſſen im Jahre 1867, um Fr. 26983. 30 und derjenige des internationalen um 
Fr. 52235. 37 zugenommen hat. 

Die Abrechnung mit dem Ausland (2. Semeſter 1867 und 1. Semeſter 1868) ergiebt 
folgenden Umſatz: 
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Es wurden im Ganzen Telegraphenmarken verkauft für Fr. 1054481. 19 
Zahlungen an das Ausland Fr. 243029. 77 


s bom s e 57024. 19 

find von der Bruttoeinnahme abzuziehen. Fr. 186005. 58 
und es verbleibt die Einnahme, wie fle in der Rechnung 

für 1868 erſchein t . . . Fr. 868475. 61 


c. Die verſchiedenen Einnahmen 
erzeigen eine Vermehrung von Fr. 4192. 79 über die gleiche Rubrik von 1867, und überſteigen die 
im Budget vorgeſehene Summe um Fr. 7706. 88. 
Sie vertheilen ſich wie folgt: 


Rechnung von Büdget von Rechnung von 

1867. 1868. 1868. 
1) Gemeinvebeiträge . . - . . Br. 36210. 19 Fr. 36000 Fr. 40805. 67 
2) Rückzahlungen für Linienbauten » 1873. 90 9000 1794. 19 
3) Verſchiedene andere Einnahmen + 10430. — 10107. 02 
48514. 09 45000 52706. 88 


Die Geſammteinnahmen haben diejenigen von 1867 um Fr. 97643. 98 und das Büdget 
um Fr. 71182. 49 überſchritten. 


2. Aus gaben. 

1) Die Gehalte und Vergütungen haben die entſprechende Ausgabe des Jahres 1867 
um Fr. 111436. 59 überſchritten und ſind um Fr. 2695. 83 unter dem Voranſchlage geblieben. 
Die große Zunahme des Verkehrs erklärt die Vermehrung der Ausgaben dieſer Rubrik, für welche 
ein Nachtragskredit von Fr. 20000 bewilligt worden iſt. 

2) Die Reiſekoſten ſind um Fr. 4. 15 unter der entſprechenden Ausgabe von 1867 
geblieben und haben den gewährten Kredit erfchöpft. 

3) Die Büreaufoften, für welche ein Nachtragskredit von Fr. 9000 nachgefucht werden 
mußte, haben die Ausgaben dieſer Rubrik von 1867 um Fr. 21839. 46 überſchritten und die be⸗ 
willigten Kredite bis auf Fr. 166 27 in Anſpruch genommen. Die große Anzahl neu errichteter 
Büreaur, fo wie das unvorgeſehene Bedürfniß von Formularen, welches durch die außergewöhnliche 
Zunahme des Verkehrs veranlaßt war, müſſen als die weſentlichſte Urſache der Vermehrung dieſes 
Poſtens angeſehen werden. 

4) Die Miethzinſe überſtiegen die entſprechende Ausgabe von 1867 um Fr. 1923. 72 
und blieben um Fr. 11. 52 unter dem Búbget. 

5) In der Rubrik „Bau und Unterhalt der Linien“ erſcheint im Vergleich mit 
1867 eine Verminderung der Ausgaben um Fr. 64914. 01, und es blieben dieſelben um Fr. 23873 
Rp. 36 unter dem Voranſchlag. 

Hier muß jedoch bemerkt werden, daß in der Summe von Franken 105126. 64 die Koſten 
für Neubauten nicht inbegriffen ſind, und dieſe belaufen ſich auf Fr. 136116. 15, die aus dem 
Specialkredite von Fr. 500000 beſtritten worden, der unſerer Verwaltung mit Bundes beſchluß vom 
17. Juli 1867 eingeraͤumt wurde. Es erſcheint daher in dieſer Ausgabenrubrik nur die Verzinſung 
des auf dem Bauconto erhobenen Vorſchuſſes. 

6) Was die Ausgaben der Rubrik „Apparate“ betrifft, ſo wurde der bewilligte Kredit 
bis auf Fr. 11 erſchöͤpft und die entſprechende Summe von 1867 um Fr. 28977. 21 überſchritten. 

Das Inventar des Centralmagazines hatte auf 31. December 1867 einen Werth von 
Fr. 14335. 90 und ſtieg im Jahr 1868 um Fr. 24838. 74, ſo daß der Beſtand auf Ende 1868 
Fr. 39174. 64 aus weiſt. 
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7) Die Ausgaben der Rubrik „Büreaugeräthſchaften“ blieben um Fr. 1584. 18 unter 
dem Anſatze des Vorjahres und um Fr. 2434. 75 unter dem bewilligten Kredite. 


8) Endlich erweiſt die Rubrik „Verſchiedenes“ gegenüber 1867 eine Vermehrung von 
Fr. 1176. 07, und überſchritt die im Budget vorgeſehene Summe um Fr. 18. 87. 


Die Geſammtſumme der Ausgaben hat diejenige von 1867 um Fr. 100850. 68 
úberftiegen, und blieb um Fr. 29172. 86 unter dem bewilligten Kredite. 


Der Aktivſaldo des Jahres 1867 dul . . Fr. 74562. 05 
und derjenige von 1868 ergiebt . . . . . . . . = 71355. 35 


Der Reinertrag it fomit um. . . . . . Fr. 3206. 70 geſunken. 


Das Inventar der Velegraphenverwaltung an Mobiliar, Apparaten und Vorrathsmaterial 
für Linienbau belief ſich auf 31. December 1868 auf Fr. 298934. 68, und zeigt einen Zuwachs von 
Fr. 66369. 40 gegenüber dem Beſtand pro 1867. 


Das Inventar der im Betrieb befindlichen Linien, welches nicht im Generalinventar der 
Eidgenoſſenſchaft aufgenommen iſt, zeigt einen Beſtand von Fr. 612510. 41, mit einem Zuwachs von 
Fr. 109108. 94 gegenüber dem Beſtand des Vorjahres. 


A. W. Schade rs Buchdruckerei (L. Schade) in Berlin, Stallſchreiberſtr 47 
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Das Saarnadel-Galvanoſkop von Siemens und Halske. 
wen die Tafeln IX und X.) 


Um dem Saian nach einem Inſtrument zu genügen, welches ſchwache Ströme 
von ſehr kurzer Dauer oder raſch ihre Richtung wechſelnde Ströme ſicher anzuzeigen vermag, 
conſtruirten wir nachbeſchriebenes Galvanoſkop. 

Daſſelbe beſteht aus einem einfachen länglichen Holz. oder Meſſingrahmen a (Fig. 1 
Taf. IX), welcher mit umſponnenem Kupferdrath umwickelt iſt und innerhalb deſſen eine 
kleine Haarnadel (N) h von weichem Eiſen um ihre Mittellinie in der Art ſchwingt, daß ihre 
Schenkel mit den Längsſeiten des Rahmens parallel bleiben. Zu dem Ende iſt die Nadel 
in ihrer Biegung durchbohrt und auf eine Nähnadel mit abgenommener Oeſe aufgeſteckt. 
Die Spitze der letzteren, welche zwiſchen beiden Schenkeln vorſieht, iſt nach unten gerichtet 
und ſteht in der Höhlung eines kleinen Steines, während das obere, über der Biegung vor⸗ 
ſehende Ende in einem wohl polirten Loche leicht drehbar gelagert iſt. Die Schwingungen 
der Nadel werden wahrnehmbar gemacht durch einen leichten Zeiger i von Aluminium, wel⸗ 
cher auf die gleiche Achſe aufgeſteckt iſt und mit ſeinem vorderen, ſenkrecht herabgebogenen 
Ende vor einem mit der Null⸗Linie verſehenen Blatte ſpielt. 

Ihren Magnetismus erhält die Nadel durch Induction von einem Hufeiſenmagneten M, 
welcher von oben derart uͤber den Rahmen geſchoben iſt, daß letzterer zwiſchen die Schenkel 
zu liegen kommt. Dieſer Magnet wirkt zugleich richtend auf die kleine Nadel und durch 
eine entſprechende Drehung deſſelben kann dieſe ſo eingeſtellt werden, daß ſie mit beiden 
Schenkeln in die Ebene der Drathwindungen zu liegen kommt, wobei der Aluminiumzeiger 
die Null⸗Linie deckt. 

Geht nun ein Strom durch die Umwindungen, ſo ſucht er die Nadel nach der einen 
oder anderen Seite zu drehen, und wird dieſe bei ihrem ſehr geringen Momente ſehr raſch 
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der Einwirkung des Stromes folgen. Ein zu großes Ausſchlagen der Nadel wird durch den 
Anſchlag, welchen der Aluminiumzeiger am Rande der Rahmenöffnung findet verhindert. Die 
Stärke der richtenden und magnetificenden Kraft des Magneten M kann durch Heben und 
Senken deſſelben regulirt werden. 

Statt die Nadel aus weichem Eiſen zu machen und dieſelbe durch die Einwirkung 
eines außen liegenden Hufeiſenmagneten zu magnetifiren, kann dieſelbe auch als ſelbſtſtändiger 
kleiner Hufeiſenmagnet gefertigt werden. Oberhalb des Rahmens iſt dann nur ein kleiner 
Richtmagnet — m in Fig. 1 und 2 der Tafel X. — anzubringen, welcher der Nadel die 
Nullſtellung giebt. In dieſer Form wird das Galvanoſkop auf der Indo-Europäiſchen Teles 
graphenlinie als Tiſchgalvanoſkop verwendet, wo es die bei der automatiſchen Telegraphie 
thätigen Wechſelſtröme anzeigt. 

Wir betrachten als neu und eigenthümlich: die Anwendung einer haarnadelförmigen 
Galvanoſkop⸗Nadel, welche, in der Oeffnung eines einfachen mit beſponnenem Kupferdrath 
um vickelten Rahmens um ihre Halbirungslinie drehbar, jo aufgeſtellt ift, daß die Schenkel 
mi den Windungen parallel ſtehen und welche entweder ſelbſt einen kleinen Hufeiſenmagnet 
darſtellt, oder durch Induction von einem außerhalb des Rahmens aufgeſtellten Stahlmagneten 
magnetiſirt wird. 

Erſt durch Anwendung dieſes Inſtrumentes iſt es möglich geworden, die Vorgänge 
in einer ruhenden Leitung als: Uebergangs⸗, Inductions⸗ und Ladungs-Erſcheinungen, gehörig 
zu beobachten und zu erkennen. Auch iſt es das einzige Galvanoſkop, welches beim Hughes— 
Apparate Dienſte thun könnte. 

Zur weiteren Erläuterung der Zeichnungen auf Tafel IX. und X. mögen noch fol⸗ 
gende Bemerkungen dienen: 

Tafel IX zeigt die Anwendung des Haarnadel-Syftems bei einem Control⸗Galva⸗ 
noffop. Der die Umwindungen aufnehmende Rahmen aa iſt mittelſt 4 Holzſchrauben, die 
in Figur 2 punktirt angedeutet ſind, an der Rückwand des Kaſtens feſtgeſchraubt. Das 
Geſtell, welches die Achslager der Haarnadel enthält, it an der Ruͤckwand des mit der Null 
linie verſehenen Blattes, vor welchem der Inder i fpielt, befeſtigt und mit dieſem von Vorn 
in den Rahmen hineingeſchoben und kann herausgenommen werden. 

Die Stange k, an welcher der Magnet M mittelft des Knopfes K hinauf und herab- 
geſchoben werden kann, wobei ihm der Enn F als Führung dient, geht durch eine Stopf— 
büchſe im Deckſtück D des Kaſtens. Dieſe beſteht aus einem über die Stange geſchobenen 
und in einer cylindriſchen Ausbohrung des Deckſtückes liegenden dicken Gummiring g, dem 
auf dieſem liegenden Metallringe p und dem über letzteren gelegten, ebenfalls mit einer 
Durchbohrung für die Stange k verſehenen Querſtück dd, welches mit Holzſchrauben ange— 
zogen wird und dadurch den Gummiring feſt um die Stange preßt. 

Auf Tafel X ift das Tiſchgalvanometer der Indo-Europaiſchen Linie dargeftellt. 

Fig. 2 ift eine Vorderanſicht des ganzen Galvanoſkops. 

Fig. 1 ein Vertikalſchnitt durch die Nadelachſe und die Null-Linie. 

Fig. 3 eine Vorderanſicht des Umwindungsrahmens und innerhalb deſſelben ein durch 
die Nadelachſe gelegter Vertikalſchnitt des Nadelgeſtells bb. 

Fig. 4 die hintere Anſicht des Nadelgeſtelles. 
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Der Umwindungsrahmen aa iſt auch hier mit 4 Holzſchrauben (vgl. Fig. 3) an 
der Rückwand des Gehäuſes befeſtigt. Das Nadelgeſtell bb it von Vorn in denſelben hin- 
eingeſchoben und wird durch 2 an der herablegbaren Vorderwand des Gehäuſes befeftigte 
Federn ff an feiner Stelle gehalten. mm ift der kleine Richtmagnet. ss in Fig. 1 und 2 
ſind 2 Charniere um welche ſich, nach Herausnahme des Stiftes r, die Vorderwand des Ge⸗ 
häuſes A und das mit ihr feft verbundene Deckſtuͤck D herunterklappen läßt, wodurch der 
Rahmen aa und das Geſtell bb zugänglich werden. Um dem Spiel der Nadel engere Grenzen 
anzuweiſen, find hier beſondere Hemmſtiftchen cc in Fig. 2 angebracht. Die am Fuße des 
Inſtrumentes befindlichen Metallklötze L und R, an welche Anfang und Ende der Umwin⸗ 
dungen geführt ſind und welche die zur Einſchaltung des Inſtrumentes dienenden Klemm⸗ 
ſchrauben tragen, reichen in der Mitte bis nahe aneinander und können, behufs Ausſchaltung 
des Inſtrumentes, durch Einſetzen eines Stöpſels in eine zu dem Zweck angebrachte koniſche 
Ausbohrung ihrer Endflächen direct mit einander verbunden werden. 


Ein Unterfuhungs-Umfdalter. 


Von dem Geheimen Regiernngs⸗Rath El ſaſſer. 
(Hierzu die Kupfertafel XI.) 


Unter gewiſſen Verhältniſſen ift es ſehr wünſchenswerth, in wichtigen Telegraphen⸗ 
linien Unterſuchungsſtellen an ſolchen Orten einzurichten, an denen der telegraphiſche Verkehr 
zu unbedeutend iſt, um daſelbſt die Anlage von Telegraphen⸗Stationen und die Beſetzung 
derſelben mit allſeitig durchgebildeten Telegraphen⸗Beamten zu rechtfertigen. In ſolchen Fällen 
kommt es darauf an, die anzulegenden Unterſuchungsſtellen mit Apparaten ausguriiften, deren 
Bedienung jeder ſonſt zuverläſſigen Perſönlichkeit ohne Bedenken anvertraut werden kann. 
Für dergleichen Zwecke beſtimmte Apparate find von Siemens und Halske ſchon früher con⸗ 
ſtruirt worden. Dieſe Apparate find jedoch zur Aufſtellung im Freien eingerichtet und mußten 
dieſelben deshalb, behufs dauernder Erhaltung der Iſolation, in zuverläſſigſter Weiſe gegen 
das Eindringen von Feuchtigkeit geſchuͤtzt werden. Zur Ermäßigung der hierdurch veranlaßten 
hohen Herftellungsfoften wurde von mir für einen Specialfall, in welchem die Unterfuchungs- 
ſtelle in einer kleinen, von Poſtbeamten bedienten Telegraphen-Station eingerichtet werden 
konnte, wo alfo auf Störungen durch atmoſphäriſche Einflüſſe nicht Ruͤckſicht zu nehmen war, 
die Conſtruction des nachfolgend beſchriebenen Unterſuchungs-Apparats angegeben. 

Bezuͤglich der Conſtruction iſt im Allgemeinen noch zu bemerken, daß zur Feſtſtellung 
der Lage eines den Betrieb ſtörenden Fehlers (ob vor oder hinter der Unterſuchungsſtelle) 
und der Natur dieſes Fehlers es genügt, wenn die betreffende Leitung an der Unterſuchungs— 
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Belle unterbrochen und dabei beide Leitungszweige ifolirt, rejp. mit Erde verbunden werden 
können. Außerdem werden die von den Endpunkten der Leitung anzuſtellenden Verſuche er— 
leichtert, wenn an der Unterſuchungsſtelle 


a) in die betreffende Leitung, ohne die geringſte Unterbrechung derſelben, ein Gal— 
vanoſkop eingeſchaltet werden kann und 


b) die beiden Zweige der getrennten Leitungen abwechſelnd durch ein Galvanoſkop 
zur Erde geführt werden können. 


Die obengenannten Schaltungen laſſen ſich zwar mit Huͤlfe 

Galo.. Ges eines Umſchalters gewöhnlicher Conſtruction, welcher z. B. die neben— 
ſkizzirte Einrichtung hat, leicht bewirken; indeſſen erſcheint für den 

vorliegenden Zweck die Herſtellung der verſchiedenen Verbindungen 


mittelſt Stöpſel, welche bald in dieſes bald in ein andres Loch ein— 
Lei Lat zuſetzen, bald ganz zu entfernen find, wobei leicht den Betrieb ftö- 
rende Verſehen vorkommen koͤnnen, nicht rathſam. Es iſt die 


Conſtruction des Apparats deshalb ſo gewählt worden, daß die 
Normalſtellung nach Vornahme der zur Unterſuchung erforderlichen 
Manipulationen ſelbſtthätig wieder herbeigeführt wird. 

Ende. Der hiernach conftruirte Unterſuchungs-Umſchalter ift 
nachſtehend in Oberanſicht ſfizzirt. 

Auf Tafel XI. iſt derſelbe in Fig. 1 
in der Unteranſicht und in den Figuren 2 
bis 5 in verſchiedenen Durchſchnitten 
dargeſtellt. ` 

Gr befteht aug einem flachen unten 
offenen Kaften von polirtem Holz, durch 
deſſen Deckplatte 4 Ebonit- reſp. Elfen— 
bein-Knöpfe hindurchtreten, die mit einem 
an der Unterſeite dieſer Platte befindlichen 
Syſtem von Schienen und Federn in 
Verbindung ſtehen, und durch deren 
Niederdrücken die nöthigen Contacte her— 
geſtellt reſp. unterbrochen werden. 

Die Haupttheile des gedachten Schie— 
nenſyſtemes (ſiehe Tafel XI. Figur 1) 
find die beiden mit den zugehörigen 
Klemmen 1, und 1, metalliſch verbundenen Leitungsſchienen L. und L. und die Erd— 
ſchiene E. Die Schienen L., L. ſtehen mit den, die Enden der Umwindungen eines 
Galvanoſkops aufnehmenden Klemmen G, und G, in leitender Verbindung und zwar L, mit 
G, vermittelft der um die Achſe a, a drehbaren Metallzunge A und L. mit G, durch den iſolirten 
Drath m, m. Die Metallzunge A wird mittelſt einer Blattfeder fa gegen das Metallſtück g, 
welches mit der Klemme G, leitend verbunden ift, gepreßt. Im Rubezuftande find ferner 
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die Schienen L., L, durch die doppelarmige Blattfeder F leitend verbunden, fo daß ein in 
der Leitung vorhandener Strom direct durch den Umſchalter geht und nur ein ſehr geringer 
Stromantheil die Umwindungen des Galvanoſkops paſſirt. Die Feder F ift in ihrer Mitte 
an die Metallzunge C befeſtigt. Eine entſprechend angebrachte Blattfeder fe firirt C in der 
Ruhelage derart, daß die Enden der Feder F gegen entſprechende Contacte der Schienen LI 
und L. gepreßt werden. — Die um b, reſp. b, drehbaren Metallzungen B., B, ſtehen mit 
den Schienen L. und L, in leitender Verbindung und werden durch Blattfedern fb, reſp. fb, 
in der Ruhelage und zwar ſo gehalten, daß weder die darauf angebrachten Elfenbeinarmi⸗ 
rungen ei, e, die darüber greifenden Enden der Feder F, noch die mit Platin armirten 
Enden di d, dieſer Zungen die Borjprünge der Erdſchienen E berühren. — Sämmtliche 
Contactſtellen ſind der Sicherheit wegen mit Platin armirt. 

Zur Bewegung der A Metallzungen B., B,, C und A dienen die mit denſelben 
feft verbundenen Druckknöpfe I, II, III und W (vergl. die Skizze und Taf. XI.). Der beſſern Ueber⸗ 
ſicht wegen iſt der letztere aus Elfenbein (weiß) gefertigt, während die übrigen 3 aus ſchwarzem 
Material (Ebenholz oder Ebonit) hergeſtellt ſind. Beim Gebrauch müſſen die Knöpfe ſoweit nieder⸗ 
gedrückt werden, bis der untere Theil derſelben ſich auf die Holzplatte, an deren untern 
Fläche die ſämmtlichen Schienen ꝛc. befeſtigt ſind, feſt aufſetzt. Um die Bewegung der durch 
die Holzplatte hindurchgehenden Stifte, welche mit den entſprechenden Metallzungen feſt ver⸗ 
bunden find, nicht zu beeinträchtigen, find die der größern Haltbarkeit wegen mit Meſſing⸗ 
futter verſehenen Durchbohrungen der Platte entſprechend weit gehalten. 

Die verſchiedenen Schaltungen werden wie folgt hergeſtellt: 

1) Die Leitung zu unterbrechen und beide Zweige derſelben iſoliren: 

Knöpfe III und W werden gleichzeitig gedruͤckt; — in olge deffen löſen 
fih die Contacte zwiſchen F und L, reſp. L, und der zwiſchen A und g; 
hierdurch wird ſowohl die directe Verbindung zwiſchen L. und L, als die 
Verbindung dieſer Leitung durch das Galvanoſkop aufgehoben. 
2) Leitung unterbrechen und 

a) Li mit Erde verbinden, L. iſoliren: 
Knöpfe II und W gleichzeitig drücken; — hierdurch wird einmal die Feder F 
von L. abgehoben (das andere Ende dieſer Feder bleibt auf L. liegen) 
und dadurch die directe Verbindung zwiſchen L. und L. aufgehoben; L. 
wird in Folge Herſtellung des Contactes zwiſchen L, und E, bei d, mit 
Erde verbunden, andrerſeits wird auch die indirecte Verbindung zwiſchen L, 
und L. durch das Galvanoſkop aufgehoben. , 

b) L, mit Erde verbinden, L, ifoliren: 
Knöpfe I und W gleichzeitig drücken; — Vorgang ganz analog dem vorigen. 

3) Galvanoffop einſchalten: 

Knopf III wird gedrückt; — die directe Verbindung zwiſchen Li und L, 
wird durch Abheben der Feder F aufgehoben, und muß der Strom durch 
die Galvanoſkop⸗Umwindungen gehen. 

4) Leitung unterbrechen und beide Zweige mit Erde verbinden: 

Knopf I oder Knopf II drücken; — im letzteren Falle findet der in L. cir⸗ 
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culirende Strom über B, und d, einen directen Weg zur Erde, während 
der Strom in L. ert nach Paſſirung der Galvanoſkop-Umwindungen über 
B., di und E zur Erde gelangen kann. Im erſteren Falle wird dagegen 
L. direct und Li durch das Galvanoſkop mit Erde verbunden. 
Sobald der Druck auf die Knöpfe aufhört, der Apparat mithin wieder ſich ſelbſt 
überlaſſen wird, tritt in Folge der Wirkung der Blattfedern ſofort die Normalſtellung wieder ein. 


Um das unbeabſichtigte Nieder⸗ 
drücken eines Knopfes, welches etwa 
durch zufälliges Auflegen eines ſchweren 
Gegenſtandes veranlaßt werden kann, 
zu verhüten, empfiehlt es ſich, den 
Umſchalter, wie nebenſtehend ſcizzirt, 
an der Wand derart zu befeſtigen, daß 
die Knöpfe in horizontaler Richtung 
fih bewegen müjjen. 
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In dem Stralſund gegenuͤber auf der Inſel Rügen belegenen Orte Altefähr befinden 
ſich 4 Unterſuchungs⸗Umſchalter der vorangegebenen Conſtruction zur Feſtſtellung von Fehlern 
in den durch den Meeresarm mittelſt Kabel geführten Leitungen. Drei dieſer Leitungen 
dienen zur telegraphiſchen Verbindung mit Schweden und iſt die ſchleunige Beſeitigung von 
Betriebsſtörungen febr wichtig. Bei den eigenthumliden Localverhältniſſen — im Winter ift 
einerſeits der Verkehr zwiſchen dem Feſtlande und der Inſel Rügen oft Tage lang unter⸗ 
brochen oder nur mit großen Schwierigkeiten und unter Aufwendung bedeutender Koſten zu 
ermöglichen, andrerſeits iſt der telegraphiſche Verkehr in keinem Orte der Inſel ſo bedeutend, 
um die Stationirung von tüchtig durchgebildeten Telegraphen-Beamten, denen die Unterſuchung 
und Wiederherſtellung der Leitungen ſelbſtſtändig übertragen werden könnte, zu rechtfertigen 
— bei dieſen Verhältniſſen kommt es ſowohl darauf an die Natur des vorhandenen Fehlers 
von Stralſund aus zu beſtimmen als feſtzuſtellen, ob die eingetretenen Betriebsſtörungen 
durch Fehler veranlaßt find, welche zwiſchen Stralſund und Altefähr — alfo in der Kabels 
verbindung — oder in dem oberirdiſch geführten Theile auf der Inſel Rügen liegen. Nach 
dem Ausfall der Unterſuchung können die zur ſchleunigen Beſeitigung der Störungen geeig— 
neteſten Maaßnahmen getroffen werden. Im erſtern Falle würde ſelbſtverſtändlich das mit 
vielen Koſten und großem Zeitaufwande verfnüpfte Hinüberfchaffen eines Beamten und der 
zur Reparatur erforderlichen Arbeiter nach der Inſel unterbleiben können und ſofort eine 
ſpecielle Unterſuchung der Kabel ꝛc. einzutreten haben. Da auch die mit der Bedienung des 
Unterſuchungs-Umſchalters betraute Perſon an dem Verhalten der Galvanoſkop-Nadel leicht 
beurtheilen kann, ob überhaupt ein Fehler vorhanden iſt, und ob derſelbe durch eine Unter: 
brechung oder durch eine Nebenſchließung in dem oberirdiſchen Theile der Leitung veranlaßt 
iſt, ſo kann derſelben die Initiative zur Beſeitigung kleinerer Fehler, durch Abſendung eines 
geeigneten Arbeiters behufs Reviſion der Strecken, uͤberlaſſen werden. 

Die genannten 4 Umſchalter ſind bereits 4 Jahre im Gebrauch und haben den 
daran geſtellten Anforderungen in jeder Hinſicht entſprochen. 


— — 
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Wedfelftrom - Schlüſſel mit Entladungs- Contact. (Submarin - Schlüfel) 
von Siemens und Halske. 


(Hierzu die Kupfertafel XIII.) 


Der Schlüſſel unterſcheidet ſich von dem gewöhnlichen Morſeſchlüſſel zunächſt dadurch, 
daß der bewegliche Theil deſſelben aus 2 übereinanderliegenden Hebeln A und B beſteht. 
Der untere A ift am Mittelſtück D iſolirt feſtgeſchraubt und mit dieſem um die Hauptachſe a 
des Schlüſſels, welche im Bode C gelagert iſt, drehbar. Der Hub des Hebels A iſt fo 
groß wie am gewöhnlichen Morſeſchluͤſſel und wird durch 2 Contacte m und n begrenzt, 
von denen der erſtere mit dem Kohlenpole der poſitiven Batterie, letzterer (n) mit dem Bint- 
pole der Gegenbatterie in Verbindung gebracht wird. 

Der Hebel B iſt um eine zur vorigen a parallele Achſe b, welche im hinteren gabel⸗ 
förmigen Theile des Mittelſtuͤcks D gelagert ift, mit viel größerem Hube drehbar. Auf dieſen 
Hebel B wirkt zunächſt die Feder f in der Weiſe, daß fie denſelben mit dem vorderen Ende, 
an welchem der Knopf k ſitzt, in die Höhe zieht und ſein hinteres mit einem Platincontacte 
verſehenes Ende feſt gegen den etwas nachgiebigen Contact o preßt (ſiehe Figur 3). Dieſer 
ſteht durch die Elektromagnetumwindungen eines polariſirten Farbſchreibers oder Relais 8 
mit der Erde in leitender Verbindung. 

An den Lagerbock C wird die Leitung gelegt und da mit dieſem durch die beiden 
Achſen und das Mittelſtück D, auch durch die Feder f, der Hebel B permanent metalliſch 
verbunden ift, jo gelangt der ankommende Strom in der Ruhelage des Schlüffeld zum Con- 
tact o und wirkt auf den Schreiber oder das Relais. 

Soll mit dem Schlüffel eine Depeſche abgegeben werden, fo drüdt der Telegraphiſt 
den Knopf k nieder, wobei er den Hebel B um feine Achſe d dreht. Damit unterbricht er 
zunächſt den Contact o und ſtellt dafuͤr gegen Ende des Hubes die metalliſche Verbindung 
zwiſchen den beiden Hebeln A und B her, indem ſich die an der unteren Seite des Hebels B 
befeftigte Contactfeder r auf einen im unteren Hebel ſteckenden Platinſtift legt. Einen Mo⸗ 
ment ſpäter kommt der Hebel B mit dem vorderen Ende auf den Hebel A zu liegen (die 
Lage in welcher ihn die Figur 1 auf Tafel XIII. zeigt) und von nun an erſcheinen beide 
Hebel als ein um die Achſe a drehbares Ganze, welches mit der Leitung in Verbindung 
ſteht, und das durch die Feder f, deren Angriffspunkt beträchtlich von der Achſe a abfteht, 
kräftig gegen den Contact n gepreßt wird. Die Abgabe der Depeſche erfolgt nun wie mit 
dem gewöhnlichen Morſeſchlüſſel. Ein Druck bringt den Contact m zu Stande, durch welchen 
die poſitive Batterie einen poſitiven Strom in die Leitung ſendet; beim Nachlaſſen des 
Druckes legt die Feder den Hebel A an den Contact n und damit die Leitung an den Zint- 
pol der Gegenbatterie. Selbſtverſtändlich ſind die anderen Pole der beiden Batterien zur 
Erde geführt. Als weſentlich für ein bequemes Arbeiten ift die eigenthümliche Lage des 
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Angriffspunktes der Feder f hervorzuheben. Derſelbe kommt nämlich, wenn der Hebel B gez 
drückt iſt, fat ſenkrecht über defen Achſe b zu liegen. In Folge davon iſt die Kraft, welche 
beide Hebel zu trennen ſucht, fo gering, daß fie von der arbeitenden Hand nicht gefpürt wird 
um fo weniger als zum Niederdrücken des Hebels A ein kräftiger Druck erforderlich iſt. 
Beim Wiederaufſpringen des Hebels B jedoch, welches erfolgt ſobald der Knopf k gänzlich 
frei gelaſſen iſt, rückt der Angriffspunkt der Feder f etwas mehr ſeitlich von der Achſe b, 
ſo daß der Druck auf den Ruhecontact reichlich kräftig ausfällt. 

Um den Ladungsſtrom der Leitungen von dem Relais oder Schreiber fern zu halten, 
wird der Hebel B, bevor er ſich mit ſeinem hinteren Ende auf den Relaiscontact o legt, 
vorübergehend mit der Erde in Verbindung gebracht. Seitlich vom hinteren Ende des He⸗ 
bels B und über daſſelbe hervorragend figt nämlich, um eine Halsſchraube s drehbar, der 
kleinere Hebel H und wird derſelbe durch eine Spiralfeder fo weit niedergehalten, als es 
der im Hebel B ſteckende Stift i erlaubt. Unter dem vorſtehenden Ende des Hebels H ftebt 
der Erd⸗Contact p, jedoch fo, daß er dieſes Ende nicht berührt (ebe Figur 1), fo lange 
der Schlüſſel arbeitet. Sobald jedoch der Hebel B aufſpringt, ſenkt fic) daſſelbe und ſtellt, 
bald nachdem der Contact zwiſchen den Hebeln A und B bei r unterbrochen ift, die Vers 
bindung zwiſchen Leitung und Erde her, wie in Figur 4 ffizzirt it. Da aber, während das 
vordere Ende von H auf den Contact p aufliegt, der Drehpunkt dieſes Hebels s mit dem 
hinteren Theile von Hebel A fic) noch weiter ſenkt, fo kommt der Hebel H bald mit ber 
etwas tiefer als der Contact p liegenden Kuppe des Stiftes v in Berührung. Dieſelbe 
trifft den Hebel in der Nähe ſeines Drehpunktes und hebt ihn bei weiterem Tiefergehen des 
letzteren von dem Erdcontacte p wieder ab, worauf ſchließlich bei Erreichung der Ruhelage 
die Verbindung der Leitung mit dem Relais oder Farbſchreiber in dem Contacte o wieder 
eintritt, wie Figur 3 zeigt. Selbſtverſtändlich ſteht der Stift » mit der Erde nicht in leiz 
tender Verbindung. 

Der neue Wechſelſtromſchlüſſel leiſtet im Weſen das Gleiche, wie der bereits mehrfach 
beſchriebene Submarin⸗Schluͤſſel von Siemens und Halske — er vermeidet einen beſonderen 
Umſchalter, deſſen Handhabung vergeſſen werden könnte. Der Uebelſtand, in Folge deſſen 
der ältere Submarin⸗Schlüſſel ſich nicht recht Eingang verſchaffen konnte, daß namlich der 
fortwährend auszuuͤbende ſeitliche Zug die Telegraphiſten ermüdete, iſt bei dem neuen Schlüſſel 
in der beſchriebenen Weiſe vollftandig vermieden. Außerdem iſt die Einrichtung für Entladung 
der Leitung bedeutend verbeſſert. 
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Madjtrag zu Jaite's neuer Methode der Mebertragung. 


Von ©. Saite, 


(Hierzu die Kupfertafel XII.) 


Bei der von mir angegebenen, in dieſer Zeitfchrift Jahrgang XV. Seite 72 — 78 
beſchriebenen neuen Methode der Uebertragung bin ich von der Vorausſetzung ausgegangen, 
daß die Uebertragungs-Station nach beiden Seiten mit demſelben Batteriepole an Leitung 
arbeitet und dementſprechend auch die beiden Endſtationen einen gleichen und zwar den jenem 
entgegengeſetzten Batteriepol an Leitung legen, um zu vermeiden, daß der Electro: Magnet 
des automatiſchen Umſchalters in Folge der Entladung anſpricht. 

In ähnlicher Weiſe ſchaltet man die Batterien bei der Morſe-Uebertragung mit 
polariſirten Relais. 

Ich habe wiederholt die Erfahrung gemacht, daß die Uebertragung mittelſt des 
Hughes-Apparats nicht zu Stande gekommen ift, weil die Endſtationen entweder, in Folge 
der Anwendung von gemeinſchaftlichen Batterien, nicht in der Lage geweſen ſind die Pole 
nach Belieben zu wechſeln, oder weil die gedachten Stationen, localer Verhältniſſe wegen, den 
Wechſel erſt nach Verlauf einiger Zeit hatten ausführen können; ich bin hierdurch veranlaßt 
worden darüber nachzudenken, wie es zu ermöglichen ſei, daß zwei beliebige Stationen, welche 
mit einer dritten Station, gleichviel mit welchem Pole an Leitung in directer Verbindung 
arbeiten, durch dieſe Station ohne Weiteres, vornehmlich ohne irgend einen Polwechſel der 
Batterien, durch Uebertragung verbunden werden konnen. 

Die Zeichnung auf Tafel XII. ſtellt die entſprechende Löſung ſchematiſch dar. 

Der von mir conftruirte automatiſche Umſchalter muß zu dem Zwecke ftatt mit einer 
Umſchalter⸗Axe und zwei kreiſenden Umſchaltern — vergl. dieſe Zeitſchrift Jahrgang XV. 
Taf. VII. Fig. 5, 6 und 7 — mit zwei Umſchalter⸗Axen und vier kreiſenden Umſchaltern 
verſehen werden. 

Die Uebertragungs⸗Station hat die Rollen der Elektro-Magnete des Apparats und 
des automatiſchen Umſchalters mittelſt der beiden bleibend befeſtigten Commutatoren u, und u, 
gehörig in die beiden zur Uebertragung verbundenen Leitungen zu ſchalten, und die bis dahin 
zur directen Correſpondenz mit den beiden Endſtationen gebrauchten Batterien richtig mit den 
entſprechenden Klemmen des automatiſchen Umſchalters zu verbinden. 


Die Stöpſel der Umſchalter u, und u, ſtehen ° „ oder , ,, wenn die End- 


oder „ „. 


ſtationen gleichnamige Pole an Leitung haben, fte ſtehen hingegen „ % 


wenn die ebenerwähnten Stationen mit entgegengeſetzten Polen an Leitung arbeiten. 


Zeitſchr. d. Telegraphen⸗Vereins. Jabrg. XVI. 14 
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Morſe - Schreiber für Wechſelſtröme mit Selbftauslófung und Weber- 
tragungs vorrichtung. Von Siemens und Halske. 


(Hierzu die Tafeln XIV., XV., XVI.) 


Der Schreibapparat der Indo-Europäiſchen Telegraphenlinie iſt ſowohl zum Em— 
pfangen der Hand-Schrift wie der automatiſchen Schnell-Schrift eingerichtet. Er ift 
im Weſen ein Farbſchreiber unſerer Conſtruction mit Außen liegender Feder-Trommel A, 
verſtellbarer Farbflaſche B und Centrifugalregulator, welcher innerhalb waͤhlbarer Grenzen 
die Ganggeſchwindigkeit des Laufwerks plötzlich zu ändern geſtattet. 

In Bezug auf die Abbildungen auf Tafel XIV., XV. und XVI. iſt zu bemerken, 
daß in den einzelnen Anſichten diejenigen Theile, welche die Deutlichkeit beeinträchtigen wuͤr— 
den als abgenommen gedacht ſind. Nur Figur 1 auf Tafel XIV. zeigt die vollſtändige 
vordere, Fig. 5 auf Tafel XVI. die vollſtändige hintere Anſicht des Schreibers. Fig. 2 auf 
Tafel XV. iſt eine Seitenanſicht von links nach Fortnahme der entſprechenden Gehäuſewand, 
unter Fortlaſſung der meiſten hinter dem Regulator gelegenen Theile, Fig. 3 auf derſelben 
Tafel ift ein von der linken Seite her geſehener Querſchnitt (nach der Linie & der Fig. 5), 
des an der Hinterwand des Apparats befindlichen, durch eine Glaswand geſchloſſenen Kaſtens. 

Die Figuren 4, 6 und 7 find Derails Zeihnungen zum Regulator und zu der 
Uebertragungsvorrichtung. 

Neu iſt die Einrichtung des Elektromagnetſyſtemes: Es beſteht aus einem cylindriſchen 
Eiſenkern, welcher innerhalb einer zwiſchen den Platinen des Laufwerkes befeſtigten und mit 
umſponnenem Kupferdrath bewickelten Spule drehbar gelagert iſt, und auf deſſen aus der 
Spule herausragenden Enden die Arme q und q, ſenkrecht aufgeſetzt find, fo daß er mit 
ihnen eine Art Hufeiſen bildet. Dieſe die Schenkel des Hufeiſens bildende Arme liegen in 
horizontaler Lage, der erſtere vor der Vorderwand, der andere hinter der Rückwand des 
Apparatgeſtelles. Ihnen ſtehen die Pole eines hufeiſenförmigen Stahlmagneten M gegenüber, 
welcher von oben über den Schreiber gezogen ift und der Behufs Regulirung des Appa— 
rates durch Drehen der Schraube o gehoben oder geſenkt wird, wobei er ſich um die ent— 
fernt liegende Achſe p an langem Hebelarm dreht. Der Anziehung, welche der Magnet 
auf die Schenkel des Eleftromagnetfernes ausübt, wirkt die Feder f. entgegen '), deren 
Spannung durch die Schraube R regulirt werden kann. Je nachdem nun ein poſitiver 
oder negativer Strom durch die Drathumwindungen geht, und dadurch den Armen des 
Elektromagneten die eine oder die andere Polarität ertheilt wird, uͤberwiegt bei richtiger Ein— 


*) Dieſelbe wird unterſtützt durch eine zweite Feder k welche den Zweck hat, den die Bewegung der 
Schraube R auf die Feder f, uͤbertragenden Winkelhebel mit feinem verticalen Arme ſtets iiher gegen die 
Schraube R zu halten. 
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ſtellung die Anziehung des Magneten M oder die Zugkraft der Feder fı. Der Elektro⸗ 
magnet wird dadurch in eine ſeiner beiden Ruheſtellungen, welche durch die Anſchläge 
(refp. Uebertragungscontacte) s und t gegeben find, gebracht, in denen er verbleibt, auch 
wenn der letzte Stromimpuls verſchwindet. 

Soll nur mit gleichgerichtetem Strom gearbeitet werden, fo wird die Feder fı etwas 
ſtärker geſpannt, ſo daß ſie, wenn der Strom in den Windungen aufhört, allein das Ab— 
ziehen des Kernes bewirkt. Am vorderen Schenkel q des Elektromagnetkernes ift der Arm u 
befeſtigt, in deſſen Ende das Farbſcheibchen gelagert iſt; an dem hinteren Schenkel q, ſitzt 
der Neuſilberarm d (Fig. 5 auf Tafel XVI), welcher die ſelbſtthätige Auslöſung des Lauf— 
werkes vermittelt. Der hierzu nöthige Mechanismus liegt an der Außenſeite der hinteren 
Platine und arbeitet folgendermaßen: 

Im Zuftande der Ruhe liegt der Arm i, welcher an der Achſe der gerieften Papiers 
fuͤhrungswalze feſtſitzt, mit ſeinem Ende gegen die Achſe h. Die letztere iſt an der Stelle an 
welcher i ſie berührt halb durchgefeilt und ſo gedreht, daß die Spitze des Armes i an ihrer 
Peripherie nahe am Rande der Einfeilung aufliegt, daß alſo eine kleine Drehung der Achſe h 
nöthig iſt, um den Arm durch die Einfeilung gehen und dadurch das Werk laufen zu laſſen. 

Im Sinne dieſer Drehung wirkt eine, in unſeren Zeichnungen nicht ſichtbare Feder 
an einem innerhalb des Gehäuſes ſenkrecht auf der Achſe h befeſtigten Arme auf dieſe Achſe 
ein, dieſelbe kann jedoch in der Ruhe nicht folgen, da fie von dem kleinen Stahlhäkchen c, 
welches den an ihr feſtſitzenden gebogenen Arm g an einem ſeitlich vorſtehenden Stifte g. faßt, 
in ihrer Lage gehalten wird. Dicht unter dieſem Häkchen liegt das Ende des erwähnten 
Neuſilberarmes d. Derſelbe geht beim Beginn jedes Zeichens in die Höhe, ſchlägt dabei 
gegen das Häkchen und hebt auch dieſes; dadurch wird der Arm g frei, die Achſe h dreht 
ſich ſoweit, daß die Spitze des Armes i paſſiren kann und das Räderwerk beginnt zu laufen. 

Um die ſelbſtthätige Wieder⸗Einlöſung des Werkes bei jeder Pauſe, die im Sprechen 
eintritt, zu vermitteln, ſitzt am Arme i der Stift i, Derjelbe wirkt bei dem Umlaufe von i 
der Art auf den Arm g, daß es denſelben bei jedem Umgange einmal, und zwar gleich nach— 
dem i unter der halben Achſe h durchgegangen iſt, etwas über feine Ruhelage zurückhebt 
und fo dem Häkchen c Gelegenheit giebt, ihn wieder zu fallen; dies kann dauernd jedoch 
nur geſchehen, wenn der Elektromagnet und mit ihm der Neuſilberarm d in der Ruheſtellung 
liegen bleibt. In dem Falle ſchlägt dann, eine Weile ſpäter nachdem das Häkchen den 
Arm g gefaßt hat, die Spitze des Armes i gegen den Rand der nicht ausgeſchnittenen 
Hälfte der Achſe h und arretirt das Laufwerk, nachdem das letzte Zeichen auf den Papier- 
ſtreifen hinter den Walzen zum Vorſchein gekommen iſt. 

Damit in Folge der dem Kugelregulator innewohnenden lebendigen Kraft im Moment 
des Arretirens das Räderwerk nicht leidet, iſt das Trieb der Papierwalzenachſe mit dieſer 
nicht feſtverbunden, ſondern auf dieſelbe nur mit einiger Reibung aufgeſteckt, indem es durch 
eine Spiralfeder (f, in Fig. 3 der Tafel XV.) gegen einen Anſatz der Achſe gepreßt wird. 
Der Regulator ift alfo nicht gezwungen, beim Arretiren der Papierwalze plotzlich ſtehen 
zu bleiben. 

Das zur Wechſelſtrom-Uebertragung nöthige Ein- und Ausſchalten des zweiten 
Schreibers reſpective der Gegenbatterie, ſowie die jedesmalige Entladung der Leitung zur 

14 * 
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Erde vor Einſchaltung des Schreibers, wird von der Selbſtauslöſung und zwar in folgender 
Weiſe beſorgt. 

Die Achſe h ift an dem Ende gegen welches der Arm i trifft nicht feft gelagert, 
ſondern in dem einen Ende des doppelarmigen Hebels 15). Dieſer kann ſich um die Achſe J 
in einem kleinen Winkel drehen, wobei er das eingefeilte Stück des Zapfens h in einem 
Kreisbogen führt, der den von der Spitze des Armes i beſchriebenen Kreis tangirt. Selbſt— 
verſtändlich ſind beide Lagerlöcher der Achſe h, von denen das eine in der vorderen Platine 
liegt, fo weit gebohrt, daß fie die ſchiefe Lage der Achſe ungehindert zulaſſen. Am unteren 
Ende des Hebels! ift iſolirt das Stücken angeſchraubt und in dieſem dreht jib im Punkten, 
ein kleiner Hebel v, welcher 3 mit Platin armirte Contactſtellen beſitzt. Durch eine kleine 
Feder f, wird derſelbe mit dem oberen Ende nach links gegen einen in n ſteckenden Stift e 
gedrückt. Am Stücken zieht die Spiralfeder 5 und ſtellt zugleich die leitende Verbindung 
deſſelben mit dem Rubecontact s am Schreibhebel, eventualiter mit der Leitung her. 

Durch den Zug dieſer Feder wird, fo lange das Laufwerk im Gange iſt, das Stück v 
gegen den Contact 2 (Pol der negativen Batterie) und durch dieſen gegen den erwaͤhnten 
Hemmſtift e gedruckt, jo daß dadurch der Hebel in der in Figur 5 der Tafel XVI. ges 
zeichneten Stellung, wo fein oberes Ende feine äußerſte Lage nach links hat, gehalten wird. 

Kurz vor Arretirung des Laufwerkes drückt jedoch der Arm i gegen die Achſe h 
und bewegt dadurch das obere Ende von ! nach rechts, das Stücke v mit den Contacten nach 
links. Dabei wird zuerſt der Contact 2 aufgehoben und gleich darauf durch Berührung 
der Contactſchraube w und des Hebels » (wie in Fig. 6 dargeſtellt) die Verbindung der 
Leitung mit Erde und ſo die Entladung der erſteren vermittelt. Etwas ſpäter wird der 
Contacthebel v von der etwas tiefer liegenden Contactſchraube x getroffen, welche bei weiterer 
Drehung des Hebels 1 denſelben von der Schraube w wieder abdrückt, die Verbindung der 
Leitung mit der Erde unterbricht und die mit dem zweiten Schreiber herſtellt. Schließlich 
legt fih der Hebel » mit feinem unteren Ende auch gegen den Anſchlag e, (welcher ebenfalls 
mit dem 2ten Schreiber in Verbindung ſteht). Damit ift der Hebel! in feine zweite Grenz— 
ſtellung, wo fein oberes Ende die äußerſte Lage nach rechts hat, angekommen und das Lauf: 
werk arretirt ſich. Dieſe Stellung iſt in Fig. 7 abgebildet. In der Hauptzeichnung Fig. 5 
auf Tafel XVI. iſt der Moment gedacht, wo, nach Beendigung der Correſpondenz und kurz 
vor Arretirung des Werkes, der Arm ı die Axe h eben erreicht hat und nun dieſelbe zurück— 
zudrängen und dadurch den Hebel ! zu drehen beginnt. 

Soll die Selbſtauslöſung nebſt der damit verbundenen Uebertragungseinrichtung 
außer Activität geſetzt werden, ſo wird der aus der Deckplatte des Apparats hervorragende 
Hebel k nach rechts gedruͤckt; der an feinem unteren Ende befindliche Stift k, hebt alsdann 
das Häkchen o bleibend aus, fo daß es außer Bereich des vom unteren Ende des Armes g 
hervorragenden Stiftes g. tritt, wo dann der Arm i ſtets durch den Ausſchnitt der Achſe h 
frei paſſiren kann. Natürlich beſitzt der Apparat für dieſen Fall noch eine Arretirung ges 
wöhnlicher Conſtruction mit Bremsſcheibe und ſich dagegen legender Feder, deren Handhabe k, 
man in Fig. 1 Tafel XIV. ſieht. 


*) In der Abbildung auf Tafel XVI. ift das obere, dies Achſenlager enthaltende Ende des Hebels 1 
abgebrochen gedacht, um die darunter liegenden Theile deutlicher fichtbar werden zu laffen. 
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Sämmtliche an der Ruͤckſeite der hinteren Platine liegenden Mechanismen find durch 
einen Kaſten mit Glaswand gegen Staub und Beſchädigung geſchuͤtzt. 

Der Centrifugalregulator hat eine von der im Jahrg. XIII. Blatt II. dieſer Zeit⸗ 
ſchrift abgebildeten etwas abweichende Conſtruction erhalten, welche in der Ausführung etwas 
leichter iſt und auch einige Vortheile beim Functioniren bietet: Statt zweier Kugeln an ge⸗ 
bogenen Federn ſind zwei birnförmige Metallkörper angewendet, welche an geraden auf ihrer 
ganzen Länge glatt an die Achſe anliegenden Federn ſitzen. Die cylindriſche Achſe hat an 
der betreffenden Stelle einen etwas größeren Durchmeſſer und iſt an den beiden einander 
gegenüberſtehenden Seiten, wo die Federn anliegen, der Länge nach etwas abgeſchnitten, wie 
der Durchſchnitt Fig. 4b auf Tafel XV. zeigt, ſo daß in der Ruhelage die Federn auch 
mit ihren Außenkanten innerhalb der verlängerten Mantelfläche der Achſe liegen. Hierdurch 
wurde es möglich, ſtatt der früher benutzten, mit 2 Schlitzen für die Federn verſehenen Scheibe 
eine einfache cylindriſche Buͤchſe von etwas größerer Länge über Achſe und Federn zu ſchieben. 
Die Verſtellung dieſer Büchfe geſchieht durch ein einziges auf- und abſchiebbares linſen⸗ 
förmiges Scheibchen, während früher deren zwei, in einem gabelförmigen Bügel gelagert, in 
Anwendung kamen. Dieſe Conſtruction iſt, wie ſchon geſagt, einfacher und functionirt ſiche⸗ 
rer, weil die Federn oberhalb der verſtellbaren Büchſe ſtets feſt an die Axe anliegen und ſich 
nicht auch hier durchbiegen können, wie es bei der älteren Conſtruction vorkommt. 

Die Verbindung zweier Schreibapparate der vorbeſchriebenen Conſtruction iſt in dem 
nachſtehenden Holzſchnitte ſkizzirt. Dieſelbe bedarf nach dem Vorgeſagten wohl keiner weiteren 
Erläuterung; bei der Uebertragung ſtehen die Kurbeln der beiden Umſchalter auf T, bei der 
Stationsſtellung auf 8. 


A e Leitung. ͤ——— Leitung. 
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Oben beſchriebene Conſtruction des Schreibers wurde veranlaßt durch die von uns 
gemachte Erfahrung, daß oscillirende Magnetkerne, welche keinen Anker durch Induction zu 
magnetiſiren haben, ungleich ſchneller und ſicherer arbeiten, als jedes andere Syſtem. Der 
zweite Magnet unſerer Inductionszeigertelegraphen iſt beim indiſchen Schreiber durch eine 
Feder erſetzt, welche Modification insbeſondere für das Arbeiten mit gleich gerichteten Strömen 
von Vortheil it und ein angenehmeres Reguliren geſtattet. Bei Anwendung von Wechſel— 
ſtrömen wirkt diefe Feder natürlich nicht im Sinne einer Abreißfeder, vielmehr wird dieſelbe 
dann fo regulirt, daß der Elektromagnet unter dem Einfluſſe der Stahlmagneten an jedem 
der beiden Anſchläge liegen bleibt und nur durch die Stromimpulſe von wechſelnder Richtung 
zum Oscilliren gebracht wird. 

Die Selbſtauslöſung hat zunächſt den Zweck, die zur Wechſelſtrom-Uebertragung 
nöthigen Umſchaltungen vorzunehmen, d. h. beim jedesmaligem Beginne der Uebertragung 
die negative Batterie an Stelle des zweiten Schreibers an den Ruhecontact des Hebels 
zu legen. 

Wird die Selbſtauslöſung nur als ſolche gewuͤnſcht, ſo fällt die ganze Contact⸗Ein⸗ 
richtung fort und die halb durchfeilte Achſe h wird in einem kleinen Winkelſtück feſt gelagert. 
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Vorſchritten zur Conftruction von Galvanoſkopen, welche das 
Marimum der Empfindlichkeit befitzen. 


Bon Heinrich Weber in Braunſchweig. 


(Aus Poggendorff's Annalen der Phyſik u. Chemie 1869, Band CXXXVI S. 121 fl.) 


In den Schriften der königl. Societät der Wiſſenſchaften zu Göttingen Bd. 10 ſind 
Vorſchriften zur Conſtruction von Galvanoſkopen mit kreisförmigen Multiplicatoren entwickelt 
worden und ebendaſelbſt auch der Fall, wo der Multiplicator eine geſtreckte, die Nadel mehr 
umſchließende Form beſitzt, berührt worden. Da gerade die letztere Form der Galvanoſkope 
bei phyſikaliſchen Unterſuchungen mehr in Anwendung gekommen iſt, als die erſtere, fo ſchien 
es mir der Muͤhe nicht unwerth zu ſein, die Bedingungen, von denen das Maximum der 
Empfindlichkeit abhängig iſt, auch für die zweite Form von Galvanoſkopen aufzuſuchen. Da 
ich in der Lage war ein folded Galvanoſkop in letzter Zeit zu conftruiren und vie hierfür 
entwickelte theoretiſche Unterlage auch bei Conſtruction anderer Galvanoſkope von ähnlicher 
Form in Anwendung kommen kann, ſo werde ich mir erlauben im Folgenden die Begründung 
für die Regeln zur Conſtruction empfindlicher Galvanoſkope mit geſtrecktem Multiplicator 
hier kurz mitzutheilen. 

Unter Empfindlichkeit eines Galvanoſkopes verſteht man das Verhältniß des Dre— 
hungsmomentes, welches die Stromeinheit im Multiplicator auf die im magnetiſchen Meri- 
dian liegende Nadel ausübt zu dem Trägheitsmomente der Nadel, wenn es ſich um Beob— 
achtung des Nadelausſchlages nach einem ertheilten Stoße handelt oder zu der 
Directionskraft der Nadel, wenn es ſich um Beobachtung einer beharrlichen Ablenkung 
handelt. Es ergiebt fih hieraus zunächſt für den erſten Fall, daß je kleiner das Trägheits⸗ 
moment, d. h. je geringer die Länge des Magneten iſt, um ſo größer die Empfindlichkeit 
des Inſtrumentes fein múje. Denn obwohl mit der Verkleinerung der Länge des Magneten 
auch deſſen magnetiſches Moment abnimmt und mit ihm das Drehungsmoment, welches dem 
magnetiſchen Moment proportional iſt, ſo folgt das oben Geſagte dennoch, wenn man be— 
achtet, daß das Trägheitsmoment bei ähnlich geſtalteten Nadeln der fuͤnften Potenz der 
Länge proportional, das magnetifbe Moment der dritten Potenz der Länge proportional 
wächſt oder abnimmt. Im zweiten Falle iſt ſowohl das Drehungsmoment als auch die durch 
den Erdmagnetismus auf die Nadel ausgeübte Directionskraft proportional mit dem magnes 
tiſchen Moment der Nadel, der Quotient iſt demnach unabhängig von dieſem. Das Dre— 
hungsmoment iſt aber auch abhängig von der Form der die Nadel umgebenden Windungen 
und wenn dieſe entſprechend mit den Dimenſionen der Nadel verändert werden, ſo ergiebt ſich 
für die hier behandelte Form der Windungen, daß das Drehungsmoment umgekehrt propor— 
tional mit der Quadratwurzel aus der Länge des Magneten iſt. Folglich nimmt auch im 
zweiten Falle die Empfindlichkeit mit abnehmender Länge des Magneten zu. 
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Die Länge wird daher fo klein genommen werden müjjen, als es die übrigen Ums 
ftände erlauben. Z. B. die Bewegungen der Luft, die für die Beobachtung erforderliche 
oder bequeme Größe der Schwingungsdauer der Nadel, wie auch die Größe der Dämpfung, 
wo dieſelbe für die Beobachtungen wichtig iſt. Es muß demnach die Wahl der Länge der 
Nadel dem einzelnen Experimentator uͤberlaſſen bleiben, da dieſelbe nach der Art der Beob— 
achtungen, welche mit dem Galvanoſkope angeſtellt werden ſollen, zweckmäßig länger oder 
kürzer ſein kann. Im Allgemeinen jedoch muß die Regel gelten, den Magnet ſeiner Länge 
nach fo klein zu nehmen, als es ohne Einbuße an Sicherheit geſchehen fann. 

Unſere Aufgabe kommt demnach auf folgende zurück, einen Multiplicator für eine 
Nadel von gegebener Länge zu conſtruiren, deſſen Drehungsmoment, wenn ihn die Stroms 
einheit durchfließt und die Nadel ſich im magnetiſchen Meridian befindet, ein Maximum wird. 
Es iſt zu dieſem Zwecke die Frage zu erörtern: 1) welche Form hat man dem Multiplicator 
zu geben, 2) wie lang ift der Galvanometerdrath zu nehmen und 3) welchen Querſchnitt 
hat man in Anwendung zu bringen. 

Unter den verſchiedenen Formen, welche dem Multiplicator gegeben werden Tonnen, 
werde ich diejenige im Folgenden zu Grunde legen, welche bereits in der erwähnten 
Abhandlung betrachtet worden iſt und welche ſich praktiſch am leichteſten realiſiren läßt. Der 
Multiplicator beſtehe aus einer Reihe von Umwindungen nebeneinander und übereinander, 
welche in Verticalebenen liegen, die unter fid) und mit der durch die Nadelare gelegten 

Fig. 1. Verticalebene parallel ſind. Jede dieſer Windungen beſtehe aus 

| zwei mit der Nadelaxe parallelen Stücken AB und A B' (Fig. 1) 

353 oberhalb und unterhalb der Nadel, deren Länge dem Abſtande 

m N der Pole M und N ver Nadel gleichkommt, wenn man unter 

A Sr Polen diejenigen Punkte verfteht, in denen fur die Wirkung des 

Multiplicators auf die im Meridiane befindliche Nadel Nord- und 

Süd: Magnetismus concentrirt gedacht werden dürfen. Endlich bilde die Fortſetzung der 

Windung von A nach A’ und von B nad B' zwei Halbkreiſe, welche von beiden Polen aus 

beſchrieben werden, wobei wir annehmen, daß die betrachtete Windung in der durch die 
Nadelaxe gelegten Verticalebene liege. 

Legt man eine zur Nadelare ſenkrechte Ebene durch den Muliiplicator, fo foll auf 

Fig. 2. derſelben der Querſchnitt der Drathwindungen zwei Rechtecke 


eg D bilden, in deren Mitte die Nadel frei ſchwebt. Die Form des 

| Multiplicators ift unter dieſen Verhältniſſen völlig beſtimmt, 
G- 5 F wenn die Höhe CG = CG = h (Fig. 2) und die Breite 
7 a CD = C'D' =2h' gegeben find. Letztere finden fih aber aus 
E # der Bedingung, daß das Drehungsmoment des ganzen Multi: 


plicators ein Marimum ſein ſoll. 

Das Maximum hängt aber nicht allein ab von der Geſtalt des Multiplicators, 
ſondern auch von der Länge und dem Querſchnitte des Drathes, welcher die Windungen 
deſſelben bilden, d ah. von dem Widerſtande der Drathwindungen. Nach einer bekannten 
Regel muß, wenn Empfindlichkeit einziger Zweck iſt, der nicht durch andere Zwecke des zu 
meſſenden Stromes beſchränkt wird, der Widerſtand des Multiplicators gleich dem Wider— 
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ſtande ſein, welchen die übrige mit dem Multiplicator in Verbindung ſtehende Kette beſttzt. 
Aus dieſer letzteren Bedingung ergeben ſich die Länge und der Querſchnitt des Drathes, der 
bei der Conſtruction des Multiplicators zu verwenden iſt. 

Wir betrachten zunächſt das Drehungsmoment einer einzigen Windung. Der Mittel⸗ 
punkt der Nadel ſei der Anfangspunkt eines Coordinatenſyſtemes, deſſen X-Are mit der 
Nadelare zujammenfállt, deffen X-Axe ſenkrecht zur X-Axe und in der durch die Nadelare 
horizontal gelegten Ebene liegt und deſſen Z⸗Axe endlich in die durch die Nadelare gelegte 
; Fig. 3. Verticalebene fällt. Ferner werde Fig. 3 der Abs 

ſtand MC = MD der Verticalebene, in welcher fid 
die betrachtete Windung befindet, von der XZ-Ebene 
durch y, der Abſtand der beiden parallelen Drath⸗ 
ſtücken AB und A' B' von einander durch 22 und 
endlich der Abſtand der beiden Pole M und N von 
einander durch R bezeichnet, dann iſt, wenn wir 
uns in den Polpunkten M und N die magnetiſchen 
Maſſen + u und — u concentrirt denken, die Summe der Drehungsmomente, welche der 
Halbkreis AA’ auf M, BB’ auf N ausübt - 


2 
— — 
8 [y? +z F 
wenn die Stromintenjität gleich eins genommen wird. Ferner wird unter derfelben Vorauss 
ſetzung das Drehungsmoment der beiden Stücken AB und A B' durch ihre Wirkungen 
auf M und N 24R F 

O D 

Endlich ift die Summe der Drehungsmomente, welche der Halbkreis AA’ durch feine Wir⸗ 
kung auf N und der Halbkreis BB’ durch feine Wirkung auf M hervorbringt 


u R 


x 
2 
24 R 1 = 
[R + y? + z?-+ 2Rz cos ch 


wobei ꝙ den Winkel bedeutet, den irgend ein von C oder D nach der Peripherie des zu— 
nächſt liegenden Halbkreiſes gezogener Radius mit der Verlängerung von CD macht. 

Wir erhalten demnach fuͤr das Drehungsmoment, welches die ganze Windung auf 
den Magnet hervorbringt, indem wir Rye = m gleich dem magnetiſchen Moment der Nadel fegen 


x 
z? Z (z+R cos ꝙ) dg 
tm Sant + +? | a aa = } er (1). 
[y?+z?] (EZ) VR?+-y?+4+-z IR: + y?-+-2?-++-2 Rz cos] 


0 
Es beſtehe nun eine Verticalſchicht aus » übereinander in unmittelbarer Berührung 


ſich befindenden Dräthen von gleichem Querſchnitt. Iſt 42 der Durchmeſſer des Drathes, 

2a der ſenkrechte Abſtand der beiden parallelen Stücke AB und A'B' der unterſten Windung 

von einander, ſo erhält man das Drehungsmoment der ganzen Verticalſchicht in dem Ab— 
ſtande y von dem Mittelpunkte der Nadel, wenn man der Reihe nach in (1) an Stelle 
Zeitſchrift d. Telegraphen⸗Vereins. Jahrg. XVI. 15 
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4 A A Jz ; 
en at 2 ＋ 24%, er at S+(v—1) 47 ſetzt und Die 


Summe bildet, wobei wir vorausſetzen, daß der Strom als in der Are des Drathes fließend 
angenommen werden duͤrfe. 

Bezeichnet man der Kuͤrze halber das Drehungsmoment (1), inſofern es eine Function 
von 2 iſt, durch f(z), ſo wird das Drehungsmoment einer Verticalſchicht 


f(a+ oe) +f (a+ +42) ttha E +242)+ are 


+t (a+ +01) 42). 


vonz: a+ +4z, a+ 


Nach Euler ift aber 
giel + ¢ («+4x)+ pla +24x)+ ...+y [0 + (n— 1) 4x] 
e LA 
1 
=] f q (x)dx—} [4 (a+4)—(0)] Axt, [4 (+2) — & () IX 
a 
wobei A=ndx ift. Wendet man dieſen Satz auf obige Reihe an, fo folgt, da vsz =h 


it, als Werth jener Reihe En 


wenn man die Glieder, welche mit Jz, dz? ... multiplicirt find, wegläßt, was geſchehen 
darf unter der Vorausſetzung, daß der Durchmeſſer Jz des Drathes nur febr klein fei gegen 
die Höhe der Schicht h. Unter der nämlichen Vorausſetzung geht obiges Integral in das 
Folgende über SE 


1 | | 
I f fdz e . . . e e è «© œ š (2) 


Durch eine ähnliche Betrachtung kann man nun leicht die Summe der Drehungsmomente 
ſämmtlicher Verticalſchichten bilden. Es tft nämlich f(z) auch eine Function des Abſtandes y 
der betrachteten Verticalſchicht von dem Mittelpunkte der Nadel, alſo iſt für f(z) f(z, y) zu 
ſetzen. Bedeutet, entſprechend wie vorher, Sy den Abſtand der Aren zweier nebeneinander 
liegender Drátbe, jo erhalt man das Drehungsmoment des ganzen Multiplicators, indem man 
in f(2, y) der Reihe nach für y die Werthe einſetzt, welche den einzelnen Verticalſchichten 
zukommen und fümmeliche fo erhaltene Ausdrücke addirt. Unter der Vorausſetzung, daß die 
Dicke der Dräthe Jy = dz gegen die Timenfionen des Multiplicators klein ift, erhaͤlt man 
für das Drehungsmoment D des ganzen Multiplicators 


’ br i a-h i h ath 
D= J av, N f, = J dy f f yaz ys e de) 


—h' — bh 
wobei f(z, y) das Drehungsmoment (1) einer Windung bezeichnet. 
Um das Drehungsmoment D des ganzen Muitiplicaterd in feiner Abhangigkeit von 
b und h’ explicite darzuſtellen, bleibt noch übrig Jy und dz als Functionen von h und h’ 
auszudrücken. 
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Bezeichnet man zu dem Zwecke mit q den Querſchnitt des von der Ueberſpinnung 
freien Metalldrathes, mit Q = (1 y7)q den Querſchnitt des überſponnenen Drathes, alfo 
mit yq die Fläche, um welche der Querſchnitt des Drathes in Folge der Ueberſpinnung zus 
nimmt, mit ! die Länge des aufgewundenen Drathes, fo wird, wenn n die Anzahl in einer 
Horizontalſchicht ſich befindenden Dräthe bedeutet 


a+h 
n hn 


oder weil n4y = 2h’ ift 


2hh’ 
Hieraus findet fih für den Querſchnitt q des Drathes, wenn W den Widerſtand des ganzen 
Multiplicatordrathes, k den ſpecifiſchen Widerſtand bezeichnet, nach Ohm 


l 


k 
deal 
($8 ift aber 4 4 (1 Y) k 
4 d > „ (eg 
1 n W 1 


ane dyde T (ink T 

Hierin bezeichnet y cine ſehr kleine Groͤße, welche in den meiſten Fällen gleich Null geſetzt 
werden darf, inſofern durch die Ueberſpinnung der Querſchnitt des Drathes nur um einen 
iche kleinen Bruchtheil vergrößert wird. Will man jedoch die Vergrößerung des Quer- 
ſchnittes durch die Ueberſpinnung nicht vernachläſſigen, fo kann man naberungdweife y für 
Dräthe von verſchiedener Dicke wie eine conſtante Größe anſehn und (1 ＋Y) k = K ſetzen, 
wo dann k’ der ſcheinbare ſpecifiſche Widerſtand des Drathes genannt werden kann. 
In dem Folgenden jedoch ſoll die Ueberſpinnung fo fein angenommen werden, daß y gegen 1 
vernachläſſigt werden darf.) Unter dieſer Annahme ergiebt jiġ, wenn man für feinen 
Werth ſetzt i 
1 1 Van N (4) 
4ydz Vhh'(2R+a2(2a+h] 8 k 

und folglich 


ERA V D „ 5 
a- ue YH, M 6 


*) Bezeichnet r +0 den Radius des Querſchnittes Q, r den Radius des Querſchnittes q, & alſo 


die Dicke der Umſpinnung, ſo iſt 
y =2 H ax 6“. 
d q 


Um die Dicke der Ueberſpinnung & zu berückfichtigen, hat man zunächſt den Werth von q bei Vernachlaͤſſigung 
von y aus dem am Schluſſe (Formel 16) für q gegebenen Ausdruck zu beſtimmen, dieſen Werth in den Ausdruck 
für y einzuſetzen, woraus fih dann für eine gegebene Dicke d der Ueberſpinnung der Werth von y ergiebt. Setzt 
man dann k = (1 +y)k an die Stelle von k, fo erhält man die Dimenſionen des Multiplicators mit Rua: 
ſicht auf die Umſpinnung. 


15 * 
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Demnach folgt für das Drehungsmoment des ganzen Multiplicators aus (3) 


4 
D == A — A a . 
VE / D Vahb (2R +72 (2a+h)] (2) 
wenn 


b’ a+h 
IO SE mfa fe —— > ＋ 25 


fen ffn ern aat o. . (8) 
[R? + y+ 21 + 2 Rz cos gq]? | 
gejegt wird. 


Um zu unterjuchen, für welche Werthe h und h' das Drehungsmoment ein Maximum 
wird, und nur ein ſolches kann nach der Natur der Aufgabe eintreten, brauchen wir nur den 
Ausdruck (7) nach h und h’ zu differenziren und jedes Differenzial für fih gleich null zu ſetzen. 

Dies giebt offenbar die beiden Gleichungen 


ER 
4 2 aus D m 
g_bER+r (2 ＋＋ h) 84 _, 


R + (a + b) oh 
aus denen h und h’ zu beftimmen find, ſobald über R und a beſtimmte Annahmen gemacht 
worden ſind. 


94 d 5 , 
„db oh entwickeln, betrachten wir zuerſt das letzte 
Integral in dem Ausdrucke (8), welches ein elliptiſches Integral erſter Gattung iſt und ſich 
leicht auf die Normalform bringen lapt. Man hat nämlich bei Vertauſchung der Inte— 


mien 


E f À „„ ‚= [dr faz Z 
[R’+y’+2’+2Rzcosyg e 
0 


Fuͤhrt man hierin die angedeutete Integration nach z partiell aus, fegt dann 


Ehe wir die Werthe von 4 


e 
YR. Gett IRZ co 
dz 


cos ꝙ = 1 — 2 sin? + und führt 2 = y als neue Variable ein, fo erhält man 


7 
2 (a ＋ h) _ € dy 
V (R-++-a-++h)?-++y?) AR(a+h). ., 1 E AR 
Y I- Rr n Ta- ebe 
a 
2 * 
f HIR eg +y? il ARz aig 


(R+-2)?+y? 
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Unter Annahme der Legend re'ſchen Bezeichnung ergiebt fih hiernach für das dritte Glied 
des Ausdruckes E 


h' 
h)d y „ T ad y n 
Am T (L, Ela JF „„ 4 
V(R+a+h)+y 4 j + VRay ( "A 


a+h 


o E(k", 4) 
= AR(a+h) ARa 4Rz 


” Se 12 113 = 
s (R+a-+h)’+y?’ S S 


(Ra) +y?? (R +2)? + y” 
die Module der elliptifchen Integrale bedeuten. Enwickelt man F (x, z) in eine Reihe 
nach fteigenden Potenzen des Moduls k, fo findet a 


F (x, 4) 1 25 * 2 + ol (1+ 3) 
+ [7 (or 3 95) 
tar wé at 


Dieſe Reihe convergirt für jedes k<1 und zwar um fo rajcher als auch der in Klammer 
ftehende Factor hinter den Potenzen k ſich immer fort der Null nähert, da bekanntlich 
1 1.2 1.2.3 
213 3.53577 
iſt. Beſchränkt man ſich bei dieſer Reihenentwicklung auf die beiden erſten Glieder, ſo erhält 


man für 4 
h’ a-+h 
gama { ay [E om asf 
J p+] (y? + RT N 
— b a 


ki 
k”? 
(a + h) [+ (1 —2) 7) 4 ＋ . 20 45 
y YVR+a+h+y? W Ray 
— h' 


k 2 
de 
e Ae Se a KO 
J fo VETE Y 


Führt man die angedeuteten Integrationen aus und drückt außerdem h, h' und a 
in Theilen des Abſtandes der Pole R aus, ſetzt alſo 
h = IR h = AR a ⏑ R. (ff) 
ſo ergiebt ſich, indem wir noch folgende Abkürzungen einführen 
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DFP 


AS nl 
in AMI GE KE 1 0% 02 + 42 e) 


DES IT + (+1) +4? — 1) Vi-+e „ 
lt re As ＋ 10 (V1 +e? 4 An 1) \ 


—— — — — 


w o Wi+)y +14) VIEH) VIEH) 
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D = À t EE JJ Ge t "ua, 
FS (e+ å) 55 ge G Vie E 


E 8 ＋ 4 8 8 ＋ 4 € 


— — — — ——— == — — 


G N aa ge a ̃ ͤ— —— 
Ve ＋ A Hi? Ve + AN VQ e)! ＋ 4 + Vil + +2 
„ eee ee oe . 


[d+ +19 PP d+ r VU Lu 


J A A 
N HIL Mrs? VA + 2” 


* alti) (æ — 2) (e + 4) 7 


I (ie EHI LTE (ILE LI VI He + dy? 2? 


Gr — 2) (e+2)?2 26 —2) (. IN 
Ee EE ; 2ar lerne Der ech 
(peti) [++ A)?+2°]° (Ie y Vlet)?" (eA) VI-He+4)2 +2? 


wobei die Logarithmen natürliche Logarithmen bezeichnen 


J =2 mR IAI A+ B (u - 2) C 2D] 
94 194 


Dh K 37 zm [AE aE＋ A- Fl (12). 
DS 184 ` | 
k Ro EE 


Die Bedingungsgleichungen (9) werden jetzt 
—#A+B+(n—2)C+2D— 22 E — 2 (1 —2) 7 F = 
, à [2 +a (2: + AU | . (13) 
"A-+B-+(a—2)C+2D— 7 ne G=0 
woraus A und A gefunden werden können, wenn über e eine beſtimmte Annahme gemacht 
worden iſt. 
Ich werde nun in Folgendem annehmen, daß näherungsweiſe der Abſtand a der 
Pole von den ihnen zunächſt liegenden Enden eines Magneten gleich A feiner Länge fei, 
d. h. alſo daß 
e = (2a + R) 
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ſei, woraus ſich ergiebt 
a= d R. 
Der Abſtand a der erſten horizontalen Windungsſchicht von dem Pole ſoll, damit hinreichend 
Platz für die Suspenſion uͤbrig bleibt , 
a =j a= 10 R 


angenommen werden. Nach (11) ift daher bei dieſen Annahmen 


„ E Kei 
und man findet aus den Gleichungen (13) mit Zugrundelegung dieſes Werthes 
A = 0,61922 4=0,435324 . . . . . (14) 


Durch dieſe beiden Werthe find ſämmtliche Verhältniſſe des zu conftruirenden Galvanometers 
gegeben. Bezeichnet namlich L die Lange des Magneten, welcher bei der Conſtruction verz 
wendet werden ſoll und deſſen Größe dem freien Ermeſſen, je nach den Anwendungen, welche 
mit dem Galvanometer gemacht werden follen, überlaſſen bleibt, fo hat man: 
L=R+2e«=£R alo R=} L. 
Drücken wir alle Größen durch die Länge L des Magneten aus, ſo ergiebt ſich nach (11) 
a RL 
h=0,1602.L (. . (5) 
h’ = , 37770. L 
Ferner folgt aus (11), (5) und (6) für die Länge E und den Querſchnitt q des 
anzuwendenden, von der Umſpinnung freien Drathes j 


= 1,1167 L? yo | 

= .. . (16). 
= VK 

q = 1,1167 L Ve 


Endlich ergiebt fih aus (7) für das Drehungsmement des ganzen Multiplicators 
auf die im magnetiſchen Meridian befindliche Nadel, und für das Gewicht P des ganzen 
Drathes, wenn d das ſpecifiſche Gewicht des Metalles, aus dem der Drath beſteht, bezeichnet 

m W 
D = 2,8884 VE e 
P=lqd= 1,2470.dL? 
wobei P in Grammen gefunden wird, wenn L in Centimetern ausgedrückt ift. 

Durch die Beziehungen (15), (16) und (17) find alle Größen, die bei Construction 
eines Galvanometers in Betracht kommen, beſtimmt, ſobald über die Länge L der Magnet- 
nadel, über den Widerſtand W, welchen das Galvanometer beſitzen ſoll und endlich über 
das Metall, aus dem der Galvanometerdrath beſtehen foll, d. h. uber den ſpecifiſchen Wider- 
ſtand k und uͤber das ſpecifiſche Gewicht d eine Entſcheidung getroffen worden iſt. Zugleich 
ergiebt ſich, daß ſofern einmal die Lange der Nadel feſtgeſetzt iſt, die Dimenſionen des 
Galvanometers, nämlich die Oeffnung GC = 2a (Fig. 2), die Hohe der Windungen 
CG =h, die Breite der Windungen GF = 2h’ und das Gewicht P des Galvanometer— 
drathes völlig beſtimmt und unabhängig find, von dem Widerſtande W und dem ſpecifiſchen 
Widerſtande k des Drathes. 


(17) 
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Für phyſikaliſche Laboratorien würde es ſich daher empfehlen, für ein und dieſelbe 
Nadel einen ganzen Satz von Multiplicatoren aus Dräthen von verſchiedenem Querſchnitte 
zu conſtruiren, welche, da ſie denſelben Raum einnehmen, auf Rahmen von gleicher Größe 
ſich aufwickeln laſſen, aber in Folge der verſchiedenen Querſchnitte ver⸗ 
ſchiedene Widerſtände darbieten, und hiermit würde ſich das Princip der 
doppelten Wickelung in Verbindung bringen laſſen. Die Suspenſion der 
Nadel geſchieht am einfachſten durch einen hackenförmigen Halter, wie ihn 
Fig. 4 darſtellt, in deſſen beiden Y der Magnet eingelegt wird. Alu⸗ 
miniumblech eignet ſich am beſten zur Herſtellung deſſelben. Handelt es 
ſich darum, ein Galvanometer mit aſtatiſchem Nadelpaare zu conftruiren, 
jo genügt es, an demſelben Halter oberhalb der Windungen ein zweites 
Paar von Y anzubringen und in daſſelbe einen zweiten Magnet, dem unteren 
parallel und mit entgegengeſetzten Polen einzulegen. 

Für viele Fälle iſt es ferner zweckmäßig, die die Nadel umgebende Wand des Gal⸗ 
vanometerrahmens aus Kupferblech herzuſtellen, da man hierdurch einerſeits eine Dämpfung 
der Nadelſchwingungen erreicht, andererſeits aber eine Raumerſparniß eintritt. Damit endlich 
die Nadel mit Sicherheit ohne Anſtoß in der Oeffnung des Galvanometers ſchwingen könne, 
kann man die Enden der Nadel halbkugelförmig abrunden laſſen. 

Um die Anwendung der obigen Formeln zu zeigen, möge die kleine Tafel den Schluß 
bilden. Dieſelbe gilt nur bei Anwendung von Kupferdrath, deſſen ſpecifiſcher Widerſtand 


Secunde 


das Längen⸗ und Flaͤchenmaaß bilden und deffen ſpecifiſches Gewicht d = 8, 623 geſetzt wurde. 


— w— — — — ů— —ęUʃa — 


Fig. 4. 


genommen wurde, wobei das Millimeter und das Quadratmillimeter 


Gewicht P 


Widerſtand W | Länge L | Breite 2a Ve h | Breite 2h’ Länge 1 | Querfchnittq | des von der 
des ber ber ee ci der des des Umfpinnung 
Drathes Nadel Oeffnung Schicht Windungen Drathes Drathes freien 
| Drathes 
mm m mm Klgr. 
4 B. A. U. 50 59,62 2,6148 1,344 
1 B. A. U. 100 238,48 5,2291 10,753 
10 B. A. U. 100 754,13 1,6536 10,753 
2 B. A. U. 150 619,58 6,7928 36,291 


Hierin bedeutet B. A. U. British Association Unit. = 10" — 
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Einige Stromläufe zur Nebertragung zwiſchen Mubeftrom-Linien und 
zwiſchen folden und Arbeitsftrom- Linien. ` 
Von Wiban Hottenroth, 


Telegrapben-Secretair in Stettin. 
(Hierzu die Kupfertafel XVII.) e 

Die Figur 1 der Tafel XVII. ftellt eine Uebertragung zwiſchen einer Arbeitds und 
einer Ruheſtromlinie dar. Der Weg des Ruheſtromes iſt durch ausgezogene Linien, der des 
Arbeitsſtromes dagegen durch unterbrochene (mit Strichelchen punktirte) Linien angedeutet. 
Die Stöpſelſtellung iſt: gg Kéng 
e , mſchalter töpſel in 3 und 
Stationsſtellung: Umſchaller II „ in 2 „ 3 
Umſchalter 1 Stopjel in 1 und 2 
Umſchalter II „ ni „ 3 

Bei der Uebertragungsſtellung durchläuft der ankommende Arbeitsſtrom die Umwin⸗ 
dungen beider Apparate hinter einander und hält dadurch den Hebel des Ruheſtromapparats 
auch in den Momenten am Telegraphircontact feſt, wo der Weg des Ruheſtroms durch An— 
ſprechen des anderen Apparats unterbrochen iſt. Da indeß am Ruhecontact des rechten 
Schlüſſels die Ströme beider Leitungen fih vereinigen, um vereint durch den Ruheſtrom— 
apparat zur Erde zur gehen, ſo würde im erſten Moment des Auftretens des Arbeitsſtromes, 
ehe der Hebel des linken Apparates den Ruhecontact verlaſſen hat, der Strom in den Ums 
windungen des gedachten Apparates geſchwächt werden oder ganz verſchwinden können, wenn 
die aus beiden Leitungen hier zuſammentreffenden Stroͤme entgegengeſetzte Richtungen haben, 
was natürlich ein Aufſchnellen des Hebels und eine Unterbrechung des Weges des Arbeits- 
ſtromes zur Folge haben könnte. Ferner würde, wenn beim Aufhören des Arbeitsſtromes die 
Hebel beider Apparate in die Höhe gehen und der des rechten Apparates ſeinen Ruhecontact 
früher erreicht als der andere, von der Uebertragungsbatterie für einen Moment in die Ars 
beitsſtromleitung ein Strom zur fernen Station zurückgeſendet werden. Zur Vermeidung dieſer 
Uebelſtände hat der rechte Apparat am Hebel, dem Telegraphircontact gegenüber, einen federnden 
Contact und iſt ſo zu adjuſtiren, daß er einen größeren Hub hat und träger arbeitet als der 
andere Apparat, ſo daß dieſer den Stromweg der Ruheſtromlinie unterbricht reſp. wieder 
herſtellt, ehe noch am rechten Apparat die Unterbrechung des Telegraphircontactes eingetreten iſt. 
Gut iſt es uͤberdies, wenn die Linienbatterien ſo geſchaltet ſind, daß die fernen Endſtationen 
beider Linien gleiche Batteriepole an Erde haben. 

Der Ruheſtrom findet zwar auch, und zwar bei ruhender Correſpondenz, vom linken 
Schlüſſel aus einen zweiten Weg durch den linken Apparat zur Arbeitsſtromleitung; aber 
dieſe Verzweigung iſt wenig zu fürchten, da der angedeutete zweite Weg ſtets einen ſehr 
viel größeren Widerſtand beſitzt, als der andere; ſie wird ſich durch paſſende Regulirung 
der Apparate der Arbeitsſtromlinie leicht unſchädlich machen laſſen. 

Die Figur 2 ſtellt einen Stromlauf zur gelegentlichen Uebertragung fuͤr eine Station 
dar, welche in eine Ruheſtromlinie Weſt-Oſt als Zwiſchenſtation mit einem Apparat und in 
eine andere Ruheſtromleitung, Leit. III als Endſtation eingeſchaltet ift. Die vorkommenden 
Stöpſelſtellungen find: 
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116 Einige Stromlánfe zur Uebertragung zwiſchen Ruheſtrom⸗Linien a. 


Stationsſtellung: in Umſchalter V wie W Stöpſel in 1 
Uebertragung: S j V W „ „2 

Figur 3 ift ein analoger Stromlauf zur gelegentlichen Uebertragung für eine Station, 
welche in eine Ruheſtromleitung Weſt-Oſt als Zwiſchenſtation mit zwei Apparaten und in 
eine andere Ruheſtromleitung, Leit. III, als Endſtation eingeſchaltet iſt. Vorkommende 
Stöpſelſtellungen: 

Stationsſtellung (d. i. Theilung der Linie Weſt-Oſt in 2 Sectionen): 

Umſchalter U Stöpſel in 4 
Umſch. Vu. W , „1 

Circularſtellung (d. i. nur mit einem Apparat als Zwiſchenſtation in die Linie 
en Umſchalter U Stopjel in 2 
ae | Umſch. Vu. W „ je in 
Umſchalter U Stöpſel in 2 
Umſch. Vu. Wu, je in 2 

Bei beiden Stromläufen iſt die Anordnung ſo getroffen, daß jeder der beiden 
Schreiber, indem er beim Anſprechen die betreffende Leitung unterbricht, gleichzeitig die Bat— 
terie des anderen Apparatſyſtems durch deſſen Relais kurz ſchließt und dadurch den anderen 
Schreiber in der Ruhelage feſthält, fo daß beim Rudgange des arbeitenden Schluͤſſels an 
feinen Ruhecontact der Strom wieder circuliren kann.. 

Es kann indep bei dieſem Uebertragungsſyſtem vorkommen, daß, wenn die Hubhöhe 
des Schreibhebels etwas groß ift und deshalb ein verzoͤgertes Kurzſchließen der Batterie 
durch die betreffenden Relaisumwindungen eintritt (Batterie, unterer Contact, Schreibhebel, 
Relais, Schlüſſel, anderer Batteriepol) ein momentanes Zucken desjenigen Relais und auch 
wohl Schreibapparates eintritt, welcher bei der Uebertragung in Ruhe bleiben ſoll. Ein 
präciſeres Arbeiten wird jomit auch in dieſem Syſtem erreicht, wenn die Uebertragungsapparate 
am unteren Ende des Hebels mit einer Contactfeder ausgeruͤſtet find, wie man ſolche häufig 
an Uebertragungsapparaten findet. Nothwendig iſt dieſe Vorrichtung nicht zum Gelingen 
der Uebertragung nach dieſem Syſtem, weil, wenn in einer der Ruheſtromleitungen der Strom 
unterbrochen wird und durch Uebertragung der Ruheſtrom der anderen Linie unterbrochen iſt, 
überhaupt gar kein Strom im Uebertragungsſpſtem circulirt und deshalb auch ein momen— 
tanes Verlaſſen des Schreibhebels vom oberen Contact desjenigen Apparates, welcher bei der 
Uebertragung unthatig iſt, nicht den geringſten ſtörenden Einfluß auf die Correſpondenz übt. 
Was bei der Uebertragung von Arbeits- auf Ruheſtrom-Linien zur Selbſtunterbrechung 
führen wurde, kann bei Ruheſtrom auf Ruheſtrom unter dieſen Bedingungen außer Acht 
gelaſſen werden. 

Ferner it noch zu erwähnen, daß das Schema Figur 2 ſich leicht zu einem Schema 
für die einfache Uebertragung reduciren läßt, wenn eine der beiden Linien, welche als Weſt— 
Oſt⸗Leitung bezeichnet ſind, zur Erde geführt wird. Das Schema Figur 3 kann zu einem 
Uebertragungsſyſtem erweitert werden, mittelſt deſſen auf zwei durchgehenden Ruheſtrom-Linien 
durch Uebertragung correſpondirt werden kann. Es iſt nur nöthig, ſtatt der angegebenen 
Verbindung für Leitung III, die zweite durchgehende Leitung fo zu combiniren, wie es die 
Figur für Leitung Weſt-Oſt angiebt. 


Uebertragung: 


— - — - - 
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Seclandé’s Braunftein-Elemente. 
Von J. Maller. 
(Aus Poggendorff's Annalen 1870 Nr. 6 Bd. CXL. S. 308 ff.) 


In neuerer Zeit werden Leclanché's galvaniſche Braunſteinelemente vielfach em- 
pfohlen, ohne daß bis jetzt genauere Angaben über die Conſtanten derſelben publicirt worden 
wären, was mich veranlaßt einige Verſuche mit demſelben zu machen. 

Die Einrichtung dieſer Elemente iſt bekanntlich folgende: Eine Platte oder vielmehr 
ein Stab von Gaskohle iſt in einen poröjen Thoncylinder eingeſetzt und der noch übrige 
Raum mit einem Gemenge von mindeſtens erbſengroßen Stücken von Braunſtein (Pyroluſit, 
Manganhyperoryd) und einem gleichen Volumen ebenſolcher Stücke von Gaskohle ausgefüllt. 
Der fo bereitete Thoncylinder wird in ein weites mit concentrirter Salmiaklöſung gefulltes 
Glasgefäß eingeſetzt, in welches ein amalgamirter Zinkſtab eintaucht. 

Um die Conſtanten dieſer Combination zu beſtimmen wandte ich die Ohm'ſche Mez 
thode an. Drei Leclanché'ſche Becher zu einem Plattenpaar vereinigt, gaben an einer 
Tangentenbuſſole, deren Reductionsfactor 74 beträgt, einen Ausſchlag von 13°, als die Tan⸗ 
gentenbuſſole mit dem Rheomotor nur durch kurze dicke Kupferdräthe verbunden war. Dieſer 
Ausſchlag ſank auf 5,1“, nachdem noch eine Siemens ihe Widerſtandseinheit in den Schlie⸗ 
ßungsbogen eingeſchaltet worden war. Daraus ergiebt ſich fuͤr die elektromotoriſche 
Kraft eines Leclanché'ſchen Elementes der Werth 

e = 10,76 
und für den weſentlichen Leitungswiderſtand eines Bechers 

r = 1,89 
wenn man nach Waltenhofen's Vorſchlag als Einheit der Stromſtärke denjenigen Strom 
annimmt, welcher in 1 Minute 1 Kubikcentimeter Knallgas liefert, als Einheit des Wider⸗ 
ſtandes aber die Siemens'ſche Einheit (den Leitungswiderſtand einer Queckſilberſäule von 
1 Meter Lange und 1 O Millimeter Querſchnitt). 

Mit Zugrundlegung derſelben Einheit iſt die elektromotoriſche Kraft eines Bunſen— 
ſchen Bechers gleich 21, und des Daniell'ſchen gleich 12; die elektromotoriſche Kraft eines 
Leclanché ¡den Bechers wäre demnach nur 0,896 von der eines Daniell'ſchen, während 
fie nach Leclanché''s Beſtimmungen ) 1,38 mal fo groß fein fol als die eines Daniell- 
ſchen Bechers. 

Dieſer Unterſchied (1,38 gegen 0,896) läßt fic leicht erklaren. Ohne galvaniſche 
Polariſation müßte die elektromotoriſche Kraft eines ſolchen Elementes gleich der eines Bunz 
ſen'ſchen Bechers ſein (Vergl. mein Lehrbuch der Phyſik 7. Aufl. 2. Thl. S. 263). Die 
Stärke der galvaniſchen Polariſation haͤngt aber ab von der Stärke des Stromes, welchen 
der Becher liefert, alſo von der Größe des Leitungswiderſtandes, welcher im Schließungs⸗ 
bogen eingeſchaltet iſt. Bei meinen Verſuchen war dieſer Leitungswiderſtand ſehr gering, 
deßhalb eine ſtarke Polariſation, während bei den Verſuchen Leclanché's kein ſo ſtarker 


*) Dingler's polytechn. Journal, 188 Bd. S. 97. 
16 * 
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Strom zu Stande fam, die elektromotoriſche Kraft des Bechers alfo auch nicht jo Bart ges 
ſchwaͤcht ward, wie bei meinen Verſuchen.“) 

Leclanché fand den Leitungswiderſtand eines Braunſteinbechers von mittlerer Größe 
(Thonzelle von 15 Höhe und 6 Durchmeffer) gleich 550, als Einheit des Leitungswider— 
ſtandes einen Eiſendrath von 47" Durchmeſſer und 1 Meter Lange nehmend. Auf die 
Siemens'ſche Einheit reducirt, iit dieſer Widerſtand 


l 
Be e) (2) 


wenn man für n den fpecififden Leitungswiderſtand des Eiſens auf Suedfilber bezogen, 
alfo 0,12, und ferner 1 = 550, p = å (?) ſetzt, wahrend ih r = 1,89 gefunden hatte. Die 
Becher, mit denen Lecland)é erperimentirte, waren aljo wohl etwas größer als die meinigen. 

Es kam mir nun darauf an, womöglich die Rolle zu ermitteln, welche hier der 
Braunſtein ſpielt. Leclanché ſpricht fih darüber nur ſehr ungenügend aus, indem er jagt 
(ſiehe den bereits citirten Aufſatz in Dingler's Journal), daß der Braunſtein das Waſſer— 
ſtoffgas raſch und gleichfoͤrmig abſorbire. — Soll damit geſagt ſein, daß der an der negativen 
Polplatte entſtehende Waſſerſtoff alsbald oxydirt werde, fo ift diefe Behauptung offenbar uns 
richtig, indem für dieſen Fall die galvaniſche Polariſation ganz fortfallen, alſo die elektromo— 
toriſche Kraft des Bechers gleich 21, d. h. gleich der eines Bunſen'ſchen Bechers fein 
müßte. Ob aber der Braunſtein überhaupt einen Einfluß auf die elektromotoriſche Kraft 
habe, läßt ſich nur entſcheiden, wenn man einen Becher unterſucht, der ganz conſtruirt iſt, 
wie ein Leclanché'ſcher, nur mit dem Unterſchied, daß das Gemenge von Braunſtein und 
Kohlenſtücken nur durch Kohlenſtücke (ohne Braunſtein) erſetzt iſt. Für einen ſolchen Becher 


fand ich die elektromotoriſche Kraft 
e em 6,16, 


alſo doch namhaft geringer als die elektromotoriſche Kraft eines Braunſteinbechers. Die 
galvaniſche Polariſation wird alſo dadurch, daß die Kohlenplatte theilweiſe mit Braunſtein 
umgeben iſt, allerdings nicht ganz aufgehoben, aber doch merklich verringert; es findet alſo 
offenbar eine Sauerſtoffabgabe von Seiten des Braunſteins ſtatt, wenn dieſelbe auch nicht 
hinreicht, allen durch den Strom ausgeſchiedenen Waſſerſtoff zu orydiren. Damit ſtimmt 
auch die Erfahrung überein, daß in Leclanché'ſchen Bechern, welche längere Zeit in Gez 
brauch waren, der Braunſtein ſeine Wirkſamkeit verloren hat. 


) Bei Elementen, welche nicht polariſationsfrei find, wie das von Leclanché, kann, unſeres Grad: 
tens, die Ohm 'ſche Methode weder für die elektromotoriſche Kraft noch für den Widerſtand brauchbare Werthe 
ergeben, namentlich nicht bei der von dem Herrn Verfaſſer angegebenen Art der Ausfuhrung. Das Reſultat iſt, 
wie ja auch der Herr Verfaſſer ſelbſt zugiebt, nicht eine Conſtante (elektromoteriſche Kraft), ſondern eine complere 
Größe, deren Werth von dem, mit den Umſtänden wechſelnden Grade der Belarifation abhängt. Es liegt auch 
gar kein praktiſcher Grund zu einer ſolchen Anordnung der Conſtantenbefimmung vor: die Leclanché-Clemente 
werden in der Praris nur fur Leitungen von größerem Widerſtande benutzt; es it allgemein anerkannt, daß diez 
felben ſehr ſchnell ganz unbrauchbar werden, wenn fle mit einem geringen Widerſtand contant geſchloſſen find. 
Bei großen Widerſtänden, nach der Fechner'ſchen Methode gemeſſen, ergiebt fid) ihre elektromotoriſche Kraft durch— 
ſchnittlich merklich hoher als die eines Daniell'ſchen Elementes. 

Uebrigens it den Leclanché⸗Elementen zur Zeit noch Unzuverläſfigkeit und Ungleihmäßigfeit der 
Leiſtungen vorzuwerfen. Unter einer großeren Zahl von gleichzeitig aus Paris bezogenen Original-Elementen ſtanden 
kaum 2 einander an Leiſtung nahe gleich: namentlich ſchwankte die eleftromoteriiche Kraft in febr weiten Grenzen, 
zwiſchen 0,9 und 1,5 des Daniell'ſchen Elementes. Auch wird mehrſach über Storungen geklagt, deren Ur: 
ſachen nicht immer zu ermitteln gelang. Als Belag lafen wir den folgenden, uns ſchon längere Zeit vorliegenden 
Aufſatz folgen, ohne denſelben in allen Punkten vertreten zu wellen. Dr. B 
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Ueber das Braunftein- Element von Leclanch é. 
Bon Oscar ng. 


In neuerer Zeit it ein Element in Aufnahme gekommen, über deffen Werth oder 
Unwerth die auf praktiſchen Verſuchen beruhenden Ausſpruͤche verſchiedener Fachmänner fo 
verſchieden lauten, daß es wohl nur im Intereſſe der Sache liegen kann, auch eine Erfahrung 
darüber zu veröffentlichen. 

Im October 1867 wurde mir von der Telegr. Commandit⸗Geſellſchaft Levin und 
Comp. zu Verlin ein ſolches Element zum Verſuch geſandt und da gleichzeitig ſeine völlig 
conſtante Wirkung gerühmt wurde, ſo ſchaltete ich die Pole deſſelben ohne jeden Widerſtand 
zu direktem Kettenſchluß; um jedoch einen Vergleich zu haben, ſtellte ich 5 andere Elemente 
jedes für ſich mit gleicher Schaltung daneben. 

Täglich wurde die Stromſtärke aller Elemente mit einem Galvanoſkop gemeſſen, 
deffen Umwindungsdrath 4 Millimeter ſtark und nur 7 Fuß lang war und deſſen Magnet 
an einem Coconfaden hing. 

Das Reſultat in Graden, wie fie das Inſtrument zeigt, ausgedruckt, war folgendes: 


& Lehmthonzelle Meidinger ; Meidinger 

eu 1 Kupfervitriol mit Trichter 5 Dito ohne 

x ein und Bitterſalz u. Einſaßglas Zinffläche Ziukfläche Einſatzglas Bemerkungen 

= | Element Zinkflache Zinkflaͤche 60 CH Zoll 36 CH Zoll Zinkfläche 

c] 96 C)3oll | 75 C) oll 36 Zoll 
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11 45 88 85 77 60 90 

12 43 87 85 77 55 90 

13 40 87 80 74 55 90 

14 36 87 80 73 53 87 

15 30 87 80 70 50 87 

16 23 85 78 70 50 87 

17 17 85 78 70 50 87 

18 5 85 78 69 49 87 
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Nad dieſem ſehr zu Ungunſten des Braunſtein⸗Elements ausgefallenem Verſuch bes 

ſchloß ich von ſeiner Verwendung Abſtand zu nehmen und gab daſſelbe bei Gelegenheit einer 

Reife nach Berlin dort zurück, gleichzeitig überzeugte ich mich dort jedoch, daß bei Arbeits- 

ſtrom dieſe Elemente wirklich faſt ſo ſtark wirkten, als die dreifache Anzahl dort aufgeſtellter 
Meidinger. 

Ich entſchloß mich demnach einen Verſuch zu wagen und nahm 7 Stück für eine 

Privatleitung mit Arbeitsſtrom für den Gaſthof zum Stern in Neiſſe mit. Da dort dieſe 
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Elemente bei ſtarkem Gebrauch nach ! Jahr nod) jo gut wie neu fungirten, fo verſorgte ich 
auch die anderen Privatleitungen in Neiſſe mit gleichen Elementen und bei einer weitläufigen 
Kabel⸗, Luft⸗ und Zimmerleitung in Schloß und Fabrik Prieborn ſtellte ich ebenfalls für die 
verſchiedenen Linien 35 Stud dieſer Elemente auf. Durch eine Reiſe nach Baiern und 
Krankheit 4 Wochen abweſend, fand ich bei Ruͤckkehr, daß durch die ſtattfindenden Schloß— 
bauten ein direkter Schluß für eine Leitung geſchaffen und dieſe völlig ſtromlos und die 
Elemente todt waren. 

Neue Elemente in dieſer und den anderen wieder völlig iſolirten Leitungen functio— 
nirten zwar ſehr gut, aber nach circa 1 Jahr wurde mir Mittheilung, daß 1 Leitung völlig 
todt und die anderen nur noch ſchwach an Strom ſeien. 

Die Unterſuchung ergab, daß von 21 Elementen nur noch 2 den urſprünglichen 
Strom hatten, 19 aber ganz unbrauchbar waren, 14 andere ſpäter eingeſetzte functionirten 
zwar noch gut, doch hatten ſie bei weitem nicht mehr die urſprüngliche Kraft. Mißmuthig 
packte ich den Kram ein und ſandte andere. Am andern Tage als ich mich daheim an das 
Zerſchlagen der Zellen machte, da ſonſt die zu ſtark verpichten Pole nicht herausgehen, fiel 
mir bei dieſer, etwas unangenehm den eigenen Geldbeutel beruͤhrenden Beſchäftigung ein, daß 
ich vor längerer Zeit ein Element, was ebenfalls keinen Strom gab, hinterher völlig gut 
gefunden und aufbewahrt hatte, ich holte daſſelbe und obgleich es nicht in Thätigkeit ge— 
weſen, gab es doch abermals keinen Strom, ich umging jetzt den damals erkannten Fehler 
und das Element functionirte wie neu und als ich auf gleiche Weiſe die ſchlechten 19 pro— 
birte, waren fie alle völlig gut. Der Fehler lag einfach zwiſchen der Koblenplatte und dem 
Bleihut. Wurde der Bleihut umgangen und ein ganz ſchwacher Drath durch das Luftloch 
in das Element oder oberhalb an die Platte gebracht, fo gab es ftarfen Strom; daß eine 
friſche Verbleiung bei einmal gebrauchten Platten nichts half, zeigte das erwähnte früher rez 
parirte Element, das keinen Strom gab, trotzdem es ſonſt gut war; dieſer und andere Blei— 
búte zerſchnitten zeigten eine circa 4 Millimeter ſtarke, trockene, ſehr harte Schicht Bleioryd (2), die 
fich überall gebildet hatte, wo der Bleihut den Kohlenpol innig berührte. Aeußerlich zeigte ein 
ſolcher Kohlenpol nicht das geringſte Merkmal und es ließ ſich auch gar nicht vermuthen, daß 
hinter dem gewachsten Kohlenpol und dem gut lackirten Bleihut, welcher die Platte febr feft 
umſchließt, der Störenfried wohne, ſobald man jedoch den Fehler erkannt, erſcheint nichts 
natürlicher, als daß die, in der poröſen Kohle aufſteigenden Salmiafounfte eine Zerſetzung 
des Bleies bewirken, wie ſie ja äußerlich wunde Stellen in Bleiweiß verwandeln. 

Die größere oder geringere Poroſität der Kohlenplatte ſcheint maaßgebend fuͤr das frühere 
oder ſpätere Eintreten dieſes Zerſetzungsprozeſſes zu fein, was die ungleiche Zeitdauer einzelner 
Elemente beweiſt, indem 7 Elemente im Stern in Neiſſe ſeit 1 Jahr 4 Monaten ohne jede Nachhilfe 
noch völlig gut functioniren und bei 21 anderen dortigen Elementen feit 1 Jahr daſſelbe der 
Fall ift, wohin gegen die Prieborner Sendung Ion nach! Jahr untauglich wurde. Ja es 
wird jetzt fraglich, ob die dort zuerſt wegen permanentem Kettenſchluß ausrangirten Elemente 
nicht ebenfalls nur an Bleizerſetzung untauglich wurden oder ob ſie es wirklich völlig im 
Innern waren. — 

Nach dem oben Mitgetheilten haben nun diejenigen Recht, denen es geht wie mir mit 
den Elementen in Neiſſe, wenn fie erklären, die Elemente find für Arbeitsſtrom vorzuͤglich, 
und diejenigen, denen es ſo geht wie mir mit den Elementen in Prieborn, ohne daß ſie den 
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wirklichen Fehler fanden, haben auch Recht, wenn fie fagen, das Element un gar nichts, 
und von ſeiner Verwendung Abſtand nehmen. 

Nach meiner Ueberzeugung iſt das Element, wenn ſtatt des Bleihuts eine andere 
Verbindung gewählt wird, für Arbeitsſtrom bis jetzt unübertroffen. 

Da man nun aber aus Frankreich berichtet, das Element ſei auch für Ruheſtrom 
vorzüglich, ſo müſſen wir das vorläufig glauben und annehmen, daß, wenn dies bei uns 
nicht in gleichem Maaße der Fall iſt, ſo müſſe der Fehler noch wo anders liegen und wenn 
ich jetzt ſchon, ehe ich mit direkt vom Erfinder bezogenen Elementen zu machenden Verſuchen 
abgeſchloſſen, was vielleicht in Jahr und Tag der Fall ſein kann, über dieſes Element be⸗ 
richte, fo geſchieht dies einfach, um auf den, von mir an dieſem ſonſt fo ſchönen Element 
entdeckten Fehler hinzuweiſen, der nur zu oft die allgemeine Urſache war, um es in Miß⸗ 
credit zu bringen. 


Notiz über Fran zöſiſche Verfude mit Ifolatoren. 


Mitgetheilt von Ludewig, 
Telegraphen e Director in Frankfurt a. M. 


Im Auftrag der franzöſiſchen Telegraphen-Verwaltung hat ſich die Commiſſion zur 
Vervollkommnung des Telegraphen-Materials zu Paris vor einiger Zeit mit der Frage über den 
Stromverluſt oberirdiſcher Telegraphenleitungen durch die Luft beſchäftigt, und iſt dabei, nach 
den Sitzungsberichten vom März und April v. J., zu dem Schluſſe gekommen, daß der 
directe Verluſt durch die Luft im Verhältniß zu demjenigen, welcher die Unvollkommenheit 
der Iſolatoren verurfacht, verſchwindend klein fei. Bei dieſer Gelegenheit it die Commiſſion 
auf einen, wie es heißt, Iden älteren Bericht zurückgegangen, welchen fie fih auf Grund 
ausgedehnter Verſuche über die Iſolationsfähigkeit der Iſolatoren hat erſtatten laſſen. In 
dieſem ſind einige nicht unintereſſante Thatſachen enthalten, durch welche die Vorzüglichkeit 
des ganzen preußiſchen Syſtems von Neuem conſtatirt wird. 

Es wurden den Unterſuchungen Iſolatoren der verſchiedenſten Länder (Doppelglocken 
und einfache Glocken) unterworfen und ſtellte ſich hierbei auffallenderweiſe heraus, daß die 
franzöſiſchen und die bayeriſchen Iſolatoren nicht nur durch Feuchtigkeit auf der Oberfläche, 
ſondern auch durch die Maſſe hindurch einen Stromverluſt verurſachen. Von den franzöſiſchen 
Iſolatoren zeigten dieſe Leitungsfähigkeit des Materials in ſehr verſchiedenem, größerem oder 


geringerem Grade bei einer Serie von 50 Stück 5 pCt. 
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Was die Verſchiedenheit der Leitungsfähigfeit betrifft, fo ergab beiſpielsweiſe 1 Ifos 
lator mit 100 Marié-Davy' ¡den Elementen an einem feinen Galvanometer 1 Grad Aus⸗ 
ſchlag, während unter Einſchaltung eines andern Iſolators ein einziges Element an demſelben 
Galvanometer einen Ausſchlag von nahezu 90 Grad erzeugte. 

Dieſe Leitungsfähigkeit wird der Unvollſtändigkeit der Porzellanglaſur zugeſchrieben, 
wobei es jedoch immer auffallend bleibt, daß die nichtglaſirte Porzellanmaſſe, wenn ſie ge⸗ 
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hörig zuſammengeſintert, überhaupt eine Leitungsfähigkeit beſizt. Die Glaſur, welche nur 
aus einer in der Compoſition wenig veränderten Porzellanmaſſe beſteht, hat nur den Zweck, 
die Oberfläche der einmal gebrannten Porzellanmaſſe mit einem völlig glatten Ueberzuge zu 
verſehen, welcher ſpeciell für Iſolatoren, die durch eine minder glatte Oberfläche beguͤnſtigte 
Bildung einer continuirlichen Feuchtigkeitsſchicht verhindern fol. An ſich beſitzt die Glafur 
kein höheres Iſolationsvermögen, als die Übrige Porzellanmaſſe“); auch widerſteht fie keineswegs 
abſolut äußeren mechaniſchen Angriffen, da beiſpielsweiſe, wie bekannt, der Leitungsdrath 
auf den Iſolatoren unter Umſtänden nicht nur die Glaſur, ſondern auch die Porzellan⸗ 
maſſe durchſcheuert. 

Auf den wichtigeren internationalen und internen Leitungen ſollen die Iſolatoren 
aus leitendem Material in Frankreich jetzt entfernt ſein, jedoch noch nicht vollſtändig aus 
den minder wichtigen Leitungen. Bei den Unterſuchungen bez. der Oberflächen⸗Iſolation 
wurden die preußiſchen Iſolatoren (Doppelglocken), als die vorzuͤglichſten erkannt. Die 
Glocken bilden eine tiefere Unterſchneidung, als die ähnlichen Iſolatoren anderer Verwaltungen. 

Auf Grund der angeſtellten Unterſuchungen wurde von der Commiſſion die Anz 
wendung von Doppelglocken auch für die franzöſiſchen Linien empfohlen, und kam es daher 
in Frage, welche Art der Befeſtigung der Iſolatoren an den Stangen und des Drathes an 
den Iſolatoren empfohlen werden ſollte. 

Zu einem beſtimmten Vorſchlage kam es nicht, nur daß die Anbringung von Por— 
zellanohren mit Schraubenlöchern widerrathen wurde, weil dieje nach den früheren Erfah— 
rungen vielfachen Bruch ergeben. 

Fuͤr Hakeniſolatoren, wie ſie bisher in Frankreich gebräuchlich, wurde die belgiſche 
Befeſtigungsweiſe, mittelſt eines, möglichſt weit ausladenden, um den oberen Theil des Iſola— 
tors gelegten Eiſenbandes, empfohlen; für den Fall aber, daß die Befeſtigung des Drathes 
auf dem Iſolator adoptirt werden ſollte, allerdings nicht die mittelſt beſonderer Schrauben 
zu befeſtigende S Stütze, allein auch nicht die preußiſche Schraubenftüge, ſondern das Conſol 
mit gerader Stütze. Es wurde hierbei auf die leichte und bequeme Auswechſelung der 
Iſolatoren hingewieſen; ein Vortheil, welcher ſich in der preußiſchen Verwaltung als voll— 
ftandig illuſoriſch erwieſen hat, weshalb die ungemein einfache, ſolide und bequeme Schraubens 
ſtütze angenommen wurde. Was die belgiſche Befeſtigung der Iſolatoren betrifft, ſo iſt ſie, 
wenn auch durch die Anbringung mehrerer beſonderer Befeſtigungsſchrauben nicht gerade 
bequem, ſo doch auf geraden Linien ohne Nachtheil anwendbar; in Eck- und Winkelpunkten 
aber, geſtattet ſie nicht eine genügende Feſtlegung der Iſolatoren, und werden ſelbſt in 
Belgien, um letztere von den Stangen entfernt zu halten, Holzflögchen zwiſchen dem unteren 
Theil der Iſolatoren und der Stange eingeklemmt, wodurch ſelbſtverſtändlich die Iſolations— 
fähigkeit der äußeren Oberfläche des Iſolators vollſtändig wirkungslos gemacht wird. 

Fur die Befeſtigung der Iſolatoren auf den Stützen endlich wurde auch die ebenfalls in 
der preußiſchen Verwaltung gebräuchliche Anwendung von mit Leinöl getränftem Hanf empfohlen. 

Es iſt nach dem Vorſtehenden erſichtlich, daß auch anderwärts gründliche Unter⸗ 
ſuchungen und rationelle Ueberlegungen zu dem in Preußen und jetzt im Norddeutſchen 
Bunde befolgten Syſteme der Anlage von Telegraphenlinien führen. 


*) Vorausgeſetzt, daß diefe von guter Beſchaffenheit und gehörig ſtark gebrannt if. D. R. 
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Heberficht der im Sanfe des Jahres 1868 in Betrieb genommenen nenen Knien und Feitungen 
des Morddeutfchen Telegraphen- Metzes. 


Bezeichnung der Strecken. 


A. Direction Berlin. 


Nebenleitung von der Centralſtation bis Stein 0,19 ber SA: Bahn, 
Or. Breslau 

ee von der Gentraliation | bis um 2 Brunnen am Hallescher 
Thor 


B. Direction Breslau. 
Zug 


Züllichau — Liegnitz, Neben⸗L. 
Poſen — Kurnick, theilweiſe Neben⸗L. 
Neiſſe — Ziegenhals, desgl. 
Oppeln — Garléruh . e O A 
bei Verlegung ber Station Liegnitz DEENEN ei. O HE 
e a e e Yrantenftein . O de Ue. Sau 
e Beuthen 

Schleifenlinie Reg Pardhwig . ! 
Berlin, Küftriner Linie, zwiſchen Stein 0, 18 und 0, 33, Neben-. 
Zugang bei Verlegung der Stadtleitung Münſterberg 

s s s s e Ratibor. : 
Einführung nach Station Ziegenhalls v... 


Abgang: 
Satzung der Schleife Slawentzitz 
„Zuleitung Löwen „ oh ge e ae e 
Verfürzung a Zuleitung nach Striegan S.S ee 
e Poln. Wartenberg E ot, hy e Ee 
bei Berlegung ber Station Guben . 
Verkürzung durch Geradelegung bei Gleiwitz und bei Frankfurt a. O. 


Mehrbetrag des Zugangs 
C. Direction Goin, 
Zugang 


auf Strecke Duisburg — Rubrort ; 
s s GdIn — Holländiſche Grenze 
s „Aachen — Herbeöthal . ? 
s e Siegen — Holländiſche Grenze 
s „Lennep — Rade vorm Wald. 


Latus . 


Zeitſchrift d. Telegraphen-Bereing. Jahrg. XVI. 


Länge Geſammtlänge 
der Linien 3 e hi ver Drathe 
er 
preuß. Meilen Drithe. preuß. Meilen 


einzeln | überhaupt ; einzeln | überhaupt 


1,05 


10,97 31,04 


2,52 
0,93 


SE EEE EEE TEE EEE EEE SES INC, 


„| 345 | 10,97 | | 48,77 | 32,09 


17 
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jua 
SD 0 00 «el cn 


KS cke O) O de YO Y = 


Länge 
der Linien 
Bezeichnung der Strecken. preuß. Meilen 


einzeln überhaupt 


Transport | 3,45 | 10,97 


auf Strecke Cöln — Mülheim a. Rd. . het.. — 
s „Aachen — Eupen NA Ge: = 
e s Cleve — Holländische Grenze oe ee A A 1,67 
e e Coln — Duisburg. = 
durch verſchiedene Stationsverlegungen und Rectificationen in Summa 2,76 


7,88 
Dagegen Abgang: 
durch Abtragung zweier Leitungen der Strede vom Rheine zur Holland. 
Grenze und durch verſchiedene Verlegungen und Rectificationen . — 788 
D. Direction Dresden. 
Zugang 
auf Strecke Ghemnig — Frankenberg. Se te) ee ae ae ce es 0,88 
s Dresden — Konen s’ a’ 3,18 
e Chemnitz — Limbah . e . ww we ee 0,99 
„„ Chemnitz — Stollberg 2,23 
s Reichenbach — Auerbach. souo wy ie ae er dern 1,89 
e s Eibenſtock — Johanngeorgenſtadt a as 4 ³·ü*·̃ cae Ae 2,17 
e „Reichenbach — Grenze Greiz 1,48 
e „ Reichenbach — Mylau. . . ee we . 0,12 
e Freiberg — Chemnig . . . . 2. 2... ee, 0,50 
e „Dresden — Leipzig. zm — 
Altenburg — ZwickaN·pmnuinn ns... — 
duden, naw Station Mühlberg 
Doͤbeln e eS ae 
d s s Mittweida . 
s s s Neuftadt Dresden . 
e s 2 Crimmitſchau 
= s » Werdau 
e 5 s Lichtenſtein . 
s 3 s Buchholz „ a 2 
e s s Schoͤnheide 
Oederan. 
bei be Stadtleitung Dresden Bo e ir es ës ie 
= e @orlig . . 2. 2. 1. ew ew ew o‘ 
Dagegen Abgang 
auf Strecke Torgau — Bahnhof Herzberg. ¿ 
an verfchiedenen su des l nn En Besfegungen u. f w. 
zufammen . : 
Mehrbetrag des Zuganges 15,80 


E. Direction Frankfurt a. M. 


Zugang: 
Linie Soden — Königflein . A o a e a Gi 0,77 
auf Strecke an — Bahnhof Birkenfeld Be ee Sea 0,08 


Latus. . . 0,85 34,65 


Zahl 


der 


Draͤthe. 


| 22 8 


sss 


3, 9 


[I 


>» 


Befammtlänge 
der Dräthe 
preuß. Meilen 


einzeln 


48,77 


1.41 
5,72 
1,90 
9,99 


67,79 


21,96 


2,43 
5,70 


0,84 


92,96 


2,64 
0,06 


2,70 


1,54 
0,24 


1,78 


überbaupt 


32,09 


45,83 


49,86 


127,78 
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Länge Geſammtlänge 
der Linien Zahl der Dräthe 
Nr. Bezeichnung der Strecken. prenß. Meilen Drache preuß. Meilen 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 0,85 | 34,65 1,78 | 127,78 
3 Linie Imnau — Haigerloch — Hechingen 2,70 1 2,74 
4 „ Frankfurt a. M. — Höchſt — Caſtel ... 4,25 1 4,59 
5 Nebenleitung Caſtel — Wiesbaden me des Se Ye. SB. ee en — 1 1,17 
6 | Montjoie — Eupen, Gr. Cöln, 2 Neben⸗L. a — 2 5,32 
7 | Nebenleitung Frankfurt — Homburg — zn — eglar — - Betr 
dorf“ — Siegen — 1,2 22,39 
8 | Nebenleitung Frankfurt — Gießen — - Marburg E — Cölbe E 1,23 | 19,02 
9 | Zuleitung nach Station Marburg 0,12 3 0,34 
10 | Linie Cdlbe E — Göttingen! — Biedenkopf — H — Berleburg 7,89 1,2 7,90 
11 | Schleife Göttingen“ — Wetter . r 0,71 2 1,42 
12 | Nebenleitung Colbe E — Guntershauſen E — Gael — 2,3 27,34 
13 s Kreuznach — Birkenfeld 1 10,14 
14 | neue Linie N — Woͤllſtein — Worte. 3,02 1 3,19 
15 e Lauterbach — Alsfeld... 2,33 1 2,33 
16 e Worms — Alzey . . Í 3,89 1 4,16 
17 | Nebenleitung Frankfurt a. M. — Ganau — — Gelnhauſen : — 2, 1 9,05 
18 | neue Linie Gelnhauſen — SE — Ortenberg — Nidda — Suns 
gen — Münfter*. . E EEN 8,40 1 8,86 
19 | Schleife Münfter* — Laubach — Schotten 2,56 2 5,12 
20 | neue Linie Münſter“ — Grünberg — Gießen 3,78 1 3,83 
21 J Nebenleitung Frankfurt a. M. — Darmſtadt . 0,01 1 3,97 
22 | neue Linie Darmſtadt — Umſtadt 3, 19 1 3,19 
23 | Nebenleitung Darmſtadt — van — Bickenbach — Serpenfeim® 
— bad. G .. a — 2, 1 7,50 
24 neue Linie Eberſtadt — Pfungſtadt — Gernsheim a. 8 1,82 2 3,63 
25 s Heppenheim“ — Lorſch — Fürth — Erbach — Mittelſtadt 6,34 1 7,08 
26 | durch Einſchaltung und Verlegung von Stationen zufammen . 0,21 1.38 
Summa 52,07 167,44 
F. Direction Halle. 
Zugang: 
1 | neue Linie Croſſen — Cifenberg . 0,95 2 1,90 
2 = Jüterbog — Treuenbrietzen 2,43 1 2,70 
3 z Cöthen — Ordbzig 1,42 1 1,75 
4 e Bernburg — Alsleben 1,83 1 1,83 
5 s Deſſau — Jerbft . 2,00 1 2,76 
6 z Bitterfeld — Düben : 3,00 1 3,00 
7 e Schleitz — Ebersdorf — Lobenſtein e 2,98 1 3,40 
8 s Neuſtadt a. Orla, rein. Triptis — Tg 4,21 ‚2 4,24 | 
9 Ohrdruff — Tambad) . DE 1,30 11 1,70 
10 Nebenteitung Halle — Eisleben — 1 5,14 
11 Halle — Holzweißig — 2 7,20 
12 Groß⸗Eberndorf — Weida 0,04 1 1,08 
13 Buleitung gu den Stationen Freiberg a. U., Elgersberg, Friedrichs roda 1.85 2 3,70 
14 e e ` Öräfentonna, Kahla, Merzeburg 1.48 2 3,20 
23,9 43,60 


Latus . . | 23,49 | 86,72 | 43,60 | 295,22 


17° 


COIN O da Ni = 


00 1D TF ds, EA Ai = 
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Bezeichnung der Strecken. 


4 Transport 


Abgang: 

durch Abtragung je einer Leitung Triptis — Gr. een und Arns 
ſtadt — Ilmenau 

durch theilweiſen Abbruch der Linie Roda — Pößneck —  Sualfel 
ſowie durch kleine Verlegungen . 

einfache Länge der mit Doppel⸗Geſtaͤnge verſehenen Strecken A 


Mehrbetrag des Zuganges 


G. Direction Hannover. 


Zugang: 
Neue Linien Herrenhauſen — Linden 
Osnabrück — Tecklenburg. 
Wunſtorf — Rehburg. 
Ballenſtedt — Meisdorf : 
Halberſtadt — u a. $. 
Minden — Rinteln. 
Braunſchweig — Lafferde . 
Wernigerode — Elbingerode > TA 
Lauterberg — Andreasberg 
3 Ilſenburg Moe 
Zuleitung zur Station Arendſee 8 
Nebenleitungen Bremen — Harburg — Gr. Hamburg . 

e Uelzen — Salzwedel. 


wa Mn un un un 


e Braunſchweig. Grenze — Braunschweig 

s Bremen — Oldenburg . 

s Soltau — Uelzen. 

s Yr. Hamburg bei Harburg - — Caſſel Bez. Gr. 

s Rheine — Bentheim — Niederl. Gr. Kor 

Summa San 
H. Direction Königsberg. 

Zugang: 
Koͤnigsberg — Filialſtation . Bi: os. mi A 
Eydtkuhnen — Pillkallen . A ur: 
Angerburg — Drengfurth .. E we ee i 


Braunsberg — Wormditt . 
Elbing — Chriſtburg ‘ 
Marienburg — Tiegenhof . 
Bromberg — Schwetz. 
Königsberg — Labiau > 
Summa 
Dagegen außer Betrieb gefegt . EIA 
bleibt Zugang 


Länge 
der Linien 
preuß. Meilen 


einzeln 


23,49 


1,25 


som 
1111111532 


überhaupt 


86,72 


0,19 


15,45 


21.80 


Zahl 


der 
Draͤthe. 


pudo bb, bé Ni me ke Feb Feb 


Gefammtlinge 
der Drathe 


preuß. Meilen 


einzeln 


43,60 


3,86 
5,97 


9,83 


0,66 
3,27 
5,18 
1,30 
2,21 
3,40 
3,15 
1,25 
1,64 
3,50 
0,10 
18,62 
6,00 
2,55 
6,35 
7,58 
45,57 


8,38 


überhaupt 


295,22 


33,77 


120,71 


32,18 


Latus. . | 124.16 | | | 481,88 


wo. 


S Y (Dei CD a 69 A kä 


h 
ke, 


LD si CD CH morn 
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Bezeichnung der Strecken. 


Transport 
I. Direction Schwerin. 
Zugang: 
Neue Linie SE — Sdlutuy, Gr. Hamburg 
s Roftot — Gr. Stettin bei Dammgarten 


Kleinere Zugänge durch Verlegung u. f. w. ... ¿ufammen . 
Summa Zugang 


K. Direction Gtettin. 
Zugang: 
Neue Linie d — Berlinchen 
Cüſtrin — Zorndorf — Bärwalde i. Nm. : 
Deutſch⸗TCrone — Märk. SE 
Wirſitz — Lobfen; . e 
Nakel — Vandsburg . 
Thorn — Otloczin, ruff. Grenze 
Pollnow — Varzin 
EE Anclam — Nepzin — Wolgaft . D % 
Stralſund — Yoebnig — Damgarten — mecklenb. Gr. 
e Bez.⸗Gr. Breslau — Straufiberg — uses) — 
Guſow — Ciúftrin . . a : 
Zuleitungen zu den Stationen Bromberg und Schneidemühl : 


Dagegen Abgang durch EE SE E EE 
Rectificationen u. f. w. 


bleibt asia 
Summa des Zuganges bei biefen 10 Directionen 


Bei der 11. Direction dagegen fand nicht eine Zunahme, ſondern 
eine Abnahme des Beſtandes an Linien und Leitungen ſtatt, nämlich: 


L. Direction Hamburg. 
Zugang: 
Neue Linie Havelberg — Sandau 
s. Keitum — Weſterland g y . 
Nebenleitung Spandau — Charlottenburg. 
s Hamburg — Lübeck — = «Gr. bei  Schlutup — - (na 
Wismar) 
Nebenleitung Hamburg — Harburg 2 f 
s DOefter - Derftebt — Flensburg, reſp. Huſum ; 
bei Verlegung ver Station Hamburg s e 
durch Verlegung von verſchiedenen Stationen und kleinen Strecken a 


Latus . 


Lange Geſammtlänge 
der einien gie bi der Dräthe 
er : 
preuß. Meilen Drátbe. preuß. Meilen 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
124,16 481,88 
6,43 1 
3,92 2 
0,31 
10,66 26,11 
2,60 1 
2,70 1 
3,81 1 
1,97 1 
3,86 1 
1,96 1 
3,46 2 
er 1 
0,08 1 
=r 1 
— 4, 2 
20,44 
40 
20,04 44,28 
154,86 552,27 
0,62 2 
0,52 1 
= 1 
0,59 1 
— 2 
1 
0,26 8—11 
0,35 
2,34 


| 2,34 | 154,86 | 30,60 | 552,27 
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Länge Sefammtlinge 
der Linien Zahl der Dräthe 
Nr. Bezeichnung der Strecken. preuß. Meilen ei preuß. Meilen 
r e 
einzeln | überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 2,34 | 154,86 30,60 552,27 
Abgang: 
1 | Ubbrud 15 Linie Reinbeck — Eidelſtedt 6,85 2, 10 18,64 
2 s von zwei Leitungen auf der Strede Flensburg — Schleswig 4,18 = 906 | 
3 s von einer Leitung auf der Strecke Büttel — Tönning — 
Garding. — 1 3,20 
4 | Abbruch des zweiten Geſtänges zwiſchen Stat. Hamburg und Har⸗ 
burg, Bez.⸗Gr. ; 1,50 — == 
5 | durd Weer Berlegungen, Rectificationen und Berichtigungen ; 0,28 = 13,48 
12,81 4438 
Mehrbeirag des Abganges 10,47 13,78 
Mithin Zugang bei ſämmtlichen Directionen in Summa 144,39 338,49 
Die obigen Angaben beziehen fih auf den Status vom ultimo 
December 1868. Nachträglich ſind von den meiſten Directionen noch 
eine Reihe von Aenderungen gemeldet worden, welche theils Strecken 
betreffen, die erſt mit dem 1. Januar 1869 in oder außer Betrieb 
geſetzt worden, theils Berichtigungen der früheren Angaben enthielten, 
theils endlich in einer inzwiſchen verfügten Abänderung in den Zäb⸗ 
lungsgrundſätzen begründet find. Dieſelben en in Summa eine 
Abnahme der Linienlänge um e AR 30,54 
und eine Zunahme der Leitungslänge um , Ge 38,00 
Die bedeutenden Abſetzungen an Linienlänge finden darin ihre 
Erklärung, daß die mit Doppelgeſtänge ausgerüſteten Strecken gegen⸗ 
wärtig nur mit ihrer einfachen Länge in Anſatz gebracht werden, wäh⸗ 
rend früher jede Stangenreihe gezählt wurde. 
Es ergiebt ſich mithin als wirkliche Zunahme der Linien und 
Leitungslänge. 113,85 576,49 
Zählt man dazu den Beſtand vom 1. Januar 1868 mit 2. 4 3023,85 9685,12 
fo ergiebt ſich der Status für den 1. Januar 1869 . . . . . . | 3137,75 10261 ,61 


Auf die einzelnen Directionen vertheilen fid) die Telegraphen » Linien und Leitungen des Norddeutſchen Bundes, welche 
am 1. Januar 1869 in Betrieb ſtanden, wie folgt: 


Länge der Linien 


) Se Gefammtlange 
in preuß. Meilen Ze 
der Drähte 
an e i 
d in preuß. Meilen. 
Eiſenbahnen Landwegen 
k. n e ee E 1.55 3,20 47,17 
B. e Breslau 159,62 247,65 1249,56 
C. z Göln dä ae NE die 177,41 | 163,68 1098,02 
D. - Dresden. AA fe h 129,71 | 160,15 602,71 
E. s Frankfurt a. M. 182,05 189,99 1319.86 
F. s Halle 113,11 156,08 1077,42 
G. z Hannover . 174,94 | 207,30 1512,70 
H. Königsberg i. Pr. 76,23 | 254,24 962,05 
I. . Schwering. 34,32 32,94 113,78 
K. z Stettin u CS 152,87 253,44 1298,40 
L. z amb A Ac 8. A "EA Kr 120,62 146,65 0979 94 
Summa. 1322,43 1815,32 10261,61 
— — — 
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Ueberſicht der Königl. Niederländiſchen Vereins - Celegraphentinien, 
welche am 1. Januar 1869 in Betrieb ftanden. 
| ar ae 1 
8 
Nr. Von bie ber 
| in geograph. Meilen Leitungen. in geograph. Meilen 
| einzeln | überhaupt einzeln | überhaupt 
1. Amſterdam Halimeg* . 1,5 d 13,5 
2. | DHalfweg * . Haarlem 0,9 9 81 
3. | Haarlem Leiden 4,2 8 33,6 
4. | Leiden Haag 2,3 8 18,4 
5. Haag Delft A 1,4 8 11,2 
6. | Delft . | Gchiedam . . . . 1,5 8 12,0 
7.1 Schiedam . Delfshafener Schiebr.“ 0,4 10 4,0 
8. | Delfshaf. Schiebrücke“ Rotterdam ; 0,5 10 5,0 
SE 12,7 105,8 
A 
9. | Halfweg? . Haarlemmermeer. 1.5 15 ci 3,0 3.0 
, m e 
10. | Haarlem Uitgeeſt“ 2,5 25 1 2,5 25 
11. | Haag Scheveningen . 0,7 07 1 0,7 07 
12. Schiedam Vlaardingen 0,6 1 0,6 
13. | Vlaardingen . Maapluit . 1,0 1,6 1 1,0 16 
9 Se 
14. | Delfshaf. Schiebrücke“ Delfähafen . 0,2 02 2 0,4 04 
15. | Rottervam Wevershoef* . 1,8 7 12,6 
16. | Weveröhoef® . Dordrecht . 1,0 6 6,0 
17. | Dordrecht . Moerdijk“ 1,6 4 6,4 
18. | Moerdijk * Zevenbergen 1.2 4 4,8 
19. | Zevenbergen Rooſendaal 2,2 4 8,8 
20. | Rooſendaal Belgiſche Grenze“ 0,9 6 5,4 
8,7 44,0 
21.] Rotterdam. . | Gouda. . 3,2 5 16,0 
22. | Gouda. . | Haaitrecht* 0,5 | 5 2,5 
23. | Haaſtrecht“ . | Utrecht . 3,8 5 19,0 
Haaſtrech ch 7,5 37,5 
A 
24. | Haaftrecht . | Schoonhoven . 1,8 18 2 3,6 3.6 
25. | Wevershoet* . . | Mivderferk . 0,3. 1 0,3 
26. | Ridderkerk. Alblafferdam . ; 1. 0,4 
27. | Ulblafferdam . Sliedrecht 2,0 1 2,0 
28.1 Sliedrecht . Gorinchem. 2,4 1 2,4 
5,1 SEE 5,1 
29. | Rooſendaal Bergen⸗op⸗Zoom ‚6 A 6,4 
30. | Bergensops Zoom Ooſtdijk“ 1 3 9,3 
31. | Ooftvijf* . Shore” 7 A 2,8 
32. | Schore . Goes 3 4 5,2 
Latus 23,7 204,2 


130 Ueberſicht der Königl. Niederländiſchen Vereins⸗Telegraphenlinien am 1. Januar 1869. 
Länge Zahl Geſammtlaͤnge 
Nr. Von bis der Linien der der Drathe 


in geograph. Meilen Leitungen.] in geograph. Meilen 


einzeln überhaupt 


Transport 6,7 42,3 


33. | Goes Middelburg 3,1 

84. | Middelburg . . .| Vliffingen . 1,1 10.9 
35. | Bergenopzoom . .| Bierifyee . . . 5,2 

36. | Sierifee - . . . | Brouwershafen*® . 1,3 65 
37. | Coftbijt* . . . . | WalBoorde 1,1 

38. | Walgoorde . . .| Quit . . . . . 1,7 

39. | Gult . . . . .| Gluisfil® . . . . 2,5 

40. | Sluiskil . Neuzen 0,9 

41. Stuistil* . . . Philippine“ 0,4 

42. | Philippine . . | Schoondijfe® . . 3,5 

43. | Schoondijk e . | Ooftburg . . . - 0,7 108 
44. | Schoonvijfe* . . Breskens 07 
45. | Philippine .| Belgifche Grenze 08 
+46. Amſterdamm Utrecht 

47. | Utrecht. Ede 

48. Edes . . [Arnheim 

49. | Arnheim Preußiſche Grenze 154 
50. | Umflerdam . Utrecht. 

51. Utrecht ede 

52. Eve? . . . . [Arnheim 129 
53.1 Amfterpam . . Papenhek“ 

54. | Bapenbet?* . . . | Naarden 

55. | Maarden . . . .| Hilverfum. 

56. | Hilverfum . . . Soeſtdijk 

57.1 Soeftvijt . . . Amersfoort 67 
58. | Amftervam . . .| Zaandam . à 1,3 

59. | Zaanvam . . . .| Wormerveer . . 1,1 

60. | Wormerveer . . .| Uitgeeft*® . 0,9 

61. | Uitgeert* . . . . Alkmaar 2,7 

62. | Alkmaar. . | Nieuwediep 5,8 118 
63. | Umftervam . . .| Purmerende . . 2,7 
64. | Burmerende . . . | Oofthuizen® . . 1,4 

65. | Oofthuizen® . . Hoorn A 1,3 

66. | Hoorn . . | Enfhuizen . 2,7 


Latus . | 8,1 | 118,8 


+ Die Leitungen Nr. 46 bis 52, längs der Eiſenbahn zwiſchen Amſterdam und Arnbeim, werden von 


zwei verſchiede nen, an jeder Seite der Bahn aufgeſtellten Stangenreihen getragen. 


N 


— Ni — Ni CU bb bb bi — bé 


m dm CO bi PO PD Fb ké ké 3 de be © 


2 


20,2 


einzeln | überhaupt 


204,2 


32,1 


6,5 


60,3 


20,3 


550,2 
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7.] Enfbuizen . 
68. | Yemmer 

69. | Spannenburg* 
70, | Sneef . 

71.1 Barrabuis* 


72. | Ooſthuizen“ 
73. | Hoorn. 
74. | Burmerende 
75. | Sneef . 
76. | Utrecht . 


77. | Gorinchem 
78. | Oofterbout 


79. | Breda 

80. | Breda ! | Tilburg 

81. | Tilbura . | Bortel * 

82. | Bortel“. Vught 
83. | Vught“ Herzogenbuſch 
84.] Herzogenbuſch e | Vegheler Hafen“. 
85. | Vegheler Hafen“. . Helmond ; 
Sp | Vegheler Hafen“. . | Veabel . 

87. | Baalmyt . . | Vugbt* 

88. Herzogenbuſch. A Heeſch“ 

89. | Heeſch“ . Grave . 


90. | Grave . 
91. | Heeſch* 
92. | Bortel “ 
93. | Eindhoven. 
94. | Helmond 


95. | Eindhoven. 


Zeiticbrift d. Telegraphen- Vereins, 


Transport 


Lemmer 
Spannenburg“ 
Snef . . 
Barrahuis“ 
Leeuwarden 


Edam 
Alkmaar 
de Rijp 
Bolswarr . 


Gorinchem . 
Ooſterhout 
Breda 


. Rooſendaal 


Nimwegen. 


, 1 OB . 


Eindhoven. 


Helmond 
Venlo. 


Belgiſche Grenze“ 


Latus 


Jabra. XVI. 


Geſammtlänge 
der Drathe 
in geograph. Meilen 


einzeln | überhaupt 


550,2 


39,6 
1,0 
6,8 
1,5 


1,4 
64,3 


10,7 


4,8 
0,8 


4,3 


6,4 


1,0 


en Google 
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| Lange Zahl | Orjammtlánge 
Nr. hen 6 1 8 der Linien der der Drathe 
in geograph. Meilen Leitungen.] in geograph. Meilen 
| einzeln | überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 195,9 717,1 
96.] Utrecht Culenborg 2,3 3 
97. | Eulenborg . . | Gelvermaljen * 1,2 3 
98. | Gelvermalfen* Bommel 1,2 3 
99. | Bommel . Grévecocur > % 1,6 3 
100. | Grévecoeur Herzogenbuſ hh 0,9 72 3 21.6 
D yi - 
101. | Geldermalſen is 1,7 17 2 3,4 
102. | Utrecht . Amersfoort 3,0 3 
103.] Amersfoort TSG «2 9,2 12,2 3 96,6 
104. | Ede“ Wageningen 1.0 1.0 2 20 
1.05. | Arnheim . | Nimwegen . 2,5 5 
106. | Nimwegen. Venlo DS 8,5 4 
107. | Venlo. Roermond 3,4 4 
108.] Roermond . Maaſtricht 6,6 4 
; A 
109. | Maaflricht . . | Preußische Grenze“. 4,1 | 25,1 2 947 
i ; hi 2: 0 
110. | Nimwegen Preußiſche Grenze 2 | 20 1 20 
111. | Venlo . „Preußiſche Grenze“ 0,9 | 09 3 27 
112. | Maaftricht . . | Belg Gr. bei Smeermaas * 0,7 0,7 1 0,7 
$ i Gr. b. $ | 
113. | Maaftricht . . | Belg. Gr. b. Eysden 2,0 | 20 1 20 
114. | Arnbeim . | Zütpben 3,8 | d 
115. | 3útpben Deventer 2,3 3 
116. | Deventer . Zwolle. 40 2 
117. | Zwolle. . | Meppel . kä A 
118. | Meppel . | Affen 6,1 2 
119. | Affen . | Groningen 3,7 | 2 
120. | Gröningen . | Veenwouden* 5,7 2 
121. | Veenwouden“ Leeuwarden 1,9 | 3 
122 | Leeuwarden . | Branefer 2,6 | 2 
123. Franeker e Harlingen ‘ 1,4 | 2 
124. | Harlingen . . | Wieland 4,7 | 39,9 1 1133 
125. | Zütpben „engel 6,1 8 
126. Hengelo Preuß. Gr. bei Olvenzaal 2,4 8,5 6 632 
127. | Hengelo | Preuß. Gr. bei Denefamy 3,2 32 1 3,2 
Summa 300,3 1062,5 


Digitized by Google 
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DD Penne y 
| Lange Baht | Gefammelange 
| e D D 
Nr. Bon bis der Linien nee der Drathe 
| in geograph. Meilen Leitungen.] in geograph. Meilen 
| einzeln | überhaupt einzeln | überhaupt 
Transport . 303,3 1062,5 
128. Hengelo Enſchedes 1,3 2 2,6 
129. | Enſchedé Preußiſche Grenze 0,8 21 1 0,8 3,4 
130. | Hengelo Almelo 1.9 19 3 5,7 5,7 
131. | Zütphen : Apeldoorn 2,7 3 8,1 
132. | Apeldoorn das Loo 0,6 3 1,8 
133. das Loo Amersfoort 6,2 9.5 3 18,6 28,5 
134. | Zwolle. d Kampen 1.9 19 1 1.9 | 19 
135. | Meppel . | Steenwijf . 1,6 2 3,2 
136. | Steenwijf . Heerenveen 3,1 2 SE 
° . . is“ . € 1, 
137. | Heerenveen Barrahuis 3,8 85 i 4 208 
138. | Heerenveen . . Joure 1,4 | GA 
* 
139. | Joure . | Spannenburg” . 1,4 28 1 1,4 28 
140. | Groningen , | Hoogezand. . . 1,9. 2 3,8 
141. | Hoogezand . | Zuidbroef* 1,0 2 2,0 
142. | 3uinbroef* . | Winichoten TE 1,8 2 3,6 
143. | Winfchoten Preußiſche Grenze“. 1.9 i 1 1,9 
| 6,6 — 11,3 
D * i 
144. | Zuidbroek . | BVeenvam . 1,0 10 2 2,0 20 
145. | Winfchoten Oude Pefela . 0,9 09 1 0,9 09 
146. | Groningen . Delfzijl 4,3 43 1 GE O as 
147. | Veenwouden “ . Doffum 1,6 16 1 1,6 | 16 
Latus f 341,4 | 1145,7 


Die mit einem Stern bezeichneten Namen find keine Stationen, ſondern nur Anſchlußpunkte. 
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Ausdehnung des Königl. Württembergiſchen Telegraphen-Aetzes 
in der Beit vom 1. Jannar 1867 bis 1. Januar 1869. 


TER gahl | Drath: Gefammtlinge 
leitungen ber 
in ber in Linien | Drathleit. 


Meilen Leitungen Meilen geogr. Meilen 


Am 1. Januar 1867 betrug die Lange der Württembergiſchen Telegraphen⸗ 
Linien und Leitungen (vergl. Band XIV S. 251 dieſer Zeitfchrift) . — 
Der Zugang im Jahre 1867 betrug: 
an neuen Linien: 


— 269,2 | 438,4 


Scheer — Preuß. Grenze 8 ZE 0,2 1 0,2 
Böblingen — Sindelfingen > 0,4 2 0,8 
an Nebenleitungen an älteren Linien: 
auf Strecke Stuttgart — Bietigheim — une tis es A Ber 1, 6,2 
S „ Oberndorf — Thalhanfen . . . „ Ze, a Es 2 3,0 
in Summa Zugang — — — 0,6 10,2 
Am 1. Januar 1868 waren mithin in Betrieb = = — 269,8 | 448,6 
Im Laufe des Jahres 1868 fanden umfaſſendere Aenderungen des Würt⸗ 
tembergiſchen Liniennetzes ſtatt. Dieſelben führten herbei als Zugang: 
an neuen Linien: 
Minjingen — Buttenhauſen (Schleife) eh 0,8 2 1,6 
Großbottwar — Beilſtein . . dr ok 0,7 1 0,7 
Jagſtfeld — Neudenau — mdm . 3,2 1 3,2 
Kornthal — Ditzingen „ 0,5 1 0,5 
Zuffenhauſen — Kornthal . e a 0,5 6 3,0 
Brackenheim — Bönnigheim (Schleife) o... .| 0,4 2 0,8 
an Nebenleitungen auf den beſtehenden Strecken: 
Stuttgart — Feuerbach — 1 0,6 
Feuerbach — Zuffenhauſen o bp ose. ces a — 6 2,4 
Oberndorf — Rottweil e een i — 2 1,8 
Calmbach — Bad. Grenze — Pforzheim ; — 1 2,1 
Heilbronn — Neckarſulm — Jagftfeld . — 1 1.5 
Zugang in Summa 6,1 — 18,2 
Dagegen kamen in Abgang die Linien: | 
Neuenſtadt — Mödmühl N 1,8 1 1,8 
und Feuerbach — Kornthal. . . e 0,6 5 3,0 
überdies wurde durch Einſchaltung neuer Stationen, Verlegungen x. eine 
Anzahl Heinerer abe EE “oe in SE ESCH 
einen Abgang von i 0,6 — 0,5 
Abgang in Summa 3,0 — 5,3 
Mehrbetrag des Zuganges. | 12,9 
Mithin Beſtand an Linien und Leitungen am 1. Januar 1869 . . — — — 272,9 | 461,5 


Der detaillirte Nachweis der Württembergiſchen Telegraph enlinien und Leitungen, welche am 1. Januar 1869 in 
Betrieb waren, folgt nachſtehend. 
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Ueberſicht der Königl. Württembergiſchen Vereins - Celegraphentinien, 


weſche am J. Januar 1869 in Betrieb ſtanden. 


Nr. 


TV 


Stuttgart . 
Gannftatt . 
Untertürkheim 
Obertürkheim. 
Eßlingen 
Plochingen 
Ebersbach 
Goͤppingen 
Süßen 
Geißlingen 
Amftetten . 
Lonſee 
Veimerſtetten 
Un . 
Erbach. 
Laupheim 
Biberach 
Gfjendorf . 
Schuſſenried . 
Aulendorf. 
Mochenwangen 
Ravenóburg . 
Meckenbeuren 


Friedrichshafen 
Langennargen. 


Friedrichshafen 
Friedrichshafen 
Friedrichshafen 


Gannftatt . 
Waiblingen 
Endersbach 
Grunbad . 
Winterbach 
Schorndorf 


| 


. | Gannftatt . 


Untertürkheim 
Obertürkheim. 
Eßlingen 
Plochingen 
Ebersbach. 
Göppingen 
Süßen . 
Geißlingen 
Amftetten . 
Lonſee d 
Beimerftetten . 
Um. . 
Erbach. 
Laupheim 
Biberach 
Efendorf . . 
Schuſſenried 
Aulendorf. 
Mochenwangen 
Ravensburg. 
Meckenbeuren. 
Friedrichshafen 


Langennargen . 


Lindau“ (bayer. Gr.) 
Stockach (Bad. Or.) . 
. | Gardot” (wöſterr. Anſchl.) 


Romanshorn“ 


(ſchweiz. Anfáylu$) 


Waiblingen 
Enders bach 
Orunbad . 


Winterbach 


Schorndorf 
Lorch. 


Länge 
der Linien 
in geograph. Meilen Leitungen.] in geograph. Meilen 


einzeln 


o 
Sus u o w DD -D 


= 


= 


23. 


` 


` 


` 


2 AD mh Feb, ke. ke, C CO Ma 
` ` ` ~ ~ ` 


~ 


` 


e Ni OO O aI 


~ 


1,0 
3,7 
1,6 


überhaupt 


Danie: | 5a | 34,7 


Zahl 


der 


ha 


OO Y Y Cu ës, CO OO CO a CD OH CD OD U CH ag el al si CH 


Geſammtlänge 


der Drathe 


einzeln | überhaupt 


29 0 


* 


~ 


` 


1 lo kow Inu to oo 


118,1 


OO |w m e an 00 O aD ON 


1,8 
1,0 
3,7 
1,6 


O d, CH GH 


CAD té Fi 
ECKE 


` 


— .... —ͤokn, ͤʃ 


11,8 126,2 


136 Nachweis der K. Württembergiſchen Telegraphen -Linien am 1. Januar 1869. 
Länge Zahl Geſammtlänge 
Nr. Bon bis der Linien der der Draͤthe 
ö in geograph. Meilen Leitungen.] in geograpb. Meilen 
| einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 5,3 34,7 11,8 126,2 
35. | Lorch Gmünd 1.0 2 2,0 
36. Gmünd Mögglingen 1,8 2 3,6 | 
37. | Mögglingen Aalen 1.6 2 3,2 
38.] Aalen . | Wafferalfingen 0,3 3 0,9 
39. | Wafferalfingen Goldshöfe. 0,6 3 1,8 
40. | Golvabofe . Lauchheim. 1.3 2 2.6 | 
41.] Lauchheim. . . Bopfingen I 14 2 2,8 | 
i 4 
42. | Bopfingen . Nördlingen“ (aper. Anſchl.) 1,7 15,0 2 3,4 32.1 
43.] Waiblingen Winnenden 1,2 1 1,2 
44. | Winnenden Backnang. 1,3 1 1,3 
45. | Backnang Sulzbach. 1,3 1 1,3 
46. Sulzbach. Murrhardt 1,0 1 1,0 
47. Murrhardt Gaildorf 2,2 1 2,2 | 
48. | Gaildorf Vellberg 2,1 9,1 1 2,1 91 
49. | Schorndorf Welzheim 2.0 2,0 1 2,0 | 20 
50.] Aalen . Königsbronn . 1,9 1 19 | 
51. | Königsbronn . Heidenheim 1,1 1 1,1 
52. | Heidenheim Giengen 1,5 1 1,5 
53. | Giengen . | Langenau . 3,3 1 3,3 
54. | Yangenau . Ulm 1.5 9,3 1 1,5 9,3 
59. | Goldshoͤfe .. Ellwangen 1,2 1 1,2 
56. | Ellwangen .. Jagſtzell 1,2 1 1,2 
97. | Jagſtzell .. Crailsheim 1,7 1 1,7 
58. | Crailsheim „Roth am See 2,0 1 2,0 
59. | Roth am See Gerabronn 1.2 1 1,2 
60. | Gerabronn Langenburg 0,8 1 0,8 
61.] Langenburg Blaufelden 1,2 1 1,2 
62. | Blaufelden . | Schrozberg 0,8 1 0,8 
63. Schrozberg Niederſtetten 1,2 1 1,2 
64. | Nieverftetten . Weikersheim 1,6 129 1 1,6 129 
65. | Moth am See Kirchberg a. d. J. (Schl.) 0,9 09 2 1,8 18 
66. | Niederftetten . Bartenftein (Schleife) 1,0 10 2 2,0 20 
67. | Weikersheim Creglingen (Schleife) 1,7 17 2 3,4 34 
` . d e 1, 
68. | Bopfingen Neresheim 9 19 1 1,9 19 
69. | Plochingen Unterboihingen 0,9 1 0.9 
70.] Unterboihingen Nürtingen . 0,8 1 0,8 
Latus 1,7 | 88,5 1,7 | 200,7 
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— — ͤ —_ _ — — 


| Länge Zahl [Geſammtlange 
| Es e 
Nr. San | Toi der Linien der der Dräthe 
in geograph. Meilen Leitungen.] in geograph. Meilen 
| einzeln | überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 1,7 88,5 
71. | Nürtingen. . | Metzingen. kp 1,8 1 
72. | Metzingen .. Reutlingen 1,1 2 
73. | Reutlingen Tübingen 1,9 2 
74.| Tübingen . . |preuß.Gr.* (Hechingen 2,3 8.8 1 
75. | Unterboibingen . . Kirchheim unter Ted 1,0 10 2 
(Schleife) e 
76. | Metzingen . Urach 1,4 1 
77.|Urab . . . . .| Münfingen 1,8 1 
78. | Münfingen . .. Laichingen 2,7 1 
79. | Laichingen. . . . | Blaubeuren 1,6 1 
80. | Blaubeuren. . Herrlingen 1,2 1 
81.| Herrlingen Ulm 1.0 9.7 1 


82. | Münfingen . . . Buttenhauſen (Schleif.) 0,8 08 2 


83. | Blaubeuren . Urfpring . . . . 1,1 14 1 

84. | Reutlingen.. Eningen gë 0,5 1 

85. | Eningen. . Pfullingen 0,3 08 1 

86. | Erbach... Oberdiſchingen 0,7 | 1 

87. | Oberdiſchingen . .| Ehingen 1,0 | 1 

88. | Ehingen. . Munderkingen RW 1 

89. | Munderkingen. | Dattbaufen* . 1,2 1 

90. | Dattbaufen* Riedlingen 1,7 1 

91.] Riedlingen. Buchau 2,2 1 

92. | Buchau. Schuſſenried . 1,3 95 1 

93. | Datthaufen* . . . Zwiefalten (Schleife) 0,9 0.9 2 

, 

94. | Laupheim (Bahnh.) . Laupheim (Stadt). 0,6 06 1 

95. | Biberach. Ochſenhauſen . 1,8 18 1 

96. | Aulendorf . . . . Waldſee . 1,3 1 1,3 
97. | Waldfee . . . . Wurzach 1,8 1 1,8 
98. | Wurzach. .. Reichenhofen“. 1,4 1 1,4 
99. | Neicbenbofen*. . . Leutkirch 0,7 1 0,7 
100. | Leutkirch. Jsny 2,3 1 2,3 
101.| Jony Wangen 2,7 1 2,7 
102. | Wangen . Tettnang. 3,0 1 3,0 
103. Tettnang Friedrichshafen 1,3 145 1 ‚18 


tetas a | | | 138,0 


N Google 


Zahl 


der 


Geſammtlänge 
der Dräthe 


in geograph. Meilen Leitungen. in geograph. Meilen 


DD mn 


GO PD O fw fi & & D sl | 


— TM — — be, 


— bech bech —— 


f 
einzeln überhaupt 


138 Nachweis der K. Württembergiſchen Telegraphen Linien am 1. Januar 1869. 
Länge 
Nr. Bon bis der Linien 
einzeln überhaupt 
Transport . 138,0 
104. | Waldſee Wolfegg 1,8 
105. | Wolfegg Kißlegg 1,2 3.0 
106. | Reichenhofen“ Zeil 0,4 04 
107. | Aulendorf Altshauſen 1,2 
108. | Altshauſen Saulgau . 1,4 
109. | Saulgau Mengen 2,2 
110. | Mengen Scheer 0,6 
111.] Scheer . . Preuß. Gr. (Cigindeingen) 0,2 5 6 
7 
112. | Ravensburg Meingarten 0,5 05 
113. | Stuttgart. Feuerbach. 0,6 
114. | Feuerbach Zuffenbaufen . 0,4 
115. | Zuffenbaufen . Ludwigsburg. 0,9 
116. | Ludwigsburg. Asperg. 0,5 
117. | Asperg Bietigheim 0,7 
118.] Bietigheim Sersheim. 1,7 
119. | Serébeim . Mübhlafer . 1,4 
120. | Diiiblafer . Maulbronn 0,9 
121. | Maulbronn Bretten 1,3 
122. | Bretten Heidelsheim 1,3 
123. | Heidelsheim Bruchſal 0,8 
10,5 
124. | Zuffenbaufen . Korntbal . 0,5 05 
125. | Kornthal . Hemmingen 1,1 
126. | Hemmingen. Markgröningen . 0,9 
127. | Markgröningen Asperg 0,7 27 
128. | Kornthal . Solitude 0,8 08 
129. | Korntbal . . Ditzingen 0,5 0.5 
130. | Solitude Leonberg. 0,9 
131. | Leonberg. : Weil die Stadt ‘ 1,8 
132. | Weil die Stadt Calw 1,8 
133. | Calw . . Oberreichenbach 17 
134. Oberreichenbach : Calmbach. 1,2 68 
135. | Oberreichenbach. Teinach (Schleife) 0,8 08 
k sl ye te i ; A 
136. | Calw Wildberg 2,0 20 
Latus . | | 172,1 


E 
1,8 | 
1,2 3.0 
2 
1,2 | 
1.4 
2,2 | 
06 | 
SJ a 
72 | 
4.8 
5,4 
3,5 
42 
6.8 
5,6 
1,8 
26 | 
2,6 
— 46,1 
9,0 e 
A 
09 | 
— 27 
A 
— 3,2 
0,5 | 05 
06. 
18 | 
1,8 
1,1 
1,2 6,8 
16 1,6 
w 20 
| 331,7 
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u * 
Länge Zahl Gefammtlinge 
Nr. aay bie ber "ie Kap der Dräthe 
in geograph. Meilen Leitungen. in geograph. Meilen 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
| Transport 172,1 331,7 
137. | Wildbad | Calmbach. ; 3 2 
138. | Calmbach. . Höfen . 2 8 
139. | Höfen . Neuenbürg A 2 8 
140. | Neuenbürg . | Bapifche Grenze 2 6 
141. | Badiſche Grenze. Pforzheim. 3.1 1 6 
, 6,0 
142. | Wildbad Herrenalb. 18 1 8 18 
143. | Solitude. Vaihingen . 0,5 2 1,0 
144. | Vaihingen. Böblingen. 1.3 2 2,6 
145. | Bóblingen . . | Herrenberg 2,1 2 4,2 
146. | Herrenberg Nagold 1,4 1 1,4 
147. | Nagold . | Altenftaig . 1,8 1 1,8 
148. | Altenftaig . ; Pfalzgrafenweiler 1,5 1 1,5 
149. | Pfalzgrafenweiler Freudenſtadt . 2,2 1 2,2 
150. | Freudenſtadt . Alpirsbach 2,5 1 25 
151.] Alpirsbach Oberndorf. 2,7 1 2,7 
152. | Oberndorf Rottweil 2,4 4 9,6 
153. | Rottweil. Schwenningen 1,5 1 1,5 
154. | Schwenningen Bad. Gr. (Villingen) 0,4 203 1 0,4 314 
155. | Böblingen. Sindelfingen (Schleife) 0,4 04 2 0,8 08 
; . | Tibi i ; 
156. | Herrenberg | Tübingen 2,7 27 1 2,7 27 
157. | Freudenſtadt . Baiersbronn (Schleife) 0,8 08 2 1,6 16 
158. | Oberndorf Sulz 1,5 1 GN 
159. | Sulz Horb 1.9 1 1,9 
160. | Horb . | DGpa . 1,1 1 1,1 
161. | Gyah . , Miedernau . 1,2 1 1,2 
162. | Nievernau . Rottenburg 0,5 1 0,5 
163.] Rottenburg Tübingen 1,5 1 1,5 
7,7 7,7 
164. | Oberndorf. . , | Schramberg 2,5 1 2,5 
165. | Schramberg . . Bad. Gr. (Schiltach) 0,4 29 1 0,4 23 
166.] Oberndorf Roſenfeld. 1.7 1 1,7 l 
167. Roſenfeld . Balingen 1.8 1 1,8 
168. | Balingen . Ebingen 2,3 1 2,3 
5,8 5,8 
169. | Rottweil Spaichingen . 2,0 1 2,0 
170. | Spaichingen Tuttlingen 1,8 1 1,8 
171. | Tuttlingen Mühlheim 1.1 49 1 1,1 49 
172. | Solitude Hohenheim 1,6 1 1,6 
117. | Hohenheim Nürtingen 2,2 1 2,2 
174. | Nürtingen . Neuffen =: MY ck 1,3 1 1,3 
Summa | 51 | 2225 5,1 397,3 
Zeitſchrift d. Telegraphen Vereins. Jahrg. XVI. 19 
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| 

Nr. Bon big 

Transport 
175. | Neuffen Owen 
176.1 Owen Weilheim. 
177.1 Weilheim Wieſenſteig 
178.] Wieſenſteig Deagingen . 
179. | Deggingen Geislingen. 
180. | Ludwigsburg. Marbach. 
181. | Marbach. Großbottwar. 
182. | Großbottwar. Beilftein 
183. | Bietigheim Beitgheim . 
184. | Befigbeim . Lauffen 
185. | Lauffen Heilbronn . 
186. | Heilbronn. Neckarſulm 
187. | Neckarſulm Jagſtfeld 
188. Jagſtfeld Neudenau. 
189.] Neudenau. Möckmühl. 
190. | Jagſtfeld . Gundelsheim 
191.] Gundelsheim Bad. Gr. (Mosbach) 
192. | Lauffen. ; Brackenheim . 
193. | Brackenheim Güglingen 
194. | Brackenheim Bönnigheim (Schleife) 
195. Heilbronn. Weins berg 
196.] Weinsberg Wille bach. 
197.] Wills bach. .Eſchenau . 
198. | Eſchenau , ` Debringen 
199. | Debringen . . Waldenburg. 
200. | Walrenburg . . Hall 
201. Hall. Sulzdorf 
202. | Sulzdorf . Vellberg 
203.] Vellberg v 2 Gcfartébaufen . 
204. | Eckhardshauſen . Crailsheim 
205. | Oebringen . Neuenſtadt 
206. | Oebringen . Schönthal. 
207. | Waldenburg . Künzelsau. 
208. | Künzelsau. Doͤrzbach . 
209. | Doͤrzbach . Mergentheim . 
210. | Mergentheim . Weikersheim. 
211. | Sersheim Vaihingen . 


Nachweis der K. Württembergiſchen Telegraphen- Linien am 1. Januar 1869. 


Lange 
der Linien 


Zahl 


der 


Gefammtlange 
der Drathe 


in geograph. Meilen [Leitungen.] in geograph. Meilen 


einzeln | überhaupt 


222,5 


` 


= 


Orm 
228 


SS ASS AA 
so FS [una KKK? 


= 


0 
0 
0, 
0 


= 


sl és ir sl en [co 


* 


S228 kp kp O 


~ 


beet, kee, 
KKK In [lo Issuneo 


= 


h pao fo 2 po bet, fob fod 


— p j be, bei, jua > 282 — 2 9 0 1 0D U poe ag pudo Feb mE ké DO bi Ni Ni ADD 


einzeln überhaupt 


5,1 397,3 
2 
1.2 
1,5 
11 
1.1 
11,2 
12 
1'1 
0 
2 3,0 
18 
28 
3.4 
14 
16 
17 
15 | 142 
10 
05 
15 
0,9 
07 
16 
0.8 
0,8 
18 
14 
1.0 
28 
3.4 
20 
17 
05 
20 
3,4 20,0 
e 18 
SE 22 
14 
22 
23 
1.5 
7,4 
05 
05 
461,5 
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Ucberfidt 


über die im Galenderjahee 1868 auf den Königlich Württembergiſchen W» beförderten 


Stationen. 


Aalen 
Alpirsbach. 
Altenſteig . 
Altshauſen 
Amſtetten . 
Asperg. 
Aulendorf. 
Backnang 
Baiersbronn 
Balingen 
Bartenftein . 
Beilſtein (2. Oct. o) 
Beimerſtetten . 
Beſigheim . 
Biberach 
Bietigheim. 
Blaubeuren 
Blaufelden 
Böblingen . ; 
Bönnigheim (6. Nov. + exe) 
Bovfingen . 
Brackenheim 
Bretten . 

Bruchſal 
Buchau 
Buttenhauſen (12. ug exi) 
Calw 5 
Canſtatt 
Crailsheim 
Creglingen 
Deggingen . 
Dörzbach 
Ebersbach. 
Ebingen 
Gcartéhaufen . 
Ehingen 
Ellwangen. 
Eningen 


Latus 


Staats-, Privat- und Dienſttelegramme. 


Die mit * bezeichneten find noch nicht eröffnete Stationen. 


Staats- und Privat⸗Telegramme. Gebührenfreie 


... — —T—t \ CH? . f Auf den 
Internationale Interne Summe nne Stationen 
_A— AAA ͤ j — — I nad) , eingehobene 
k h der | ufam- Gebühren 
abgegan⸗ ange- run abgegan:| ange: vg Stückzahl ſabgegan⸗ a ange⸗ 9 $ 
gene kommene gene kommene gene kommene 
Stüd | | Fl. | Xr. 
| 


955 2017] 2258 | 2425 3051 5476| 51134 
224 438| 753 16 32 48] 157 22 
293 574| 735 14 34 48] 137 10 
595 1150| 1563 | 247 229 476| 369 26 
55 147 152 | 441 806 12471 41 6 
4851 534 | 214 112 326| 101 32 

1712| 1897 | 909 937 1846] 462 12 


760 1571| 1718 297 414 711] 365 6 

36 48 84] 273 257 530 614 85 118 203] 130 52 
97 132 229| 631 830| 1461} 1690 37 755| 7921 8241 3 
4 5 d 36 29 65 74 2 2 4 18 36 
105 118 223) 511) 527 1088] 1261 369| 234 603] 250 24 
42 47 891 441 392 833 922 8 12 20] 237 28 


294 640] 1972 | 601| 353 954| 464 22 
1209 2657| 2657 | 2180 1810 3990| 513 40 
668 1191| 1738 244 48 72| 379/31 

82 172| 262 6 12| 18] 59/48 
1636| 3024] 3913 Le 446 963| 8319 


3535 7242| 12348 | 1892 2478 4370| 4518 41 
1243 2532] 3119 | 1020 1205 2225| 785 13 
151 320] 450 5 32 | 371 104 16 
208 372| 445 9 23 3 91 |22 
162 362| 471 7 26 aal 106 8 
178 366 389 73 90 163 86 43 
535 1027] 1309 11 34 45 280 14 
294 612 612 217 173 390] 117 12 
890 1672| 1832 329 351 680] 358 10 
1290 26351 2939 | 443 259 702] 649 18 
258 520] 637 6| 6 42| 136 58 


. | 6748 | 7371 1411924394 | 23746 48140] 62259 | 15301 17520 3289015008 40 


19* 


Digitized by Google 
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Staats⸗ und Privat⸗Telegramme. Gebührenfreie 

Geſammt⸗ Dieng: lass mme | Auf ven 

Internationale Interne Summe Stationen 

Stationen. A A — Se 8 

abgegan⸗ anges zuſam⸗ ſatzgegan⸗ ange: zuſam⸗ abgegan-| ange: | Miam: | Hebubren 

1 fa) Kin Se Zeie? ice enen e temmene me 

Stück Stück Stuck Fl. Kr. 
Transport | 6748 | 7371 | 14119 | 24394 | 23746 | 48140 | 62259 | 15301 | 17529 | 32830 | 15608 | 40 
Enzberg 9 11 20 53 53 106 126 — — —| 32/26 
Erbach 30 32 ei 277 208 485 547 | 198 577 772] 421 22 
Eſchenau (3. Da, eröffnet) 1 1 2 9 6 15 17 8, 7 15 3128 
Gffendorf . . 15| 20 35] 298 279 57 612 | 113 185 298| 112 42 
Eßlingen 1470 | 1781 | 3251] 2811 | 3059| 5870] 9121 | 3193: 1955 5148] 2951 | 8 
Eyach 69 57 1261 225 238 463 589 56 103 159 140 10 
Feuerbach 34 30 64] 308 278 586 650 485 223 708] 142 55 
Freudenſtabt 183 240 423] 600 742 1342| 1765 24 53 77 346 52 
Friedrichshafen 1502 | 1378 | 2880] 2628| 2059 46871 7567 | 1465 1448 2913] 3027 39 
Gaildorf ; 43 46 89} 584 517! 1101] 1190 18 31 49] 26241 
Geislingen. 271 | 259 530] 1203| 1188| 2391| 2921 1805 882| 2687| 711/58 
Gerabronn 24 16 401 193 194] 387 427 15 38 53 9158 
Giengen 128 94 2221 579 484| 1063] 1285 18 32 50] 363 14 
Gmünd 451 | 510 9611 1947 1843| 3790] 4751 961 1394 2355] 11588 
Göppingen 905 | 960 | 1865] 2682 2761| 5443| 7308 810 679 1489} 2060 37 
Goldshoͤfe 37 14 511 258 82 340 391 467 309 776] 12015 
Großbottwar 6 7 131 310 226 536 549 5 17 221 124 30 
Grunbad .. 45 91 1361 192 198; 390 526 248. 86 334] 111 44 
Güglingen 14 11 25 153 138 291 316 2 19 21 64 24 
Gundelsheim > 77 | 197 274] 124| 130 254 528 7 28 35 96114 
Hall ; 289 | 337 626| 1853 2214| 4067] 4693 1197 | 1292 | 2489} 937 22 
Heidelsheim 250 | 334 5841 247 255 502] 1086 109 133| 242| 216 30 
Heidenheim 673 | 805 | 1478| 1794| 2057 3851] 5329 228! 229 457| 1467 26 
Heilbronn . 4103 | 4699 | 8802] 5446 6255 11701] 20503 | 2261 4020 6281| 7038 59 
Hemmingen 27 31 58 220 247 467 525 42 44 861 1088 
Herrenalb A 199 166 365 223 161 384 749 23 | 29 52 213) 4 
Herrenberg 76 98 174 494 519 1013 1187 17 58 7) 264/10 
Höfen (11. Juni cafes) , 69 73 142] 109 85| 194 236 97 90 187 78 48 
Hohenheim 120 | 159 279| 378 505 883] 1162 10 23 33] 27522 
Horb 150 | 153 303} 797| 800] 1597] 1900 317 375 692, 399/12 
SC > 248 229 477 382 437 819 1296 27 28 55 365 24 
agſtfeld 273 | 361 634] 366] 396] 762] 1396 96 154 250] 318/55 
Jagel (23. Nov. efe). 2 — 2 18 8 26 28 11 10 21 8152 
Kirchberg a. d. Ja E 2 19 411 258| 289 547 588 13 30 43] 122 30 
Kirchheim a. Neckar“ — — — — — — — — — — — — 
Kirchheim u. Teck 171 137 308] 1085| 1171! 22561 2564 81 144 2251 550 51 
Kißlegg. f 28 15 43] 209 184 393 436 14 35 49 96 30 
Königsbronn 18 28 461 180] 180 360 406 93 111 204 76 16 
Künzelsau 113 228 3411 732) 720 1452] 1793 28 42 70| 362 6 
Laichingen 21 24 451 297 268 565 610 15 31 461 128 52 
Langenargen 182 | 210 392| 206 210 416 808 16 27 43| 224 16 
Langenau 19 21 401 242 254 496 536 20 31 511 111 24 
Langenburg 139 | 147 286] 450 407 857] 1143 4 27 311 291 6 
Lauch hein 34 33 67 191 140 331 398 163 106 269 89 24 
Lauffen a. Neckar 28 92 120} 438 497 935 1055 585 149 734) 170 18 


Latus 


. | 19816 | 21525 | 40841 | 56443 | 56688 113131] 153972 | 30663 | 32813 | 63476 | 41568 | 50 
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Staats- und Privat-Telegramme. Gebührenfreie 
— — [Geſammt⸗] Dienſt⸗Telegramme | Auf den 
Stati Internationale Interne 9 i y eee 
ationen. — — — WT eS — 
> der Gebühre 
abgegan⸗ ange- zuſam- ſabgegan⸗ ange: pan Stückzahl ſabgegan⸗ ange: * SS 
gene kommene gene kommene gene kommene men 
Stüc Stuck Stück Fl. Kr. 


Transport 19316 21525 40841 56443 566881113131] 153972 | 30663 32818 63476) 41568) 50 


Laupheim, Stade 155 219 3744 586 770 1356) 1730 10 33 434 344/14 
Laupheim (Bahnhof KG 51 26 77) 271 181| 452 529 660 292 952] 14934 
Leonberg. ker 87 ër 36 63 99} 459 507 966) 1065 276 339 615 191 — 
aia MA A 308 444 752| 461 454 915) 1667 17 33 50 501/26 
Ponies 3 A „ eS 1 — 1 96) 77| 173 174 301; 110 411 36 — 
Berg, RA 22 19 411 266 276 542 583 2555 180 435 11020 
Ludwigs bug 570 657 1227] 3108| 3473 6581] 7808 | 1171| 827 1998| 164412 
A 28 35 63} 322 306 628 691 2 24 26| 14458 
Markgröningen 15 21 360 157 171 328 364 2 18 20 69 32 


Maulbronn 43 55 98 146 203 349 447 251 210 461 82 58 


Meckenbeuren (25. dug. mp 21 11 32 132 89 221 253 50 81 131 63 12 
Mengen 81 95 176| 342 322 664 840 18 38 560 185/58 
Mergent hein 291 | 356 647} 646“ 737| 1383) 2030 65 71 136} 490) 8 
Nr 218 303 521] 1148| 1206) 2354) 2875 467| 486) 953] 657 6 
Mochen wangen 17 14 31 1890 122 311 342 1380 162 300 82| — 
R 56 55 111 324 302“ 626 737 207 226 433) 16722 
Mögglingen 21 20 41 212 2631 475 516 3044 189 493 97 36 
R 253 100 353] 796 526; 1322] 1675 | 2047 2507 45544 476 16 
Mühlheim a. 97. 89 79 168} 144 99| 243 411 15 29 444 116 42 
A a e a E e E T" 28 35 634 479 476; 955] 1018 29 47 76} 197) 40 
Munderkingen 40 47 87) 541 537 1078] 1165 41 644 105 244 46 
Murrhardt 11 5 16 292 267 559 575 3 26 29 114 4 
MINA e 93| 110 203} 436) 576; 1012) 1215 137| 146 283| 240 8 
Medal: =: A € Sow A 246 | 225 4711 528| 523] 1051] 1522 1044 146 250 353) 1 
Neresheim. 24 35 59} 159) 198! 357 416 7 28 35 75| 44 
Neudenau (12. Juni eröffnen) ; 64 71 135) 56 40 96| 231 890 128 217 48) 7 
Neuenbürg . 158 256 4144 558) 565) 1123] 1537 595; 530) 1125) 307 54 
Hensgen a ol ve eS 32 40 724 220 224 444 516 15 29 44 94 6 
Neuffen 9 7 160 155) 130 285 301 6 22 28 67 56 
Niedernau (19. Juli eröffnet). at As 39 117 911 208 247 28 47 75 78 16 
Niederſtetten .. 154 | 137 2911 485) 410 895) 1186 65 79| 144) 309) 40 
Wirtin 346 529 875| 782] 1123 1905 2780 2944 215 509 727 20 
Oberdiſchingen . 32 40 72] 150] 232) 382 454 5 26 31 80 52 
Oberndorf Stadt Coca ofen) . 30 49 791 253 265 518 597 15 21 36} 13248 
Oberfontbeim* . . =- — — — — — — — — — —|— 
Oberndorf Bahnhof.. 49 42 91 480 398 878 969 200 266 47 209 44 
Obertürkheim (13. Juni nn) 31 21 52 322) 201) 523 575 170 101 271 152/14 
Ochſenhauſen .. 119 149 268 478 505 9834 1251 16 27 43 302 24 
S 139 121 2600 814 767 1581| 1841 559} 329 888] 416 38 
Owen fe Se od) 7 8 15 164 318 482 497 10 20 30 98 26 
Pfalzgrafenweiler a AO 36 29 65; 126) 135 261 3261 9 19 28 68 24 
A sss 3. a 99 136 235) 2180 368 586 821 74 8 82] 19456 
Plochingen 183 86 269} 1002 464) 1466) 1735 | 1746 1641| 3387) 489 22 
Ravens bung 695 764 | 1459| 2034| 2027 40611 5520 677 602| 1279 1348 26 
Neutlinnen . 2 2 Soe a 923 | 982 | 1905| 3123) 3401) 6524| 8429 9180 1271| 2189| 2047 16 


Tatas 42740 44506 87246| 55579 36 


25161 28039 53200] 80220, 810134461233 214433 


Digitized by Google 
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Staats- und Privat⸗Telegramme. 


—1Geammt F Auf den 
Dienſt⸗Telegr Ge 
, Internationale Interne Eumme i RAT] Stationen 
Stationen. „ nach iv? |eimgebobene 
e fam: der zuſam- | Gebühren 
abgegan⸗ ange: zuſam⸗ ſatzgegan- ange: zu Stückzahl Jabgegan-| ange: 
gene kommene MM | gene |fommene| MER hah gene kommene men 
| Stüd Stüd Stüc 51. Kr 


Transport | 25161 28039 53200} 80220 81013 161233] 214433 | 42740 | 44506 | 87246 


55579 36 
Riedlingen . . | 185| 186 374| 9480 923 1871] 2242] 249 260 509] 525/28 
Rojenfeld . a a 19) 14 33| 284 198 482) 515] 34| 34 68} 119/32 
Roth am See 28 25 53 246| 206 452 505] 93) 118 211] 1159/26 
Rottenburg. 715 855 1570| 1470) 1490 2960| 4530] 407 485 892] 1218| 6 
Rottweil . = = 2 2 . . | 500 494 994| 1690) 1594 3284] 4278] 767 696 1463| 978 23 
Saulgau - . 22 127 111 238| 831| 820 1651) 1889] 204 256 460) 441/19 
Chie; 6 2-40 oly ak 45 42 87| 129 207 336 423] 231| 211| 442] 88154 
Schömbers* . . . . . . — — | — — — — — Se Sc I En 
Ghinthal. - . 2... 60 61 220 214 4344 555 15 49 644 127/18 
Smormborf . . . . . 100 78 634 687 1321] 1499| 721| 803| 1524| 317 36 
Schramberg... 424 459 358} 390 748] 1625 24 44 68 483| 14 
A ` "ed Ge A 32 39 175 155 330 401 184| 168 352 8626 
Schuſſenrie d. 23 15 4460 350 796| 834] 308 384 692 174 8 
Schwenningen 1180 134 200 222 482 734 21 37 58} 193) 40 
Sersheim 30 32 210 189 399 461 580 225 805 102 58 
Sindelfingen 21 20 191 266 457 498 1 18 19 79| 26 
Spaichingen 144 148 418 484 902] 1194 96 139 2351 28428 
Stuttgart. 2674433143 27805 26080 53885] 113772 10111) 11552 | 21663 46927 27 
Giffen. . 2 2 . ] 660 863 967| 1600| 2567| 4090] 292) 300| 592) 1613/4 
V 100 109 433, 466“ 899} 1108] 459 370 829| 248 — 
A 8. er 2 7 3 177 146 323] 333 7| 22 29 74/48 
Sulz dorf 5 4 149} 147| 296] 305] 173 115| 288] 56 40 
Teinach (offen v. 1. April bis 30. eat, 64 150 330 251 581 695 6 17 23 187 34 
Tettnang. 430 505 700 667 1367| 2302| 10 42 52] 65644 
Tbalbauſen (21. dt se) ; 16 12 148} 97 245 273] 199 231 430) 54124 
Tübingen 1076| 1144 3332 3270| 6602] 8822] 1125 1102 22271 2289 54 
Tuttlingen . 316 447 657| 779| 1436| 2199| 172| 217| 389 501/20 
J e ERS ee A 20821 2008 7368 8228 15596] 21562| 4227| 4764 8991| 5854 51 
Unterboibingen . . . . . 18 | 8 204 1290 333 359 107 128 235 ai 52 
Untergróningen* . . . . . — — = = Bee = Ze SE 2 3 
Untertürkheim 73 70 656 468) 11244 1267| 366 218 584] 317) 8 
Roo ARE “OR 1017 1067 2084| 2633) 40 58 98| 727/42 
Urpring . . „ ir 103 90 227| 276 503) 696] 11| 40 516 188/56 
Vaihingen a. d. Enz E dn A 123 174 491 507 998 1295 5 30 35 284 20 
Waiblingen 50 55 620 620 1240| 1345] 918] 233 1151] 278 48 
Waldenburg g 161 246 505 494 999 1406 562| 250 812 343! 28 
MIE a e E 133| 148 837 807 1734| 2015| 341| 305| 646] 442/24 
Wangen i. Allguuu . . | 437| 708 624 1061| 1685] 2830| 29 50 790 716/58 
Wafferalfingn . . . . . 62 79 260 293| 553] 694] 443 607) 1050| 123/12 
Wenig: O E "E gë — — — — — — — au = — — 
Weikersheim 104 128 3410 308 649) 881] 113 144 257] 494/18 
Weildieſtavtt .. 163 106 6033 564) 1167| 1436| 362 570 932] 35442 
Weilheim a. d. Teck 4 4 159 152 311 319 3 18 21 73134 
Weingarten 237 343 621 727 1348 1928 9 19 28 451038 
Weinsberg 27 59 Gr 5360 1040| 1126| 208 192| 400 19348 
Latus . . [62174 | 72430 |134604|138465|190238 277703] 412307 | 66973 | 70027 137000244682 


Digitized by Google 
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Staats- und Privat⸗ Telegramme. ; Gebührenfreie 
| E e? Geſammt Dienſt-Telegramme Auf den 
Internationale Interne Summe i Stationen 
Stationen. — = = — -| eingebobene 
8 zuſam⸗ l , | aufam: zuſam⸗ Gebühren 
abgegan⸗ ange gſabgegan- ange: cue di abgegan⸗ ange⸗ 
gene kommene men gene kommene men i gente fommene men 
Stück Stück Stück . | Xe. 
N 62174 | 72430 134604138465 139238 277703 412307 | 66973 | 70027 137000 124165 12 
Welzheim r 10 d 19 251 199 450 469 6 23 29 102 8 
Wieſenſteig ; 3 2 3 179 161 340 34) 4 21 | 25 65 8 
Wildbad i 1927 1854 3781] 1429 1149 2578] 6359 600 574 1174] 3194/16 
Wildberg . 33 56 89) 273 253 526| 615 157 263 420| 124 24 
Wills bach (1. Orct. eröffnet). 7 d 16 134 93 227 243 76 68 | 144 92122 
Wi ee e 45 62 107 421 425 846 953 11 28 39 187 20 
Winterbach . 3 3 6 122 172 294 300 76 80 156 43 28 
Wolfegg A 47 41 88 416 392 808 896 49 81 130 182 30 
Wurzach. 50 56 106 360 303 663 769 14 35 | 49 214 2 
ed, Zë d CN 64 62 126 283 245 528 654 1 18 | 19 174 4 
Zwiefalten. 39 38 77 292 280 572 649 22 48 70 144 26 
Ditzingen (22. Sept. eröffnet) í | 5 50 42 92] 97 114 7: 186 21 — 
Endersbach (26. Sept. eröffnet) d A 12 160 72 232 244 59 39 | 98 64110 
Herrlingen (31. Juli eröffnet) . 2 — 2 42 34 76 78 45 52 97 17 34 
Pforzheim (10. Juni eröffnet) . — — — — — — 426 432 858 ey e 
Zuffenhauſen (22. Sept. eröffnet) 13 16 29 101 76 177 206 95 75 170 49| 38 
Grenze Romanshorn 1615 1963 3078} 6159 6003| 12162) 15740 — — — = E 
uta | i ; i 66062 ‘ at d 
Summe im Jahre 1868 . . 166045 76605 1426501149137 149137 298274506986 | 68728 71936 1406641128801) 42 
e = 1867 . . 156882 65526 1224081127166|12716612543321 450022 154936 | 57356 1122921111295) 7 
Somit im Jahre 1868 mehr 9163 11079 202421 21971 21971 439421 56964 pes 14580 283721 17506 35 


— nach Monaten. 


— — — —— A iiare 


Staats: und u -Telegramme Gebübreufreie 


Geſammt⸗ Auf de 
Se SE == Dienft-Telegramme ur eN 
Internationale Interne =. : Stationen 
Monat, = Sees ee DE zn u eingehobene 


e wiel ITT Gebühren 
abgegane| anges zuſam- ſabgegan⸗¶ anaes gufam Durchgang ſabgegan⸗ ange: zuſam⸗ d 


gene |fommene gene kemmene MR f depeſchen ] gene kommene men 
Stück Stück Stück Fl. | Xr. 


Januar . . [4253 4989 9242 9089 9089 181780 31894] 4429 4876| 9305| 8500 13 
Februae r. 5183 5733 10916) 10006 10006 200120 357253772 3318 7590| 9703 12 
Marz 4019 5531 10450] 11657 11657, 23314] 39469 5106 5146 10252] 9769 14 
Abri. 4676 5348] 10020 10719 10719 21438) 36369 | 4256| 4333 8389| 9183/12 
Mi... 44700 5653 10362] 11698: 11698 23306| 39738 | 5307| 5302| 106900 9437 13 
Juni 5243 6083 11326] 12637: 12637 25274] 41736 | 6226 6706 12932] 10223 14 
Juli. [5980 6971 12954] 14410, 14410 288200 47874 | 5388 5682 110700 11997: 6 


Auguſ! . 6509 7590) 14099] 13516, 13516 27032) 49313 | 5405 599011395 12282 57 
September. . 6823 7767| 14590 14820 14820 29640} 51402 | 6631) 6990| 13621] 13415) 10 
October . . | 6978| 7807 14785] 18274; 18274 36548] 58249 | 9158] 9517| 18675] 14589 41 


November 5666 6933 12599] 11871] 11871) 23742] 40467 | 7973| 8294| 16267 10446, SI 
December 5104 6200 11304 10440 10440) 20880) 35530 | 5077| 5282 10359 9254 4 


Baren, a Tepeli dio 14013798274 506986 | 68728 | 71936 [140664128801] 42 


> ee ` 


A. W. Schade Buchdruckerei (L. Schade) in Berlin, Stallſchreiberftr. 47. 


Zeitſchriſt 
deutſch-öſterreichiſchen Telegraphen- vereins. 


Herausgegeben in deſſen Auftrage 


von 


der Königlich preußiſchen Telegraphen = Direction. 


Redacteur Dr. B. W. Brix. Verlag von Eruft & Korn. 
Heft IX bis XII. 
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Jahrgang XVI. 1869. 


Conftruction der Relais der Norddeutſchen Telegraphenſtationen. 
(Hierzu die Tafel XVIII.) 


Die Tafel XVIII. zeigt die Conſtruction des Relais, welche die Norddeutſche Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltung, ſoweit dieſer Hülfsapparat überhaupt noch in Anwendung kommt und 
neu angefertigt wird, gegenwärtig adoptirt hat. Dieſelbe ſchließt ſich der im Bande VIII. 
S. 2 und Tafel II. beſchriebenen Form im Allgemeinen an; vermeidet aber mehrere Un: 
bequemlichkeiten jener Conſtruction und zeigt auch einige Vervollkommnungen. 

Fig. 1 iſt die Seitenanſicht des Apparates, Fig. 2 die Oberanſicht, Fig. 3 der 
Vertikalſchnitt der die Contacte tragenden Säule nach der Linie q 5 in Fig. 2 und Fig. 4 
die Hinteranſicht des Bügel B, welcher die Axlagen des Hebels enthält. 

Die Contactſchrauben r und t find an einem Ständer angebracht, deſſen obere Hälfte 
D mit dem Rubecontact r von der unteren Säule C, wie die Figuren 1 und 2 zeigen, durch 
die Ebonitbuͤchſe c iſolirt ift; die durch die Ebonitbüchſe c und die etwas weitere Durch— 
bohrung der Säule C, von dieſer iſolirt herabgehende Meſſingſtange d, fest mittelſt der an 
ihr verſchraubten, an der Unterſeite der Fußplatte eingeſenkten Metallſchiene d' den Ruhe— 
contact in leitende Verbindung mit der Schiene R. Die Metallſäule C ſelbſt, welche in einem 
Vorſprunge die Telegraphir-Contactſchraube t trägt, ſteht unmittelbar auf der betreffenden 
Schiene J auf. 

Der Hebel und die Spannfeder bieten nichts Ungewöhnliches in der Conſtruction; 
letztere wird durch die große, zwiſchen feſtſtehenden Metallbacken liegende Mutterſcheibe S be- 
quem regulirt. 

Die Kerne des Elektromagnets beſtehen aus Eiſenröhren, welche der Länge nach 
aufgeſchlitzt und am oberen Ende durch eingeſetzte Eiſenſtücke geſchloſſen ſind; ſie können 
mittelſt der Schraube M und des Hebels mm gehoben und geſenkt werden. Die mittelſt 
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Holzſchrauben ii auf der Grundplatte feſtgeſchraubte und mit 2 entſprechenden Durchbohrungen 
verſehene Metallplatte FF dient ihnen dabei als Führung; eine zwiſchen dieſer Metallplatte 
und dem Verbindungsſtuͤck der Kerne liegende, aus einem breiten Stud Stahlblech gebogene 
Feder drückt die Kerne ſtets bis zur Berührung mit dem linken Arm des Hebels mm herab. 

Da erfahrungsmäßig die Enden der Umwindungsdräthe bei Abnahme der Rollen zur 
Reinigung oder Reparatur des Apparates leicht abgeriſſen werden, ift für die Drathrollen 
folgende Conſtruction gewählt worden. Jede der beiden zur Aufnahme der Umwindungen 
beſtimmten Metallhülſen E reſp. E? ift bleibend befeſtigt auf einer Schiene von Ebonit G? 
reſp. G“, deren Lange etwas weniger als die halbe Länge der Metallſchiene FF beträgt, 
ſodaß beide in der Mitte nicht ganz aneinander ſtoßen. Die Drathenden jeder Rolle ſind 
verſenkt an die auf jeder der Ebonitſchienen ſtehenden beiden kleinen Klemmſchrauben u, u? 
reſp. u', u“ geführt. Dickere blanke Kupferdräthe ve, ei, v? ſtellen mittelſt dieſer Klemmſchrauben 
die Verbindung der beiden Drathrollen unter einander und mit den Einſchaltungsſchienen U! 
und U? her. Je zwei kleine von der Unterſeite der Fußplatte zugängliche Schrauben e und f, 
welche durch die Platte F F frei hindurchgehen und in die untere Scheibe der betreffenden 
Hülſe eingreifen, befeſtigen die Rollen an ihrer Stelle. Nach Löſung dieſer Schrauben und 
Entfernung der Verbindungsdräthe v° und ei rem. v? kann jede der beiden Rollen ohne 
irgend welche Gefahr für die Zuleitungsdräthe abgenommen werden. Zum Schutz gegen 
Staub ꝛc. find die Drathrollen mit einem Ueberzug von lakirtem Leder umſchnürt. 

Der Anker beſteht aus einer geſchlitzten Eiſenröhre. Durch dieſe Conſtruction foll 
indeß keineswegs eine guͤnſtigere elektromagnetiſche Wirkung, ſondern nur ein akuſtiſcher Vor— 
theil erzielt werden, indem durch die Reſonanz dieſer Röhre der Anſchlag ein weit lauterer, 
und dadurch die Verfolgung der Correſpondenz mit dem Ohr erheblich erleichtert wird. 
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Tafden-Galvanofkope. 
(Hierzu die Tafel XIX.) 


Es ift in vielen Fallen, namentlich auf Reifen erwünſcht, ein kleines Galvanoſkop 
zu beſitzen, welches man bequem in der Taſche mit ſich tragen kann. 

Die Tafel XIX. zeigt zwei zu dieſem Zweck conſtruirte Inſtrumente in natuͤr⸗ 
licher Größe. 

Das in Figur 1 und 2 abgebildete Galvanoſkop it von dem Deltgen Hof-Mechaniker 
C. Lewert ausgefuͤhrt. Es ſchließt ſich in ſeiner Conſtruction durchaus dem auf Seite 6 
dieſes Bandes beſchriebenen und Tafel II. abgebildeten Tiſchgalvanoſkop an. Ein kreis⸗ 
foͤrmiges Gehäuſe mit Rückwand von Meſſing GG, welches mittelſt des Fußes F vertikal 
aufgeſtellt werden kann, ſchließt daſſelbe ein. Der Rahmen mit den Umwindungen und dem 
Arlager der Nadel it an der Rückwand des Gehaͤuſes feſtgeſchraubt, der getheilte Kreisbogen 
an der Zarge des Gehäuſes befeſtigt. Die Vorderwand des Gehäuſes wird durch eine Glas: 
ſcheibe gebildet. Die Enden des Umwindungsdrathes ſind an die iſolirt auf das Gehäuſe 
aufgeſetzte Klemmſchraube a und e geführt. Der Hebel h (hi), welcher mittelſt des durch 
die Rückwand hervortretenden Stiftes r bewegt werden kann, dient zur Feſtſtellung der 
Nadel während des Transportes. 

Die Figuren 3, 4 und 5 ſtellen eine andere Conſtruction eines dem gleichen Zweck 
dienenden Inſtruments aus der Werkſtatt von Siemens & Halske dar. Fig. 3 ift die 
Oberanſicht, Fig. 4 die Anſicht von unten, nach Abnahme des Bodens und Fig. 5 ein verti- 
kaler Schnitt nach der Linie ae. Es iſt dies alſo ein Inſtrument, welches flach auf den 
Tiſch geſetzt wird und bei welchem die Nadel in horizontaler Ebene ſchwingt. Es kann deshalb 
eine weit größere Empfindlichkeit und Zuverläſſigkeit erhalten als das zuvor beſchriebene; 
eine Vorrichtung zur Arretirung der Nadel ſcheint nicht vorhanden. Die Details der Cons 
ſtruction ſind ohne weitere Beſchreibung aus den Zeichnungen deutlich erkennbar. 

Beide Inſtrumente können bequem wie eine Taſchenuhr in die Weſtentaſche ges 
ſteckt werden. 
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Morſe Schreiber mit Selbftausiófung. 
(Hierzu die Tafel XX.) 


Bei den Farbſchreibern der Norddeutſchen Telegraphenverwaltung kommt jetzt häufig 
und mit günftigem Erfolg eine Selbſtauslöſungs⸗Vorrichtung in Anwendung, welche in der 
Hauptſache mit der von Marcus angegebenen Conſtruction übereinkommt. 

Auf Tafel XX. iſt dieſe Einrichtung nach einem vom hieſigen Hofmechaniker 
C. Lewert ausgeführten Apparat abgebildet. Fig. zeigt die betreffenden Theile in Seitenanſicht 
unter Fortnahme der Vorderwand des Apparatgehäufes und der Räder, welche ſie theilweiſe 
verdecken würden, Fig. 2 ift die Oberanſicht, ebenfalls unter Fortlaſſung der verdeckenden 
Theile; Fig. 3 ſtellt einen Theil des Windfanges dar; die Figuren Aa, 4b und 4c find Quer⸗ 
und Längsſchnitt der Hemmungstrommel. 

Der um die horizontale Axe N drehbare zweiarmige Hebel cc, ift an feinem unteren 
Ende durch ein Charniergelenk C verbunden mit einer horizontalen Stange bb, welche auf 
dem an der hinteren Wange des Apparatkaſten befeſtigten Metallklotz Q lofe aufliegt und 
an dieſer Stelle verbreitert und mit einem Schlitz verſehen iſt. Durch dieſen Schlitz iſt als 
Führung eine Schraube bl mit breitem Kopf in den Metallklotz Q geſchraubt, ſodaß die 
Stange in der Richtung ihrer Lange etwas hin und her geſchoben werden kann. An dem 
linken Ende dieſer Stange bb iſt eine federnde Lamelle a a befeſtigt, welche, wie die Fig. 2 
zeigt, an ihrem freien Ende zweimal ſo gebogen iſt, daß ſie mit dieſer Biegung ſich gegen 
die Bremsſcheibe B des Windfanges legt und die Arretirung des Gangwerks bewirkt, wenn 
die Stange b nach rechts gezogen wird, die Bremsſcheibe aber verläßt und den Windfang 
freigiebt, wie in Fig. 1 und 2 punktirt angedeutet, wenn die Stange bb nach links ge— 
ſchoben wird. 

Das obere Ende des Hebels cc ift ebenfalls durch ein Gelenk D verbunden mit 
dem Stäbchen dd, welches mit einer durch daſſelbe gehenden Schraube i auf einem an der 
Axe des Ankerhebels unwandelbar befeſtigten Arme h aufruht, während fein freies Ende eine 
abwärts gekehrte Stahlnaſe d! trägt, welche von einem Daumen p der Hemmungstrommel T 
gefaßt und etwas nach links gezogen werden kann. Zwei in das Ende des Armes h ein— 
geſetzte Stifte h'h' umfaſſen das Stäbchen dd lofe und dienen demſelben als Führung. Am 
oberen Schenkel des Hebels cc ift eine Feder F befeftigt, welche ſich mit ihrem freien Ende 
gegen einen feſten Stift G anlegt; die Feder F iſt ſo gebogen, daß ſie, ſich ſelbſt überlaſſen, 
etwas an dem Stifte G herabgleitet und den Hebel cc in die in der Figur 1 punktirt anz 
gedeutete Lage führt, wo die Stange bb etwas nach links geſchoben ift und die Arretirungs- 
lamele a die Bremsſcheibe B des Windfanges frei gelaſſen hat. In der, in der Figur ans 
genommenen, mit vollen Strichen gezeichneten Lage dagegen hat der Daumen p die Nafe d 
gefaßt, dieſe und den Stab dd etwas nach links, die Stange bb mit der Lamelle aa aber 
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nach rechts gezogen und letztere gegen die Bremsſcheibe B gedrückt, und dabei ſelbſtverſtaͤndlich 
die Feder F angefpannt. 

Die Hemmungstrommel T figt auf einer, durch den Trieb R mit dem Räderwerk in 
Eingriff ſtehenden und bei Auslöſung deſſelben in der Richtung des Pfeiles in Fig. 1 ſich 
drehenden Axe. Um für das Werk ſchädliche Stöße zu vermeiden, welche nicht ausbleiben 
könnten, wenn die Hemmung plötzlich geſchähe, it der Daumen p mit der Hemmungstrommel 
T nicht feft, ſondern vermittelft einer Spiralfeder verbunden, welche, nachdem der Daumen 
p die Rafe d gefaßt hat, der Welle noch einige Zeit geſtattet, ihre Bewegung mit abneh⸗ 
mender Geſchwindigkeit fortzuſetzen, ehe die vollftändige Hemmung des Werkes erfolgt. Die 
Einrichtung dieſer Trommel iſt in den Figuren Aa, 4b und Ac beſonders gezeichnet. Figur 
4a iſt ein Querſchnitt, Fig. Ab ein Längsſchnitt der Trommel. Dieſelbe beſteht aus zwei 
kreisförmigen Scheiben, welche durch einen etwas dickwandigen, fat bis zur Hälfte fort: 
geſchnittenen Ring u u'u? mit einander verbunden find. Die eine Scheibe und der Ring u 
find mit der Welle feſt verbunden, die andere Scheibe tt iſt loſe über das freie Ende der 
Welle geſtreift und durch 3 kleine Schräubchen gleichſam als Deckel an den Reif u! u u? feft- 
geſchraubt. Die Trommel iſt alſo faſt zur Hälfte offen. In ihrer Höhlung liegen zwei an 
der Seite durch eine Scheibe mit einander verbundene Stahlringe r und r,, deren innerer r, 
willig über die Are paßt, während der andere den Raum innerhalb des Kranzes u gerade 
füllt, letzterer trägt als Vorſprung den Daumen p, welcher uͤber den Umfang der Trommel 
hervortritt und fic innerhalb des Ausſchnittes des Kranzes u bewegen kann. Der Raum 
zwiſchen beiden Ringen enthält eine Spiralfeder f, welche mit dem einen Ende in einem Ein⸗ 
ſchnitte des Ringes r feſtgeklemmt, mit feinem freien Ende aber an einen Stift der Dedel: 
platte tt befeſtigt iſt. Das Beſtreben, dieſer Feder ſich aufzurollen, drückt den Daumen p 
ſtets in der Richtung nach un hin und legt ihn hier gegen das Ende des Kranzes u, wenn 
er nicht von der Nafe d! gefaßt iſt. 

Die Schraube i ift fo geſtellt, daß bei der Ruhelage des Ankerhebels H vie Nafe d? 
noch eben im Bereich des Daumens p ſich befindet; wird aber von der fernen Station Strom 
geſendet und der Anker angezogen, fo geht der Arm h in die Höhe und hebt den Sperrhacken 
d aus. Der frei gewordene Daumen p wird von der Spiralfeder gegen u! gelegt, während 
gleichzeitig durch die Feder F die obere Hälfte des Hebels cc mit dem Arm dd? etwas 
nach rechts, die untere dagegen und durch dieſe die Stange bb mit der Arretirungslamelle 
aa nach links geführt wird; der Windfang wird frei und das Räderwerk kommt in Bewe— 
gung. Nachdem die Axe der Hemmungstrommel einen Umgang gemacht hat, — während 
deſſen bei dem vorliegenden Apparate etwa 28 Centimeter Papierband ablaufen — erreicht der 
Daumen p wiederum die Naſe d? und wird von dieſer gefangen; die Hemmungstrommel kann 
aber unter Anſpannung der Spiralfeder f und mit allmáblig etwas abnehmender Geſchwin⸗ 
digkeit ſich noch weiter drehen bis die Spannung dieſer Feder ſtark genug geworden, um den 
Arm d trotz der Gegenwirkung der Feder F mitzunehmen und dadurch die Arretirungslamelle 
aa gegen die Bremstrommel des Windfanges zu legen. Während der Correſpondenz wird 
bei jedem auftretenden Stromimpulſe der Sperrhacken dd? immer von neuem gehoben, er 
wird daher den Daumen p, wenn er ihn überhaupt faßt, nie lange genug feſthalten können 
um das Räderwerk in Stillſtand zu verſetzen. Treten dagegen längere Pauſen in der 
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Correſpondenz ein, jo erfolgt die Selbſtarretirung in oben angedeuteter Weiſe. In der Zeit von 
dem Moment, wo der Daumen p gefaßt wird, bis zum wirklichen Stillſtande des Werkes, 
laufen noch weitere 3 Centimeter Papierband ab, ſodaß das letzte Zeichen der Schrift ſtets 
bereits hinter den Papierführungswalzen ſichtbar geworden ift, ehe die Arretirung eintritt. 

Durch den Wirbel mm! kann der Sperrarm dd! permanent gehoben und außer 
Bereich des Daumens p gebracht, und ſo die Selbſtarretirung außer Thätigkeit geſetzt werden. 
Für dieſen Fall beſitzt der Apparat noch eine Arretiruug gewöhnlicher Art. Sie wird ge— 
bildet durch die am Klotze Q befeftigte federnde Lamelle atat, welche ſich gegen die Brems- 
ſcheibe B anlegt, wenn ſie, wie in der Figur 2 punktirt angedeutet, nicht durch den Hebel K 
mittelſt des an ihm befeſtigten Stiftes k zurüdgedrüdt und dadurch der Windfang frei ge: 
laſſen wird. 


* 


Der Copir-Telegraph von Bernhard Meyer aus Uttholtz im Elſaß. 
(Hierzu die Tafel XXI.) 


Seit der Mitte des Jahres 1869 erſchienen mehrfach in Zeitungen und Fachjournalen 
mehr oder wenige ausführliche Notizen über einen von der franzöſiſchen Verwaltung adoptirten 
neuen Copirtelegraphen von Meyer, welcher die Schraffirung der Schriftzuͤge nicht auf 
eleftroschemifhem Wege, ſondern durch Farbe-Auftrag, nach einem ähnlichen Prinzip wie beim 
Morſe⸗Farbſchreiber, erzeugt. Dieſelben waren uns indeß, da Abbildungen feblten, nicht turd: 
aus verſtändlich. In dem Bulletin de la société industrielle de Mulhouse vom April 
1870, Seite 197, finden wir jetzt einen von Herrn Joulin in der Sitzung vom 29. De— 
zember 1869 der gedachten Geſellſchaft erſtatteten und von einer, freilich nicht ganz correcten, 
Zeichnung begleiteten Bericht uͤber dieſen Apparat. Wir geben nach dieſer Quelle die nach— 
ſtehende Beſchreibung: 

Der Erfinder Herr Bernhard Meyer iſt aus Uffholtz im ſüdlichen Elſaß gebürtig, 
er trat 1858 in Muͤlhauſen in den franzöſiſchen Telegraphendienſt und wurde 1859 nach 
Paris verſetzt. Hier beſchäftigte er ſich mit der Idee, einen in ſeiner Wirkungsweiſe an den 
Morſe⸗Farbſchreiber fic) anlehnenden Copirtelegraphen zu conftruiren. Den weſentlichſten 
und charakteriſtiſchen Theil feines Apparates: ein in Form eines Schraubenganges um einen 
Cylinder gewundenes, mit Farbe benetztes Meſſer (ähnlich den Meſſern einer Cylinderſcheer— 
maſchine) gegen welches das Papier durch den Elektromagnet-Hebel bei deſſen Aufgange 
gegengedrückt wird, erdachte er bereits im Jahre 1861. Seinen erſten Apparat mußte er, 
aus Mangel an Mitteln, in dem Jahre 1864 und 1865 ſelbſt ausführen. Wenn auch roh 
ausgeführt, ließ derſelbe doch die Brauchbarkeit der Idee erkennen und verſchaffte dem Erfinder 
die Protection und Unterſtützung der General⸗Director de Bougy. Es wurden die Mittel 
gewährt zur Herſtellung von 2 Apparaten durch den Pariſer Mechaniker Hardy, deren 
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Vollendung aber ſich bis zum Ende des Jahres 1867 verzögerte, weil während der Ausfuͤh⸗ 
rung mehrfache Aenderungen ſich nöthig erwieſen. Nun erſt hatte der neue Apparat ſeine 
Lebensfähigkeit zu beweiſen; die Hauptſchwierigkeiten traten erft bei der Einſchaltung in die 
Linie zum wirklichen Gebrauch hervor; es waren dies: die Schwächung des Stromes durch 
die Widerſtände und die unvermeidlichen Iſolations fehler einer langen Linie, vornehmlich aber 
die Sicherung des ſynchronen Ganges beider Apparate. Nach vielfachen Verſuchen und 
Aenderungen erhielt der Apparat ſeine jetzige Geſtalt in der erſten Hälfte des Jahres 1869 
durch eine neue Form des Elektromagnets, welche denſelben in den Stand ſetzte, auch auf 
den längſten Linien bei 100 Stromimpulſen in einer Secunde ſicher anzuſprechen, während 
der Morſe-Apparat deren nur ungefähr 20 verträgt. Während die ſchraubenförmige Schneide 
das Problem der Erzeugung der pantelegraphiſchen Schrift durch Farbe einfach und praktiſch 
gelöft hatte, wurde durch dieſe neue Form des Elektromagnets die Anwendung des Apparates 
auf langen Linien ermöglicht. | 

Seit dem Jahre 1869 hat denn ber Meyer'ſche Apparat den Pantelegraph von 
Caſelli, der vom Publikum kaum noch benutzt wurde, auf den mit letzteren bisher augs 
gcrufteten franzöſiſchen Linien erſetzt; er arbeitet gegenwärtig auf den Linien zwiſchen Paris 
und Lyon, Marſeille und Bordeaux und foll nach und nach auch auf andern Hauptlinien in 
Anwendung gebracht werden. Anfangs beförderte derſelbe in der Stunde durchſchnittlich 
30 Telegramme, jetzt deren 40 und dieſe Leiſtung ſcheint noch einer weiteren Steigerung fähig. 

Die Tafel XXI. zeigt in Fig. 1 die Oberanficht, in Fig. 2 die Seitenanſicht des 
Apparates. Derſelbe lehnt ſich, wie man ſieht, in ſeiner äußeren Form einigermaßen an den 
Morſe⸗Farbſchreiber an. | 
| Ein an der mit Sperrzeug zum Aufziehen verſehenen Schnurtrommel R wirkendes 
Gewicht liefert die den Apparat bewegende Kraft. Die auf der Axe der Schnurtrommel auf: 
gefeilten Räder r und q Übertragen die Bewegung derſelben, erſteres durch die Triebe und 
Räder r', r° und h auf die Schraubenſpindel E des Contactſtiftes des Sendeapparates, 
letzteres durch das Rad qu auf die Papierfuͤhrungswalze L Offenbar muffen die von dem 
koniſchen Pendel T regulirten koniſchen Räder, die Schreibwalze H! und der Schrift: 
cylinder A des Sendeapparates ebenfalls mit dem Triebwerke in Eingriff ſtehen, die Art 
der Uebertragung auf dieſe iſt indeß aus der Zeichnung nicht erſichtlich. Vermuthlich hat 
der Zeichner einen auf der horizontalen Axe des koniſchen Rades k ſitzenden Trieb anzudeuten 
vergeſſen, welcher in das Rad r? eingreift; letzteres erſcheint in der That in der Zeichnung, 
wie fie vorliegt, ganz muͤßig. Ueberhaupt enthält die Originalzeichnung viele offenbare Fluͤch⸗ 
tigkeitsfehler, die wir nach Möglichkeit berichtigt haben. 

Die Abſendevorrichtung beruht auf demſelben Prinzip wie die der elektrochemiſchen 
Copirtelegraphen. Das Original des Telegramms, Schriftzeichen beliebiger Art, Zeichnung, 
Noten oder dergl., wird mit iſolirender Tinte auf ein Blatt Metallpapier von vorgeſchriebener 
Größe geſchrieben. Man nimmt dazu das im Handel vorkommende Stanniol- oder Silber⸗ 
papier. Nach dem Trocknen der Schrift wird das Blatt auf eine mit dem Triebwerke in 
Eingriff ſtehende Walze A gerollt und auf derſelben befeſtigt; die Breite des Blattes muß 
alſo mit dem Umfange und ſeine Höhe mit der Länge dieſer Walze Übereinſtimmen. Auf der 
neben der Walze A liegenden, ſchon erwähnten Spindel E ſchraubt fih als Mutter ein Kloben, 


154 Der Copir⸗Telegraph von Bernhard Meyer. 


welcher das Metallſtuͤck D trägt, von deffen einem Ende B eine Platinſpitze auf den 
Cylinder A herabreicht welche an deſſen Oberfläche mit einer gewiſſen Kraft anliegt und ſtets 
mit derſelben in Contact bleibt, während das andere Ende des Stückes D mit der Batterie 
verbunden iſt, deren anderer Pol am Ende liegt. Von der im Uebrigen iſolirten Telegraphir⸗ 
walze A und der Metallfläche des auf derſelben befeſtigten Blattes iſt ein Drath zur Leitung 
geführt. Wenn das Raͤderwerk in Gang ift, wird nun der Kloben mit dem Stücke D auf 
der Spindel ſich von h nach rechts hin ſchrauben und die von B herabreichende Platinſpitze 
auf dem Umfange des Cylinders eine zuſammenhängende Schraubenlinie von nur ungefähr 
1 Millimeter Ganghöhe beſchreiben. Dabei tritt der Strom von X über D, die Platinſpitze 
und die Walze A in die Leitung, ſo lange die Platinſpitze auf den Metallgrund der De⸗ 
peſchenblattes aufliegt; derſelbe wird aber unterbrochen, ſo oft die Platinſpitze über die iſoli⸗ 
renden Schriftzüge fortgeht und dieſe Unterbrechung des Stromes bewirkt auf der anderen 
Station die Reproduktion der Schriftzuͤge. 

Zu dieſer Reproduktion dient die Schreibwalze H'; um dieſelbe windet fih in einem 
einzigen ganzen Schraubengange, deſſen Ganghöhe dem Umfange der Telegraphirwalze A gleich 
it — bei den ausgeführten Apparaten 1 Decimeter — eine dreieckige in einer Schneide⸗ 
endende leite MN. Die Walze H! dreht fih mit derſelben Winkelgeſchwindigkeit wie die 
Telegraphirwalze A, ſo daß ſie einen ganzen Umgang macht, während die Platinſpitze auf 
letzterer Walze einen Schraubengang beſchreibt. Neben ihr liegt eine gepolſterte und mit 
Farbe getränkte Walze O welche bei der Umdrehung beider die vorſpringende Leite MN fteté 
mit Farbe netzt. Die Schrift entſteht auf einem Streifen gewöhnlichen Papiers von 1 Decis 
meter Breite, welches gegen die Schreibwalze HI gedruckt wird, fo oft eine Unterbrechung des 
Stromes eintritt und dann von dieſem eine Marke erhält in Form eines farbigen Striches von 
wechſelnder, der Dauer der Stromunterbrechung entſprechender Länge und an verſchiedenen 
Stellen der Papierbreite, genau entſprechend der Lage der im gleichen Augenblick von der 
Platinſpitze überſtreiften Schriftzüge der Originaldepeſche. Das Andruͤcken des Papierbandes 
gegen die Walze H? beforgt der um die Axe C drehbare Winkelrahmen G G!G?, welcher am 
Ende feines einen, nahezu horizontalen Schenkels die Schneide H trägt, über welche das 
Papierband läuft, während am Ende des anderen, abwärts gekehrten Schenkels der Elektro— 
magnet befeſtigt ift. Die Stellſchrauben V und Vi begränzen die Drehung des Rahmens 
um ſeine Axe und geſtatten demſelben nur eine ſehr geringe Winkelbewegung. 

Der Elektromagnet K hat eine eigenthümliche Einrichtung. Es iſt ein kleiner Stab— 
magnet von geringem Widerſtande (der Umwindungen?), deſſen Kern zu beiden Seiten aus 
der Drathrolle etwas hervorragt, und dieſe hervorragenden Enden des Kernes ſchweben den 
Polen eines kräftigen, feſtliegenden permanenten Magnets L gegenüber“). Die Batterie der 
fernen Station iſt nun ſo geſchaltet, daß beim Circuliren des Stromes in dieſen Kernenden 
den Schenkeln des feſten Magnets gegenüber die gleichnamigen Pole entſtehen, fo daß fie von 
jenen abgeſtoßen werden. Wenn dagegen die Platinſpitze die Schriftzuͤge berührt und dadurch 


) In Bezug auf dieſen Magnet iſt die Zeichnung undeutlich: das Stück L' in Fig. 2 und die Partie 
zwiſchen GG, G? und H in der Oberanſicht it uns nicht ganz verſtändlich, wir haben dieſelben treu nach dem 
Original copiren laſſen. Es ſcheint, daß zwei ſchmälere Eiſenſtücke L' als Schube auf die Pole des Magnets 
aufgeſetzt find, um der Rolle mit den Umwindungen eine größere Lange geben zu konnen. 
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der Strom unterbrochen und der Elektromagnet entmagneſirt wird, ſo wird der Kern des 
letzteren wie ein gewöhnlicher Eiſenanker von dem Magnet L angezogen, der Schenkel Gr, 
des Rahmens bewegt ſich etwas nach links und der Schenkel G geht nach oben und drückt 
das Papierband für die Dauer der Stromunterbrechung gegen die mit Farbe benetzte 
Schneide MN der Schreibwalze. Bei Wiederherſtellung des Stromes dagegen werden die 
Elektromagnetkerne wieder abgeſtoßen und der Rahmen GG, geht, das Papierband mit ſich 
nehmend, in ſeine Ruhelage zurück. 

Die Bewegung des Papieres, welches in Form eines langen, auf die Vorrathsrolle F 
aufgewickelten Bandes, wie beim Morſeapparat, nur breiter, in Anwendung kommt, geſchieht 
durch die Walzen I und J, deren erſtere mit dem Räderwerk durch die Räder q, und q in 
Eingriff ſteht, während die Zapfen der anderen ihr Lager in einer um die Are i drehbaren 
Gabel haben, welche mittelft der an ihr beſeſtigten Feder i? und der Stellſchraube m mit 
ihrer Walze feſt gegen die andere gedrückt wird. Das Papierband läuft von der Vor⸗ 
rathswalze F über die Welle i möglichft ſtraff und feft anliegend über die Schneide H 
des Rahmens GG, und dann zu den Walzen I und J, welche daſſelbe zwiſchen ſich faſſen 
und feine langſame Fortbewegung bewirken. Die Zahnräder q q, muffen jo gewählt 
werden, daß die Länge der während eines Umganges der Walze H! vorgezogenen 
Papierſtücke genau übereinftimmt mit der Höhe eines Ganges der Schraubenlinie, welche die 
Platinſpitze auf dem Telegraphir-Cylinder beſchreibt. Während nun die Platinſpitze des fen- 
denden Apparates in feinen Schraubengängen nach und nach die Tbeile der einzelnen 
Schriftzüge des Originals überftreicht, erzeugt das ſchraubenförmige Meſſer des Empfang⸗ 
apparates auf dem Papierband kürzere und längere farbige Striche an den betreffenden 
Stellen, deren Geſammtheit, wenn der Gang beider Apparate in ausreichendem Maße 
ſynchron war, als feine Schraffirung genau dieſelben Züge reproduzirt, welche das Origi⸗ 
nal enthielt. 

Die Regulirung des ſynchronen Ganges der Apparate geſchieht durch ein koniſches 
Pendel T von ähnlicher Einrichtung wie beim Hughes-Apparate. Daſſelbe wird von dem 
Ständer Q getragen, von deffen oberen hervortretenden Ende die Pendelruthe ſenkrecht herab⸗ 
hängt; diefe trägt hier 2 Kugeln: die untere, größere P ruht auf einer Schraubenmutter 
zu den gröberen Regulirungen, die andere S ift an einem ſchraubenförmig um die Ruthe ſich 
windenden Drath befeftigt, und kann vermuthlich zum Zweck der feineren Regulirungen durch 
eine Zahnſtange gehoben und geſenkt werden, obwohl eine derartige Einrichtung in der Zeich⸗ 
nung nicht angedeutet iſt. 


Eine etwas ältere Beſchreibung des Apparates, in einem Bericht der commission 
de perfectionnement du matériel télégraphique der Franzöſiſchen Telegraphenverwaltung 
vom Auguſt 1869 enthalten, der im Journal des Telegraphes IV. Nr. 11 vom 15. Oct. 
1869, ohne Abbildung, abgedruckt iſt, weicht von der vorſtehenden in mehreren weſentlichen 
Punkten ab; vermuthlich hat Herr Meyer inzwijchen feinen Apparat weiter vereinfacht. In 
dieſer alteren Einrichtung arbeitete der Apparat nicht mit Stromunterbrechung, ſondern mit 
Stromſchließungen, indem daſſelbe Prinzip in Anwendung kam, deſſen man ſich auch beim 
Caſelli'ſchen Apparat bedient, um die Schriftzüge nicht weiß auf blau ſchraffirtem Grunde, 
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fondern blau ſchraffirt auf weißem Grunde zu erhalten. Es waren beim Gebez Apparat zwei 
von einander iſolirte Platinſtifte vorhanden, die mit den beiden Polen der Batterie verbunden 
ſind, während dieſe Pole gleichzeitig permanent, der eine an Leitung, der andere an Erde ge— 
ſchaltet ſind; der eine dieſer Platinſtifte ruht permanent auf dem Metallgrunde des De— 
peſchenblattes, während der andere in Schraubengängen die Schriftzüge uͤberſtreicht; fo lange 
nun auch dieſer zweite Stift auf dem Metallgrunde aufliegt, iſt die Batterie kurz geſchloſſen, 
ſo oft er aber die Schriftzüge berührt, iſt dieſer kurze Schluß unterbrochen und es tritt dann 
ein Strom in die Leitung. Dieſe Stromimpulſe wirkten ferner nicht direkt auf den Elektro— 
magnet der Schreibwalze, ſondern durch Vermittelung eines Relais. 

Nach einer noch älteren Notiz in Blaviers traité de telegraphie électrique 2 ed. 
1867 tome II. S. 302, wendete Meyer urjpriinglid) auch beim Gebe-Apparat ſtatt der 
Platinſpitze eine ſchraubenförmig gewundene Schneide an. Dies bote die Möglichkeit, auch 
die Originaldepeſche auf ein fortlaufendes Papierband von 1 Decimeter Breite, zu ſchreiben, 
welches durch zwei Walzen unter der Meſſerwalze fortgezogen wird. Die Zeilen wuͤrden 
dann ſenkrecht gegen die Länge des Papiers und parallel zur Are der Walzen laufen und die 
Zahl der Zeilen wäre unbeſchränkt; während bei dem gegenwärtigen Apparat das Original— 
blatt ſo auf der Walze A befeſtigt werden muß, daß die Zeilen den Umfange der Baſis 
der Walze parallel laufen, während die Höhe des Blattes, durch die Länge der gedachten 
Walze begrenzt, gegeben iſt. Jene Einrichtung muß ſich indeß in der Praxis doch nicht be— 
währt haben; vielleicht war der Contact nicht ſicher genug, oder er fand nicht an einem ein— 
zelnen Punkte, ſondern auf einer Stelle von merklicher Breite ftatt. 
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An den Hughed- Apparaten, welche gegenwärtig an den meiſten Hauptlinien des 
Norddeutſchen Telegraphennetzes functioniren, ſind im Laufe des letzten Jahres Seitens der 
General- Direction der Telegraphen einige Abänderungen einzelner Conſtructionstheile anges 
ordnet worden, die wir hier zuſammenſtellen. 

, A. Lippe des Contactwagens. 

Bei der bisherigen Conſtruction des über der Stiftſcheibe rotirenden Contactwagens 
wird in dem erſten Moment der Beruͤhrung der ſogenannten Lippe (der bogenförmigen 
Reiberſchiene, welche durch die Köpfe der aufwärts getretenen Stifte gehoben wird) mit dem 
durch Taſtendruck gehobenen Contactſtifte die Batterie kurz geſchloſſen. Obgleich dieſer „kurze 
Schluß“ nur während einer ſehr geringen Zeitdauer ſtattfindet, beeinträchtigt derſelbe doch 
die Verwendung einer und derſelben Batterie für mehrere gleichzeitig arbeitende Hughes— 
Apparate. Zur Beſeitigung dieſes Uebelſtandes, durch welchen die Betriebskoſten wegen der 
Nothwendigkeit, eventualiter eine größere Anzahl von Batterien aufzuſtellen und zu unter⸗ 
halten, erhöht werden, ift der Lippe des Contactwagens die nachfolgend beſchriebene abwei- 
chende Conſtruction gegeben worden. . 

A Nach nebenſtehender Skizze, in doppelter natürlicher 
Größe dargeſtellt, iſt der vordere mit dem Contactſtift 
zuerſt in Berührung tretende Theil der Lippe von dem 
Haupttheil derſelben getrennt und an den mit der Lippe 
verbundenen Hebelarm iſolirt befeſtigt. Hierdurch wird 
erreicht, daß der Batterieſchluß erſt erfolgt, wenn die Lippe 
a bereits gehoben ift und den mit der Erdleitung in Ber: 
Contac, dindung ſtehenden Contact verlaſſen hat. Zur Erzielung 
al eines ganz ſicheren Contactes ift die Unterkante des vor: 
deren iſolirten Theiles der Lippe etwas höher gehalten, als die Unterkante des Haupttheiles 
der Lippe, fo daß dieſe gegen den Contactſtift einen kleinen Stoß ausüben und noch ein 
wenig gehoben werden muß. 

Dieſe Conſtruction hat ſich bei längerem Gebrauch an einer Anzahl von Apparaten 
vollkommen bewährt. Sie bietet nebenbei noch den Vortheil, daß der dem Verſchleiß am 
meiſten unterworfene vordere Theil der Lippe für ſich leicht erneuert werden kann. 

B. Umſchalter. | 

Die beiden beim Hughes: Apparate urjprüngli verwendeten Umſchalter find Ver: 
artig mit den Theilen des Hauptapparates reſp. mit der Batterie verbunden, daß eine Aen- 
derung in der Schaltung des einen ſtets eine anderweite Schaltung des anderen Umſchalters 
bedingt. Zur Vereinfachung der hiermit verbundenen Manipulationen und zur Verhütung 
von Störungen, welche durch nicht gleichzeitig bewirktes Umſchalten der gedachten beiden 
Hülfsapparate herbeigefuͤhrt werden können, ſind in neuerer Zeit die Hughes-Apparate mit 
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einem einzigen Umſchalter verſehen worden, welcher die bisherigen zwei Umſchalter in 
ſich vereinigt und ſo eingerichtet iſt, daß die erforderlichen Umſchaltungen unter allen Um⸗ 
ſtänden gleichzeitig erfolgen muͤſſen. 
Die Conſtruction dieſes neuen Umſchalters iſt aus den nachfolgenden Skizzen er⸗ 
ſichtlich, welche denſelben in Obers und in Unteranſicht darſtellen. 
B, 


Unteranſicht. 


Oberanſicht. 

Es iſt die Vereinigung von zwei Umſchaltern, welche auf beiden Seiten ein und 
derſelben iſolirenden Platte von Hartgummi oder polirtem Holz befeſtigt find. Auf der Ober- 
ſeite befindet ſich ein gewöhnlicher Kurbelumſchalter von der bei der Preußiſchen Telegraphen⸗ 
Verwaltung ſchon lange ublichen Form, an der Unterſeite dagegen ein Stromwender von 
der bekannten Conſtruction von Siemens und Halske. (Vergl. dieſe Zeitſchr. Bd. VI. Taf. VI.) 
Die Kurbelaxe geht durch und iſt beiden Abtheilungen gemeinſam, dieſelbe iſt indeß (wie ſtets) 
in der unteren Abtheilung von den halbkreisförmigen Contactbogen iſolirt. Es iſt alſo klar, 
daß die Umſchaltungen beider Abtheilungen ſtets durchaus gleichzeitig geſchehen müfjen. 

Der nachſtehende Stromlauf giebt die Einſchaltung dieſes Umſchalters an. 
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C. Zweite Sperrklinke beim Aufzug des Gewichtes. 

Beim Aufziehen des Gewichtes der Hughes-Apparate entſtehen, wenn dieſe Operation 
etwas haftig geſchieht, heftige Stöße, welche den ganzen Apparat erſchuͤtternd, nicht allein 
ſtörend für den Beamten find, ſondern auch den regelmäßigen Gang des Apparates beein⸗ 
fluſſen und die Zähne des Räderwerkes ſowie namentlich die Sperrklinke ſelbſt gefährden. 
Wenn nämlich in dem Moment wo der Zug auf dem Aufziehhebel aufhört, die Sperrklinke 
zufällig nicht am tiefſten Punkte einer Zahnlücke ſich befindet, ſondern über der Mitte oder 
nahe an der Spitze eines Zahnes ſteht, ſo wird das Sperrrad durch das ſchwere Gewicht bis 
zum Eingriff mit der Sperrklinke herumgeriſſen und ſtößt mit großer Kraft gegen dieſe. 

Zur Milderung dieſer Stöße 
erhält jetzt das Sperrrad einen zwei- 


ten Sperrkegel (a' in der Skizze), 

1 deſſen Eingriff aber um ein halbes 
* — *, | Zahnintervall gegen den des erften 
— verſetzt iſt, ſo daß die Spitze dieſes 


—— —— zweiten Sperrkegels über der Mitte 
17 . i eines Zahnes Debt. wenn der ans 
dere Sperrkegel eingegriffen bat, 
dagegen ſelbſt einen Zahn gefaßt 
eet Ken hat, wenn jener fih über der Mitte 
eines Zahnes befindet. 

Dieſe Einrichtung hat ſich be⸗ 
währt. Bei ruhigem Aufziehen, 
wo der Beamte mittelſt des uf: 
T : ziehebels auch während deſſen Rüd- 

ee gang dem Gewichte annähernd 

Gleichgewicht halt und wo in Folge 

deſſen die Stöße an ſich ſchwach 

FFC 5 ſind, iſt allerdings ein günſtiger 

Einfluß der zweiten Sperrklinke 

kaum wahrzunehmen. Erfolgt dagegen das Aufziehen eilig und ruckweiſe, wobei der Beamte 

dem Gewichte beim Nachlaſſen des Aufziehhebels nicht das Gleichgewicht hält, ſo iſt die 

Stärke der Stöße bei den mit einer zweiten Sperrklinke verſehenen Apparaten ganz erheblich 
geringer. 


` 
` 
fr o sn e o me a 
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Weber die Beftimmung der Conftanten eines galvaniſchen Elementes. 


Von Dr. Hermann Militzer. 


Sitzungsberichte der Wiener Akad. der Wiſſenſchaſten, 
Sitzung vom 11. Maͤrz 1869. Band LIX. Heft III. S. 472. 


Die Vergleichung zweier galvaniſchen Elemente ſetzt die Kenntniß des Verhältniſſes 
ihrer elektromotoriſchen Kräfte und des weſentlichen Widerſtandes jedes einzelnen Elementes 
voraus, außerdem die Beſtimmung der in jedem derſelben auftretenden Polariſation. Ge— 
wöhnlich pflegt man aber den Einfluß des letzterwähnten Momentes durch die Beobachtungs— 
methode nach Möglichkeit zu beſeitigen und dieſen ſeiner Natur nach noch wenig bekannten 
Factor nicht weiter in Betracht zu ziehen. Ferner wird die Vergleichung der elektromotoriſchen 
Kräfte und die Beſtimmung der Widerſtände der Elemente meiſt ganz von einander getrennt. 

Die im Nachſtehenden zu erörternden Methoden, deren Mittheilung durch das häufige 
Vorkommen von Meſſungen dieſer Art vielleicht gerechtfertigt wird, liefern alle 3 Unbekannten 
gleichzeitig. Zu ihrer Entwicklung iſt die Löſung einer etwas allgemeineren Aufgabe noth— 
wendig, welche demnach zuerſt betrachtet werden ſoll. 


L 
Vier galvaniſche Elemente mit den elektromotoriſchen Kräften e, e,, Ei, E, und 
den inneren Widerſtänden r,, ra R., R, find nach der in der Figur angedeuteten Weiſe 


durch Dräthe von den reſp. Widerſtänden a, b, c, m, n verbunden. Es foll die Bedingung 
ermittelt werden unter welcher der Theilſtrom im Verbindungsdrathe a verſchwindet. 
Bezeichnet man zu dem Ende die in der ganzen Combination auftretenden Theil— 
ftrome der Reihe nach mit J. J. J. . . . J, wobei J, den Strom im Innern des Elements 
(Ei R,) und J, den Strom im Elemente (e, r,) vorſtellt, fo ergeben fih aus der Figur die 


Beziehungen: A A A 


FCC 

Ja (m r,) + J,r, == e, — e, 
J. (n +R.) — J. R. = E, — E, 
Lei. 

de = J, + J. 

J, = J, + J. + Js 
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Führt man die 3 letzteren dieſer Relationen in die vier erſten ein fo folgt: 
J, (b+ c+r)+ J, (c+ ri) + Jar, =e, 
—J,b + J, (a ＋ Ri) — J. R, = — E, 
J,r t Jarı + Js (m ri +r,) = e, — e, 
—J,R,+ J. (n + R. +R,) = E, —E, 

Da es fih hier nicht um die allgemeine Beftimmung der Größen J, fondern nur 
um den ſpeciellen Fall handelt, in welchem der Theilſtrom J, verſchwindet, fo kann man zur 
Abkürzung der Rechnung in vorſtehenden Gleichungen ſofort J. S0 ſetzen, wodurch man 
erhält: 

Ji b + cer) + dsr, = ei 
Ib +JR=E, 
J. TI + Js (m + r, + ra) = e, — €, 
J. (n + R ER.) =E,—E, 
Aus der vierten und zweiten Gleichung folgt: 


J — E, — E, 
t n+R,+R, 

J. — G ＋· R.) EI +R E, 
, b (a + R, + R-) 


und durch Einſetzen dieſer Werthe in die beiden fibrigen Beziehungen ergiebt fih nach ge- 
höriger Reduction | 
(u + R,) E, + Ri E, SEHEN b (n +R, + K.) (1) 
(mr) e, +r, e, (b+ c) (m +r, +r) (mri r ri i 
als die geſuchte Bedingungsgleichung. 


II. 
Wenn nun zur Vergleichung der beiden Elemente (e, r,) und (E, Ri) die drei Un- 


E N 
bekannten Ri, r, und = aus den bekannten Widerſtänden b, c, m und n unter Benutzung 


1 

der Relation (1) beſtimmt werden follen, fo befteht die einfachſte Combination zur Erlangung 
der hierzu erforderlichen 3 Gleichungen darin, daß man fih zunächſt die beiden Elemente 
nur durch die Dräthe a, b, c verbunden, die beiden anderen Elemente ganz beſeitigt und die 
Widerſtände b und c fo gewählt denkt, daß die Nadel einer in den Drath a eingeſchalteten 
Bouſſole ohne Ablenkung bleibt. Hierauf fügt man dem Element (e, ri) die Nebenſchließung m, 
dann dem Element (E, R,) die Nebenſchließung n, endlich diefe beiden Nebenſchließungen 
beiden Elementen zugleich an, und führt in jedem einzelnen Falle durch paſſende Aenderung 
der Widerſtände b und c die in ihrer Ruhelage geſtörte Nadel im Zweige a auf den Null: 
punkt zurück. Bei der Ausfuhrung der Beobachtungen wird man natürlich Sorge zu tragen 
haben, daß ſämmtliche Stromkreiſe nur auf ganz kurze Momente geſchloſſen bleiben, was ſich 
durch paſſende Einſchaltung einer Doppeltaſte, wie ſie auf den Telegraphenſtationen gebraucht 
wird, bequem erreichen läßt. Auf dieſe Weiſe ergeben ſich vier Gleichungen, welche nicht 
blos zur Beſtimmung der Unbekannten ausreichen, ſondern zugleich noch eine Controle für 
die Verträglichkeit der Beobachtungsreſultate unter ſich liefern. 
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Die zugehörigen Formen der Bedingungsgleichung (1) ergeben ſich ohne jede weitere 
Rechnung, wenn man in nebenſtehendem Ausdrucke e, = E, = r, = R, 2 0 und dann der 
Reihe nach zuerſt m und n, dann n allein, endlich m allein unendlich groß ſetzt. Man 
findet, indem man die er ſterwähnte Gleichung zuletzt ſchreibt: 


R = Ei bi 

fir m = n = © > E EC EEN . (2) 
E, mb, 

E EE ei (b+c)(m+r)+tmr ` (9) 

: = Ei b,(n+R) 

für m = 00 %%% aan (4) 
E, m b,(n+R;) (5) 


e, n (b. c) (m ri) + mri 

Zur wirklichen Berechnung der drei Unbekannten können nun ſowohl die Gleichungen 
(2) bis (4) als die Gleichungen (3), (4) und (5) verwendet werden; die Rechnung wird 
beſonders einfach, wenn man nach der von Du Bois Reymond in ſeinem Compenſator 
getroffenen Einrichtung den Verſuch ſo angeordnet hat, daß bei allen vier Beobachtungen 
die Summe bc conftant bleibt, wenn man alfo die beiden Dräthe b und c als ein 
Ganzes betrachtet, welches man während des Verſuches am Zinkpole des in der Figur rechts 
gezeichneten Elementes mit metalliſchem Contact vorbeiführt. Es iſt klar, daß dieſer Forde⸗ 
rung, unter der Vorausſetzung E, <e, durch paſſende Wahl der Widerftande der Verbins 
dungsdräthe immer entſprochen werden kann. 

Wird alfo die Bedingung b, +c, = b, ＋ c, = b, +, b. +- c, = p als er: 
füllt betrachtet, fo erhält man durch eine einfache Rechnung aus den Beobachtungen (2), (3) u. (4) 


R, Lee BS? bs) 
3 
— _mpb—b)_ 
bi p m (b, — b,) l 

E, SC bp —m (b, casts bi ; e e oe è œ (b) 

e p’ 
und bierzu noch aug (5) 
E, bb bip — m (b. — b.) 
e, b. ba p’ 


oder man finder aus den Beobachtungen (3), (4) und (5) 
b,—b, 
u. — 2 b b. 


Lengt 


mp (b. — b.) 
bsp m (b. — bs) 
E, b, bsp — m (b, — bs) 
e, b, p’ 
wozu dann die Beobachtung (2) noch den Werth 
Ei bi. bap — m (b. — bs) 
e dy p? 


r, = 


—— 
e 


(7) 


liefert. 
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Durch Vergleichung dieſer Werthe unter ſich ergiebt ſich die Relation 


| b, 
als Prüfung für die Zuverläffigfeit der Beobachtungsdaten. Es braucht nicht beſonders bemerkt 
zu werden, daß die Formeln (6) und (7) für den Gebrauch etwas bequemer ausfallen, wenn 
man bei den Beobachtungen m = p gemacht hat. 


Anſtatt nach dem eben erörterten Verfahren drei Beobachtungen zur Einzelbeſtimmung 


der Größen R., r. und — zu verwenden, kann man mit einer geringen Abänderung des 
1 


Verſuches auch ſchon aus zwei Beobachtungen näherungsweiſe das Verhältniß der Wider— 
ſtände R, und r, ſowie in aller Schärfe das Verhältniß der Stromftärfen ableiten, welches 
jedes einzelne Element zu liefern vermag, wenn es nur feinen eigenen Widerſtand zu übers 
winden hat. 

Hätte man nämlich mit der Beobachtung (2) begonnen, ſo wird das im Verbindungs— 
drathe a hergeſtellte elektriſche Gleichgewicht wieder zerſtört, wenn man einem der beiden 
Elemente, etwa dem linksſtehenden, eine Nebenſchließung vom Werthe m anfügt. Anſtatt 
nun den Gleichgewichtszuſtand im Drathe a durch Aenderung von b herzuſtellen, kann man 
(unter Feſthaltung des Werthes b,) am zweiten Element eine Nebenſchließung n anbringen, 
deren Widerſtand man ſo lange ändert, bis die Bouſſolennadel auf den Nullpunkt zurückkehrt. 


Dieſer Anordnung entſpricht offenbar die Doppelgleichung: 
E_ b, — n bi (n+ R) 


a pn n pm T) Lm (8) 
aus welder folgt: 
e RO at Ti 
n=) ® 


Ueber den Werth von p ift noch keine Beſtimmung getroffen, und man wird ben: 
ſelben ſo groß waͤhlen können, daß der rechts vom Gleichheitszeichen in der Klammer ſtehende 
Bruch ohne weſentlichen Fehler vernadlaffigt werden kann, wodurch man erhält: 


r, m 


Ren 
Subſtituirt man in der ſtrengen Gleichung (9) für r, auf der rechten Seite feinen 
Werth aus (6), ſo wird 


no m bp 
R, n b, p m (b, — bi) 
und wenn man diefe Gleichung mit 
| E, _ b,p—m(b,—b,) 
e, o p’ 
8 E, e, : 
multiplicirt und R = S aber er fegt, jo ergiebt ſich 
1 1 
S mb, 
ER np (10). 


Zeitichrift t. Telegraphen Vereine. Jabra. XVI. 22 
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Die Größen S und s ſtellen aber die Stromſtärken jedes einzelnen Elementes bei 
Schließung ohne einen äußeren Widerſtand vor, und die Gleichung (10) oder die Beobachtung 
2 und 5, aus welchen dieſelbe abgeleitet worden, reichen alfo zur Beſtimmung des Verhaͤlt— 
niſſes dieſer Stromſtärken aus. 


III. 


In Poggendorff's Annalen Bd. 135 S. 326 ff. *) findet fih von Paalzow eine 
Methode zur Beſtimmung der elektromotoriſchen Kraft und des Widerſtandes eines Elementes 
angegeben, welche mit der eben entwickelten große Aehnlichkeit hat. Herr Paalzow combinirt 
die Beobachtungen (2) und (4) mit einer dritten, die im Weſentlichen mit (4) uͤbereinſtimmt, 
bei welcher man aber den Widerſtand des unbekannten Elementes um eine bekannte Größe 
vermehrt hat, und bedient fic) dieſer drei Meſſungen zur Berechnung des Widerſtandes des 
unbekannten Elementes und zu einer doppelten Beſtimmung des Verhältniſſes der elektromo— 
toriſchen Kräfte. Im Falle des Nichtuͤbereinſtimmens der beiden letzten Werthe ſoll die Diffe— 
renz als die Polariſation des zu unterſuchenden Elementes angeſehen werden, weil bei der 
Beobachtung (2) daſſelbe im geöffneten, bei den beiden anderen im geſchloſſenen Zuſtande fungirt. 

So beachtungswerth dieſer Verſuch zur Beruͤckſichtigung eines bis jetzt ſehr außer 
Acht gelaſſenen Factors iſt, ſo ſcheint es doch bei der vorgeſchlagenen Methode ein mißlicher 
Umſtand zu ſein, daß die zweite Beſtimmung der elektromotoriſchen Kraft als Function des 
Widerſtandes des unbekannten Elementes erhalten wird, da letzterer beim Vorhandenſein von 
Polariſation nicht als conſtant betrachtet werden kann, ſondern ſich mit der Größe der Wider— 
ſtände ändert, die zu ſeiner Beſtimmung gedient haben. Auch kann in Frage geſtellt werden, 
ob das unbekannte Element bei der Beobachtung (2) wirklich in einem Zuſtande ſich befindet, 
welcher mit dem einer geöffneten Kette durchaus und namentlich bezüglich der Polariſation 
identiſch it. Die im erſten Abſchnitte betrachtete Combination geſtattet die Unterſuchung 
dieſer Frage auf einem anderen Wege, welcher zugleich zur Unterſcheidung führt, ob in einem 
inconſtanten Elemente durch die Polariſation der Platten blos die elektromotoriſche Kraft oder 
blos der Widerſtand, oder ob dieſe beiden Größen zugleich ſich ändern. 

Wenn man drei paſſende Elemente (e, r.), (E, R.) und (E. Rz), von welchen nun 
die beiden letzteren als die unter fid zu vergleichenden betrachtet werden und (E R.) das 
inconſtante Element vorſtellen ſoll, in der in der Figur angegebenen Weiſe unter ſich ver— 
bunden und die Nebenſchließung m ganz beſeitigt hat, fo wird ſich ein Widerſtand b, ers 
mitteln laſſen, welcher die Bouſſolennadel in a auf Null bringt. Es werde nun das Element 
(Ez R.) in der Nebenſchließung durch einen Widerftand n, erjegt, bei welchem ohne Aenderung 
von bi die Bouſſole in ihrer Gleichgewichtslage verharrt. Als dritte Beobachtung werde n, 
aus der Nebenſchließung entfernt und wieder das inconftante Element mit umgekehrter Ord— 
nung der Pole in dieſelbe eingefügt, wobei b. in b, übergehen foll, wenn im Zweige a das 
elektriſche Gleichgewicht ungeſtört bleibt. Schließlich werde, der zweiten Beobachtung analog, ohne 
Aenderung von b,, das Element mit feiner letzten Stromrichtung durch einen Widerſtand n, erfegt. 

Dieſen vier Beobachtungen entſprechen, wie leicht zu ſehen, folgende vier Formen 
der Gleichung (1): 


*) Auch in dieſer Zeitſchrift Band XV. S. 182. 
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R. EI + R. E, = (R, + R) 


S SE (11) 
ere ug 

1 J 1 

R.E, — RI E, R,+R, 
=D O o Ws we ee. O) 

€, p+r 

ME b. RI ＋ D 
= = Së wh oh Je e wi DER 

aus (12) und (14) folgt unmittelbar 

Ramm) ee a 


Addirt man (11) und (13) und dividirt die Summe durch (12), fo ergiebt fih: 
— nin: (b. + b,) 
1 Sg e a G) 
Endlich wird erhalten, wenn man (13) von (11) ſubtrahirt und die Differenz durch 


(14) dividirt: 

E, n bz — n.b, 

* 5 e 
und es ſind durch dieſe drei i Formeln die geſuchten Größen in ſehr ſymmetriſchen und leicht 
zu berechnenden Ausdrücken beſtimmt. 


Aus denſelben folgt weiter: 


oe 418 


wenn durch 8, und S, die Stromſtärken der Elemente (E. Ri) und (E, R;) bei kurzem 
Schluſſe bezeichnet, deren Verhältniß alſo auch bei dieſem Verfahren durch nur zwei Beob⸗ 
achtungen ſich beſtimmen läßt. 

Das Element (e,r,), von welchem blos vorausgeſetzt wird, daß es ein conftantes 
und außerdem ſo beſchaffen ſei, daß die Beobachtungen mit Ruͤckſicht auf die zur Verfügung 
ſtehenden Widerſtände überhaupt noch ausführbar bleiben, ift aus der Rechnung ganz her— 
ausgefallen. Innerhalb der oben erwähnten ſehr weiten Grenzen kann daſſelbe alſo beliebig 
gewählt werden und dazu dienen, die beiden zu vergleichenden Elemente, und von dieſen 
namentlich das inconftante (E; Rz), in den Zuſtand verſchiedener elektriſcher Erregung zu 
verſetzen. Da die im ganzen Syſteme vorkommenden Widerſtände bei ſämmtlichen Beobach— 
tungen nur ſehr geringe Aenderungen erleiden, ſämmtliche Verbindungen aber durchaus die— 
ſelben bleiben, ſo ſind — von den Beobachtungsfehlern abgeſehen — Differenzen, welche 


oder | | == 
S, 1 


E. , 
E mit verſchiedenen Elementen er, erge: 
1 


ben, dem Einfluſſe dieſes Elementes auf das inconftante (E, Rz) zuzuſchreiben und können 
zum Studium der an letzterem auftretenden Polariſation dienen. | 

Ein weiteres Eingehen auf dieſen Gegenſtand bleibt einer ſpäteren Gelegenheit 
vorbehalten. 


idh bei wiederholten Beſtimmungen von R. und 


22° 
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Weber ein neues Verfahren, den Reductionskactor einer 
Tangentenbuſſole zu beſtimmen. 


l Von Anton Waßmuth, 
Aſſiſtenten für Pbyſik am deutſchen Polytechnicum in Prag. 


(Aus Poggendorff's Annalen. Ergänzungsband V Stück 1 S. 167 fl.) 


Mit dem Namen „Reductionsfactor einer Tangentenbuſſole“ bezeichnet man bekannt— 
lich jene Größe, mit der die Tangenten der Ablenkungswinkel zu multipliciren ſind, um die 
Stromintenſitäten, nach abſolutem Maaße gemeſſen, zu erhalten. Dieſer Factor k hangt blos 
von den Dimenſionen des Apparates und der Horizontal-Intenſität des Erdmagnetismus ab 


und es it z. B. für eine Weber’ (dhe Tangentenbuſſole vom Radius R, EMA und 
Se tee ak ; 51 RH 

ebenjo für eine nach Helmholtz und Gaugain . = 0,2224 x IIR, wenn II 

die horizontale Componente der magnetiſchen Erdkraft bedeutet; oder aber unter Voraus 

ſetzung der chemiſchen Stromeinheit, welche künftighin durchwegs zu Grunde gelegt ſein ſoll, 

gleich obigem Werthe von k multiplicirt mit 1,05. 

So einfach demnach der Zuſammenhang zwiſchen Reductionsfactor und den vorher- 
gehenden Größen iſt, ſo bietet doch die Berechnung nach dieſen Formeln meiſtens viele 
Schwierigkeiten, da einerſeits die Componente II für den Beobachtungsort oft nicht genau 
genug beſtimmt ift und andererſeits die Dimenſionen des Apparates ſich felten mit der nöthi— 
gen Sicherheit ermitteln laſſen. Man iſt daher außer Stande, dieſe Conſtante für ein gege— 
benes Inſtrument theoretiſch zu beſtimmen, ſondern iſt auf den Weg des Verſuches hingewieſen. 

Dabei hat man bis jetzt ausſchließlich elektrolytiſche Beſtimmungen in Anwendung 
gebracht, ſei es in der Art, daß die in einem Voltameter binnen einer beſtimmten Zeit ent— 
wickelte Knallgasmenge mit Beobachtung der nöthigen Vorſichten und Reductionen gemeſſen 
und mit der Tangente des gleichzeitig am unterſuchten Inſtrumente beobachteten Ablenkungs— 
winkels verglichen wurde, oder aber in der Art, daß man ein Metallſalz der Elektrolpſe 
unterwarf, die an der Kathode ausgefällte Menge des betreffenden Metalls durch Wägung 
beſtimmte und daraus die äquivalente Knallgasmenge berechnete, um dieſelbe in der vorbin 
bezeichneten Weiſe mit der gleichzeitig beobachteten Ablenkungstangente zu vergleichen. 

Dem erſten Verfahren iſt, abgeſehen von den der Meſſung und Reduction des Gas— 
volumens anhaftenden Fehlerquellen, noch der Umſtand hinderlich, daß fih ein beträchtlicher 
Gasverluſt durch Abſorption und, wie man auch nachgewieſen haben will, durch theilweiſe 
Wiedervereinigung der getrennten Gafe nicht vermeiden läßt. Das zweite Verfahren “) ift 


) Bei der Unterſuchung der Tangentenbuſſole, mit welcher Prof. v. Waltenhofen die in beier 
Abhandlung zu Grunde gelegten Meſſungen der elektromotoriſchen Kraft der Daniell'ſchen Kette ausführte, hat 
derſelbe die elektrolytiſche Fallung des Kupfers vorgezogen und zu dieſem Zwecke einen dem Horsford'ſchen Ap: 
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zwar von den angefuhrten Uebelſtänden frei, fegt jedoch die Ausführung genauer Wägungen 
voraus. Berückſichtigt man endlich, daß beide Methoden überdies noch genaue Zektbeſtim⸗ 
mungen erheiſchen, jo wird man zugeſtehen müſſen, daß ſolche Beſtimmungen ziemlich um- 
ſtändlich ſind und den Beſitz von experimentellen Huͤlfsmitteln vorausſetzen, die nicht immer 
zur Verfügung ſtehen. 

Dieſe Erwägungen haben mich veranlaßt, verſuchsweiſe einen andern Weg zur expe— 
rimentellen Ermittelung des Reductionsfactors einzuſchlagen, welcher jedenfalls viel raſcher 
und einfacher und, wie ich glaube nachweiſen zu können, mit nicht geringerer Sicherheit und 
Genauigkeit zum Ziele führt. 

Den Anhaltspunkt dazu boten mir die von Prof. v. Waltenhofen in feiner Abhandlung 
über die elektromotoriſche Kraft der Daniell'ſchen Kette nach abſolutem Maaße (Pogg. Ann. Bd. 133 
S. 462 u. dieſe Zeitſchr. XIV. S. 207) mitgetheilten zahlreichen Beſtimmungen dieſer Größe, welche 
ſaͤmmtlich nach der Poggendorff'ſchen Compenſationsmethode und zwar in der Art ausgeführt wur— 
den, daß der Einfluß der Polariſation vollſtändig ausgeſchloſſen war. Die elektromotoriſche Kraft 
der genannten Kette wurde nämlich jedesmal aus Stromſtärke und Widerſtand in der Neben— 
ſchließung abgeleitet“) und die gefundenen Zahlen zeigen eine foldbe Uebereinſtimmung, daß 
der von den einzelnen Verſuchsreſultaten ſehr wenig abweichende Mittelwerth 12,04 auf die 
Jacobi-Siemens'ſchen Maaßeinheiten bezogen als eine mit großer Sicherheit beſtimmte phyſi— 
kaliſche Conſtante betrachtet werden muß, welche mit Ruͤckſicht auf die chemiſche Anordnung 
der Daniell'ſchen Kette überdies jedenfalls nur ſehr geringen Variationen unterliegen kann. 

Dieſe Größe giebt daher ein unter allen Verhältniſſen mit den einfachiten Mitteln 
und doch mit großer Genauigkeit reproducirbares Maaß an die Hand, aus welchem ſofort 
der Reductionsfactor einer zu unterſuchenden Tangentenbuſſole ohne weiteres berechnet werden 
kann, wenn dieſelbe bei der Compenſation einer Daniell'ſchen Kette als Galvanometer in der 
Nebenſchließung von bekanntem Widerſtande gedient hat. Bezeichnet man nämlich, auf die 
vorgenannten Einheiten bezogen, Stromſtärke und Widerſtand in tiefer Nebenſchließung bez 
ziehungsweiſe mit i under, ferner den an der Tangentenbuſſole bei erreichter Compenſation 
der Daniell'ſchen Kette (durch eine beliebige andere von entſprechender Stärke) abgeleſenen 
Ablenkungswinkel mit e und den geſuchten Reductionsfactor bezüglich der Jacobi'ſchen Strom- 
einheit mit k, fo hat man wegen i= k tango und 12,04 = ir“) die Relation: 


parat ähnlichen Zerſetzungsapparat mit Glaswanne conftruirt, bei welchem die Kupferplatten eine Berührungs— 
fläche von mindeſtens je 60 Quadratcentimeter der Flüſſigkeit darbeten, indem auf die Vortheile großer Platten 
zur Erzielung eines conſtanten Stromes S. 476 der betreffenden Abhandlung (Pogg. Ann. Bd. 133) hingewieſen 
wird. — Bezuͤglich des hierbei in Betracht kommenden elektrechemiſchen Aequivalentes des Waſſers mag erwähnt 
werden, daß die von Wiedemann, Galvanismus, Bo, TI, S. 917, angeführten Beſtimmungen dieſer Größe 
um Differenzen bis zum Betrage von 2 Proc. abweichen. 

*) Es mag hier erinnert werden, daß die zweite Form der Poggendorff'ſchen Methode, welche in der 
Vergleichung der Widerftinde in der Leitung der compenfirenden Kette und der Nebenſchließung beſteht, nur 
relative Meſſungen geſtattet und überdies, wie Prof. v. Waltenhofen in feiner Abhandlung über die Polariſa⸗ 
tion conſtanter Ketten (Sitzungsb. d. kaiſ. Akad. Bd. 49) unzweiſelhaft nachgewieſen hat, von dem Einfluß der 
Polariſation nicht unabhängig iſt. 

) Es it nämlich die elektromotoriſche Kraft der compenfirten Kette jedesmal gleich dem Producte von 
Stromſtärke und Widerſtand der Nebenſchließung. 
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Ich habe eine Reihe ſolcher Verſuche ausgeführt, die ich nun näher erörtern will. 
Als Ladungsflüſſigkeit diente bei der Daniell'ſchen Kette eine concentrirte Kupfervitriollöſung, 
deren Concentration durch hineingelegte Kupfervitriolkryſtalle unterhalten wurde; das Zink 
war ſorgfältig amalgamirt und ſtand in mit dem fuͤnfzehnfachen Volum Waſſer verduͤnnter 
engliſcher Schwefelſäure. Bei den Verſuchen Nr. II bis VII wurde das von Poggendorff 
angegebene Verfahren beobachtet, das Daniell'ſche Element jedesmal nach erfolgter Compen⸗ 
ſation auseinander zu nehmen, die Metallplatten von den anhaftenden Gasblaſen zu reinigen, 
neu zuſammenzuſtellen und abermals zu compenſiren. Als compenſirende Kette wurde ein 
conſtantes Kohlenzinkelement verwendet. 

Zur Unterſuchung gelangte zuerſt eine Gaugain'ſche Tangentenbuſſole mit maſſivem 
Meſſingring nebſt vier Drathfreifen, mit der ich folgende vier Reihen von Verſuchen, bei 
denen jedesmal ein anderes Daniell'ſches Element zur Compenſation genommen wurde, aus— 
führte. Der Strom ging dabei durch den meſſingenen Reif. 


Größte 


| 
| 
Verſuchsreihe log r tang a Mittel Abweichung 


vom Mittel 


170 0,49606—1 38,42 


2,025 8°,7 0,49118—1 38,85 


E, | aaaea aa —— 


Rr. I 3025 | 5°8 | 0,48752-1 | 3918 | 39.05 1,8 Proc. 
4025 | 4°3 | 0,48093—1 | 39,78 
1,025 | 17°0 | 0,49606—1 | 38,42 
2025 | 8075 | 0.493711 | 3863 
Nr. II | 3025 | 508 | 0487521 | 3918 | 3888 | 118 „ 
4025 | 4%35 | 0,48597—1 | 39,32 
1025 | 179,15 | 050011—1 | 38.06 
2025 | 8075 | 049371—1 | 3863 
Nr. III 3025 | 5,75 | 048374—1 | 3953 | 38,66 2,2 e 
4025 | 4%45 | 0,49588-4 | 3844 
1,025 | 17°45 | 0.500111 | 38,06 
r 0 Se 
ai | 2025 | 8%8 | 049622—1 | 3841 3322 1 


3,025 5085 | 0,49128—1 | 38,85 
4,025 4955 | 0,50557—1 | 37,59 


Hieraus ergiebt fic, wenn man die Verſuchsreihe Nr. I, bei der die Metallplatten 
während der Compenſation nicht gereinigt wurden, außer Acht läßt, als Mittelwerth für den 
Reductionsfactor dieſer Buſſole k = 38,59, deſſen Abweichung vom Mittel der Verſuchsreihen 
II, III und IV nicht einmal 1 Proc. erreicht und deſſen größte Abweichung von den einzelnen 
Beobachtungsreſultaten 2,6 Proc. beträgt. Elektrolytiſche Beſtimmungen mit (concentrirter) 
Kupfervitriollöſung zwiſchen Kupferplatten ergaben für dieſen Reductionsfactor einen etwas 
höheren Werth. (Sehr nahe 40.) 

Eine Berechnung dieſes Factors konnte hier leider nicht durchgeführt werden, da die 
Dimenſionen des Meſſingreifens nicht auf den Werth des bei der Rechnung zu Grunde zu 
legenden Radius ſchließen ließen; die für denſelben gefundenen Gränzwerthe zeigen indeß eine 
befriedigende Uebereinſtimmung. | | 
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Um aber auch eine derartige, genauere Vergleichung anſtellen zu können, wurde eine 
Verſuchsreihe Nr. V mit derſelben Tangentenbuſſole in der Art ausgeführt, daß der Strom 
nicht durch den Meſſingreif, ſondern durch einen von den vier an demſelben feſtliegend an⸗ 
gebrachten iſolirten Kupferdräthen ging. Der Radius dieſes Kupferringes fand ſich ziemlich 
genau gleich 88 u und die Entfernung ſeines Mittelpunktes vom Drehungspunkte der Nadel 
gleich 45 um, während die am Aufſtellungsorte direct gemeſſene, erdmagnetiſche Horizontal: 
Intenſität 1,657 war. Berechnet man mit dieſen Größen den Reductionsfactor, ſo findet 
man denſelben gleich 34,52, welcher Werth mit den aus meinen Verſuchen erhaltenen 34,61 
eine beinahe vollſtändige Uebereinſtimmung giebt, indem die Abweichung davon nur ! Proc. 
beträgt, wie aus der nachſtehend angeführten Tabelle hervorgeht. 


Größte 
Mittel Abweichung 
vom Mittel 


Verſuchsreihe a log rtang a 


| | 


| | 
1,025 189,55 | 0,53650—1 | 35,01 | | 
2,025 9°75 | 0,54153—1 34,60 | l 
Ar. v 3025 6/35 0540751 34,66 3461 | 1,2 Dror. 
34,19 


4.025 5,0 0.54672 —1 


Zeigen die Meſſungen Nr. I bis IV, daß die einzelnen Beſtimmungen mit verſchie⸗ 
denen Daniell'ſchen Ketten unter ſich ſehr gut übereinſtimmende Reſultate ergeben, ſo erhellt 
nicht minder aus dem Verſuche Nr. V das genaue Zuſammentreffen des berechneten mit dem 
nach meinen Verfahren gefundenen Werthe. | | 

Daſſelbe zeigt fic auch bei den Verſuchen Nr. VI und VII, die ich mit einer 12 
Drathkreiſe enthaltenden Gaugain'ſchen Buſſole durchführte. ö 


Größte 
Perſuchsreihe r a log r tang a k Mittel Abweichung 
vom Mittel 


1065 | 69°5 0,45461 4,213 
2.065 53°.33 0.45100 4.248 

Nr. VI 3.065 42,55 0,44924 4.265 4,25 | 0,9 Proc. 
4.065 | 34%.67 0,44890 4,269 
1069 | 690,5 0,45624 4,211 
2.069 | 53°55 0,44734 4,298 

Nr. VIT | 3069 42,25 0.44525 4,319 4,28 16 » 
4.069 | 34%5 0,44662 4,305 


Als Mittelwerth aus dieſen Beſtimmungen ergiebt fic) hieraus für den Reductiong- 
factor die Größe 4,26, welcher Werth von den einzelnen Beobachtungen höchſtens um 1,4 
Proc. abweicht. 

Für daſſelbe Inſtrument wurde der Reductionsfactor auch auf verſchiedenen anderen 
Wegen ermittelt, wobei ſich ein nahezu gleicher Mittelwerth 4,19 ergab, während jedoch die 
einzelnen Beſtimmungen unter fih weniger genau als bei meinen Verſuchen úbereinftimmten. 
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Bedenkt man nun noch, daß dieſes Verfahren Apparate vorausſetzt, die in keinem 
phyſikaliſchen Laboratorium fehlen (einige bekannte Widerſtände, ein Rheoſtat, der nicht einmal 
graduirt zu fein braucht, zwei Ketten und ein gewöhnlicher Multiplicator) und daß man 
mehrere Verſuche binnen kurzer Zeit ausführen kann, ſo darf wohl mit Recht geſagt werden, 
daß dieſes Verfahren raſcher und einfacher als die gewöhnlichen Methoden zum Ziele fuͤhrt 
und auch mindeſtens die gleiche Genauigkeit wie jene gewährt. 

Ebenſo einleuchtend iſt es, daß ſich dieſes Verfahren mit Vortheil zum Graduiren 
anderer Galvanometer verwenden läßt und zwar beſonders dort, wo das von Poggendorff 
angegebene Verfahren vermöge der Conſtruction des betreffenden Inſtrumentes nicht aus: 
führbar iſt. Ueber die Modification, die dann das Verfahren erleidet, werde ich indeß ein 
anderes Mal berichten. 

Schließlich kann ich nicht umhin, Herrn Prof. v. Waltenhofen, in deſſen Labora— 
torium ich die Verſuche ausführte, für die Ueberlaſſung der Inſtrumente, ſowie für die gütige 
Unterftúgung meiner Beſtrebungen meinen wärmſten Dank auszuſprechen. 


— y — 
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Matzenauer's Gewitter Schutzvorrichtung am Relais. 
(Hierzu die Tafel XXII.) 


Bekanntlich ſind auf den Oeſterreichiſchen Stationen nach langer übereinſtimmender 
Erfahrung die Relais der Beſchädigung durch Blitz beſonders ausgeſetzt, in viel geringerem 
Maße die Galvanoffope, während bei den Norddeutſchen Stationen umgekehrt die Beſchädi⸗ 
gungen der Galvanoſkope weit häufiger ſind, die der Relais aber nur ſelten vorkommen; 
ein Unterſchied, der ſich aus der Verſchiedenheit der Schaltung und der in beiden Ländern 
für die betreffenden Apparate angenommenen Conſtructionen unſchwer erklärt. 

Dies veranlaßte den Herrn Directionsrath Matzenauer ſchon vor mehreren Jahren am 
Relais eine beſondere Vorrichtung zum Schutz gegen den Blitz anzubringen. Bereits im December 
1864 ging uns eine Beſchreibung dieſer Schutzvorrichtung fuͤr die Zeitſchrift zu, welche indeß 
kurze Zeit darauf wieder zurückgezogen wurde, weil Herr Matzenauer die Einrichtung noch 
weiter zu vervollkommnen dachte und vorher nichts darüber veröffentlicht zu ſehen wuͤnſchte. 
Seitdem iſt, wie wir hören, die gedachte Einrichtung in Oeſterreich vielfach und mit guͤnſtigem 
Erfolg in Anwendung gekommen; Herr Matzenauer ſelbſt aber in den Ruheſtand getreten. 
Wir glauben daher keine Indiscretion zu begehen, wenn wir jetzt nach einem in unſeren Hans 
den befindlichen Relais, welches mit der in Rede ſtehenden Schutzvorrichtung verſehen iſt, 
eine Beſchreibung und Zeichnung derſelben geben. 

Die Einrichtung dieſer Schutzvorrichtung iſt im Weſentlichen folgende: 

An der Fußplatte des Relais — von beliebiger Conſtruction — iſt eine mittelſt 
eines Knopfes um eine horizontale Are drebbare Metallwalze angeſetzt, gegen deren Umfang 
zwei von einander iſolirte Neuſilberfedern anliegen, von denen die eine mit der Leitung nach 
links, die andere aber bei Circularſtellung mit der Leitung nach rechts, oder bei Stations- 
ſtellung mit der Erde in leitender Verbindung ſteht. Die Walze ſelbſt kann mit der Erde 
in Verbindung geſetzt werden; um ihren Umfang iſt ein Seidenband gelegt, welches die di— 
recte Berührung der Walze mit den anliegenden Federn verhindert und letztere für gewöhn— 
liche Batterieſtröme iſolirt. Gelangt aber eine ſtatiſche Entladung zum Apparat, fo wird 
dieſelbe in Geſtalt eines das Seidenband durchſchlagenden Funkens den Weg zur Walze und 
von dieſer zur Erde nehmen. Durch Drehung der Walze kann dann eine andere noch nicht 
verletzte Stelle des Seidenbandes den Federn gegenüber gebracht werden und die Vorrichtung 
kann nun von Neuem functioniren. Erft wenn das Band nach einer Reihe von Entladun: 
gen keine unverletzte Stelle von genügender Länge mehr darbietet, muß daſſelbe durch ein 
neues erſetzt werden. 

Die Tafel XXII zeigt die Details dieſer Vorrichtung. Fig. 1 iſt die Anſicht eines 
mit der gedachten Schutzvorrichtung verſehenen Relais; Fig. 2 und 3 ſind Seiten- und Ober⸗ 
Anſicht der Schutzvorrichtung allein in natürlicher Größe; Figur 4 iſt ein vertikaler Längſchnitt 
Dieter Vorrichtung nach der Linie af der Fig. 2 und Fig. 5 ein vertikaler Querſchnitt nach 
Linie yd der Fig. 2. 


Zeltſchrift d. Telegraphen⸗Verelns. Jahrg. XVI. 23 


172 Matzenauer's Gewitter⸗Schußzvorrichtung am Relais. 


Die Klemmſchrauben U’ und U” bilden die beiden Endpunkte der Elektromagnet⸗ 
umwindungen des Apparates; ſie werden bei der Einſchaltung des Apparates (ſiehe unten) 
erftere mit dem Hintercontact des Schluͤſſels, letztere mit dem Zinkpole der Batterie verbunden. 
Die dem Körper und Telegraphircontact des Apparates entſprechenden Klemmen liegen auf 
der Hinterſeite der Fußplatte. 

Die beiden Klemmen L und E nehmen die von den beiden Horizontalſchienen des 
öſterreichiſchen Lamellenumſchalters kommenden Verbindungsdräthe auf, von der erſteren der— 
ſelben geht ferner die Verbindung über das Galvanoſkop zum Schluͤſſelkoͤrper aus, waͤhrend 
die andere E durch einen kurzen Drath permanent mit der daneben liegenden Klemme U” 
verbunden ift. An den Klötzen dieſer beiden Klemmen find die Neuſilberfedern F und F” 
befeſtigt, welche wie die Figur 3 erſichtlich macht, ſo ausgeſchnitten ſind, daß ſie nebeneinander 
ſich gegen die Unterſeite der Walze anlegen, ohne ſich gegenſeitig zu berühren. 

Das mit der Klemmſchraube m verſehene Axlager M der Walze ift in der Mitte 
zwiſchen den Metallklötzen L und E an der Fußplatte des Apparates feſtgeſchraubt. Die 
Walze W ift mit einer paſſenden Ausbohrung auf die cylindriſche an der betreffenden Strecke 
aber durch einen Längsſchnitt an der einen Seite etwas abgeflachten Axe a (Fig. 4 und 5) 
aufgeſchoben. Sie hat an einer Stelle der Länge noch einen, etwa bis zur Hälfte des Ra— 
dius herabreichenden rechteckigen Ausſchnitt, welcher durch ein mit beträchtlichem Spielraum 
hineinpaſſendes und durch die Ylügelfchraube r befeſtigtes Meſſingklötzchen V ausgefüllt wird. 
Die Enden des um die Walze geſchlungenen Seidenbandes bb werden in den gedachten 
Einſchnitt ſo hinein gelegt, daß ſie auch die untere Fläche deſſelben bedecken, und dann, nach 
Einſetzen des Metallſtuͤcks V, durch die Schraube r, welche ſelbſtverſtändlich ihr Mutterge— 
winde in dem Körper der Walze findet, feſtgeklemmt. In dem Stück V Dagegen ift diefe 
Schraube durch ein Elfenbeinfutter iſolirt, fo daß das gedachte Metallſtuͤck von der übrigen 
Walze, theils durch dies Futter, theils durch das Seidenband, vollſtändig iſolirt iſt. 

In den etwas dünneren hinteren Zapfen der Are iſt eine halbrunde Rinne eingedreht, 
in welche die Spitze der Schraube s loje hineingreift und dadurch die Axe an ihrer Stelle 
hält, ohne ihre Drehung zu behindern. Das vordere Ende der Axe tragt den Elfenbein: 
knopf K als Handhabe und unmittelbar hinter demſelben die an ihrem Umfange mit bogen— 
förmigen Ausſchnitten verſehene Scheibe nn; in dieſe Ausſchnitte faßt der abgerundete Zapfen 
einer am Geſtell M befeſtigten Feder f und hält die Walze in der ihr gegebenen Lage feſt. 
War das Seidenband durch einen Blitzſchlag beſchaͤdigt worden, ſo wird bei Drehung des 
Knopfes K die Feder f zurückgedrückt, uber den nächſten Zahn der Scheibe nn fortgehoben 
und fallt in den nächſten Ausſchnitt ein, wodurch das Seidenband gerade um die paſſende 
Länge fortgerudt und nun eine neue noch unverſehrte Stelle deſſelben den Federn F' F” 
gegenüber gebracht ift. Ein und daſſelbe Seidenband kann alfo für ſoviel A bes 
nutzt werden als an der Scheibe nn Einſchnitte vorhanden find. 

Hat man der Schraube r die in der Zeichnung angenommene Stellung gegeben, fo 
daß die Ebene des Fluͤgellappens ſenkrecht gegen die Axe der Walze ſteht, und dreht dann 
den Knopf K von der gezeichneten Lage aus um 180°, fo daß der große Ausſchnitt der 
Scheibe nn der Feder f gegenüber, die Schraube r aber fenfredt nach unten ſteht, und ihr 
Flügel in dem Zwiſchenraume zwiſchen den Federn E” und F” fih befindet ohne dieſelben zu 


Matzenauer 's Gewitter : Schugvorridtung am Relais. 173 


berühren, fo liegen dieſe Federn beide an das iſolirte Metallſtuͤck V an und es ift dadurch 
die directe Verbindung beider Leitungen (bei Circularſtellung) oder der Leitung mit der Erde 
(bei Stationsſtellung) hergeſtellt. Wenn, wie bei den neueren Apparaten, die Schraube r in 
dem Keile V nicht durch ein Elfenbeinfutter iſolirt ift, fo werden bei der eben angedeuteten 
Stellung der Walze beide Leitungen direct an Erde gelegt, ſofern nicht in xx’ unterbrochen ift. 

Wenn die Schutzvorrichtung in Thaͤtigkeit treten fol, wird die Walze W und ihr 
Arlager M mittelft der Klemme m mit der Erde in Verbindung geſetzt; um fie aber, nach 
Beduͤrfniß, auch ſchnell wieder außer Betrieb ſetzen zu Tonnen, ift in diefe Ableitung zur Erde 
irgend eine Unterbrechungsvorrichtung eingeſchaltet. Gegenwärtig dient dazu meiſt ein an 
der hinteren Seite der Fußplatte des Apparates befeſtigter Stöpſel-Ausſchalter; früher kam 
ftatt deſſen häufig ein vor dem Apparat beſonders auf dem Tijd aufgeſtellter Kurbel-Unters 
brecher zur Anwendung. 

Die in Oeſterreich übliche Einſchaltung der mit dieſer Schutzvorrichtung verſehenen 
Apparate zeigen die nachſtehenden Skizzen, nach gütiger Mittheilung des Herrn Joh. Mat- 
tauſch in Bielitz, und zwar A für die Anwendung gewohnlicher Morſeſchlüſſel, B für 
Doppel - Taften. 


A 
L >L 


Die üblichen Stellungen der Stöpſel im Lamellenumſchalter find: 
1,5 oder 2,4 Circularſtellung (offene Stellung), 
1,6 Stationsſtellung nach links, 
2,6 17 " rechts, 
1,2 Ausſchaltung der Station und der ſämmtlichen Apparate. 

Aus beiden Skizzen geht hervor, daß Sclüffel und Galvanoſkope fih im Bereich 
der Schutzvorrichtnng befinden. Der Ausſchalter reſp. Wirbel xx! dient zur Unterbrechung 
des Weges von der Schutzvorrichtung zur Erde, alſo zur Ausſchaltung der Schutzvorrichtung, 
zu Zeiten, wo kein Gewitter zu fürchten ſteht. Erſt bei nahenden Gewittern wird an dieſen 
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Unterbrechern der Weg zur Erde hergeſtellt und dadurch die Schutzvorrichtung in Thätigkeit 
geſetzt. 

Bei Ausſchaltung der Station — Stöpſel in 1 und 2 des Lamellenumſchalters — 
muß ſelbſtverſtändlich ſtets auch in xx' der Erdweg unterbrochen werden. Auch wenn die 
Station mit anderen Blitzableitern verſehen ift, ſchaltet fih dieſelbe in derſelben Weiſe aus, 
indem die Blitzableiter in Oeſterreich ſtets hinter dem Linienumſchalter aufgeſtellt ſind. Er— 
fahrungsmäßig findet aber, auch wenn die Station ſich in der angegebenen Weiſe ausge— 
ſchaltet hat, bei ſtarken Gewittern ein, oft ſehr heftiger Funken-Uebergang im Umſchalter zur 
Erdſchiene deſſelben ſtatt, durch deſſen Beobachtung man den Verlauf des Gewitters einiger— 
maßen verfolgen kann. 

Bei dem Schema B iſt noch ein zweiter Kurbelwechſel op aufgeſtellt. Wie leicht er— 
ſichtlich kann man ſich mittelft deſſelben ſtets leicht nach einer Seite — nach q oder r — 
abſchließen und erhält dann am Relais von dieſer Seite keine Schrift, ſieht aber doch am 
Galvanoſkop ob die Linie in Ordnung iſt und kann auch ſelbſt in dieſelbe Strom ſenden. 


Notiz über einen intereſſanten Plitzſchlag. 


Von Joh. Mattauſch, 
K. K. Telegraphiſt in Bielig in Oeſterr. Schleſien. 


Nach einer brieflichen Mittheilung des Herrn Verfaſſers geben wir nachſtehend die 
Darſtellung eines Blitzſchlages, welcher am 4. Juli 1869 die Telegraphenſtation Bielitz und 
ein benachbartes Gebäude betroffen hat, nachdem die genannte Stadt und ihre Umgebung 
ſchon während mehrerer Wochen täglich von Gewittern mit maſſenhaften Niederſchlägen heim— 
geſucht worden. Der betreffende Brief liegt uns bereits ſeit geraumer Zeit vor, wir mußten 
ibn aber bisher zurücklegen, weil er ohne Kenntniß der im vorſtehenden Aufſatze beſchriebenen 
Schutzvorrichtung von Matzenauer, auf welche mehrmals Bezug genommen wird, nicht recht 
verſtändlich ſein würde. | 

Zunaͤchſt beſchreibt der Brief die Localitat folgendermaßen: Unter Telegraphen-Amt 
liegt am tiefſten Punkte unſerer in jeder Hinſicht bergigen Stadt. Das Gebaͤude ſelbſt iſt 
freiſtehend, ohne beſondere Ausdehnung. Die Zuleitungsdräthe kommen unmittelbar vor dem 
Gebäude aus den verſchiedenen Richtungen von Dzieditz und Teſchen an einer Doppelſtange 
zuſammen und ſind es die Teſchener Leitungen, welche, von einer nahen Anhöhe zum Amts— 
gebäude herabſteigend, beſonders hoch in die Luft ragen, ſo zwar, daß ſie in hoͤhere Luft— 
ſchichten reichen, als die hoͤchſten Theile des Amtsgebäudes ſelbſt. Die nächſten Nachbar: 
gebäude ſind zwei Fabriken, deren eine mit einem hohen Schlott verſehen iſt, während die 
andere einen gewöhnlichen fteigbaren Haus-Kamin beſitzt. Keinem dieſer Rauchabzüge iſt am 
betreffenden Tage wirklich Rauch entſtiegen, da der Sonntagsruhe wegen nicht gearbeitet wurde. 
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Das letztgedachte Gebäude muß noch näher beruͤckſichtigt werden. Es ſteht ebenfalls 
frei, iſt zwei Stock hoch, mit Schiefer gedeckt, und das Dach mit Waſſerrinnen von Blech 
verſehen, von welchen an den 4 Ecken und in den Mitten der Längsſeiten Abfallrohre von 
Blech herabgehen, welche etwas uͤber dem Erdboden in einem kurzen Knie enden. Eins dieſer 
Abfallrohre mündet in derſelben Weiſe in einen offenen Kanal im Hofe. An dieſem Hauſe 
fließt eine Waſſerader vorüber, die auf Gaſſenbreite uͤberwölbt iſt und unmittelbar beim Tele⸗ 
graphenamte (etwa ein Klafter entfernt) offen weiter geht. In dieſen Waſſerlauf iſt die 
Erdleitung gefuͤhrt, welche an der einzigen Säule, welche noch zwiſchen der ſchon erwähnten 
Doppelftange und dem Amtsgebäude ſelbſt in der üblichen Entfernung ſteht, hinabgeht und in 
einem bloßen Drathknäuel endet. Zwiſchen dem Amtsgebäude und dem ſchon erwähnten, in 
ſuͤdlicher Richtung davon gelegenen Fabrikgebaͤude und zwar in gleicher Entfernung von bei⸗ 
den, tritt eine Quelle zu Tage. Die Keller des Amtsgebäudes haben Sickerwaſſer, das biss 
weilen ausgepumpt werden muß. Das Fabrikgebäude hat einen gewöhnlichen Brunnen. 

Es ergiebt fih aus dieſer Darſtellung zur Evidenz, daß hier eine, zu Gewitterent⸗ 
ladungen faſt herausfordernde ausgebreitete Waſſerſchicht faſt zu Tage tritt. 

Die Heftigkeit der Einwirkungen auf unſere Apparate iſt denn auch in der That 
eine weſentlich größere, als ich in anderen Stationen je zu beobachten Gelegenheit hatte, 
was mich ſchon vor Jahren meinem Collegen gegenuber zu der Bemerkung veranlaßte: „Vor 
unſeren hieſigen Gewittern habe ich Reſpect.“ 

Der Gewitterſchutz unſerer Apparate befteht in der vom Herrn Directionsrath Magens 
auer am Relais angebrachten Vorrichtung, welche es gefahrlos geſtatten ſoll, auch während 
eines Gewitters zu correſpondiren. Dieſelbe iſt, weil am Relais angebracht, ſtets hinter 
dem Linienumſchalter geſchaltet. Mich hat aber die Erfahrung gelehrt, daß andere Stationen 
dennoch fo ausſchalten, als hätten fte keinen Gewitterſchutz. Ich ſelbſt aber, wenn ich Sn- 
ſpection habe, ſchalte nicht aus, außer wenn ich bei directer Schaltung die Entladungen im 
Linienwechjel beobachten will. Ich hatte auch am 4. Juli nicht ausgeſchaltet, als um die 
Mittagsſtunde bei furchtbarem Regenguſſe eine Entladung der andern unmittelbar folgte. 

Ich hatte mich eben der Station Alſokubin zu melden und erfaßte den Schlüſſel um 
dies zu thun, da erfolgte ein Blitzſtrahl unter furchtbarem Krachen im Zimmer und Donner 
von Außen. Ich fühlte, ob vor Schrecken oder in Folge elektriſcher Einwirkung, das weiß 
ich nicht, meine Geſichtshaut ſpannen, in ähnlicher Weiſe wie es geſchieht, wenn uns Ent: 
ſetzen befällt; auch fühlte ich ſehr deutlich ein Aufrichten meines Kopfhaares. In Folge 
dieſer Beſtürzung gab ich die Correſpondenz auf und wartete das Ende des Gewitters ab. 

Dieſe Entladung war von einer grellen Lichterſcheinung begleitet; ſie erfolgte, obwohl 
alle Relais gleichzeitig mit afficirt waren, im Umſchalter, an welcher Stelle auch die ftärffte 
Detonation geſchah. Als Beweis hierfur ¡ft auch der fpáter conſtatirte Umſtand anzuſehen, 
daß die Durchgangscorreſpondenz anſtandslos weiter ging, ohne daß es nöthig geweſen wäre 
die Walze der Schutzvorrichtung weiter zu drehen. Ich vermuthete daher eine Beſchaͤdigung 
des Lamellenwechſels, etwa ein Anſchmelzen der Stöpjel “), aber auch der Umſchalter war 
vollkommen unverſehrt geblieben. Von den zum Apparattiſch führenden Kautſchukdräthen war 


*) Es wären wohl eher Sch melzſpuren an der Erdſchiene und an einer der horizontalen Schienen 
zu erwarten geweſen. D. R. 
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einer aus ſeiner normalen, den anderen parallelen Lage losgeriſſen, doch ließ ſich nicht con— 
ſtatiren, ob dies Folge der Entladung fei oder ob er nicht ſchon früher in dieſem Zuftande 
geweſen; die ausgeriſſene kleine Uförmige Befeſtigungskramme, welche ihn an der betreffenden 
Stelle gehalten hatte, wurde nicht aufgefunden. 

Ich erfuhr demnächſt, daß es in dem oben bezeichneten benachbarten Fabrikgebäude 
eingeſchlagen habe und zwar erfolgte die Entladung durch die Eſſe unter ſehr intereſſanten 
Erſcheinungen. 

Der zwei ſteigbare gekuppelte Kanäle enthaltende Schornſtein ſteht etwa in der Mitte 
der Dachfirſt und zwar in derſelben ſenkrecht gegen die Hausflucht ſtehenden Verticalebene 
mit dem in der Mitte des Hauſes herabgehenden Abfallrohr. Er wurde durch den Blitz 
auseinander geſprengt und die eine Hälfte fortgeriſſen. Die genaue Beſichtigung der Rinne, 
des Daches ꝛc. und die Erwägung aller maßgebenden Umſtände führten zu folgenden Schluͤſſen: 

Der Blitz fand ſeine Hauptentladung durch den Kamin, deſſen losgeriſſene Hälfte 
als compacte Maſſe durch die Luft uͤber das Dach fort, ohne dies zu berühren, mehrere 
Klafter weit auf den Hof geſchleudert wurde; hier lag das ganze Mauerſtück in Truͤmmern 
an einem Orte beiſammen, auf der Dachfläche ſelbſt und in der Rinne fanden ſich durchaus 
keine Bruchftude vor, was doch hätte der Fall fein múffen, wenn der Blitz den Kamin bloß 
zertrümmert hätte und die Trümmer über die Dachfläche gekollert wären. Seinen weiteren 
Weg ſcheint der Blitz hauptſächlich uber die naſſe Dachfläche zu dem mittleren an der Hof— 
Längsſeite des Gebäudes befindlichen Abfallrohr und dies abwärts verfolgend zur Erde ge— 
nommen zu haben. Die Steine des Kanalgewölbes erſchienen an der Stelle, wo dieſes Rohr 
eintritt, auffallend in den Fugen gelockert. 

Ein Theil der Blitzelektricität ſcheint indeß vom Kamin aus ſeinen Weg durch das 
Innere des Gebäudes genommen zu haben. Im erſten Stock, in einem Raume von 14 
Klafter Länge, 3 bis A Klafter Breite und Geſchoßhoͤhe, welcher als Trockenſtube für Tücher 
dient, liegt am Fußboden ein Syſtem von 103olliyen Röhren (ähnlich wie in Pflanzenhäuſern), 
das vom Erdgeſchoſſe aus zu heizen it und in den beſagten Kamin in gewöhnlicher Art 
einmündet. Wie ſchon geſagt war indeß an dem Tage des Ereigniſſes in dieſer Feuerung 
nicht geheizt worden. 

Durch dieſen Trockenraum, deſſen Luft bei mangelhafter Ventilation wegen des aus 
den Tüchern verdunſtenden Waſſers ſtets feuchter iſt als die äußere, und das Syſtem der Heiz— 
röhren ſcheint ein Theil der Entladung ihren Weg zur Erde genommen zu haben, ohne in— 
deß irgend welchen Schaden anzurichten; die einzige Thatſache, welche dieſen Weg des Blitzes 
conſtatirt oder wenigſtens wahrſcheinlich macht, iſt die, daß im Erdgeſchoſſe, am Heizorte, 
alle dort befindliche Aſche aufgewirbelt, und aller Ruß aus dem horizontalen Röͤhrenſpſtem 
des erſten Stockwerkes ſich herabgefegt fand. 

Der im Telegraphen-Amte ſich äußernde Schlag war blos der Effect eines in dem— 
ſelben Augenblick auch in die Leitungen fahrenden, doch ſchwächeren Blitzes. 

Es erſcheint uns dieſer Vorfall als eine weitere Beſtätigung der von dem Herrn 
P. v. Salis (vergl. dieſe Zeitſchr. Band VIII. S. 174) nachgewieſenen Thatſache, daß der Blitz 
auch in von Bergen umgebene Niederungen einſchlaägt, fo wie auch eine Bekräftigung der 
älteren Erfahrungen bezuͤglich des Verhaltens telluriſcher Wäſſer der Luftelektrizität gegenüber. 
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Weber einige hydro- und thermo-elektromotoriſche Kräfte, zurückgeführt aul 
Siemens'ſches Widerſtandsmaaß und Weber ſches Strommaaß. 


Von F. Kohl rauſch. 


(Aus den Nachrichten der Göttinger Geſellſchaft Aug. 1870.) 


Die vorliegende Arbeit habe ich mit Hrn. A. Amman gemeinſam ausgefuͤhrt. Sie 
betrifft die elektromotoriſchen Kräfte des Grove'ſchen und des Daniell'ſches Elementes, der 
Combination Kupfer-Zink in verdunnter Schwefelſäure und der Thermo-Elemente Neufilbers 
Kupfer, Kupfer⸗Eiſen und Neuſilber⸗Eiſen. Wo nichts anderes bemerkt ift, find die Beſtim⸗ 
mungen nach der Poggendorff'ſchen Compenſationsmethode ausgeführt. Die elektromotoriſchen 
Kräfte e werden durchweg ausgedrückt nach dem Ohm'ſchen Geſetze e Sw. i, wobei der 
Widerſtand w in Siemens'ſchen Queckſilbereinheiten und die Stromſtärke i in der von Weber 
eingeführten ſogenannten magnetiſchen Stromeinheit ausgedruͤckt ift. Ich werde die fo gez 
meſſenen elektromotoriſchen Kräfte kurz durch Siemens Weber bezeichnen. 

Zur Meſſung der elektromotoriſchen Kräfte der Hodroketten diente eine Tangentenz 
buſſole von 24 Windungen mit einem mittleren Durchmeſſer von 258,4 Millimeter. Die 
Windungen bildeten eine Lage mit rechteckigem Querſchnitt von 27 Breite und 9, A um Höhe. 
Die Magnetnadel war ein rechteckiger Magnet von 200m Länge mit angefegten Zeigern. 

Ich will eine fuͤr galvanometriſche Beſtimmungen häufig anwendbare Formel fuͤr 
eine ſolche Tangentenbuſſole mit Rückſicht auf die Correction erſter Ordnung mittheilen. 

Nennt man r den mittleren Halbmeſſer der n kreisförmigen Windungen, die zuſammen 
eine Lage mit rechteckigem Querſchnitt von der Breite 2a und der Höhe 2b bilden, iſt end— 
lich 21 der Abſtand der Pole der Nadel von einander (unter Pol den Schwerpunkt des freien 
einſeitigen Magnetismus veritanden), jo läßt ſich die Stromſtärke nach magnetiſchem Maaße 
durch Formel ausdrucken 

2 2 
Ens (AE ai) tang yg (IH) 

Hier bedeutet T die horizontale Intenfitát des Erdmagnetismus und e den Ablen- 
kungswinkel, welchen der Strom i hervorbringt. Vorausgeſetzt ift, daß a, b und ! klein 
gegen r find. | 

Die Intenfitár des Erdmagnetismus am Beobachtungsorte wurde mit derjenigen im 
hieſigen magnetiſchen Obſervatorium verglichen und demgemäß aus der Säcularformel für 
Göttingen beſtimmt. Es fand fid fo T == 1,902. Als Polabftand der Nadel wurde 19 
angenommen. Demnach war fuͤr dieſe Tangentenbuſſole 
| 1= 1,631 . tang ꝙ (1 ＋ 0,020 . sin ). 

Als Rheoſtat diente eine Siemens'ſche Scale, die mit neuen Etalons verglichen 
worden war. 
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Nach der Compenſationsmethode fanden ſich die elektromotoriſchen Kräfte 

1) Grove'ſches Element, das heißt: Platin, concentr. Salpeterſäure, Sckwefelſäure 
von 1,06 ſpecifiſches Gewicht, friſch amalgamirtes Zink 

== 19,98 Siem. Web. 

2) Daniell'ſche Element, d. h. Kupfer, concentr. Kupfervitriol, Schwefelſäure, Zink 
(wie oben) = 11,71 Siem. Web. 

3) Kupfer, Schwefelſäure, Zink (wie oben) 

== 10,82 Siem. Web. 

Die erſte elektromotoriſche Kraft des Grove'ſchen Elementes wurde außerdem nach 
der ſog. Ohm'ſchen Methode, durch Meſſung zweier Stromſtärken mit Einſchaltung verſchie— 
dener bekannter Widerſtände = 19,09 Siem. Web. gefunden, worin fih die bekannte Schwäͤ— 
chung der elektromotoriſchen Kraft durch den Strom ſelbſt ausſpricht, obwohl die angewandten 
Stromftärfen nur 1,7 reſp. 0,9 Web. betrugen. | 

Bei der Ohm'ſchen Methode werden die Fehler, welche bei dem Gebrauch einer län: 
geren Nadel aus der Ungültigfeit des Tangentengeſetzes entſpringen, beſonders em— 
pfindlich. Es mag daher bemerkt werden, daß man ſie vermeidet, wenn man zu den beiden 
Ausſchlägen der Nadel complementare Winkel wählt. Verbunden mit der Regel für die Ge— 
nauigkeit, daß der eine Strom ungefähr die doppelte Stärke des andern haben ſoll, ergiebt 
ſich hieraus, daß es am Vortheilhafteſten iſt, Winkel von 35 und 55° anzuwenden, womit 
zugleich der dritten Bedingung einer möglichſt genauen Strommeſſung genügt wird. 

Die therme-eleftromotorifdhen Kräfte wurden durchaus nach der Compenſations— 
methode beſtimmt. Mit Hülfe der im Vorigen bereits gemeſſenen elektromotoriſchen Kraft 
Grove und der großen Widerſtände, welche auf der Siemens'ſchen Scale disponible waren, 
wurde der Reductionsfactor eines ſehr empfindlichen Spiegelgalvanometers auf Weber'ſches 
Strommaaß feſtgeſtellt. Ein zweites Galvanoſkop mit aſtatiſcher Nadel, ſowie die Siemens— 
ſche Scale, diente bei den Verſuchen ſelbſt, um den Strom im Thermoelement auf Null zu— 
ruͤckzufuͤhren. Siemens'ſche Etalons von 1 bis 4 Einheiten wurden in den Schließungs— 
zweig des Galvanometers eingeſchaltet. 

Der Widerſtand des Galvanometers ſelbſt wurde auf einfache Weiſe gemeſſen, 
indem man einmal das logarithmiſche Decrement A der ſchwingenden Nadel beſtimmte, wenn 
der Multiplicator in th geſchloſſen war, und ferner das Decrement A, nachdem in den 
Schließungskreis ein bekannter Widerſtand w' binzugefügt worden war; außerdem war das 
logar. Decr. A, bei geöffneter Kette bekannt. Dann iſt nämlich der geſuchte Widerſtand w 
des Multiplicators 

„„. 
A — A 

Die unterſuchten Metalle waren in hartgezogenen Drathen von etwa 1™ Durch— 
meſſer gegeben. Das Kupfer iſt elektrolytiſch dargeſtellt. 

Die Refultate finden ſich in folgenden Formeln. Wenn nämlich die eine Lörbitelle 
eine Temperatur von etwa 16% C. hat, die andere gegen diefe um eine Temperaturdifferenz t 
erwärmt wird, fo wird nach den Beobachtungen die elektromotoriſche Kraft e dargeſtellt, als 
Einheit Siemens-Weber geſetzt, 
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Neuſilber Kupfer: 
e = 0,0001549 . t +- 0, 000000291. t? 
Kupfer Eifen: 
e = 0,0000969 . t — 0,000000149 . t? 
Neuſilber Eifen: 
e = 0,0002476 . t + 0,000000196 . t?. 

Die ſehr gute Uebereinſtimmung diefer drei durch Beobachtung gefundenen Aus⸗ 
drücke (der letztere iſt faſt genau die Summe der beiden erſteren) liefert zugleich eine Beſtä⸗ 
tigung des thermo ⸗elektromotoriſchen Grundgeſetzes. Die Differenzen find kleiner als die 
möglichen Verſuchsfehler. 

Mit welcher Genauigkeit dieſe Ausdrücke die Beobachtungen ſelbſt wiedergeben, zeigt 
folgende Vergleichung einiger durch Beobachtung erhaltener und nach den Formeln berechneter 
elektromotoriſchen Kräfte: 


e t re vn e beob. ER e ber 

59,00 0,010156 | 0,010155 
a 38.27 0.006348 | 0.006356 
p 32,40 0.005335 | 0,005326 
51,07 0,004561 | 0,004560 
a 34.67 0.003193 | 0.003180 
29,77 0.002739 | 0.002752 

66,45 001725 | 001732 

55,75 001453 | 001441 

ees 43,07 001105 | 001103 

32.80 0,00825 | 0,00833 

21.80 0,00546 | 0.00549 

0 
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Meberfidt 
über die im Kalenderjahre 1869 auf den Königlich Württembergiſchen Telegraphenſtationen beförderten 
Staats-, Privat- und Dienfttelegramme. 


Die mit bezeichneten find noch nicht eröffnete Stationen. 


— — — — — — — 


Staats- und Privat⸗ Telegramme. Gebührenfreie 

= Auf den 

Internationale Interne Summe Stationen 
Stationen. — . — ng Ge 

abgegan:| anges znſam⸗ abgegan⸗ auge: zuſam⸗ abgegau⸗ ange: zuſam⸗ EST 

an fanme kee ee Gase SEN eren i SEN 1 En 

Stüc Stud Stuck FI. Xe 
Aalen 161 153 314 1170 1028 2198| 2512 | 2207 3242 5449| 591 42 
Alpirsbach... 136 167 | 303} 195 188; 383 686 16 35 51 168 50 
Mitenfteig . . . . . +. . 45 56 101 315, 348| 663 764 if 28 39] 162 42 
Altshauſen . 163| 188 351 569 552| 1121] 1472 393| 437| 830] 365 32 
Amſtetten 8 6 14 999 68167 181 490 454) 944 43 20 
Asperg 14 19 33 159 160 319 352 242 124 366 70 22 
Aulendorf . . . . . . 143 101 244 899 620 1519] 1763 | 1577 1481| 3058] 494 34 
Backnang 73 104 177 714 708| 1422] 1599 16 39 551 358 12 
Baiersbronn 38 29 el 1131 122 235 302] 4 21 25] 72 14 
BalingenddsS 199 193 392] 453 481 934] 1326 147 135 2821 348 20 
Bartenſtein 15 5 20] 175 190; 365 385 5 27 32 81 26 
Bebenhauſen (24. Mai i öffne) 8 4 12 67 53 120 132 1 10 11 34 40 
Beilftein . . 7 d 13 155 103| 258 271 3 25 28 63 4 
Beimerftetten . . . . . . 2 2 Ai 134 123 257 261 354 357 711 49 34 
Befigheim . . . . . |. 104 111 215 439 469 9081 1123 182 119 301 254 26 
Biberad . 2. . . we. 915; 522. 1037] 1951| 2064| 4015| 5052 1201 824) 2025| 1263 23 
Bietigheim . . . . 20. 350 282 632| 980 752| 1732] 2364 | 1906| 2054| 3960] 708 2 
Blaubeuren 60 71 131 716 748 1464| 1595 294 | 248 5421 341 40 
Blaufelden [44 40 84| 285 264 549 633 156 239 395] 138 56 
Böblingen 114; 143, 257 602 860 1462; 1719 19 614| 633] 335 34 
Bonnigheim . . . . . . a 37 711 267 264 531 602 6 19 251 179 56 
BOW a se: es e w e A — — — — — — — — — — — — 
Bopfingen 1381 181 319 543 523 1066| 1385 423 188 611 310 16 
Brackenhei ee 34 36 70] 263 278 541 611 2 19 21 128 6 
Bretten. 564 674 1238] 294 272 566] 1804 | 461 256 717] 450/36 
Bruchſllilln. — — — 1273 1073 2346] 2346 | 2395 2095 4490] 472| 8 
BuchaNun n 200 249 449] 573 813 1386] 1835 12 46 58 376 52 
Buttenhauſen 72 80 152} 344 298 642 794 7 21 281 201 | 36 
Cal we ae ee 378| 618 996] 1505; 1815 3320] 4316 537 469 1006] 977 49 
Can ſtatt . 2425 2577 5002] 3619 3406 7025| 12027 | 1655 2391 4046| 459731 
Canſtatt Wagenmerflätte®. ; — = — ze — — — — — — — — 
Crailsheiim . SC 4g 394 374 768) 1414| 1413| 2827] 3595 | 1796 2169 3965] 845 40 
Creglingen 77 114 191] 148 134 282 473 4 22 26] 116 30 
Deg gingen 36 40 76 200 220 420 496 6 24 30] 111/12 
Ditzingeee nnn 12 8 20| 280 198 478 498 389 295 684] 114 32 
Doͤrzbacc h 60 82 1421 207] 191 398 540 H 28 36} 118 18 
Ebersbac . . . . . . . 19 14 33] 233 232| 465 498 53. 123 176| 107/12 
Ebingen 128 160 288] 361 470 831 1119 15 37 52] 24720 
Latus . . . 6770 7446 | 14216 | 21714 | 21501 |43215 57431 116993 | 18715 35708115302 7 
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Staats- und Privat⸗ Telegramme. Gebührenfreie 


— —.— — — (Geſammt⸗ Dienft-Telegramme Auf den 

enen Interne Summe Stationen 

Stationen. — — — — — oe — Ce 

abgegan-| ange: zuſam⸗ ſabgegan⸗ anges zuſam⸗ r 

— eee * ee ech wen: emie 8 9 wen 
| Stüd Stück Stüc Fl. Kr. 
| | | 
Transport | 6770| 7446 | 14216 | 21714 21501 | 43215 | "57431 | 16993 | 18715 | 35708 | 15302 7 
Eckartshauſen 21 21 42 349 356 705 747 229 197 426 149 6 
Ehingen . 105 81 186 909 986 1895] 2081 597 691 | 1288} 459 34 
Eislingen (8. April eröffnet) . 62 46 1081 210 183 | 393 501 36 81 117 159 | 28 
Ellwangen . 234 216 4501 1382 1333 | 2715} 3165 -390 286 676 79118 
Enders bagegg 15 42 57| 254| 167 421] 478 | 118 106| 224) 108/54 
e 62 67 129] 291 281 572 701 6 20 26] 164 26 
A e 97. 4 dë O 8 1 d 51 61 112 121 — == — 2122 
Erbach. . 23 26 4910 228 187 415 464 1644 548 712 109 40 
Erolzheim (14 De. eröffnet) - 3 — 3 10 8 18 21 2 1 3 AR: 
Gichenau . . 6 8| 14] 136 143| -279| 293 | 121 146 267| 54 30 
Gfjendorf . . 19 d 28 322| 247 569 597 119| 259 378 135 14 
Eſſingen (18. Novbr. cine) 1 — 1 16 21 37 38 29 16 45 7 24 
Eßlingen .. 1565 1807 3372] 2800 3416 6216] 9588 | 2660| 1790 4450| 3063 — 
Cyach . 57 64 121 200 174 374 495 85 112 197 126 36 
Fellbach (16. war 1809 eröffnet) 14 13 27 89 95 184 211 58 73 131 50/30 
Feuerbach. . 20 19 39 158 154; 312 351 399 218 617 78 | 30 
Greudenftadt . . . . . . | 220) 239| 459| 680 730 1410| 1869 | 25| 40 65| 441152 
Friedrichshafen . . . . . 1342 1244| 2586] 2377 1788| 4165] 6751 1468| 1586| 3054| 2455/24 
o ks 29 33 62 430 421 851 913 10 22 32 186 | 48 
E AA 400 381 781] 1153 1191 2344] 3125 | 1089 622| 1711 877 56 
A s o o we KS 33 27 60 248 244 492 552 6 36 42 1151-6 
CoC 140 125 265 576 499 1075| 1340 21 49 70 389 2 
Gmünd ech AA 396 541 937] 1922 1827 3749| 4686 927 1332| 2259] 118124 
Goͤppin enn 884 965 1849 2480 2460 4940] 6789 846 673] 1519] 237122 
Goldes fe 23 6 29 245 100 345 374 516 236 752 102 22 
Großbottwar .. 13 17 30} 229 200 429 459 8 23 | 31 104 | 32 
e ug. mt? 13 11 24 72 72 144 168 85 64 149 39 50 
Grunbach .. 13 17 30 124 142 266 296 179 19) 208 56/10 
Gúglingen . . . . + 20 18 38] 418| 141 259] en A 23 27| 66/10 
Gundelsheim 55 135 190 136 155 291 481 | 3 21 24 110/18 
CAMA cus oe A? — — — — — — — — — — — 
i 446 506 952] 1940 2124 4064 5016 766 842 1608| 1193| 8 
Hechingen (29. Juni eröffnet). — — = — — — — 181 140 321 — — 
Heidelsheim .. 345 418 763] 264 269 533] 1296 162 166 328] 285 47 
When 652 862| 1514] 1702 2126 3828| 5342 218 209 4271 1508 40 
h 4813 5064! 9877| 5655 6497 12152) 22029 | 2410| 4258 6668| 7831 25 
Hemmingen . 35 38 73] 240 310 550 623 37 52 89} 139 12 
Herbertingen (11. Sebr. eröffnet 32 14 46 326 181 507 553 575 505 1080 155 38 
Herrenalb. 206 174 380] 173 155 328] 708 10 31 411 227 — 
a a A a 89 93 182 419 429 848| 1030 29 47 76 243 42 
O Ver 5 ee" 11 3 14 114 | 97 211 225 21 92 113 49 
date, "re de a 96 110 206 179 157 336 542 98 106 204 128 8 
Hohenheim 137; 184 321] 322 451 773] 1094 8 24 32] 340 27 
Horb. 147 154 301 730 794 1524 1825 304 323 627 428 8 
Illingen (15. Sept. eröffnet) . 15 5 30 69 54 123 143 52 44 96 97 16 
| 
Latus . . 1959021250 | 40840 | 52042 | 52927 |104969| 145809 | 32064 | 34904 | 66968 | 41854 |38 
24* 
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Stationen. 


Staats- und e plc rentas 


Juteraationale Interne 
abgegan» ange: zuſam⸗ ſabgegan⸗ ange: 
gene kommene men | gene kommene 
Stück 


EE 19590 | 22250 | 40840 


Isny 

Jagſtfeld 
Jagſtzell 
Kirchberg a. d. Jagſt 
Kirchentellinsfurth“. 
Kirchheim a. Neckar (17. BEA eröffn. ) 
Kirchheim u. Teck 
Kißlegg. , 
Koͤnigsbronn . 
Kornthal (22, Febr. eröffnet) 
Kornweftheim* . 
Künzeldau . 
Laichingen . 
Langenargen 
Langenau 
Langenburg 
Lauchheim e 
Lauffen a. Nedar 
Laupheim 
Laupheim (Babnbof) 
Leonberg è 
Leutkirch 
Liebenzell (8 Sul giel 
Lonfee . . 
Lorch e 
Ludwigsburg. 
Marbach 
Markgröningen 
Maulbronn 
Meckenbeuren . 
Mengen 
Mergentheim. 
Metzingen . 
Mochenwangen 
Möckmühl. 
Mögglingen . AN 
Mofiingen (29. Suni kou 
Müblader . . 
Mühlheim a. D. 
Minfingen 
Munderkingen. 
Murrhardt 

Nagold 

Neckarſulm 
Neresheim 


Latus 


196 
284 


252 
310 
3 
23 


448 
594 


| 
52042 | 52927 104969] 145809 | 32064 
320 | 


328 
437 
120 
313 
205 
1035 
294 
173 
131 
630 
244 
213 
227 
409 
191 
329 
686 
275 
549 
488 
163 
ut 
265 
3237 
308 
197 
156 
152 
442 
938 
1106 
195 
426 
224 
135 
763 
102 
484 
620 
256 
499 
391 
134 


426 
67 
320 
97 
1144 
266 
220 
151 
638 
267 
196 
235 
391 
202 


889 
151 
528 


629 | 


119 
77 
218 
3693 
290 


307 | 


217 


158 


116 


394 


961 


1315 


147 
383 


218 
101 
547 

95 
486 
992 
236 
541 
397 
168 


zuſam⸗ 
men 


Stück 


648 
863 
187 
633 
302 
2179 
560 
393 
282 


1268 
511 
409 
462 
800 
393 
636 

1575 
426 

1077 

1117 
282 
188 
483 

6930 
598 
414 
314 
268 
836 

1899 

2481 
342 
809 
442 
236 

1310 
197 
970 

1172 
492 

1040 
788 
302 


[Geſammt⸗ 


Summe 


en 


DS, { rae 
at gene kommene 


1096 
1457 
197 
682 
336 
2557 
629 
455 
357 


1598 
546 
860 
515 

1112 
473 
716 

2032 
491 

1228 

1726 
334 
199 
535 

8391 
640 
460 
385 
308 

1097 

2887 

2949 
399 

1007 
524 
276 

1564 
345 

1019 

1301 
519 

1291 

1166 
350 


Gebührenfreie 
, i Auf den 
Dienfi-Telegramme | Stationen 
Së —] eingehobene 
zuſam⸗ Gebühren 


anat: 
9 men 


Stud Fl. Er. 


34904 | 66968 41854 | 38 


11 22 33| 325/14 
513| 392 905] 338 12 
150 96 246| 53/38 

24 45 69] 158 26 

oul 72 163| 94 50 

72 101 173| 620 12 

59| 121 180] 13154 

62 84 146] 98/52 

244 32 56] 90/28 

25 40 65] 308 — 

12 26 38] 109 16 

8| 17 25| 249 14 
(Gi 27 2] 109 — 
9| 33 42] 295 38 
230 139 369| 92 30 
6390 122 761| 146 48 

17 34 51 421124 
929 302 1231| 138 34 
317 372 689] 272 4 

35 43 78| 45144 

56 44 100] 79 18 
166 101 267 72 8 
171 184 355| 117 20 

1382 1011 2393] 1957 54 

18| 290 47 132 36 

21 20 22] 91/14 
256 212 468 83 | — 

70 91 161] 71/30 
286 348 634] 270/58 
394 421 815| 739/22 
449 424 873| 672 52 

94 155 249] 108/10 
350 335 685] 24358 
347 252 599| 120 48 

49 55 104] 66/54 

2288 2597 4885] 443 58 


4 21 25 91 44 


32 52 844 220 36 
79 108 183] 31936 
3 20 23] 11228 
181 200 381 290 42 
103; 130 233] 282 16 
6 21 | 27 67 42 


. [24103 | 26232 | 50335 | 70683 | 71800 142483] 192818 | 42088 | 43855 | 85943 | 53017 | 40 
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Staats- und Privai EIERE Gebührenfreie 
å r m [Geſammt⸗ 55 Auf den 
, Internationale Interne Summe Stationen 
Stationen. — — nach rn en 
abgegan-| ange: Fam: ſabgegan anges | slam: Leg a labaegane| ange: | lan: | Gebühren 
9 25 feminine mee SCH 1 men Stückzabl SCH Dee men 
Stad | eng | ee | e | xe. 
Transport | 24103 | 26232 | 50335 | 70683 71800 142483 192818 | 42088 | 43855 ‚85943 53017 | 40 
Neudenau Era” 118; 146 264| 151 99; 250 914] 372 429 801 120 | 42 
Neuenbürg 160| 158 318] 415 403 818 1136] 154 203 357] 267/52 
Meuenftadt . 67 57 124 259 285 544 668 9 31 40 157 56 
Neuenſtein ES Aug. eröffnen). 11 10 21] 118 109 227 248 29 28 87 59/18 
Neuffen E 6 7 13| 163 160 323 336 12 29 Ai 75 58 
Nievernau . 19 22; . 44) 175 147 322 363 45 55 100 87 10 
Niederſtetten 1444 161 305 521 441 962 1267} 180 219 399] 33252 
Niederſtotzingen“. — — — — — — — — — — — — 
Nürtingen 300 490 790] 890 1311| 2201] 2991] 420 266, 686 748 
Oberdiſchingen 37 36 73] 158 187 345 418 1 22 23 92 | 34 
Oberndorf 107 94 201] 541 510 1051| 1252] 239 269 508] 292 46 
Oberſontheim (1. Juni eröffnen) 7 4 11] 111 71 182 193 2 9 11 46 | 18 
Obertürkheim : 62 49 111 426 284 710 821 113 123 2361] 228 
Ochſenhauſen 110 110 220] 332 396 728 948 7 29 36 21220 
Debringen . 145 160; 305] 933 999 1932] 2237| 380 231 611] 483 
Owen 71 27 344 220 407 627 661 1 23 24 94 | 24 
Pfalzgrafenweiler 39 24 63| 160 167 327 390 4 24 28 86 
Pflaumloch “. — — — — — — — — — — — — 
Pforzheim ze — — — — — 738| 540 1278 — — 
Pfullingen 148 142 290] 257 310 567 857 59 20 791 390) 24 
Plochingen 1211 44) 165] 936! 413! 1349 1514 | 1364| 1631! 2995] 46258 
Blimerbaufen (16. min erin) 4 3 7 61 45 106 113 63 81. 144 28 | 16 
Ravensburg 684; 793 1477 2093 2084 4177 56544 598 538 1136| 1456 48 
Reutlingen 967 990 1957] 2921 3343 6264 8221 | 1112| 1178 2290] 2153 
Riedlingen 220 | 225; 445 1010] 956 1966 2411 502 | 496 998] 617 
Rojenfeld . 16 18 34] 161; 148 309 343 12 295 37 75:12 
Roth am See 18 23 411 270 196 466 507 222 264 486] 119 56 
Rottenburg 794 967 1761| 1489 1342 2831 4592| 301 400 701] 1341 24 
Rottweil 613 643 1256| 1685 1790 3475| 4731] 936 1211 2147| 1147 34 
Saulgau 155 163 318 744 860 1604 1922 573 699 1272 444 ¡32 
Scheer 62 53 115] 180 309 489 604] 796 708 1504] 133 58 
Schömberg (5. San. eröffnet). 25: 24 49} 185 116 301 350 14 25 39 88 22 
Schoͤnthal 53 81134] 179 179 358] 492] 17 45 62 114 44 
Schorndorf 103 119 222 695 675 1370 1592| 877 828; 1705] 369 33 
Schramberg 421 394 815 349 320 669 1484 28 45 73 487 22 
Schrozberg 43 32 75 261 245 506 581 | 640 361 1001] 122 26 
Schuſſenried 19 18 37 333; 297) 630 667} 353 472 825] 134/22 
Schwenningen 114 134 248] 219 194 413 661 110 87 197] 172 16 
Sersheim 27 15 42] 253 186 439 4811 593 183 776] 119 30 
Sindelfingen 15 16 31 232 285 517 548 2 25 27 102 40 
Spaichingen 131 157 288] 403 402 805 1093| 158 200 358] 267 52 
Stuttgart 32581 39812 72393 | 29286 | 26224 55510 127903 | 10170 12014 22184 56187 45 
Süßen . 642, 754 1396| 826| 1632 2458 3854| 244 240, 484] 1575/23 
Sulz 8T 81 168] 358 355 713| eil 408 304 712| 222/10 
Sulzbach a 3 6 18 152; 331 337 8 | 26 34 69 10 


Latus 


63508 | 73491 136999|121821|120834 242655| 379654 64954 | 68491 1334451124807] 51 


184 MUeberficht der im Kalenderjahre 1869 auf den K. Württemb. Telegraphenſtationen beförderten Depeſchen. 


— b bi ää—ẽ———d Dä — — — — — — — 


Staats- und Privat⸗Telegramme. Gebührenfreie 
- Geſammt⸗ Dienſt⸗Telegramme Auf den 
Giir Internationale Interne Summe s er 
ationen. — eingehobene 
s bú 
abgegan-| ange: Ich abgegan⸗ ange: pan RR 
gene kommene gene kommene 


| | | 
| Transport | 63508 | 73491 |136999|121821|120834 242655 379654 | 64954 | 68491 1334450124807 51 
Ale: 5. 205 wx cS 14 10 24) 121] 123 244 268 85 85| 170 55 46 


Leina, eil 61 1421 268 218 486 628] 10 11 210 188 2 
Tettnann gg 402 482 884| 632 566 1198| 2082 8| 39 47| 653 48 
Tubingen. 1273 1322| 2595] 2985) 2908 5893| 8488 | 1181| 1355| 2536 2390! 30 
Tuttlingen 334| 413) 747| 722 754 1476| 2223 408| 347 755| 533120 
„ er Si — — — — — — — — — — — 
Uin a e a „„I 38 38102 6497 . 7981 inn 16639] 23136 | 4388 4939 9327| 6795 40 
Unterboibingen ‘ 33 22 551 263 158) 421 476 140; 171| 311 133 54 
Untergröningen (26. Nov. Kou 2 — 2 12 8 20 22 3 2 5 6 40 
Untertürkheim 111 97| 208| 479 407 886| 1094 | 523| 368 891| 29222 
Wisi. oe, fe, ha 186| 233 419] 857| 1053 1910| 2329 45 76| 121 583 7 
Urjpring . . RK 144| 156 300) 238| 235, 473| 773 15 49 644 254 28 
Vaihingen a. d. Enz 97| 99 196] 434| 475 909 1105 44 29 330 331/20 
Waiblingen 52| 40 92 521 534 1055| 1147| 808 175 983| 23128 
Walden bung 166 234 400| 538 545 1083] 1483 460 201 721 Ak, 
A os 143| 129 272 912) 896! 1808] 2080 | 525 529! 1054 506) 2 
Wangen i. Mlgau . . . . 401 817| 1218] 583 1038) 1621] 2839 244 43) 67] 760 22 
Wafferalfingn . . 86| 120 206] 287 372| 659} 865] 480| 649 1129) 171 
Mebingen (5. Juni eröffnet) 32 15 47 114 85, 199] 246 6| 25 31 70 38 
Weikersheim 208 220 428] 528 447 975| 1403] 468 445 913) 351 — 
Weildieſtabbt . . . | 159! 168 327] 734 583 1317] 1644] 547 676 1223| 428 4 
Weilheim a. d. Teck 2 eg 12 14 26 116; 147 263 289 2 19 21 59 30 
Weingarten 197 323 5201 774 842 1616) 2136 8 20 28| 472 16 
Weinsberg 31 30 ol 309 358 667] 728 131] 156 287| 137 20 
Welzheim 12 19] 31] 296 231) 527] 558 4| 24 28 223 18 
Weinen — — — — — — — — — — ee 
Wiefenfleig . . 22... 12 11 23] 182 167 349] 372 21 211 23| 79 20 
Wildbad d 1666 1684| 3350| 1219 1012 2231| 5581 | 564| 560 1124] 2687 48 
Milberg 97 133 230 264 320 584] 814 72 131 203] 183 58 
Wills bach 13 22 35) 154 155, 309) 344] 132) 127 259 70 36 
Winnenden 41 42 83} 403 462 865 948 7 30 37] 190 28 
Winterbach 19 15 344 126 159 285 319 66| 76 142| 60 52 
C 45 49 94) 396 417 sis] 907] 86 137| 223 182 44 
Dita «kc e EI 75 49| 324] 358) 346 704| 828 20 33 53| 231 14 
EE a Ae, eee 47 46 93| 238) 237 475 568 l 19 20 146 28 
Zuffenhauſen;:n 37 209 66| 2290 161 390 456 | 600 603 1203] 124 22 
Zwie falten 24| 39 63] 212] 252 464 527 22; 40 620 102 4 
Grenze Romanshorn. 9326 9197 | 18523] 7089 7232| 14321] 32844 = — — — — 
Durchgangsdepeſchen . | E. LN 60999 i Ch 
| 
Summe im Jahre 1869 .. 82421 | 92993 1754140153395 533950306790 543203 | 76799 | 80761 1575601447710 48 
= = 1868 . . |66045 | 76605 12160 4480 4285 8510 506986 | 68728 | 71936 1140664|128801| 42 


Somit im Jahre 1869 mehr. | 16376 16388 | 32764] 4258) 4258| 3516| 36217 | 8071| 8825| 16896] 15970| 6 
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Bufammenftellung nach Monaten. 
Staats: und Privat⸗ Telegramme Gebührenfreie 

er ae ——ů— |Oefammt-| Dienſt⸗Telegramme | Auf den 

Internationale Interne Summe Statienen 
Monat. — — — — — S nach = 1 
S bubren 

abgegans| ange: zuſam⸗ abgegan⸗ ange: zuſam⸗ der ſabgegan⸗ ange: zuſam 
gene kommene gene kommene n EE E 1 mee 

Stück Stück Stüc Fl. Kr. 
Januar 5128| 6015| 11143 10767 10767 21534] 32677 | 4205| 4659| 8864| 9991| 1 
Februar 4562 5221) 9783] 9239 9239 184780 28261 | 3541) 3904| 7445] 9010 47 
Maͤrz 5172 0005 11177| 10628 10628 21256] 32433 | 3756 4232| 7988] 10187| 35 
April 5050 an 11022 11154 11154; 22308] 33330 | 4354 | 4755| 9109| 10128, 6 
Mai 6107 u 13074 12703 12703) 25406] 38480 | 5545| 5648| 11193] 11556! 6 

| | 
Suni. 7429| 8131! 15560] 13340; 13340, 26680] 42240 | 6165| 6542| 12707 12393 53 
Juli. 8601 | 9720| 18321| 14980 14980 29960] 48281 | 6937| 7186| 14123] 14192 27 

| | 
Auguft 9027 10131 19158 14692 14692| 29384| 48542 | 7386| 7802| 15188] 14174 54 

| ! 
September . 9490 | 10230 | 19720 15796 15796| 31592] 51312 | 8467| 8818| 17285) 15524 11 
October 9057 | 10098| 19155 ge 17340; 34680] 53835 | 11305 | 11441 22746 15417 13 
November . 6723| 7392 14115 SCH 12038, 24076} 38191 | 7876 8321 16197 11387 52 

| | 
December 6075 7111| 13186| 10718 10718) 21436] 34622 7202| 7453| 14715) 10807 43 

| | 
82421 | 92993 1175414 123999. 153395 306790] 482204 | 76799 | 80761 |157560/144771| 48 

Summe der Durchgangsdepeſchen | 60999 

Summa im Jahre 1869. . nm [92998 ken 15930189308 00700] 543203 | 76799 | 80761 1975604477 48 
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Statiſtik des Verkehrs der Stationen 
des Morddeutfchen Telegraphen- Gebietes für das Jahr 1869. 


Am Schluſſe des Jahres 1868 betrug im Norddeutſchen Telegraphengebiet 
die Länge der Telegraphen⸗Linien . . 3182,10 geogr. Meilen, 
e „* Leitungen SN . e « . 10405,40 e 
im Laufe des Jahres 1869 fand ein Zugang ſtatt von 
Telegraphen⸗Linien . . 47,8 geogr. Meil. 
Telegraphen⸗Leitungen . . 316,1 s 
fo daß am Schluſſe des Jahres 1869 in Betrieb N 
an Telegraphen⸗Linien . . . . . 3229,9 geogr. Meilen, 
= Telegraphen-Leitungen . “oe 10721, 5 e 
Die Zahl ver Staatö-Telegrapben- Stationen belief ſich ultimo 1868 auf 993; ſie vermehrte 
ſich im Laufe des Jahres 1869 um 48 alſo auf 1041. Außerdem waren Ende des Jahres 1869 im 
Norddeutſchen Bundesgebiete 1167 zur Annahme von Privat-Depeſchen ermächtigte Eiſen babnſtationen 
in Betrieb, gegen 1058 am Ende des Jahres 1868. Im Ganzen beſtanden alfo am 31. Decbr. 1869 
auf dem Norddeuiſchen Bundesgebiete 2208 Telegraphen-Stationen (gegen 2051 ult. 1868). 
Von dieſen 2208 Telegrapben- Stationen hatten: 


permanenten Dient . . . 23 
vollen Tagesdienſt. . 1375 
beſchraͤnkten Tagesdienſt . 810 

Summa wie oben . . 2208 Stationen. 


Auf dieſen Stationen waren in Thätigkeit an Apparaten: 
am Ende des Jabres: 1865 1866 1867 1868 1869 
Morſe⸗Syſtem 1059 1211 1800 2024 2352 
Hughes-Syſtem — 4 7 33 65 
andere Syſteme 1 1 1 1 2 
1060 1216 1808 2058 2419 
Die Geſammtzahl des dabei beichäftigten 
Beamtenperſonals betrug: 1758 1976 2934 3603 3947 
Die Zahl der Depeſchen, ſowie die Einnahmen und Ausgaben ſtellten fih in den letzten 
5 Jahren wie folgt: 
In den Jahren: 


1865 | 1866 | 1867 | 1868 | 1869 


1071809! 1297294 2253020 3368030. 3934184 
29018 135174 84620 94270; 94580 


Zahl der Depeſchen. 
gebührenpflichtige . 


a) interne gebührenfreie (excl. d. Amtsdep.) 


Summa | 1100827, 1432468, 2337640, 3463200, 4028764 

aufgegebene Depeſchen . 393831] 474305 685717 759050 872688 

b) nicht interne | angetommene e be 395473, 465347 812790 800107! 900121 
Tranſit⸗Depeſchen .. 274162 376837 473000 456240! 305465 

Summa | 1063466 1316489: 1971507 2165274 


2016207 
32797 57259 geg 81450} 69460 
2197090, 2606216) 4379777| 5560947) 6266498 


c) Zahl der aufgegebenen Amtd-Deypeichen . 
Summa aller befórverten Depeſchen 

Einnahmen. 
a) aus dem internen Verkehr 
b) aus dem nicht internen en 
c) diverſe Einnahmen ; : 


402832) 488029) 705409) 918984) 1056139 
807023) 659685] 871610) 933104) 1019827 
176301 417094) 21608} 14046; 26733 


1227485 1164745] 1598627 1866134| 2102699 


Summa 
Ausgaben. 
a) Grtraordinarium (für Anlage neuer Linien ıc.) 


GË Perſonal⸗ 
b) Ordinarium ö ſachliche und vermiſchte 


240024 220987 339735 276527 84565 
915823 585732 673302) 1130612 1421041 
524813) 541572! 672857 820483] 882428 


Summa | 1277660 1348291! 1685894 2227622 2388034 


H 1 = 
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Der Flächeninhalt des Norddeutſchen Bundesgebietes beträgt 7537,66 geogr. Quadratmeilen. 
Die Bevölkerungszahl nach der Zählung von 1867 29,910,502 Seelen. 
Nähere Auskunft über den Depeſchenverkehr auf den Staats = Telegraphen = Stationen im 
Jahre 1869 geben die nachfolgenden Ueberſichten. 


Heberfiht der Norddeutſchen Bundes- Telegraphen - Stationen, geordnet 


nach der Bahl der pro 1869 verarbeiteten Depeſchen. 


Laufende Nr. 


O 00 «1 O) O de 0 AY Pa 


Stationen 


Berlin 


Frankfurt a. M. , 


Hamburg . 
Còln . 
Breslau 
Leipzig 
Stettin 
Aachen 
Halle a. S. 


Dresden 


Hannover 


Koͤnigsberg i. Pr. 


Bremen 
Magdeburg 
Emden 
Saarbrid . 
Infterburg . 
Stralfund . 
Pofen 
Hamm . 
Coblenz 
Flensburg. 
Goͤrlitz . 
Chemnitz 
Caſſel 
Gotha. 
Danzig . 
Dortmund . 
Mainz 
Kiel. 
Thorn 
Düſſeldorf 
Wiesbaden. 
Liegnitz 


Anmerkung. 1. 


AOAZZZANZZZUZZZZZZZZZZZZZZZ 


2 
Lei 


200 
IN 


Ki 


QQQQ 


| 
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Zahl 


der 


verarbeiteten 
Depeſchen 


Stück 


3, 369396 
1,367771 


886144 
850923 
591717 
422169 
406011 
394943 
394663 
387646 
374889 
301014 
279852 
275989 
218095 
199442 
190487 
180399 
177495 
176257 
163520 
160133 
154157 
149046 
141088 
132778 
125616 
119236 

92297 

90160 

89120 

81202 

79483 

73655 


Stationen hinzugerechnet, 
zeichniſſes erſichtlich gemacht. 
Die Summe der ſämmtl. verarbeiteten Depeſchen pro 1869 RE 19,097005, 
die Summe der übertragenen sc. Depeichen . 


— — — — — - = 


Zahl 
der über» 
tragenen 
refp. zur 
Controle 

mit⸗ 
aelejenen 

Depefdben 


Stück 


109454 
37776 
9528 
20337 
21998 
17996 
18778 
138534 
79007 
273 
13563 
19432 
4796 


154575 
4428 
6730 

106768 


— 


19133 
69827 

5974 
13859 
28958 


981 


erhobenen 
Gebühren 


Thir. 


419918 
213428 
262044 
43285 
57275 
58979 
67464 
12178 
9428 
41491 
22626 
41844 
95751 
22047 
3457 
3104 
1547 
9227 
12417 
2938 
6857 
9858 
6852 
18597 
10345 
3203 
31243 
4719 
17191 
12959 
4220 
10974 
17582 
3443 


e 
Zahl 
der aufs 


gegebenen 
Depeſchen 


Stück 


744833 
286259 
282707 
101411 
146495 
131984 
110410 
29653 
34185 
99641 
68480 
72715 
93024 
61375 
9111 
7248 
6272 
13506 
40715 
11547 
24630 
15076 
21886 
45419 
28461 
11512 
44661 
17195 
39794 
31853 
12831 
34345 
39053 
13290 


H 


Bemerkungen. 


incl. 
incl. 
incl. 


incl. 
incl. 


incl. 
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18 Filialen. 
2 Filialen. 
1 Filiale. 


2 Filialen. 
1 Filiale. 


1 Filiale. 


Der Verkehr der Filial⸗Stationen ift dem Verkehr der betreffenden Haupt⸗ 
außerdem aber auf der letzten Seite dieſes Ver⸗ 


1,143108. 
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e Zahl 
& Rame Sam ragenen Summe Zahl 
e = e E 
2 a E Sear isles | Goniele 1 en Bemerkungen. 
3 Stationen Depeſchen e Gebühren Depeſchen 
= epeſchen 


Stück 


72127 — 1416429026 
68292 — 6225 21264 


Stuck 


35 Elberfeld 
36 Bromberg 


37 Schwerin in Mecklend. N/2 | 63975 | 41475 2558 | 10100 
38 | Göttingen . ST 61899 9231 2113 8126 
39 Frankfurt a. O. 57798 — 9224 | 21778 


57685 53329 343 1338 


40 Bentheim 
9528 | 28213 


41 | Braunfchweig . 


42 Lübeck 56128 — 13920 25475 incl. 1 Filiale. 
43 Duisburg 53269 — 3889 11840 
44 Elbing A 51423 CG "es 4384 | 15092 
45 Reichenbach im Voigtl. ; 50073 — 3799 | 11306 
46 Wittenberge * 50036 — 1156 4766 
47 Nordhauſen 49160 11015 3404 | 12737 
48 Glauchau. 46628 2640 3649 | 10755 
49 Cottbus 46069 — 2080 6950 
50 Trier 45676 9982 2800 9869 
51 | Bielefeld 44049 — 2381 7400 


C 
C 
N/ 
C 
C 
N 
C 
C 
C 
C 
C 
C 
C 
C 
C 
C 
C 
52 | Erefelo . C 43737 — 10055 18182 
53 Altona N/2 43583 — 10121 20055 
54 | Edólin . C 43199 | — 1781 6929 
55 Bonn C 42173 — 6986 | 20993 
56 | Guben . C 41744 3951 1719 6368 
57 Potsdam C 41690 == 4628 | 19924 | incl. 3 Filialen. 
58 Swinemünde C 39760 zur 4298 | 13244 
39 Myslowitz C 39372 7871 1013 3098 
60 | Worms C 39111 16652 3007 8732 
61 | Roftod . C 38545 1901 8155 | 16277 
62 | Cdthen . C 38329 — 2306 9624 
63 Weimar . C 37647 — 2843 | 10000 
64 | Darmftadt . C 37101 — 5726 | 13963 
65 | Barmen C 36265 Se 8654 | 15978 
66 Erfurt C 35851 — 4938 | 17142 
67 | Halberftadt C 35590 — 4404 | 11974 
68 | Glogau . ; C 33536 — 3101 11363 
69 | Bremerbafen . C 35002 278 5224 | 17764 
70 | Gera C 34947 — 2280 7887 
71 Zwickau C 34912 — 2677 | 11846 
72 Seren C 33818 — 1875 6394 
73 | Memel N 32523 — 11125 16044 
74 Ratibor C | 32986 = 3174 | 10883 
75 Münſter in wer. C 30894 — 3721 | 13193 
76 Neiſſe C 30491 er 1740 | 7802 
77 C 30380 — 1783 6752 
78 Eſſen C 29911 — 3691 14019 
79 Kreuznach. C 29411 — 4306 | 10650 
a Harburg C 29389 — 4078 11591 
Deſſau . C 28420 — 2781 | 10177 
9 Hirſchberg in Schl. C 27000 — 2235 8388 
Marienwerder. C 26357 1756 904 4102 
Bi Coſel C | 26236 — | 1194 | 4282 
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& Name 
E der 

E Stationen 
Ce 


85 Emmerich 

86 Lingen. 

87 Zittau. 

88 Oppeln 

89 Gladbach, Minden. 

90 Minden. : 

91 | Anclam . 

92 Stop . . . 

93 Neubrandenburg ; 

94 | Homburg v. d. ie 

95 | Tilfit 

96 Ems 

98 | Oenabrin : 
Osnabrück. S 

99 Hagen in Weſtph. 

100 | iffa, SE 

Glatz 

Gleiwitz 

Plauen . 

Baugen 
Schneidemühl 
| 


Ria . . 
Aſchersleben SÉ 
Grünberg in Schl.. 
Mühlhauſen 
Neuftettin . 

Bochum 

(sifenad 
Uelzen 
Sorau i. d. rafe . 
Schweidnitz 
Brandenburg a. 2 
Gießen 5 
Altenburg . : 
Meuftadt a. d. Orla i 
Reichenbach i. S 
Hanau . e e 
Enftrin . 

Schneeberg 

Merane 

Coburg. 


Prenzlau 
Weſel ; 
Quedlinburg . 
Wolgaft 
Rheine 
Siegen 
Schleswig. 


Oldenburg i. Divenburg i 


Stargard in Pommern ; 


— 
O 


200000000000 0 0000000000000 0 000000000008 00000000000 


Zahl 


der 


verarbriteten 
Deveſchen 


Stud 


25815 
25684 
25285 
24829 
24231 
24177 
24069 
23684 
23646 
23588 
22545 
18729 
21890 
21850 
21645 
21609 
21191 
20089 
20059 
19777 
19754 
19560 
19219 
19180 
18862 
18710 
18622 
18592 
18352 
18290 
18258 
17924 
17738 
17604 
17559 
17359 
17246 
16889 
16783 
16511 
16155 
16073 
15729 
15701 
15690 
15254 
15228 
15020 
14982 
14886 


Zabl 
der über- 
tragenen 
reſp. zur 
see 


I 
sia 


Stück 


Summe 
der 


Thlr. 


1584 

978 
5040 
1766 
5672 
2038 
1212 
2209 
1216 
7081 
3004 
4757 
1856 
2634 
2505 
1896 
1015 
2558 
1881 
1322 

896 
2145 
1672 
1287 
1763 
1915 

683 
1834 
2366 

579 
1425 
1253 
2098 
2538 
2322 

267 
1470 
2975 
1276 

965 
2098 
2145 
2019 
1274 
1999 
1322 
1403 
1108 
1627 
1498 


Zahl 


der auf: 
erhobenen gegebenen 
Gebühren Depeſchen 


Stück 


4675 
3110 
11627 
6998 
10895 
7738 
4585 
7603 
4707 
11935 
11566 
9703 
7863 
8164 
8338 
7371 
4232 
8410 
6527 
3363 
3422 
7371 
7000 
9426 
5222 
6776 
2635 
7222 
8398 
2797 
5183 
5558 
8675 
8744 
9014 
1245 
5303 
8007 
6208 
3723 
8101 
6108 
7895 
6111 
7374 
5458 
3826 
3390 
6839 
6240 


25” 
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Bemerkungen. 


eröffnet v. 1. März 
bis ult. Decbr. 


190 Statiſtik der Norddentſchen Telegraphen pro 1869. 

f Sabi 

& Name Zahl | ae Summe Oe? 
D = der reip. zur der der aufs 
2 SR = verarbeiteten | | EE erhobenen | gegebenen Bemerkungen. 
S Stationen Depeſchen geleſenen Gebühren eſchen 
a ; peichen 

Stud Srid Tblr. Stüc 

135 Ruhrort C 14711 — 2234 7698 
136 Oſtrowo C 14691 1104 | 1155 | 4455 
137 Kattowitz C 14536 — 2215 | 7139 
138 Neuß C 14376 — 2126 7863 
139 Güſtrow C 14325 6100 973 3670 
140 Annaberg in Sacher C 14196 — 2010 5923 
- 141 Celle C 14180 — 1497 6116 
142 Graudenz C 14150 — 1417 5533 
143 | Sufum . C 14039 — 905 3473 
144 | Meiningen C 13974 — 2255 6477 
145 | Waldenburg in Sal. C 13883 — 1147 4889 
146 | Colberg C 13799 — 2443 6858 
147 Marienburg C | 13693 | — | 840 | 363D 
148 Raſtenburg C 13642 — 735 3375 
149 Greifswald C 13181 — 1795 6428 
150 Lüneburg C 12961 — 1457 5652 
151 | Witten . C 12882 — 1728 6659 
152 | Neidenburg C 12856 397 595 2203 
153 Paderborn C 12828 — 1951 6539 
154 Fulda C | 12704 | 3970 | 1078 | 3834 
155] Oberhauſen : 0 12577 — 1337 6359 
156 | Mülheim a. d. Ruhr 0 12370 — 1380 6060 
157 Lobau in Sachſen 0 12326 — 2226 6192 
158 Rendsburg DEEG e 12258 — 1521 5896 
159 | Freiberg in Gachfen . 0 12095 — 1456 5941 
160 Hildesheim 0 11981 — 1650 6086 
161 Solingen C 11866 — 1399 | 4188 
162 | Bingen CG 11805 — 1623 6027 
163 | Beuthen in Oberſchl. C 11539 — 1718 6187 
164 Brake E O- 11444 — 1005 4150 
165 Mülheim a. Rhein z- ME e 11420 — 1566 6083 
166 Dirſchau .1 C 11416 — 1350 5384 
167 | Rawicz . C 11293 — 1257 5387 
168 Torgau 0 11212 — 926 4169 
169 Brieg C 10780 — 1263 5326 
170 Geeſtemuͤnde C 10688 — 23626097 
171 Leer TE: 10631 — | 1659 | 4993 
172 Cuxhaven . 0 | 1039 — | 2402 | 5494 
173 Offenbach. 0 10278 — 1733 4498 
174 Gleve . . . dét: C 10123 223 1165 4135 
175 Crimmitzſchau. d C 10068 — 2205 5341 
176 Wismar : 3 6 9982 — 1832 4350 
177 Naumburg a. S. ; | C 9948 — 1136 4813 
178 Oſchersleben . : | C * 9774 — 1119 4550 
179 Rauban . u Y 9742 — 1011 3586 
180 Neuwied LL 9692 — 1425 4408 
181 Eylau, Pr.” C 9554 — 233 1239 
182 Inowraclaw L 9400 — 1060 4384 
183 Malchin : C 9335 — 1105 4287 
184 Oels * 9312 — 890 4179 
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Zabl 
Name Zahl | tragenen Summe Zahl 
der 


S 
— reſp. zur der der auf: 
H Pe ag verarbeiteten Sontcole erhobener gegebenen Bemerkungen. 
3 Stationen Depeichen Soe Gebühren chen 
SS: i epeichen 
| Stuck Stuck Thir. Stid 
5 Gneſen C 9262 — 1150 4800 
Weißenfels L 9252 — 1130 4721 
Landeshut C 9250 — 705 3011 
Düren . L 9216 — 1295 4140 
Natel L 9210 — 911 3359 
Pafmalt . . . . 0 9196 — 687 | 2878 
Neuſtrelitz . (SO 9186 — 1174 4663 
Rheydt . sei L 9061 — 1941 4495 
Eydtkuhnen .| a 8990 — | 3513 | 4799 
Stade . .1 © 8942 — 872 3658 
Meißen 0 8788 — 837 3865 
Eisleben .1 © 8779 — 1033 4355 
Gumbinnen .1 C 8688 — 837 3299 
Ludwigsluſt .| C 8640 — 1011 4540 
Greiz C 8638 — 1335 4534 
Pleſchen 0 8514 — 1107 4578 
Braunsberg LL 8510 — 551 2414 
Pinne «| L 8366 — 380 1663 
Itzehoe . 1 C 8211 — 898 3571 
Pilau . =. 26 8198 — 1422 | 4562 
Merfeburg . C 8173 — 874 3844 
Deutz JL ‚8155 — 1137 | 4294 
Kreuz . C 8123 — 883. | 2987 
Zeitz I L 8008 — | 1043 | 3920 
Spremberg .| L 7971 — 757 2707 
Elsfleth ci L 7943 — 755 2278 
Linden IG 7909 — 1531 | 3716 
Krotofdin . š L 7850 — 800 3815 
Neuminfter . C 7744 — 570 2714 
Sondershauſen L 7705 — 782 | 2931 
Wittenberg ‚IL 7503 — | 942 4181 
Jena .| L 7486 — | 927 | 3717 
Marburg C 7469 — 798 3432 
Wernigerode L 7430 — | 744 | 3046 
9 Langenſchwalbach. L 7129 — | 1785 | 3569 
Charlottenburg C 7017 — 742 | 2602 | incl. 1 Filiale. 
Jüterbaagg L 7014 — 330 1606 i 
Kempen bei Oftrowo L 6940 — 806 , 3328 
23 Norderney. LBC 6809 — 1139 | 3953 
24| Shònebed . L | 6604 — 752 | 2992 
| Arnftadt L : 6469 — 644 2839 
Spandau | L 6422 — 626 2959 
Fort . . L 6401 — 946 | 3370 
Frankenſtein L 6399 — 677 3154 
9 Deutſch⸗Crone L 6329 — 442 1653 
Culm L 6256 — 802 3041 
Pyrmont ; LBC 6253 — 1079 3297 
GC a. O. L| 6239 = 716 3238 
3 Barth L 6228 — 660 183 : 
Heiligendamm LBC| 1538 = 265 | 909 1 30. Seb.. 
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| 


Name 


der 
Stationen 


Klaſſe 


Laufende Nr. 


235 Staßfurt ; 

236 | Greußberg i. Sdi. 
237 Soeft . . 

238 | Werdau 

239 Neutomysl 

240 Remſcheid . 

241 | Bartenftein 

242 | Neuruppin . 

243 Vegeſack 

244 | Rügenwalde 

245 Sternberg. 

246 | Bunzlau 

247 Sagan 

248 | Hameln 

249 veobſchüͤtz 

250 | Galau 

251 Demmin 

252 Oſterode a. d. Drewen 
253 | Lennep. 

254 Großenhayn 

255 | Norden . 

256 | Freiburg i. eat 
257 | Berden . 

238 | Borgborft . . 
259 Neuſtadt in Holſtein 
260 | Finſterwalde 

261 | Jaftrow 

262 Elſter . 

263 | Arnöberg . 

264 Rudolſtadt 

265 Hadersleben ; 
266 | Strasburg i. "an: 
267 | Wollin . i 

268 Hechingen ; 
269 Neuſtadt⸗Eberswalde 
270 Döbeln . u 
271 | Boris 

272 Varel 

273 Namslau 

274 Stolpmünde 

275 Deutſch-Eylau 

276 Waren . 

277 | Sonderburg 

278 Koſten ; j \ 
279 Calbe a. d. Saale ; 
280 Oreifenberg in Schl. 
281 | Yangenfalza 

282 Apolda e 

283 Züllichau 

284 | Croſſen a. D.. 


L 
L 
C 
L 
L 
L 
L 
L 
C 
L 
L 
L 
L 
L 
L 
L 
C 
L 
L 
C 
L 
L 
L 
L 
L 
L 
L 
BC 
L 
L 
L 
L 
C 
L 
L 
L 
L 
L 
L 
L 
L 
L 
L 
L 
L 
L 
L 
L 
L 
| L 


Zahl 
der 


verarbeiteten 
Depeſchen 


Stück 


6145 
6137 
6123 
5985 
5974 
5968 
5963 
5957 
5942 
5929 

741 
5926 
5877 
5844 
5813 
5651 
5651 
5624 
5603 
5597 
5590 
5588 
5549 
5536 
5443 
5436 
5423 
2254 
5387 
5366 
5361 
5360 
5355 
5314 
5313 
5260 
5259 
5258 
5211 
5204 
5182 
5158 
5080 
5073 
5037 
4986 
4944 
4942 
4927 
4926 


Eren 


Bemerkungen. 


erdffn. am 16. Nov. 


eröffn. vom 10. Mai 
bis 30. Sept. 


Digitized by Google 


a 


» 


—— 
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Name 
der 
Stationen 


Laufende Nr. 


» 
D 
Q 


Wilhelmshafen 
Jauer 
Schrimm 

Wehlau 
Salzwedel 
Bocholt. 
Detmold 
Neuſtadt in Oberſchl. 
Eckernförde ; 


Zangenbielau . . 
Wreſchen 
Schleiz 
Warmbrunn 

301 Sommerfeld 
302 Großſtrehlit . . 
303 | Olidftadt . . . 
304 | Sirftenwalde . 
305 Steele 

306 | Rathenow. 

307 Wetzlar 

308 Altena. 

309 Uerdingen 

310 | Sangerbaufen . 
311 Schwiebus. 

312 Strehlen 

313 | Belgard 

314 | Tönning 

315 | Zerbft . 

316 Soden. 

317 Pleß 

318 | Grág 

319| Goslar. 

320 | Militſch 

321 Stendal 

322 Unna 

325 Lippſtadt 
324 Stargardt, Bre. 


326 Weſerleuchtthurm 
327 Schwerin a. W. 
328 | Wriegen a. O. 


329 Cammin in Pommern 


330, Schlawe 

331 | Eupen i 

332 Jever 

333 Andernach 

334 | Burg bei Magdeburg 


5 [Lauenburg i. Pommern 


0 0 D e. e D e e e e e D D e e o 
oe en en 


al al all lala lala al all all al all al al al al all al all all al lala all ll all al all lala 


Klaſſe 


Zahl 


der 
verarbeiteten 
Depeſchen 


Stud 


4920 
4861 
4822 
4808 
4786 
4781 
4750 
4682 
4678 
4666 
4664 
4638 
4629 
4621 
4599 
4595 
4576 
4520 
4511 
4500 
4487 
4477 
4445 
4420 
A414 
4384 
4357 
4355 
4351 
4332 
4273 
4268 
4266 
4238 
4218 
4205 
4205 
4182 
4167 
4164 
2079 
4158 
4151 
4141 
4140 
4102 
4096 
4096 
4091 
4086 


guien 
epeſchen 


Stuck 


A 


Summe 
der 
erhobenen 
Gebühren 


Thr. 


717 
722 
583 
596 
482 
572 
950 
068 
653 
668 
669 
584 
616 
543 
245 


1082 


711 
405 
534 


| 
| 


Sabl 
ber anf: 
egebenen 

peichen 


Stück 


2594 
2861 
2302 
2342 
2209 
2359 
2201 
2273 
2390 
2245 
2287 
2363 
2198 
2244 
1291 
2309 
2426 
2073 
2313 
2102 
2043 
2259 
1568 
2042 
2212 
2193 
2252 
2065 
2144 
2167 
2138 
2138 
2046 
2019 
2099 
2004 
1969 
2188 
2116 
2168 

899 
3719 
2024 
1912 
2107 
1935 
1956 
1945 
1879 
1962 
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Bemerkungen. 


eröffn. am 1. Juli 


€ 
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2 Sab | 
e Name Zahl > Bon Summe | Zahl 
> der refp. zur der der auf: 
E o: verarbeiteten | Controle erhobenen 5 Bemerkungen. 
= Stationen Depeſchen Gebühren Deveſchen 
* 


Stüd Stüd 
835 | Nienburg [L 4051 — 364 1382 
336 Lüdenſcheid L 4045 — 593 2181 
337 | Wefterland auf Sylt BL 1342 — 237 814 |eròff. vom 10. Suni 
338 Gong . . . L 4020 — 507 1933 bis 30. Sept. 
339 Grimma L 4004 — 422 2076 
340 | Vierfen . . L 3995 — 722 1966 
341 | Siegburg . L 3987 — 333 1964 
342 | Oeynhauſen L 3945 — 634 1966 
343 | Gardelegen L 3943 — 679 1982 
344 | Sprottau L 3933 — 592 2001 
345 Lübben L 3928 — 375 2074 
346 | Liebenftein . . . LBC 3911 — 696 2112 
347 | Meuftadt bei Magreburg L 3908 — 445 1488 
348 Neukuhren BL 975 — 115 560 | erdff. vom 15. Juni 
349 | Budau . L 3879 — 679 1753 bis 20. Sept. 
350 Jülich L 3866 — 401 1862 
351 | Schrova . L 3835 — 392 1832 
352 | Saarlouis . L 3827 — 567 1856 
353 Frankenberg | L 3795 — 486 1989 
354 Alsleben „„ 3787 — 355 1650 
355 Dannenberg L 3761 — 443 1385 
356 | Doberan LBC 938 = 104 418 | eröff. vom 1. Juli 
357 | Hörde . . L 3751 — 481 2057 big 30. Sept. 
358 Freienwalde a. D. L 3747 — 384 1900 
359 | Angermünde L 3738 — 399 1956 
360 | Nicolai . L 3731 — 441 1883 
361 Oblau . L 3713 — 412 1757 
362 | Schivelbein L 3658 — 360 1725 
363 | Upenrade L 3638 — 531 1818 
364 Meſeritz L 3620 — 408 1776 
365| Strzelno L 3618 — 401 1842 
366 Ballen ſtede . L 3608 — 433 1832 
367 | Treptow a. d. Rega . L 3607 — 468 | 1828 
368 Luckau : L 3583 — 390 1798 
369 Loͤtzen L 3577 — 555 1924 
370 Wongrowicz L 3574 — 413 1846 
371 Striegau L 3564 — 362 1639 
372 Muskau L 3541 — 492 1822 
373 Thale L | 3534 — 482 1959 
374 Travemünde C | 3529 — 530 1894 
375 Godesberg. 13525 — 489 1714 
376 Rybnik. L 3510 — 408 1720 
377 Neufahrwaſſer L 3482 Si 610 | 1740 
378 Tondern L 3467 — 443 1787 
379 Parchim L 3458 — 457 1705 
380 Eilenburg . L 3445 — 436 1691 
381 Linz a. Rhein L 3431 — 407 1735 
382 Birnbaum . L | 3424 — 380 1661 
383 Limbach : L 3418 — 461 1719 
384 Münſterberg L| 3415 — 388 1711 


Digitized by Google 
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Zahl 


der über» 
Name Sabl ane Summe Zahl 
der reſp. zur der der auf⸗ 


Laufende Nr. 


verarbeiteten Controle erhobenen gegebenen Bemerkungen. 
Depeſchen elefenen | Gebühren | Devefchen 


epefchen 
Strid 


Stationen. 


etid 


Stud 


385 | Löwenberg i. ea L 3407 — 404 1663 
386 | Vlatbe . í L 3406 — 111 506 
387 Leisnig L 3399 — 370 1749 
388 | Gfchmege L 3392 — 413 1618 
389 | Ejchmeiler . L 3378 — 394 1665 
390 | Eutin L 3352 — 357 1708 
391 Rochlitz. L 3341 — 357 1667 
392 | Gappeln L 3339 — 481 1582 
393 | Schwelm L 3334 — 387 1471 
394 | Neuſalz L 3330 — 484 1712 
395 | Wittftod L 3326 — 368 1597 
396 Trzemeszno L 3320 — 394 1836 
397 Egeln L 3311 — 355 1714 
398 Saalfelvi. Sachſ. “Deining. L 3304 — 406 1688 
399 Clausthal. L 3297 — 324 1492 
400 Schandau L 3289 — 458 1525 
401 Luckenwalde L 3285 — 405 1673 
402 | Santer L 3268 — 289 1369 
403 Havelberg L 3258 — 354 1592 
404 Morgenroth L 3258 — 494 1770 
405 Bitterfeld L 3243 — 276 1238 
406 | Eibenflod . . L 3239 — 474 1771 
407 | Landed i. Schl. L 3236 — 407 1671 
408 | üben . L 3226 — 346 1605 
409 Holland, Pr. L 3224 — 314 1549 
410 Perleberg L 3221 — 378 1455 
411 Ueckermünde L 3206 — 370 1481 
412| Boppard L 3205 — 482 1497 
413 | Remagen a L 3196 — 430 1688 
414 | Bifhofs burg . . . L 3195 — 345 1736 
415 Burg auf Femahrn L 3193 — 494 1584 
416 Köſen ca da LBC 3191 — 452 1554 
417 Mayen L 3189 — 319 1435 
418 Teterow L 3164 — 391 1596 
419 Putbus L 3161 — 354 1755 
420 Soldin L 3138 — 320 1547 
421 Wartenberg, Boln. L 3132 — 428 1579 
422 Aurich L 3129 — 343 | 1411 
423 | Bütow . L 3121 — 376 1588 
424| £ozmin . . L 3096 — 348 1681 
425 Königshütte (Stadt) L 3096 — 409 1562 
426 Steinau, Reg.⸗Bez. Bresl. L 3089 — 367 1519 
427 Wollſtein Er a L 3085 — 363 1516 
428 Labes L 3055 — 340 1452 
429 Koͤnigsberg i. d. NM. L 3052 — 304 1590 
430 Cranz ; JL 3051 — 378 | 1609 
434 Elmshorn L 3037 — 298 1414 
432 | Bernftadt in Sal. L = — > 1563 
433 Heide Seid AE 3026 — 3 1423 e , 
434|Raftede. . . . . . | EL 503 Ge | 69 | 302 fl. J 
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2 Name Zahl 
2 = der > 
= SS & verarbeiteten EEN erhobenen Bemerkungen 
E Stationen Depeſchen — Gebühren 
> epeſchen 


435 | Schlangenbad. L 3015 ağ 688 1556 
436 | Ronneburg L 3013 _ 528 1500 
437 |Sörter . . L 3011 — 384 1616 
438 Wyk auf Föhr : L 3008 — 442 1542 
439 Sohrau in Oberſchl. L 3004 — 305 1382 
440 | Konigéwinter . > L 3003 — 337 1446 
441 Löbau in Weftyr. L 2988 — 391 1523 
442 Vallendar. Rc L 2985 — 368 1458 
443 Neuſtadt in SEIEN: ; L 2980 ció 369 1444 
444 | Jarocin ; L 2977 — 366 1570 
445 Haynau L 2972 — 336 1439 
446 Misdroy L 2971 — 427 1582 
447 Rogaſen L 2970 — 331 1465 
448 | Tannbaufen L 2949 — 353 1361 
449 Suhl L 2944 — 480 1473 
450 | Tiegenbof . L 2933 — 285 1358 
451 | Stallupönen L 2931 — 341 1278 
452 Neumarkt L 2925 — 303 1371 
453 Dammgarten . L 2922 — 248 920 
454 Pofnet . . L 2922 — 413 1587 
455 | Oberlabnftein . L 2912 — 440 1690 
456 Genthin , L 2901 — 299 1421 
457 | Rofenberg in Sal. ; L 2875 — 293 1473 
458 | Menden e L 2871 — 334 1470 
459 Naugard L 2863 | — 300 1428 
460 | Malmedy L 2846 | — 326 1321 
461 | Querfurt . L 2846 | — 286 1375 
462 Bützow L 2845 — 360 1353 
463 Suderode BL 1179 | — 165 658 | eröffnet v. 1. Mai 
464 Bendorf L | 2827 | — | 465 | 1356 | bis 30. Sept. 
465 | Samoczin . L 2824 — 357 1457 
466 | Lautenburg L 2823 — 333 1423 
467 Buchholz in Sachen L 2822 — | 632 1515 
468 Einbeck. L 2821 — | 295 1334 
469 |Roland8et . . . . L 1881 — 299 | 1172 | eröffnet am 1. Mai. 
470 Roſenberg i. Weſtpr. L 2819 — | 34 1507 
471 | Diterove a. Harz L 2801 — 287 1331 
472 Frankenhauſen L 2798 — | 349 1467 
473 | Grin L 2787 — 329 1410 
474 Alsfeld. L 2783 — | 311 1308 
475 Zeulenroda L 2780 | — 330 1288 
476 Daeve 1 L 2773 — | 393 1484 
477 Neuſtadt a. W. L 2769 | = | 318 1395 
478 Lütjenburg L 2765 — 324 1450 
479 Schubin L 2762 — 330 1425 
480 Gütersloh.. L 2754 — 356 1426 
481 Herzberg a. d. Gite L 2149 | — | m 1357 
482 Malchow ; L 229 — 32 132 | eröffnet am 1. Dec. 
483 Ortelsburg L 2743 309 1409 
484 Altwaſſer . L 741 | 250 | 1747 


Digitized by Google 


Statiſtik der Norddentiden Telegraphen pro 1869. 


197 


Laufende Nr. 


485 
486 
487 
488 
489 
490 
491 
492 
493 
494 
495 
496 
497 
498 
499 
500 
501 
502 
503 
504 
505 
506 
507 
508 
509 
510 
511 
512 
513 
514 
515 
516 
517 
518 


519 


520 
521 


523 
524 
525 
526 
527 
528 


529 Dramburg . 
530 Nauen. 

531 Peitz > 
532 Goldberg i. Sai, 
533 | Roffel . 

534 | Gbriftburg . 


Greifenberg in Pommern 
522 CH 


Hummelshayn 


Hohl. 


Name 
ber 
Stationen 


Klaſſe 


Blankenburg am vr: 
Salzbrunn 

tabiau . 

Aken 

Segeberg 
Trachenberg 
Artern 
Hückeswagen ; 
Gaalfelo in Oftyr. 
Schmiedeberg. 
Brugſteinfurt . 
Grottkau 
Warendorf. 

Filehne . 
Frauſtadt 

Gollub ‘ 
Werden a. d. Rubr . 
Penig K , 
Allenftein . 
Schwetz 
Heiligenſtadt 
Warnemünde . i 
Bergen auf Rügen 
Friedeberg i. d. N. M. 
Stolberg bei Aachen 
Meuftadt bei Pinne . 
Arnswalde. 

Kettwig. 

Wronfe. e 
Greifenhagen . 

Gollnow 

Giebichenſtein . 
Gudensberg 

Auerbach 

Berncaſtel . | 
Duisburg -= Hochfeld. | 
Warburg 
Mittweida . 


Soldau . 
Burgftádt . 


AINETE E E EEREEE E EE 


— 


Heydefrug . 


verarbeiteten 
Depeſchen 


Stück 


Zahl 
der über⸗ 
= agenen 

zur 
Gen Se 


Ge = el 


Bemerkungen. 


1191 | eröffn. am 1. Marz. 


532 | eröffn. am 1. Juli. 
130 | eröffnet am 1. Dec. 


286 | eröffn. am 1. Nov. 


622 | eröffnet v. 10. Juli 
| bis 30. Nov. 


en Google 
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; ehe | 
= Name — ore Summe * | 
2 rejp. zur der der auf⸗ 
S 7 verarbeiteten Siole erhobenen gegebenen I Bemerkungen. 
3 Stationen Depeſchen . Gebühren eveſchen 
= e en 


Stüd Stück 


Thir. 


535 | Keitum e L 2448 — 272 1367 

536 Gummersbach. L 2419 — 282 1162 

537 Hattingen L 2415 = | 25 1247 

538 Labiſchin L 2412 — 281 1224 

539 Rummelsburg. L 2404 = | 26 1232 

540 | Berent . L 2401 — 277 1327 

541 | Gameng . L 2399 — | 272 1252 

542 Alzey L 2398 — | 268 1120 

543 Friedrichsſtadt. . L 2396 — 256 1112 

544 WMarggrabomwa. . L 2387 — 333 1236 

545 | Beverungen L 2376 — | 86 724 

546 | Hettftant L 2366 — 242 1169 

547 Beeskow L 2260 — 239 1127 | erdffn. am 16. Jan. 
548 Carolinenſiel . L 2358 — 362 1085 

549 | Riefenburg . L 2358 — 283 1324 

550 Röbel. |, y 98 — | 13 50 | eröffn. am 15. Dec. 
551 Ilmenau L 2350 | — | 306 1204 

552 | Deligich L 2843 | — | 256 | 1140 

553 Vlotho. L 2343 | — 304 1194 

554 Polkwitz L 2335 — 235 1144 

555 Barby L 2334 = 289 1155 

556 Cochem L 2332 — 237 1187 

557 Montjoie L 2327 — 308 1239 

558 Gutſtadt L 2317 — 253 1237 

559 Niesky L 2316 — 435 1121 

560 | Coesfeld . L 2311 — 271 1069 

561 Pritzwalk L 2311 — 252 989 

562 Zehdenick . ; L 2311 — 221 1096 

563 | Bloen . L 2310 — 251 1171 
. 564 Falkenberg in Ober. L 2304 = 274 1117 

565 Neurode L 2292 — 274 1159 

566 Neugersdorf L 2291 — 366 1174 

567 | Urolfen . L 2289 — 273 1137 

568 Simmern L 2286 — 239 1163 
569 Oldesloe | L 1142 — | 110 | 524 | eröffn. am 1. Juli. 
570 Ruhla. L 2282 | — 205 1096 

571 Lemgo L 2279 | — 290 1128 

572 Mohrungen L 2279 — 233 1198 

573 Mogilno L 2267 — 271 1216 | 

574 | Jobannisburg . L 2266 — 385 1220 

575 | Xanten . L 2266 — 297 1157 

576 Preetz L 2253 | — 236 1105 

577 Friedland in medial L 2250 — 258 1087 

578 Sudenburg L 2250 — 336 994 

579 Neuenahr . L 2248 kb ve 371 1272 

580 | Weener . L 2239 — 314 978 

581 Friedrichsroda. L 2238 | — 311 1121 | 

382 Schwerſenz L 22288 | — 250 1071 

383 | Yobfenz . L 1843 = 217 958 | eröffn. ami1.März 
584 Culmſee L EE, |; a 269 1129 


Digitized by Google 
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& Name 
2 ber 

= Stationen 
Ce 


585 Conſtadt 

386 Ratzeburg l S 
587 Limburg an ber Senne : 
588 | Berlinchen . ; 
589 Trebnitz 

590 Beuthen a. O. 

591 | Lublinig 

592 | Eifenberg . : 
593 Bärwalde in Pommern : 
594 | Lauterbach. e 
595 | Gubrau 

596 Zabrze 

597 Friedland in Schl. 

598 Neudamm . 

599 Groͤbzig 

600 Recklinghauſen 

601 Neuhaldens leben. 

602 Schoͤnlanke 

603 Oldenburg in Helfen . 
604 | Zielenzig s 
605 Hersfeld 

606 Zſchopau 

607 | Driefen . 

608 Angerburg . 

609 Buxtehude 

610 | Reiner; . 

611 Ludow. x. & 

612 Liebau in Schl. 

613 Oreufen 5 

614 Treuenbrietzen 

615 Kyritz 

616 Geſcher. : 

617 | Seifhennerövorf : 

618 @oldayp. . 

619 Michelſtadt 

620 | Ochtrup 8 

621 Seehauſen in der däit 
622 Ragnit . 

623 | Trarbach 

624 Norrborn . 

625 Ohrdruf 

626 Ratingen 

627 Brühl . 

628 | Bleicherode 

629 | Gdrlin . 

630 | Prieborn . 

631 Ehrenbreitſtein 

632 Bockenheim 

633 Patſchkau 

634 Kurnik 


Ser r rere 


Zahl 
der 
verarbeiteten 
Depeſchen 


Stuck 


2209 
2200 
2195 
2189 
2186 
2183 
2180 
2176 
2150 
2143 
2141 
2133 
2132 
2130 
2129 
2126 
2117 
2114 
2112 
2109 
2108 
350 
2084 
2079 
2078 
2078 
2062 
2055 
1026 
2051 
2049 
341 
2045 
2039 
2029 
338 
2025 
2021 
2013 
2010 
2009 
2007 
1991 
1989 
1986 
1981 
1977 
1974 
1974 
1953 


reer 


Summe 
der 
erhobenen 
Gebühren 


Thlr. 


227 
260 
247 
241 
225 
248 
278 
201 
253 
295 
218 
214 
324 


. ½T½ a ½-dàdu¹! a . ö ä ], T—.. T 


Zahl 
der auf⸗ 
E 

epeſchen 


Stid 


1110 
1149 
1078 
1075 
1035 

958 
1050 
1125 
1081 

995 


nen 
A  qE EE E yq gq gg q 0g0Q gg Ae 


Bemerkungen. 


eröffn. am 1. Nov. 


eroͤffn. am 1. Juli. 


eroͤffn. am 1. Nov. 


eröffn. am 1. Nov. 
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Name 


Zahl 
der 
verarbeiteten 
Depeſchen ni 


ber Bemerkungen. 


Stationen 


Laufende Nr. 


Stüd Stüd 


635 Schlochau . L 1953 — | du 960 
636 | Wildungen L 1947 — | 405 1001 
637 | Wigenbaufen . L 1947 — | 233 942 
638 | Bolin . d L 1941 — 208 920 
639 Großſchöͤnau . L 1939 — | 279 904 
640 | Lichtenftein . L 1937 — 229 1041 
641 Straßburg UM. . . L 1934 — | 219 | 1087 
642 Bitburg e JUE 1933 — 238 1003 
643 | Senéburg . 1% 1927 — 207 1034 
644 | Miloslaw . , LE 1926 = | Ys | 976 
645 | Scildberg . „ 1926 — 195 954 
646 | Zirke j L 1924 — 25 1015 
647 Grimmen e Al SB 1921 — 200 972 
648 Honnef „44 1921 — 206 923 
649 | Libbenau . = Jh 1919 — 191 951 
650 Moers L 1914 — 206 899 
651 Gravenſtein L 1907 — 251 985 
652 | Sigmaringen . L 1907 — 375 908 
653 Oberurſel . L 1906 — 339 671 | 
654 Geilenkirchen . L 1895 — 181 874 
655 Ilſenburg L 1895 — 209 926 
656 Freyſtadt in Sa. L 1894 — 219 894 | 
657 | Löwen . . L 1893 — | 211 915 
658 | Heiligenbeil L 1891 — 241 1048 
659 | Tangermünde . L 1886 — 198 930 | 
660 Wanzleben. L 1885 | — 210 884 | 
661 eli ; L 1883 — 222 904 | 
662 Bahn. ; L 1869 — 193 978 
663 Obornik L 1866 — 210 963 | 
664 | Heilöberg . L 1865 | — | 187 955 | 
665 Werl L 1861 — 187 924 
666 Zell a. d. Mofel . L 1858 — 163 979 
667 | Grevenbroich. L 1852 — 187 890 
668 Weida . . . L 1851 — 207 891 
669 Slawentzitz. L 1849 — 348 892 
670 | Sómmerba L 1842 — 192 903 
671 Rinteln. 4 L 1838 225 891 
672 | Reinhardsbrunn . EL 306 = 28 198 | eröffn. v. 13. Aug. 
673 | Habelfchwerdt . L 1834 — 182 875 bis 30. Sept. 
674 Salzmünde. L 1831 — 205 884 
675 Freiburg a. d. Unftrut . L 1829 — 196 874 
676 | Regenwalde ai Ab 1828 — 217 959 
677 Vetſchau L 1825 — 193 985 
678 Pinneberg.. L 1817 — 179 844 
679 | Hobenftein in Or. L 1813 — 209 922 
680 Pitſchen . L 1808 | — 219 895 
681 Friedland in Cie L 1798 — 206 910 
682 Platow. e L 1797 | 208 878 | 
683 Werdauen . L 1795 | 219 955 
684 | Schmiegel . L | 1794 | 216 921 
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Laufende Nr. 


723 
724 


Gtatiftit ver Norbdentſchen Telegraphen pro 1869. 


Name 


Stationen 


Bublig . 

Ueterſen 

Tariau . 

Siegenbalé . 
Bremervörde . 
Yauterberg . 

Heringsdorf 
Woldenberg 8 
Freiburg in Hannover g 
Sue... +s IN 
Schoͤnfließ 

Sagard 

Templin 

Müncheberg 
Oederan 
Bonéborf . . . 
Bärmalde N.⸗M. 
Meſchede 
Waldenburg in Sachſen 
Straußberg di 
Tempelburg 
Salzuflen 
Schmalkalden. 
Boitzenburg U.⸗M. 
Peterswaldau iG 
Marienberg in Sachen. 
Nenndorf . ‘ 
Bolkenhayn 
Friedland, Märf. . 
Ahrweiler . 

Zoppot. 

Stenczewo . 

Gevelsberg. 
Wipperfürth 

Woldegk 

Wormditt . 

Garding 

Glauzig 

Rees 
Lengenfeld . 


725 | Darfebmen 


726 
727 
728 
729 
730 
731 
732 
733 


734 


Unrubftadt . 
Mittelwalde 
Waltershauſen ’ 
a chal ae ; 
Rheda. ; ; 
Walsrode 
Hoyerswerda. 
Guttentag . 

Gefjece . 


Klaſſe 


eee DEE 


Ca 


KE 
Depeſchen 


Stück 


1793 
1793 
1792 
1785 
1784 
1780 
1774 
1769 
1767 
1764 
1754 
1752 
1748 
1746 
1745 
1739 
1521 
1735 
1732 
1731 
1730 
1722 
1718 
1714 
1710 
1705 

567 
1694 
1694 
1691 
1687 
1686 
1681 
1679 
1678 
1671 
1666 

483 
1655 
1653 
1652 
1650 
1636 
1635 
1630 
1627 
1625 
1608 
1607 
1606 


Summe 
der 


Zahl 
der ek Bemerkungen. 


erhobenen gegebenen 
Gebühren Depeſchen 


Thlr. 


210 
307 
192 
194 
200 
220 
255 
244 
187 


Stück 


930 
868 


™ eröffn. am 15. Febr. 


299 | eröffn. vom 1. Suni 
862 bis 20. Sept. 


262 | eröffn. am 16. Sept. 


ZE Google 
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& Name Bay Ss Summe Be 
v = refp. zur der aufs 
= ber & | verarbeiteten Gontrole erhobenen gegebenen Bemerkungen. 
S Stationen Depeſchen eleſenen Gebühren Depeſchen 
Kei fchen 
end Stud Cuir, | Stud 
735 Büdingen L 1599 — 192 864 
736 Neuenburg L 598 — 69 301 | erdffn. am 16. Aug. 
737 Meldorf L 1593 — 150 801 
738 Neheim. L 1589 — 214 855 
739 Varzin L 1583 — 206 943 
740 Dülken L 1580 — 199 711 
741 Gladbach, Bagifó . L 1575 — 189 842 
742 Nimptſch ; e L 1575 — 153 725 
743 Hermsdorf U. K. i L 1570 — 231 794 
744 Neuhaus a. d. Ofte . L 1561 — 153 646 
745 Buttſtedt . L 778 — 81 412 | eröffn. am 1. Juli 
746 Friedeberg am Duis L 1556 — 193 766 
747 Stuhm L 1552 — 155 756 
748 Fiſchhauſen L 1548 — 163 776 
749 Wittlich L 1547 — 184 803 
750 Triebſees L 1544 — 163 - 708 
751 Wangerin d L 1539 — 150 681 
oe L 1537 — 168 677 
753 Laasphe L 1537 — 307 736 
754 Seelow L 1537 — 147 787 
755 Altenkirchen auf Sun - L 1536 — 153 700 
756| Plau L 384 — 56 218 | eröffn. am 5. Oct. 
757 Gnadenfrei. L 1532 — 174 710 
758 Allſtedt. L 509 — 53 284 | eröffn. am 1. Sept. 
759 Markliſſa L 1526 — 232 772 
760 Alf L 1508 — 158 809 
761 Dee : L 1508 — 252 718 
762 a. O. L 1489 — 170 781 
763 Gi cher Sachin L 1489 — 173 779 
764 | Schönau 3 L 1488 — 174 735 
765 | Zörbig L 1485 — 155 715 
766 Blantenefe y L 1478 — 186 551 
767 | Eſens L 1476 — 202 694 
768 Lübz L 369 = 48 222 | eröffn. am 5. Oct. 
769 Gniewkowo L 1472 — 144 680 
770 | Hagenow . L 1469 — 151 666 
771 Marne ; L 1466 — 156 797 
772 | Brundhaufen . L 1457 — 200 983 
773 Mylau. L 1443 — 268 716 
774 Bensberg L 1442 — 170 723 
775 | Rheinberg e A L 1435 — 149 655 
776 | Herzberg am SEN ; L 1417 — 144 737 
777 Lindow , L 705 — 92 411 | exdffn. am 1. Juli 
778 | Deng . L 1404 — 139 731 
779 Koͤnigſtein b. Frankf. a. m. L 1404 — 139 616 
780 | Wollmirftedt . . L 1404 — 135 624 
781 | Duderftadt . e A L 1403 — 155 - 662 
782 Gronau in Weſtph. L 1401 — 227 697 
783 Wüſtewaltersdorf L 1399 — 167 732 
784 Erkelenz L 1397 — 155 725 
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& Rame Zahl tragenen Summe Zahl 
v = der reſp. zur der der auf⸗ 
= oer = verarbeiteten | SE erhobenen te o Bemerkungen. 
S Stationen Deveſchen | gelefenen Gebühren Depeſchen 
e | pefben | ` 
Stid | end Thlr. etid 
785 Pollnow cJ L 1392 — 162 736 
786 Ebersbach L. 1388 — 227 747 
787 Nordenhamm .| L 1386 — 188 715 
788 Opladen L 1386 — 120 641 
789 | Ottmachau . L 1382 — 156 740 
790 Allenburg .| L 1381 — 125 648 
791 Bredſtedt .| L E 1380 — 152 684 
792 | Calcar . L 1379 — 150 598 
793 Bas beck L | 1378 — 186 682 
794 Prerom L | 1374 — 143 471 
795 Cudowa L 1363 — 198 | 727 
796 | Mölln . L 1363 — 155 707 
797 | Hoyer q L 1348 — 150 601 
798 Radevormwald L 1334 — 101 475 
799 Brilon L 1333 — 153 703 
800 | Halle in Weſtph. e L 1328 — 146 610 
801 Fedderwarderſtel L 1326 — 69 |. 446 
802 Norburg L 1318 — 167 726 
803 Hilden L 1313 — 164 619 
804 St. Vith L 1311 — 161 706 
805 Schleuſingen L 1310 — 163 611 
806 Kahla L 1302 — 146 717 
807 Cibauu L 1297 er 198 593 
808 | Ofterburg . L 1297 — 153 641 
809 Carlsruh L 1290 — 200 685 
810 | Koͤnigsſee L 1287 — 137 662 
811 Droſſen L 1275 — 119 615 
812 Liebenwerda L 1273 — 135 572 
813 | Mettmann L 1273 — 113 572 
814 Falkenburg. L 1272 — 173 640 
815, Wilfter . L 1268 — 126 633 
816| St. Goar L 1256 — 158 644 
817 Lunden L 1256 — 144 643 
818 Heinsberg. L 1254 — 118 631 
819 Jugenheim. L 626 — 86 336 | erdfm. am 1. Juli. 
820 Berleburg L 1250 — 191 711 
821 Cains dorf bei Zwickau L 156 — 14 63 | erdffn. am 16. Nov. 
822 Andreasberg. L 1243 — 125 655 
823 | Wirjig . L 1240 — 55 278 
824 Roda L 1229 — 105 573 
825 Garz auf Rügen . L 1225 — 134 629 
826 | Ronigftein (Stadt) i. Sad L 254 — 21 113 | eröffn. am 16. Oct. 
827 Odenkirchen i L 1224 — 142 634 
828 Lauenburg a. Elbe. L 1223 — 132 629 
829 | Oberwefel . so Je AC L 1220 — 144 578 
830 Schlitz ' L 1212 — 150 588 
831 Ermsleben. L 1209 — 113. 580 
832 | Weffelburen L 1209 — 132 588 
833 Gernsheim. L 1207 — 176 721 
834 Heidersdorf L 1206 — 147 618 


Zeitſchrift r. Telegraphen - Vereing. 
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. | Ge 
= Name Zahl | tragenen | Summe Ba, 
es | der reſp. zur der der auf⸗ 
E e verarbeiteten ir ug erhobenen | gegebenen Bemerkungen. 
El Stationen Depeſchen geen Gebühren Depeſchen 
o epefchen 


| 
835 
836 
837 
838 


877 


878 | Eege Hardt 


879 
880 
881 |s 
882 
883 


Nordenburg 
Erdmannsdorf 
Altdamm 
Gifhorn 6 
Auguftenburg . 
Granſee 
Lippehne 
Uslar 
Schoͤnheide 
Bacharach. 
Neuſalza 
Corbach 
Meisdorf 
Wanfried 
Callen berg. 
Engelskirchen. 
Jarmen. 
Delmenhorſt 
Fürſtenau . 
Wiedenbrück 


5 Freienwalde in Pommern 


Loitz 

Otterndorf. 

Rauden 

Wittmund 
Thieſſow 

Willenberg 

Soltau . 

Drebfau 6 
Mühlberg a. Elbe ; 


5 Borken in Weſtph. 


Pill fallen i 
Lage in Lippe 
Ahrensboͤck. 
Liebemübl . 
Biedenkopf. 
Gröningen. 
Wermelskirchen 
Stromberg 
Richtenberg 
Hitzacker 
Duben . 
Olpe 


Telgte : 
Bourícheid . 

Worbis. 

Nordſtrand : 
Rothenburg bei Görlitz 


FCC 


854 Blankenburg b. Rudolſtadt BL 


Stück 


1061 
1056 
1051 
1048 
1043 
1042 
1035 
1033 

339 


141 
138 
118 
133 
152 
128 
133 
138 
152 
140 
173 
165 
148 
163 
137 
190 
136 
130 
151 
109 
123 
121 
111 
213 
108 

72 
123 
145 
116 
118 
143 
137 
116 
117 
119 
120 

78 
141 
131 
101 
105 
116 
126 
116 

81 
118 
104 
113 

97 

46 


| 
| 
| 


eröffn. vom 1. April 
bis 30. Nov. 


eröffnet am 1. Mai. 


eröffnet vom 1. Juni bis 
30. Sert. 
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e 3405 
& Name Zahl tragenen Summe Zahl 
2 t= bet reſp. zur der der auf⸗ 
= * E | verarbeiteten | To: | erhobenen gegebenen Bemerkungen. 
3 Stationen Depeſchen | gelefenen Gebühren | Depefchen 
Se Depeſchen 

Stud Stüc Tblr. Stück 


887 
888 
889 
890 
891 
892 
893 
894 
895 
896 
897 
898 
899 
900 
901 
902 
903 
904 
905 
906 
907 
908 
909 
910 
911 
912 
913 
914 
915 
916 
917 
918 
919 
920 
921 
922 
923 
924 
925 
926 
927 
928 
929 
930 
931 
932 
933 
934 


885 Lengsfeld 
886 Sandau 


Brunsbüttel 
Oberhof 
Bergheim 
Beelitz 
Kellinghuſen 
Weißenſee 
Reichenſtein 
Jüchen 
Mehlſack 
Ovelgónne . 
Detzbüll 


Landsberg in Oſtpr. l 


Herdecke 
Braunfels . 
Halver 
Zdun g 


Grunberg in Heſſen l 


Parchwitz 
Muͤllroſe 
Domnau 
Guͤtzkow 
Wald 
Merzig. 
Nidda 
Schleiden 
Maldeuten . 
Sella. 
Stabtilm 
Bramfche . 
Pelworm . 
Zanow . . 
Saarburg . 
Elbingerode 
Warſtein 
Uje . . . 
Kaiferswerth . 
St. Wendel 
Cronenberg 
Pröculs 
Stadtberge . 
Umftadt 
Elgersburg. 
Vandsburg. 
Laubach. 
Yranzburg . 
Schwanebeck 
Uferom . 


Beckum 


AN sad al ol ol ol SS NN NN NNN NN NNN NNN NN a eat ee 
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28 142 
102 488 
94 463 
119 519 
110 465 
18 97 
46 207 
109 915 
93 454 
89 461 
108 485 
106 489 
94 442 
104 507 
105 520 
97 477 
112 482 
124 483 
98 398 
129 475 
82 449 
102 460 
109 902 
104 418 
94 454 
111 440 
97 513 
106 415 
95 455 
108 463 
10 44 
89 429 
126 474 
118 487 
102 424 
97 488 
106 428 
94 441 
123 499 
125 452 
76 413 
84 446 
54 266 
84 429 
77 377 


eröffn. vom 1. Mai 
bis 30. Sept. 
eröffn. am 1. Oct. 


eröffn. am 1. Nov. 
eröffn. am 1. Aug. 


erdffn. am 16. Jan. 


eröffn. am 1. Dec. 


eröffn. am 1. Juni. 
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Summe 


Bemerkungen. 


verarbeiteten 


Depeſchen elefenen 
epefchen 


Klaſſe 


erhobenen 
Gebühren 


Lauſende Nr. 


Stationen 


935 Gehren L 831 — 80 438 

936 Neukirchen bei Gäng L 831 — 155 380 

937 Drodterfn . . . L 824 — 110 456 

938 Baldenburg L 812 — 97 423 

939 | Lanfen . . L 812 — 127 421 

940 Lebus L 811 — 110 469 

941 Süchteln f j L 810 — 131 384 
942 Berka an ber Ilm L 605 — 60 304 | erdffn. v. 1. April 
943 Hungen. . L 806 — 88 434 big 31. Dec. 
944 Neuerburg. L 805 — 87 427 

945 | Ebeleben L 804 — 86 438 

946 | Mensguth . een E Y 791 — 82 375 

947 |Tenmnftevot . . . . . | L 790 — 71 338 

948 | Gottedberg L 789 — 64 326 

949 | Dorum. L 783 — 103 355 

950 Seidenberg. a L 780 — 75 347 

951 | Morrftadt . . . L 779 — 83 395 

952 Erbach L 777 — 118 436 

953 Lobenſtein . L 773 — 93 388 

934 Bramftedt . L 771 — 82 413 

955 | Blanfenhain L 770 — 70 341 

956 Neuharlingerſtel L 762 — 79 367 

957 Dagebüll L 761 — 89 430 

958 Ne . . L 760 — 96 410 

959 | Schotten L 759 — 80 381 

960 | Haigerlod . L 755 — 102 372 

961 Ottweiler L 755 — 117 411 

962 Vacha. L 755 — 90 357 

963 Rehburg L 728 — 84 392 

964 Diepholz L 725 — 71 324 

965 Lüttringhauſen L 717 — 102 416 

966 Triptis. L 717 — 82 400 

967 Adenau. L 715 — 65 371 

968 Werther L 706 — 84 360 

969 Altefaͤhr L 704 — 71 396 

970 Ortenberg. „ D 702 — 78 366 

971 Arcona. L 699 — 56 208 

972 Graͤfrath L 694 — 73 357 

973 Lafferde L 689 — 67 308 i 

974 Eilſen . BL 402 — 53 221 | eröffn. am 1. Juni. 
975 Marin . L 57 — 5 27 eroͤffn. am 1. Dec. 
976 Orfo . 8 L 675 — 70 347 

977 Uſingen L 674 — 63 283 

978 Auma L 673 — 80 379 

979 Fürſtenberg L 662 — 65 330 

980 Dahlen. L 659 — 80 | 384 

981 Drengfurt . L 648 — 86 346 

982 Gárfentonna . L 647 — 62 326 

983 Oerlinghauſen L 647 — 80 349 

984 Friedrichsort L 637 — 74 376 
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z | EA 
& Rame | Zahl tragenen Summe a 
= der . JUL der der auf: 
E we E | verarbeiteten | Controle erhobenen | gegebenen Bemerkungen. 
E Stationen Depeſchen gelefenen Gebühren eſchen 
= eveſchen 


Stud Stad 


985| Ragebubr . L 633 — 75 307 
986| Bfungftane . L 627 — 62 259 
987 Tambach L 622 — 62 326 
988 Lorſch L 614 — 75 340 
989 Perl L 605 — 57 277 i 
990| Dermbad) . L 352 — 34 173 |eròfm. am 1. Juni 
991 Ahlen ‘ L 599 — 68 355 
992| Ichtershauſen L 583 — 61 286 
993| Tecklenburg 3 582 — 65 266 
994 Woͤllſtein 571 — 59 272 
995) Lewin L 567 — 57 282 
996 Arendſee L 562 — 58 282 
997 Imnau . L 552 — 91 303. 
998| Leck L 551 — 55 280 
999 Semlow L 551 — 64 295 
1000| Ebersdorf L 528 — 46 257 
1001 Freren L 522 — 65 244 
1002 Clenze L 506 — 55 256 
1003 Gammertingen L 476 — 69 201 
1004 Bertrich i L 457 — 57 248 
1005| Fürth i. Odenwald L 452 — 53 227 
1006 Körner L 440 — 49 229 
1007 Ranis „ E 420 — 49 212 
1008 Frievrichswerth SW L 392 — 39 193 
1009| Wetter, Reg.-Bez. Gaffel L 355 — 37 187 
1010 Ehriftiangfelv . L 354 — 65 164 
10110 Wittower Poſthaus L 314 — 16 208 


Angabe der Jabres - Summen der Filial⸗Stationen, 
welche den Summen der betreffenden Haupt⸗Stationen hinzugerechnet worden ſind: 


| 
| 


E Sabl Summe Zahl 

v ber ber : ber 

2 Name ber Stationen Filialen | verarbeiteten | erhobenen aufgegebenen 
= Depeſchen Gebühren Depeſchen 
ow Stid Thlr. Stũck 


Boͤrſe ; 1 315869 156143 242593 

1 | Berlin | die übrigen . 17 437218 79619 221953 
18 753087 235762 464546 

220 | Charlottenburg . 1 131 13 82 
10 Dresden 2 40400 7309 20370 
2 Frankfurt a. M. 2 29203 18739 29200 
3 | Hamburg . . 1 10911 2753 6189 
12 | Königsberg in Preußen 1 36020 13537 27144 
42 Lübeck 1 45178 12164 21177 
14 Magdeburg 3 1 — — — 
57 | Potsdam . . . n 3 4540 449 2853 
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nach der Höhe der Jahres- Einnahmen pro 1869 nach Höhe der Summen der pro 1869 verarbeis 


wie folgt: 
Stationen 


Statiſtik der Norddentſchen Telegraphen pro 1869. 


Recapitulation. 
Die vorgenannten Stationen gruppiren ſich: 


Einnahme 


1 über 300000 Thlr. 


2 zwiſchen 300000 und 200000 Thlr. 
0 e 200000 + 100000 = 
4 e 100000 = 50000 = 
3 e 50000 40000 e 
1 2 40000 = 30000 » 
2 z 30000 20009 = 
13 3 20000 10000 : 
2 e 10000 = 9000 = 
2 s 9000 8000 
1 e 8000 = 7000 
4 s 7000 = 6000 + 
8 s 6000 = 5000 = 
9 . 5000 = 4000 = 
15 s 4000 =< 3000 
36 s 3000 2000 
90 = 2000 = 1000 = 
1 3 s 1000 s 900 s 
16 s 900 = 800 
25 s 800 » 700 » 
35 s 700 = 600 = 
40 s 600 s 500 s 
71 e 500 400 
122 s 400 = 300 : 
188 s 300 e 200 
216 s 200 e 100 = 
92 unter 100 Thir. 


1011 Stationen und 30 Filialen. 


Monat 


teten Depeſchen: 


verarbeitete Depeſchen 


Stationen 
| 1 23000000 
i O zwiſchen 3000000 
i 1 2000000 
N 3 e 1000000 
\ 2 6800000 
l! 5 s 400000 
| 3 e 300000 
| 13 e 200000 
| 18 = 100000 
| 11 P 50000 
i 20 = 40000 
26 s 30000 
o9 20000 
| 17 2 10000 
i 16 9000 
. 1 3 s 8000 
` 1 6 s 7000 
| 42 s 6000 
| 60 s 5000 
101 e 4000 
| 188 3000 
| 259 2000 
117 e 1000 
9 unter 500 


und 2000000 


Mn nz www W RM] 4 46 4 0 4-4 


1000000 
500000 
400000 
300000 
200000 
100000 

50000 
40000 
30000 
20000 
10000 
9000 
8000 
7000 
6000 
3000 
4000 
3000 
2000 
1000 
300 


| 1011 Stationen und 30 Filialen. 


Aufgegebene Depeſchen. 


— ee 


interne 


1869 


nicht 


interne 


Cumme 


1868 


mehr 


weniger | 


1869 gegen 1868 


| 


Stück Stud “tud Stück etud 
Januar 287822 60718 | 348540] 304423 | — | 44117 | 14,49 
Februar 269233 61292 330525 306749 — 123776 75 
März 306378 | 69617 | 375995 | 336784 — 39211 11,64 
April 318569 | 67737 | 386306 | 330579 — | 55727 | 16,86 
Mai 347589 | 68808 | 416397] 354567 | — 61830 17,44 
Juni 362914 77259 | 440173 | 367654 — | 72519 | 19,72 
Juli 401012 | 85013 486025 398591 — | 87434 | 21,94 
Auguft 401808 87900 | 489708 | 406472 — 83236 20,48 
September 386405 83069 | 460564 | 393813 — | 75751 | 1924 
October 370880 77561 | 448441] 403492 — | 44949 | 11,14 
November. 324426 69276 | 393702 | 358496 — | 35206 | 982 
December. .. 321098 64438 | 385536 | 342980 — | 42556 | 12.44 
Summe 1869 . . 140982241 872688 149709121 4304600 
Summe 1868 . . 13544650 | 759950 4304600 | 
1869 mebr 553574 112738 | 666312 | 
15,622 | 14,842 a | | 
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Erhobene Gebühren. 


1869 1868 1869 gegen 1868 
für für nicht 
iz interne interne | Summe Summe weniger mehr pCt. 


Depeſchen Depeſchen 


Tblr. Thlr. Tblr. Thlr. 


Januar 83023 77984 161007] 144756 — 11,23 
Februar . 74800 83138| 157938] 152225 — 5713 3,75 
März 84581 95876 180457] 156142 — 24315 | 15,57 
April 87761 90603 178364] 148016 — 30348 20, 50 
Mai 90674 91141 181815! 154752 — 27063 17,49 
Juni 96889 94867 191756] 156972 — 34784 | 22,16 
Juli. 105353 100058 205411] 165809 — 39602 | 23,88 
Auguft 104610 104413 209023] 175081 — 33942 | 19,39 
September 99972 102472 202444] 162448 — 39996 24,62 
October 96625 98144 194769] 176705 — 18064 | 10,22 
November 83763 89129 172892] 160372 = 12520 | 7581 
December. E . | 83775| 82940| 166715| 149250 — 17465 | 11,70 
Summe 1869 . 11091826 11110765 2202591 | 1902528 co 15,77 

Summe 1868 918984 9835441902528 

1869 mehr 172842 | 127221 | 300063 


ae II | 


Brutto- Einnahme pro Depeche. 


18,81 $ | 12,932 


Im 


Im nicht m 
Im Jahre internen Verkehr internen Verkehr Allgemeinen 
Thir. Sar. Pf. ] Thlr. Sgr. Pf. | Tblr. Sgr. Pf. 


131 4 
13 3 
Zahl 1869 pCt. 
der am Schluſſe des Jahres im Betriebe befindlichen 1869 | 1868 mehr weniger ehi [weniger 
Linien, in geographiſchen Meilen . .| 3229,9] 3182,1] 47.8 — 15), = 
Leitungen, in geographiſchen Meilen. .110721,5 [104054 | 316,1 | — 3,1 as 
‘YelegrapbhensStationen ‘ 
a) ſelbſtſtändige . r dy oe ke ‘a 257 238 19 — 79 | — 
b) mit Poft-Wnftalten combinirte e he. ‘vhs de e 662 682 — 20 — | 3,0 
c) Privat⸗Perſonen zur Verwaltung Dean: 117 | 73 44 — [603 | — 
d) von Communen errichtete. . 5 — 5 = — — 
Summe der Stationen 1041 993 48 | — | 48| — 
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General-Regiſter 


zu den ſämmtlichen 


von 1854 bis 1870 erſchienenen 16 Bänden 


der 


Zeitſchrift des deutsch- öſterreichiſchen Telegraphen-Vereins. 


UHeberſicht der Abſchnitte des General- Regifters. 


In jedem einzelnen Abſchnitte find die Aufſätze im Allgemeinen nach der chronologiſchen Reibenfolge ihres Erſcheinens geordnet, doch ift 
mehrfach von dieſer chronologiſchen Reihenfolge abgewichen, um Zuſammengehöriges neben einander zu ftellen. 


I. Apparatweſen und Wiſſenſchaftliches. 


1. 


ka ba ka Fei — Feb ka — — 
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Morſeſyſtem, Allgemeines, Schriftſprache, Ber- 
miſchtes. T Wee oe : 
Morfe-Schreiber. . 


. Relais. 


Morſe⸗Schlüſſel.. ER 
Automatifhe Apparate 
Typendrud: Apparate. 

Andere Telegrapben-Apparate. 
Eiſenbahn⸗Telegraphen. 

Weder: Apparate. . y 

Beſchreibung von Stations Einrichtungen. 


. Verſchiedene Anwendungen und Hillfsapparate. 
. Umſchalter (Wechſel). e ; 
. Uebertragung, Apparate und Berbindung. 


Apparat⸗Verbindungen (Stromlänfe). . 
Gegen⸗ und Doppel-Correfponden;. . 
Blitzableiter und Wirkungen des Blitzes. 
Galvanoſkope und Strommefinftrumente. . 
Stromerzeugung. — Batterien und Batterie» 
benutzung. 

Elektromotoriſche Kraft init Widerſtand Gi 
Elemente. 

Leitungswiderſtand abs iteantemefng 


Elektromagnetismus. ; 
. Elektricität, Galvanismus, Magnetismus. 


Aufſätze aus anderen wiſſenſchaftlichen Disci— 
plinen. . 


Preisaufgaben. . 


II. Leitungen. 


. Hölzerne Trageſtangen und en des 


Holzes.. 


. Lebende Bäume als Seitingteiger: 
. Telegraphenſäulen aus anderen Materialien 


(Stein, Eiſen). 


. Ueberführungsſäulen und andere bender Sone 


ftructionen. 
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29, 
30. 
31. 
32. 
33. 


34. 
35. 


Iſolatoren. 

Leitungsdrath und Einen deſſelben. 
Techniſche Beſchreibung von größeren Anlagen. 
Beſchädigungen der Leitungen. 
Nordlicht⸗Störungen, Erdſtröme, Erdplatten⸗ 
ſtröme. 8 

Unterfuchung ber Pen 

Ortsbeſtimmung von Sfolationsfeblern, Sor» 
meln für den Stromverluſt ſchadhafter Leitun— 
gen und Meſſung des Widerſtandes der Iſo— 
latoren. . 
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III. Submarine Telegraphen: Anlagen. 


36. 
37. 


38. 


39. 
40. 


41. 


42. 


43. 


44. 


45. 


46. 


47. 


48. 


Unterſeelinien, Projecte und Ausführungen.. 
Conſtruction der Kabeln und dazu dienende 
Materialien. ; 

Einſenkung der Kabeln. 3 : 
Betrieb und Unterſuchung der Rabel. einien. 
Ladungs⸗Erſcheinungen.. T: 


IV. Amtliches, Betrieb, Verkehr. 


Staats Verträge über den Telegraphen-Verkehr. 
Geſetze, Reglements, Conceffionen. 

Amtliche Nachrichten über Eröffnung und S Schlie. 
ßung von Stationen, deren Taxen, über Tarif- 
änderungen und Betriebsbeſtimmungen. 
Specielle Nachweiſe über Telegraphen-Netze 
und deren Stationen. ; 

Nachrichten über Ausdehnung ES Beſchaffen⸗ 
heit beſtehender Telegraphen-Netze und Anlagen. 
Notizen Über projectirte oder im Bau ae 
fene Telegraphen » Anlagen. 

Statiſtik des telegraphiſchen Verkehrs.. 


V. Bermifchtes. 
Rechtsfälle, Geſchichtliches, Reclamationen ꝛc. 


12 
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I. Apparatwefen und Willenfchaftliches. 


1. Morfe-Syftem, ea Schriftſprache, 
Vermiſchtes. 


Eigentbümliche Vibration an Morſe Apparaten. 
achtet von E. Blavier. 

Eine Vorrichtung zur Ableitung der Rückſchläge. 
E. Matzenauer. VI. 

Ueber das Maximum der Zahl der telegrapbiſchen Ele— 
mentarzeichen, welche man in einer gegebenen Zeit 


Von 
95. 


mittelſt der Morje-Telegrapben befördern kann. Von 
C. M. Guillemin. VIII. 242. 
Zweihändige Telegraphie. Von Sigmund Cappil- 
leri. XIII. 30. 


Notizen über Apparate der Ruſſiſ chen Telegraphen-Ver⸗ 
waltung. Von Klehmet in Inſterburg. 
XV. 176. (Taf. 14, 15.) 


Schriftzeichen für e. I. 86. 
Die Schriftſprache für den Morſeſchen Telegraphen im 


Morſe⸗Schreiber für Wechſelſtröme mit Selbſtauslöſung 


Beob⸗ ! 
III. 79. 


Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Telegraphen- Verein. I. 100. 
Zur telegraphiſchen Zeichenſchrift. III. 149. 
Schriftzeichen file Alinea. III. 163. 
Neues Schriftzeichen für das Unterſtreichen. V. 73. 


Neue Schriftzeichen für das ſpaniſche u und für die 
Aufforderung zum Beginn der Correſpondenz. 


und Uebertragungs vorrichtung. Von Siemens und 
Halske. XVI. 99. (Taf. 14, 15, 16.) 
Morje Schreiber mit Selbſtauslöſuna. 
XVI. 150. (Taf. 20.) 
Neuer Regulator für den Morſe⸗Schreibapparat. Von 
Siemens und Halske. XIII. 27. (Taf. 2.) 
Der Inductions-Schreibtelegraph. Von Siemens und 
Halske in Berlin. IV. 147. 
Abänderung des Farbſchreibers zur directen Einſchal— 
tung in Ruheſtromleitungen. Von Wiehl in Coblenz. 
XIV. 232. 
Abänderung des Farbſchreibers für Rubeftromlettungen. 
Von A. Becker in Göttingen. XV. 7. 
Morſe⸗Schreibbebel für Ruhe- wie für Arbeitsſtrom. 
Von Dr. Franz Dehms in Berlin. XV. 115. 
Vorſchlag zur Conſtruction eines Morſeſchreibhebels für 
Rube- wie für Arbeitsſtrom. Von v. Brabender 
im Hannover. XV. 169. 


3. Relais. 


Conſtruction der Dorfe-Apparate auf den Preuß. Tele- 


V. 290. (in der Aumerk.) 


2. Morfe: Schreiber. 


Conſtruction ber Morfe Schreibapparate auf ben Preu 
ßiſchen Telegraphen- Stationen von Nottebohm. 


I. 193. (Taf. 10, 11, 12.) 


Der polarifirte Morfe- Schreiber mit Selbſtauslöſung 
von Siemens und Halske; im Aufſatze: Apparate 
für lange Unterſeelinien. VI. 160. (Taf. 7 u. 8.) 

Die Morſe-Schreibapparate zu farbiger Schrift aus der 
Werkſtatt der Gebrüder Dignev in Paris. VI. 5. 

Morſe Schreibapparat zu farbiger Schrift. Von G. Wer- 
nicke in Berlin. VIII. 119. (Taf. 8.) 

Morſe⸗Apparat zu farbiger Schrift von Siemens und 


Halske. IX. 205. (Taf. 13.) 
Morje- Apparat mit Farbſchrift. Von G. Hasler in 
Bern. X. 123. (Taf. 8.) 


Verbeſſerung des Morſe⸗ Apparates zu Farbſchrift von 
G. Hasler. X. 254. 
Farbſchriftapparat von G. Hasler in Bern. 
XII. 22. (Taf. 1.) 
Hipp's Schreibapparat; im Auffat von C. Kuhn. X. 169. 
Neue Form des polarifirten Farbſchreibers, für die 
indo⸗europäiſche Telegraphen⸗Linie beſtimmt. 
XIV. 9. (Taf. 13.) 


| 


Von Nottebohm. 
L 265. (Taf. 17.) 
Beſchreibung einer neuen Conſtruction des Relais auf 
den Preußiſchen Telegraphen- Stationen. Von Nottes 
bohm. II. 97. (Taf. 8.) 
Vorſchlag eines Relais zu Inductionsſtrömen, zu eine 
fachen Strömen und zu Strömen in wechſelnder Rich— 
tung, nebſt Taſtenverbindung zur Erregung doppelt 
wirkender Inductionsſtröme. Von Fr. Schaack. 
V. 218. (Taf. 11 bis 13.) 
Das polariſirte Relais von Siemens und Halske; 
im Aufſatz: Apparate für lange Unterſeelinien ꝛc. 
VI. 102. (Taf. 4.) 
Das doppelt polariſirte Relais von Siemens und 
Halske; im Aufſatz: Das für die Indo⸗Europäiſche 
Telegraphen: Linie beſtimmte automatiſche Apparat» 
Syſtem. XIV. 10. (Taf. 14.) 
Conſtruction der Morſe-Relais in der Preußiſchen Tele— 
graphen- Verwaltung (Borggreve's). Von Rother. 
VIII. 1. (Taf. 1 u. 2.) 
Conſtruction der Relais der Norddeutſchen Telegraphen— 
ſtationeu. XVI. 147. (Taf. 18.) 
Beſchreibung eines Relais zum gleichzeitigen Schluß 
zweier elektriſcher Ketten. Von A. Buſſe. 
XIII. 129. (Taf. 7.) 
Das mit Blitzableiter und Galvanoſkop combinirte Re⸗ 
fais. Von F. Schaack in Cöln. 
XIV. 224. (Taf. 16, 17, 18.) 


1? 


grapbenflationen. — Relais. 


Ato 


Beiträge zur Theorie und Conftruction des Relais. 
Von Dr. Hermann Militzer in Wien. 
VIII. 219. (Taf. 14 bis 17.) 


4. Morfe: Schlüffel. 


Conftruction der Morſe⸗Apparate auf den Preuß. Tele. 
graphen⸗Stationen. Von Nottebohm. Schlüſſel. 
L 268. (Taf. 18.) 
Der ältere Submarin⸗Schlüſſel von Siemens und 
Halske; im Aufſatze: Apparate für lange Unteriee- 
linien. VI. 100. (Taf. 5.) 
Wechſelſtromſchlüſſel mit Entladungs-Contact. (Subs 

marin⸗Schlüſſel.) Von Siemens und Halske. 
XVI. 97. (Taf. 13.) 

Schwediſcher Schlüſſel mit federnden Contacten. 

XII. 215. (Taf. 10.) 
Schlüſſel und Uebertragung für Morſe⸗Correſpondenz 
mit Wechſelſtrömen. Von Maron. XVI. I. (Taf. 1.) 


5. Automatiſche Apparate. 


Taſten⸗Apparat zum Erſatz des Schlüſſels am Morfe» 
ſchen Telegraphen von G. E. Schwinck. 


I. 104. (Taf. 6) | 


Durchſtoßmaſchine zum Ausſchlagen (Lochen) von tele- 
graphiſchen Schriftzeichen aus Papierbändern. Von 
G. E. Schwinck. I. 121. (Taf. 8.) 

Der magneto:elektrifhe Typen⸗Schnellſchreiber von Sie» 
mens und Halske. XI. 271. (Taf. 17, 18, 19). 

Vorſchlag zur Conſtruction von Typen zum magneto- 
eleltriſchen Typen⸗Schnellſchreiber der Herren Sie- 
mens und Halske mittelſt Stäbchen. Von A. Buſſe 
in Danzig. XII. 80. (Taf. 5.) 

Abgeänderte Conftruction des Typen» Echnellichreibers 
von Siemens und Halske zum Betriebe durch Bat- 
terieſtröme. XIV. 29. (Taf. 2, 3.) 


Das für die Indo-Europäiſche Linie beſtimmte automa- 


tiſche Telegraphen⸗Syſtem. Von Dr. Werner Sie- 
mens. XIV. 137. (Taf. 11 bis 14). 
Beſchreibung der von Siemens und Halske zum Ge- 
brauch bei ihrem automatiſchen Typen-Schnellſchreiber 
conſtruirten Typen-Setz⸗ und Ablege-Maſchine. Von 
Rob. Sabine. XIV. 94. (Taf. 6 u. 7). 
Der automatiſche Apparat von Chauvaſſaigne und 
Lambrigot. XIV. 98. 
Der Copir- Telegraph von Bernhard Mever aus 
Uffholtz im Elſaß. XVI. 152. (Taf. 21.) 


6. Typendruck : Apparate. 


Der Typendruck⸗ Apparat von Hughes. Von Dr. W. 
Brir. XIII. 209. (Taf. 11 bis 17.) 
Kleine Abänderungen am Hughes⸗Apparate. XVI. 157. 
Zeilenapparat, als Ergänzung des Hughes'ſchen Teles 
graphen⸗Druckapparates. Von Sigismund Cas 


pilleri. XIV. 186. 
Der Fingerſatz beim Hugbes⸗Apparate. Von Johann 
Nep. Teufelhart in Wien. XVI. 12. 


Beſchreibung eines elektriſchen Drucktelegraphen. Von 
Dr. Ed. Schreder in Wien. IX. 130. (Taf. 10, 11.) 


7. Andere Telegraphen- Apparate. 


Der elektro-chemiſche Schreib-Apparat für den Telegra- 
phen⸗Betrieb in Oeſterreich. Von Dr. Wilh. Gintl. 
I. 41. (Taf. 1.) 


| 
| 


Ueber Präparation der Papierbänder für den elettro- 
chemiſchen Schreibapparat. Von L. Pouget⸗Mai⸗ 
ſonneuve. II. 278. 

Beſchreibung des magneto- elettrijhen Zeigerapparates 
von E. Stöhrer in Leipzig. II. 193. (Taf. 19, 20.) 

Der Inductions-Zeigerapparat von Henley. Von 
Winckelmann. IX. 253. (Taf. 14, 15, 16.) 

Wheatſtone's Inductions⸗Zeigertelegraph. 

XI. 64. (Taf. 9 u. 10.) 


8. Eiſenbahn⸗Telegraphen. 


Die Anwendung elektriſcher Signale für bitlfebebitrftige 
Eiſenbahnzüge. Von C. Friſchen. IX. 1. (Taf. 1 u. 2.) 
Nachſchrift zum Aufſatz über Anwendung elektriſcher Sig» 
nale für hülfsbedürftige Eiſenbahnzüge. Von C. Fri: 
ſchen IX. 3ʃ. 
Der Eiſenbahndienſt⸗ Telegraph. Von C. Friſchen. 
XIII. 283. 
Tyers elektriſcher Eiſenbahnſignal⸗ Apparat. Von A. Leski 
in Paris. XIV. 111. (Taf. 8 u. 9.) 


9. Wecker. 


Beſchreibung der Weckerapparate auf den mit Tofläm- 
tern combinirten Preußiſchen Telegraphenſtationen. 
Von Rother. VII. 251. (Taf. S u. 9.) 

Wecker für Telegraphenſtationen. Von Bablon. 

X. 11. (Taf. 4.) 

Weckereinſchalter für Omnibus⸗Linien. Von Fiſcher in 
Nauen. XV. 162. (Taf. 12.) 


10. Stations⸗Einrichtungen. 


Die Einrichtungen und Apparate Aufftellungen der Kö— 
niglichen Telegrapben-Centralftation zu Berlin. Be 
ſchrieben von J. Ludewig. IV. 193. (Taf. 10.) 

Die techniſchen Einrichtungen der neuen Telegraphen— 
Centralſtation in Berlin. Erſte Abtheilung. Von 3. 
zur Nieden. XI. 1. (Taf. 1 bis 6.) 

Die techniſchen Einrichtungen der neuen Telegrapben— 
Centralſtation in Berlin. Zweite Abtheilung. Von J. 
zur Nieden. XI. 125. (Taf. 11 bis 16.) 

Die pneumatiſche Depeſchenbeförderung zwiſchen ber 
Central⸗Telegraphenſtation in Berlin und dem Bör— 
ſengebäude daſelbſt. Von Dr. W. Brix. 

XIII. 90. (Taf. 5 u. 6.) 

Beſchreibung und Einrichtung der Telegrapbenftaticnen 

. auf Java. Von G. Boſſe. VII. 207. (Taf. 6 u. 7.) 


11. Verſchiedene Anwendungen und Hülfs⸗ 
apparate. 


Zeit⸗Angabe file Telegraphen- Stationen. Mitgetbeilt 
von E. Wenkebach in Haag. II. 273. 
Zeitſignale für Seefahrer in den norwegiſchen Häfen, 
welche Telegraphenſtationen beſitzen. III. 116. 
Die telegraphiſchen Zeitſignale in den Niederlanden. 
Von E. Wenkebach. VI. 293. (Taf. 14.) 
Ueber eine Verbeſſerung des Brünnow'ſchen magneti» 
ſchen Stromunterbrechers von J. W. Robinſon, 
nebſt einigen Bemerkungen über die Rheotomen bei 
elektromagnetiſchen Zeitübertragern. Von C. Kuhn 
in München. XII. 31. 
Ueber die Reproduction von Tönen auf elektrogalvani— 
ſchem Wege. Von v. Legat in Caſſel. 
. IX. 125. (Taf. 8, 9.) 


Techniſch biſtoriſche Mittheilungen über ben dermaligen 
Stand des elektriſchen Webeſtuhles. Von M. Hipp. 
III. 221. 
L 216. 
III. 231. 
Reaulirapparat für kleine und große Maſchinen. Von 
C. Wilh. Siemens in London. XIII. 71. (Taf. 3.) 
Beſchreibung des von Siemens und Halske im Jahre 
1866 conſtruirten elektriſchen Waſſerſtandszeigers. 
XIII. 185. (Taf. 10.) 
Dynamo elektriſche Maſchinen Bebe unter Eleftromagne- 


tismus. 
Literatur⸗ Notizen: I. 72. 240. II. 215. 


Literatur den elektriſchen Webeſtuhl betreffend. 


12. Umſchalter (Wechſel). 


Beſchreibung einiger Vorrichtungen anf den Königl. 
Preußiſchen Telegrapbenftationen. Von Nottebobm. 
(Stöpſel⸗Stromwender, Uebertragungs-Umſchalter, 
Nottebohm's Umſchalter und Zwiſchenſtations-Um⸗- 
ſchalter.) I. 78. (Taf. 4 u. 5.) 

Telegraphen-Linien⸗Wechſel, conſtruirt von Engelbert 
Matzenauer. II. 29. (Taf. 5.) 

Beſchreibung eines Umſchalters für zehn Apparate für 
die Telegraphen. Station zu Amſterdam, ausgefübrt 
von E. Wenkebach. II. 59. (Taf. 6.) 

Wechſelapparat oder Umſchalter für Zwiſchenſtationen. 
Von Friedrich Borggreve. II. 177. (Taf. 18) 

Linien-Umſchalter für Stationen mit drei und vier Leis 
tungen von verſchiedener Richtung. Von Friedrich 
Borggreve. II. 217. (Taf. 21.) 

Beſchreibung einiger Vorrichtungen auf den Königlich 
Schwediſchen Telegraphen, Stationen. — Umſchalter. 
Von A. H. Oeller in Stockholm. III. 49. (Taf. 4,5, 6.) 

Der Stromwender von Siemens und Halske; im 
Aufſatze: Apparate für lange Unterſeelinien. 

VI. 104. (Taf. 6) 

Umſchalter zur gelegentlichen Uebertragung auf Zwiſchen— 
ſtationen. Von Clemens Pfeiffer in Zittau. 

VII. 49. (Taf. 2.) 

Umſchalter für Zwiſchenſtationen und für Uebertragungs— 
ſtationen Behnfs Erzielung conſtanter Stromſtärken. 
Von Maron. VIII. 69. (Taf. 4 u. 5). 

Ein Apparat Umſchalter für Zwiſchenſtationen. Von Po ft 
in Königsberg in Pr. VIII. 117. (Taf. 6 u. 7.) 

Wechſel für Uebertragungsſtationen. Von Heinrich Di- 
ſcher in Pola in Iſtrien. IX. 195. (Taf. 12.) 

Vereinigung des Linien- und des Uebertragungswechſels. 
Von Heinrich Diſcher in Pola. X. 133. (Taf. 10.) 

Conſtruction der Linien⸗Umſchalter. Von J. zur Nie- 
den in Berlin. XII. 145. (Taf. 6 u. 7.) 

Gyrotropiſcher Apparat. Von C. A. Gruel in Berlin. 

XIII. 42. 

Von Ad. Hörmann. 
XIII. 89. (Taf. 4.) 

Vorſchlag einer Abänderung in der Form des filr über: 
tragende Zwiſchenſtationen üblichen Umſchalters. Von 
Schumacher in Königsberg in Pr. XV. 167. (Taf. 13.) 

Siehe auch die Abſchnitte 10, 13, 14, 18. 


Commutator von neuer Form. 


13. Uebertragung, Apparate und Verbindungen. 


Beſchreibung eines Translators als Doppelapparat con- 
ſtruirt. Von C. Geiger. I. 217. (Taf. 13, 14.) 
Conſtruction der Morje-Apparate auf den Preuß. Tele» 
arapbenftationen. — Uebertragungs-Apparate. Von 
Nottebobm. I. 285. (Taf. 19, 20.) 
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Zur Geſchichte der Uebertragungs Vorrichtungen. Re: 
clamation von William Fardely. I. 298. 
Zur Geſchichte der Uebertragungs⸗ Vorrichtungen. Von 
Engelbert Matzenauer. II. 137. 
Ueber Anwendung und Conftruction der Uebertragungs⸗ 
Apparate (Translatoren). Von E. Matzenauer. 
II. 148. 
Vereinfachter Uebertrager von E. Wenkebach. 
V. 1. (Taf. 1.) 
Notiz über die Uebertragungs-Einrichtung auf den Königl. 
Niederländiſchen Telegraphenſtationen. IV. 75. (Taf. 6.) 
Einrichtung eines Apparattiſches auf der Königl. Preu- 
ßiſchen Telegraphen⸗Station zu Leipzig, Bebufs geles 
gentlicher Uebertragung. Von Poſt. IV. 145. (Taf. 7.) 
Ueber Aufſtellung und Auflöſung der Translatoren und 
Anwendung von Doppeltaſten. Von E. Matzenauer 
in Innsbruck. IV. 275. (Taf. 14.) 
Einrichtung von Uebertragungsſtationen. Von Friſchen 
in Hannover. IV. 241. (Taf. 11, 12.) 
Nachtrag zu dieſem Auſſatze. IV. 280. (Taf. 11 a.) 
Einrichtung der Relais-Translation. Von Heinrich 
Diſcher in Trieft. X. 157. (Taf. 11.) 
Stromlauf zur Relais-Uebertragung mit Controle unter 
Benutzung der gewöhnlichen Stations Apparate. Von 
Ludewig in Cöln. XI. 10. (Taf. 7.) 
Noth⸗Translator. Von Joh. N. Teufelhart. XI. 62. 
Neue Methode der Uebertragung. Von Guſtav Jaite 
in Berlin. XV. 72. (Taf. 6, 7.) 
Nachtrag zu Jaite's neuer Methode der Uebertragung. 
Von G. Jaite. XVI. 99. (Taf. 12.) 
Vorſchlag zur Uebertragung der Hughes⸗Ströme. Von 
Gohl in Inſterburg. XV. 159. (Taf. 11.) 
Uebertragungs⸗Stromlauf ſowohl für Relais mit Con- 
trolle als auch für Relais und Morſe unter Benutzung 
der feither gebräuchlichen Apparate. Von A. Buſſe 
in Danzig. XII. 216. (Taf. 11.) 
Uebertragungs Syſtem von einer Leitung mit Arbeits- 
ſtrom auf eine Leitung mit Ruheſtrom und umgekehrt. 
Von Haempfler. XIV. 15. 
Uebertragung für den Ruheſtrom. Von A. Haeneke 
in Danzig. XIV. 116. (Taf. 10.) 
Uebertragung zwiſchen Arbeits- und Ruheſtromleitungen. 
Von Klehmet in Inſterburg. XIV. 245. 
Einige Apparatverbindungen für Uebertragung. Von L. 
Weidenbach. XV. 79. (Taf. 8, 9, 10.) 
Einige Stromläufe zur Uebertragung zwiſchen Rube- 
ſtrom⸗Linien und zwiſchen ſolchen und Arbeitsſtrom— 
Linien. Von Alban Hottenroth. 
XVI. 115. (Taf. 17.) 
Schlüſſel und Uebertragung für Morſe⸗Correſpondenz 
mit Wechſelſtrömen. Von Maron. XVI. 1. (Taf. 1.) 


14. Apparat Verbindungen (Stromläufe). 


Die Arparaten-Berbindung auf den Preußiſchen Teles 
graphen- Stationen. Von Friedrich Borggreve. 
II. 145. (Taf. 11 bis 14.) 
Einrichtung zum gelegentlichen Uebertragen auf Zwiſchen⸗ 
ſtationen mit zwei Leitungen und nur zwei Apparaten. 
Von C. J. Th. v. Wernich. III. 217. (Taf. 9.) 
Beſchreibung der Apparat: Aufftellung im Telegraphen» 
Büreau der Freien Stadt Frankfurt a. M. Von 
v. Legat. V. 49. (Taf. 2.) 
Vorſchlag einer Apparat⸗Verbindung für Zwiſchenſtatio⸗ 
nen mit Erſetzung der Apparatumſchalter durch einen 
gewöhnlichen Stromwender. Von v. Zwebl. 
V. 170. (Taf. 5.) 


Eine Apparat: Verbindung für große a Bon 
Borggreve. VIII. 5. (Taf. 3.) 
Apparat⸗Verbindung für große Stationen. Von C. Fri⸗ 
ſchen IX. 25. (Taf. 3.) 
Ueber die von Herrn Cauderay in Lauſanne vorge⸗ 
ſchlagene Anordnung der Apparatverbindung an den 
End⸗ und Zwiſchen⸗Stationen elektrotelegraphiſcher 
Linien und die Einrichtung des dabei benutzten Hipp» 
ſchen Schreibapparates, nebſt einigen Bemerkungen 
über die Schwierigkeiten, welche der Vervollkommnung 
der elektriſchen Telegraphen ſich entgegenſtellen. Von 
Prof. C. Kuhn in München. X. 169. (Taf. 13.) 
Beſonderer Fall, in welchem die Linienbatterieen mit 
Vortheil durch einen zweiten Leitungsdrath erſetzt wer» 
den. Von Heinrich Diſcher in Trieſt. X. 282. 
Schaltung einer Zwiſchenſtation, welche für mehrere Re- 
lais nur einen gemeinſchaftlichen Morſe beſitzt. Von 
Johann Friedrich in Olmütz. XII. 24. (Taf. 2.) 
Verſuch einer combinatoriſchen Analyfis der Verbindun— 
gen zweier Endſtationen. Von Joh. Mattauſch in 
Oderberg. XIII. 139. 
Verſchiedene Stromläufe beim Morſe'ſchen Telegraphen» 
foftem. Von C. Friſchen. V. 213. (Taf. 8 bis 10.) 
Einige Bemerkungen in Betreff des Ruheſtroms. Von 
A. Haeneke in Danzig. XIV. 101. 
Beitrag zur Ruheſtrom⸗Frage. Von W. Oeſterreich 
in Stralſund. XIV. 234. 
Aufſtellung eines Referve-Apparates, welcher ſowohl für 
Ruheſtrom⸗ wie für Arbeitsſtromlinien benutzbar fein 
ſoll. Von A. Haeneke. XIV. 236. (Taf. 19.) 
Die Ruheſtrom⸗Einrichtungen bei den Stationen der 
Omnibus⸗Linien des Norddeutſchen Telegrapben⸗Netzes. 
Von Maron. XIV. 239. (Taf. 20, 21, 22.) 
Morſe⸗Correſpondenz durch Stromvermehrung bei Be— 
nutzung von elektriſchen Glockenſignal-Leitungen mit 
conftantem Strom (Ruheſtrom). Von Rud. Blaſchke 
in Wien. XIII. 255. (Taf. 18.) 
Zur Ruheſtrom⸗Frage. Von Cl. Gercke in Hamburg. 
XV. 90. 

Ueber Zweigſprechen. Von Georg Schneider in Zara. 
IV. 1. (Taf. 1.) 

Vorſchlag zu einer ſelbſtthätig wirkenden Einrichtung zum 
Ein- und Ausſchalten von Schleifenlinien. Von A. 
Bernſtein. IV. 25. 
Selbſtthätig wirkende Einrichtung zum Ein⸗ und Aus: 
ſchalten von Schleifenlinien. Von Friſchen. V. 19. 


Siehe auch die Abſchnitte 12, 13 und 15. 


15. Gegen: und Doppel ⸗Correſpondenz. 


Entgegnung (gegen einen Aufſatz von Dr. v. Q. Jeilius 
in der Hannoverſchen Morgenzeitung, die Gegencor— 
respondenz betreffend) von Dr. Wilh. Gintl. I. 304. 

Ueber das gleichzeitige Telegraphiren in entgegengeſetz⸗ 
ten Richtungen auf demſelben Leitungsdrathe mit dem 
dazu eingerichteten elektro-chemiſchen Schreibapparate. 
Von Dr. Wilh. Gintl. II. 25. (Taf. 2, 3, 4.) 

Das Telegraphiren auf demſelben Drathe in entgegen— 
geſetzten Richtungen. Hiſtoriſches, Gintl's erſte die, 
thode und Methode von Siemens u. Halske und 
Friſchen. Von Dr. W. Brix. II. 81. 

Supplement zu dem elektrochemiſchen Schreibtelegraphen 
für die gleichzeitige Gegencorreſpondenz auf einer 
Drathleitung. Von Dr. W. Gintl. II. 135. 

Ueber eine Modification des Siemens⸗-Halske 'ſchen 
Apparates für das gleichzeitige Telegraphiren in ent⸗ 


— 


gegengeſetzten Richtungen auf demſelben Drathe. Von 
Dr. J. B. Stark in Wien. II. 169. (Taf. 15, 16, 17.) 
Ueber die Frage: ob entgegengeſetzte elektriſche Ströme 
gleichzeitig durch denſelben Drath geben können, obne 
ſich zu zerſtören. Von Dr. Wilh. Gintl. II. 202. 
Reclamation der Herren Siemens und Halske, die 
Abhandlungen des Herrn Dr. Stark S. 169 und 
220 dieſes Jahrganges betreffend. II. 296. 
Beſchreibung eines Telegraphen- Apparates, vermittelſt 
deſſen zwei Nachrichten gleichzeitig in entgegengeſetzter 
Richtung auf ein und demſelben Telegraphendrathe 
befördert werden können. Von Prof. Dr. E. Edlund 
in Stockbolm. III. 121. (Taf. 8.) 
Ueber die Coexiſtenz zweier einen Leiter in entgegenge— 
ſetzten Richtungen durchlaufenden Ströme. Von Prof. 
F. Petrina. III. 169. 
Ueber Doppel» (Gegen-) did EN von Wilbelm 
Kohl. 75. (Taf. 5, 6, 7). 
Die Gegenſprecher. Von C. len IX. 241. 
Vorſchläge zur Gegen» und Doppelcorreſpondenz. Von 
Maron. X. 1. (Taf. 1.) 
Erläuterungen zum vorgeſchlagenen Stromlauf zur Ge— 
gencorreſpondenz. Von Maron. X. 125. (Taf. 9.) 
Ueber das Gegenſprechen auf einer Leitung von F. 
Schaack. X. 246. (Taf. 14, 15.) 
Reclamation Betreffs einer Gegenſprech- Vorrichtung 
(Scha ack — Kohl). XI. 71. 
Ueber einige Methoden des telegrapbiſchen Gegenſpre— 
chens mit zwei gewöhnlichen Relais. Von Dr. Ed. 
Zetzſche in Chemnitz. XII. 25. (Taf 3.) 
Reclamation, den Anijag des Herrn Dr. Zetzſche über 
Gegenſprechmethoden auf S. 25 des XII. Bandes be— 
treffend. XII. 80. 
Gegenſprech-Vorrichtung von Heinrich Diſcher. 
XII. 74. (Taf. 4.) 
Literatur⸗Notiz: I. 303. II. 216. 
Gleichzeitige Beförderung mehrerer Depeſchen auf einem 
Drathe in derſelben Richtung. II. 219. 
Ueber das Doppeltſprechen auf einem Drathe in der— 
ſelben Richtung. Von Dr. J. B. Stark in Wien. 
II. 220. (Taf. 22, 23.) 
Ein Vorſchlag zur gleichzeitigen Beförderung mehrerer 
Depeſchen auf einer Dratbleitung. II. 224. 
Das Doppeltſprechen auf einem einzigen Leitungsdratbe. 
Von Dr. Auguſt Kramer in Berlin. III. 4. 
Ueber ein Problem der elektriſchen Telegrapbie. Gleich— 
zeitige Beförderung zweier Depeſchen auf einem Drathe 
in derſelben Richtung. Von Dr. J. Bosſcha jun. in 
Leyden. III. 27 und 51. 
Notiz über den weiteren Fortgang der Unterſuchungen 
über das Problem der gleichzeitigen Beförderung meh— 
rerer Depeſchen auf einem Drathe in derſelben Rich— 
tung. III. 55. 
Nachtrag zum Aufſatze über die Doppel-Correſpondenz 
auf einem Drathe in derſelben Richtung. Von Dr. 
J. Bosſcha jun. in Levden. III. 73. (Taf. 7.) 
Ueber das gleichzeitige Telegraphiren auf einem Drathe 
in derſelben und in entgegengeſetzter Richtung. Von 
Dr. Eduard Schreder in Wien. VII. 258. (Taf. 10.) 
Ueber das gleichzeitige Telegraphiren auf einem Dratbe 
in derſelben und in entgegengeſetzter Richtung. Von 
Dr. Eduard Schreder, Nachtrag zu m frübe⸗ 
ren Aufſatz über dies Thema. VIII. 85. 
Ueber Doppelcorreſpodenz auf einer Leitung in gleicher 
und entgegengeſetzter Richtung. Von F. Schaack. 
X. 5. (Taf. 2, 3.) 


Apparatverbindung zum gleichzeitigen telegrapbiſchen Gee 
gen⸗ und Doppelſprechen. Von Dr. Eduard Zetzſche 
in Chemnitz. XII. 75. (Taf. 4.) 

Ueber eine Einſchaltung zum Doppelſprechen und Herrn 
Diſchers Gegenſprechvorrichtung. 


Zetzſche. l 
Bergl. auch Abſchnitt 12 und 14. 


XII. 154. 


16. Blitzableiter und Wirkungen des Blitzes. 


Conſtruction der Blitzableiter auf den Königl. Preußi⸗ 
iden Telegraphen⸗Linien. Von Nottebohm. 
L 49. (Taf. 2 u. 3.) 
Blitzableiter zum Schutze der Telegrapben auf der Königl. 
Preußiſchen Oſtbahn. Von Dr. Salzenberg. 
I. 145. (Taf. 9.) 
Collectaneen über Blitzableiter für Telegraphen-Leitun⸗ 
gen. I. 178. 
Ueber einige an den italieniſchen Telegraphen -Linien 
durch den Blitz verurſachte Zerſtörungen und über die 
Mittel, ſich gegen dergleichen Unfälle zu ſchützen. Von 
Dr. Luigi Magrini. I. 241. (Taf. 15.) 
Conſtruction der Blitzableiter auf den K. K. Oeſterrei— 
chiſchen Telegraphen⸗Linien. 1. 252. (Taf. 16.) 
Vorſchlag zu einem neuen Blitzableiter für Telegraphen» 


Leitungen. Von A. Krüger in Frauſtadt. I. 289. 
Luftelektricitäts⸗ Ableiter, conſtruirt von Engelbert 
Matzenauer. II. 99. 


Beſchreibung einiger Vorrichtungen auf den Königlich 
Schwediſchen Telegrapben:Stationen. — Blitzableiter 
mit Ausſchalter. Von A. H. Oeller. III. 25. (Taf. 3.) 

Blitzableiter für Telegraphenlinien von Bouget-Mai- 
ſonneuve. III. 232. 

Neuer Blitzableiter für Telegraphenlinien von Maſſon. 

V. 102. 

Die Blitzableiter für Telegrapbenleitungen in den Nie» 
derlanden. Mitgetheilt von E. Wenckebach. 

V. 187. (Taf. 6.) 

Ueber die Anlage von Telegraphenlinien in der Nähe 
von Pulvermagazinen. VI. 9 

Entwurf zu einem Galvanometer mit Einrichtung zur 
Ableitung der Gewitterſchläge. Von v. Legat. VI. 10. 

Franzöſiſcher Blitzableiter. Spitzen gegen Platten im 
Aufſatz: Zerſtreute Notizen über einige Einrichtungen 
bei den franz. Telegraphen⸗Anlagen. Von Elſaſſer. 

VI. 56. 

Notizen über Beſchädigung der Telegraphenanlagen durch 
Sturm und Gewitter. VIII. 129. 

Einige Bemerkungen zu dieſen Notizen und über die 
Aufſtellung der Blitzableiter überhaupt. Von Dr. W. 
Brix. VIII. 132. 

Bemerkungen über Telegraphen⸗Blitzableiter. Brief des 
Prof. C. Kuhn in München an den Redacteur. IX. 11. 

Ueber Blitzableiter in Telegraphenämtern. Von Joſef 
Wach. X. 129. 

Leitungs- Blitzableiter — Norwegiſche Conſtruction — 
Preußiſches Probemodell. 

Platten⸗Blitzableiter für kleine Stationen des Norddeut— 
ſchen Telegraphen-Netzes. XIV. 71. (Taf. 4.) 

Matzenauer's Gewitter⸗Schutzvorrichtung am Relais. 

XVI. 171. (Taf. 22.) 

Das mit Blitzableiter und Galvanolfop combinirte Res 
lais. Von F. Schaack. XVI. 224. (Taf. 16, 17, 18.) 

Blivbeſchadigungen auf den Preußiſchen Telegrapben- 
Linien. II. 229. 

Ueber das Befeſtigen von Telegrapbenleitungen an Ge— 
bäuden. Mitgetheilt von L. Galle. VI. 43. 


Von Dr. Eduard 
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1 Taſchen⸗Galvanoſkope. 
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Ueber die Einwirkung der Luftelektricität auf bie Teles 
graphenlinien der Schweizeriſchen Hochalpen. a P. 
v. Salis. VIII. 174. 

Wirkungen eines Blitzſchlages auf einen Telegraphen⸗ 
drath und auf benachbarte Gegenſtände. Von J. M. 
Seguin. VIII. 187. 

Ueber zwei im Früblinge des Jahres 1866 vorgekom⸗ 
mene Blitzesereigniſſe, nebſt einigen Bemerkungen über 
Anlegung und Conſtruction der Blitzableiter. Von C. 


Kuhn in München. XIV. 40. 
Blitzſchlag in einer Telegraphenſtation. XV. 114. 
Notiz über einen intereſſanten Blitzſchlag. Von Joh. 


Mattauſch in Bielitz in Oeſterr. Schleſien. XVI. 174. 


17. Galvanoffope und Strom Meß inſtrumente. 


Conſtruction der Morfe- Apparate auf den Preußiſchen 
Telegraphen⸗Stationen. — Galvanoſkop. Von Notte- 
bohm. II. 13. (Taf. 1.) 

Beſchreibung eines bei den Preußiſchen Telegraphen» 
Anlagen jetzt üblichen Unterſuchungs⸗Galvanometers. 

III. 1. (Taf. 1 u. 2.) 

Tiſchgalvanoſkop für Communalſtationen. 

XVI. 6. (Taf. 2.) 

Das Haarnadel⸗Galvanoſkop von Siemens u. Halske. 

XVI. 91. (Taf. 9, 10.) 
XVI. 149. (Taf. 19.) 

Tangenten- und Difſerentialgalvanometer. Für telegra- 
phiſche Zwecke conſtruirt von L. Weidenbach. 

XII. 211. (Taf. 9.) 

Beſchreibung des bei den Schwediſchen Telegraphenfta- 
tionen in Gebrauch ſtehenden Differentialgalvanome— 
ters. Von C. A Nyſtröm in Oerebro. XV. 91. 

Latimer Clark's Doppel⸗Shunt⸗Differentialgalvanometer. 

VI. 7. 

Sinus⸗Tangentenbouſſole nach Siemens und Halske. 
Mitgetheilt von W. Mever. VII. 107. (Taf. 4.) 

Das Univerfal- Galvanometer von Dr. Werner Sies 
mens. XV. 1. (Taf. 1, 2.) 

Vorſchriften zur Conſtruction von Galvanoſkopen, welche 
das Maximum der Empfindlichkeit beſitzen. Von Hein⸗ 
rich Weber in Braunſchweig. XVI. 100. 

Ueber ein neues Verfahren, den Reductionsfactor einer 
Tangenteubouſſole zu befiimmen. Von Anton Waß⸗ 
mutb in Prag. XVI. 166. 

Leitungscontroll- Galvanoſtepe ſiehe unter Abſchnitt 34. 
Unterſuchung der Leitungen. 


18. Stromerzeugung, Batterie und Batterie: 


Benutzung. 
„Ueber eine lange Zeit hindurch wirkſam bleibende, bes 
ſonders für telegrapbiſche Zwecke fih eignende Bolta» 
{he Batterie. Von R. Boettger. III. 172. 


Neue Galvaniſche Batterie von Victor Doat. III. 174. 


XIII. 133. (Taf. 8 u. 9.) 


| 


Vervollkommnung der galvaniſchen Batterie von Victor 


Doat. IV. 10. 
Verbeſſerung der Zinkkohlenkette. Von Chr. Bergeat 
in Paſſau. III. 257. 
Die Kohlenbatterie in verbeſſerter Form. on Prof. 
W. Oſann. 261. 


Anwendung des ſchwefelſauren Eiſenoxyds Han Care 
terfäure in ber Bunfen iden Batterie. Nach Bacco. 


VII. 270. 

Die conftante Kupferkohlenkette. Von Julius Thom- 
ſen. VII. 272. 

| Notizen über Batterieen. VIII. 140. 


Ueber die Koblenzinkkette bei Anwendung verſchiedener 
Ladungsflüſſigkeiten. Von Dr. Adalbert, Edlem von 
Waltenhofen. IX. 84. 

Ueber die Benutzung von Eiſenchlorid zu galvaniſchen 
Säulen. Von A. v. Eccher. XIII. 187. 

Ueber verſchiedene ſehr empfeblenswerthe Combinatio- 
nen Volta'ſcher Elemente. Von Prof. Böttger. 


XIV. 105. 
Notiz Über eine neue Erregungsflüſſigkeit für galvani⸗ 
ſche Batterien. Von Delaurier. XV. 206. 


Ueber die Urſache des Kupferniederſchlages auf den Thon» 
zellen der Daniell'ſchen Kette und über deffen Verbit: 
tung. Von Francis Place. IV. 150. 

Beſchreibung einer galvaniſchen Batterie von anbaltend 
conſtanter Wirkung. Von Werner Siemens. 

VI. 53. (Taf. 3.) 

Eine vollkommen conſtante galvaniſche Batterie. Von 
Dr. H. Meidinger in Heidelberg. I. 

Abänderung bes Meidinger'ſchen Elementes. Von Krü⸗ 
ger in Stettin. XIII. 23. (Taf. 1.) 

Eine Modification und Verbeſſerung der Meidinger'ſchen 


Elemente. Von Dr. Pincus. XIV. 218. 
Ueber eine verbeſſerte Conſtruction der Grove'ſchen Kette. 
Von J. C. Poggendorff. XV. 168. 


Das Manganhyperoxyd⸗Element von Leclanchs. Von 
A. Leski in Paris. XIV. 147. 
Leclanchs's Braunftein-Elemente. Von J. Müller. 


XVI. 117. 
Ueber das Braunſtein⸗Element von Leclanch6ö. Von 
Oscar Vug. XVI. 119. 


Beiträge zur Frage über die praktiſche Handbadung der 
galvaniſchen Batterien. Von Franz Devms in 
Berlin. XVI. 118. 

Ueber die Fabrikation von Kohlen⸗Cylindern zu galvano- 
elektriſchen Batterien. Von Eduard Greßler in 
Erfurt. L 57. 

Berjot's Flüſſigkeit zum Amalgamiren der Zinkkloben 
der galvaniſchen Batterieen. VI. 8. 

Notizen über die Amalgamation der Zinkkloben der Bat- 
terieen. XV. 219. 

Ueber die Anwendung einer Gegenbatterie von Platin 
bei den Telegraphenlinien. Von M. H. Jacobi. Mit 
einem Zuſatz nach Plants. VII. 10. 

Die Polariſationsbatterie, ein neuer Apparat zur Her⸗ 
vorbringung eines continuirlichen elektriſchen Stromes 
von hoher Spannung und conſtanter Stärke mit Hülfe 
eines einzelnen galvaniſchen Elementes. Von Julius 
Tbomſen in Kopenhagen. XII. 287. (Taf. 13.) 

Ueber eine ökonomiſche Art, einen elektriſchen Strom 
durch den Erdmagnetismus zu erzeugen. (Mittelſt des 
Schwungrades einer Dampfmaſchine.) Von Lamv. 

V. 88. 

Beſchreibung einiger Vorrichtungen auf den Königlich 
Schwediſchen Telegraphen: Stationen. — Batterie⸗Mo⸗ 
derator mit Polwechſel. Von A. H. Oeller in Greg, 
holm. III. 25. (Taf. 3.) 

Univerſal⸗Umſchalter für galvaniſche Batterien und Wi⸗ 
derſtandsrollen. Von Carl Körner in Wien. 

XIV. 204. 

Vorſchlag einer Verminderung der Anzahl der Batterien 

auf Mittelſtationen. Von Wilhelm Kohl in Wien. 
IV. 172. 

Ueber verſchiedene, paarweiſe gleiche Stromſtärke lies 

fernde Verbindungen der galvaniſchen Elemente. Von 


Heinrich Diſcher in Trieft. XIV. 1. 
Gemeinſchaftliche Batterien. Von J. W. Hagers in 
Arnheim. XIV. 197. 
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Hiſtoriſche Bemerkungen bezüglich gemeinſchaftlicher Bats 
terien für mehrere Leitungen. Von der Redaction. 
XIV. 200. 
Ueber die Anwendung von Zweigſtrömen in der Tele⸗ 
graphie. Von Prof. Petrina in Prag. XIV. 200. 
Ueber die Verwendung eiuer gemeinſchaftlichen Batterie 
für vielfache Schließungskreiſe. Von Dr. Hermann 
Militzer in Wien. XIII. 193, 271. 
Literatur über Batterieen. I. 96, 215. 


19. Elektromotoriſche Kraft und Widerftand 
der Elemente. 


Ueber eine Methode zur Beſtimmung der elektromotori— 
ſchen Kräfte. Von Dr. J. Bosſcha. II. 30. 
Ueber die Beſtimmung der Factoren eines galvaniſchen 
Stromes und einen hierzu ſehr bequemen Rheoſtaten. 
Von Chr. Bergeat in Baffan. IV. 265. (Taf. 13.) 
Ueber die Beſtimmung der elektromotoriſchen Kräfte. Von 
Dr. J. L. Hoorweg in Harlingen. XIII. 82. (Taf. 4.) 
Ueber die elektromoteriſche Kraft der Daniell'ſchen Kette 
nach abſolutem Maße. Von Dr. A. v. Waltenbofen 
in Prag. XIV. 207. 
Beſtimmung der elektromotoriſchen Kraft, der Polariſa— 
tion und des Widerſtandes geſchloſſener galvaniſcher 
Ketten mit Hülfe der Wheatftone {den Brücke. Von 
Prof. Dr. A. Paalzow. XV. 182. 
Ueber eine neue Methode, die Widerſtände galvaniſcher 
Ketten zu meſſen. Von Dr. A. v. Waltenhofen. 
XV. 185. 
Ueber Beſtimmung der Conſtanten eines galvaniſchen Ele— 
mentes. Von Dr. Hermann Militzer. XVI. 160. 
Ueber einige hydro- und thermo⸗elektromotoriſche Kräfte, 
zurückgeführt auf Siemens'ſches Widerſtandsmaaß und 
Weber'ſcher Strommaaß. Von F. Kohlrauſch. 


XVI. 177. 
Ueber die Stellung des Aluminiums in der elektriſchen 
Spannungsreihe. II. 208. 


Ueber das elektromotoriſche Verbalten der den galvanis 
ſchen Strom leitenden Schwefelmetalle und Metall- 
oryde von Dr. H. Meidinger. Y. 195. 

Unterſuchungen über die Abänderungen der elektromoto— 
riſchen Kräfte durch die Wärme. Von Dr. Franz 
Lindig. XI. 193, 257. 

Elektriſche Polarität und Ungleichbeit der amalgamirten 
Zinkelektroden in ſchwefelſaurem Binforyd. Von E. 
Patry. XVI. 35. 


20. Leitungswiderſtand und Widerſtandsmeſſung. 


Ueber die Elektricitäts⸗Leitungsfähigkeit von käuflichen 
Kupferdräthen aus verſchiedenen Bezugsquellen. Von 


Prof. W. Thomſen. F. R. S. V. 137. 
Notiz über den Leitungswiderſtand einiger Unterſeeka— 
beln. Von Dr. Eſſelbach. VI. 109. 


Vorſchlag eines reprodneirbaren Widerſtandsmaßes. Von 
Werner Siemens. VII. 55. (Taf. 3.) 
Ueber Widerſtandsmaße und die Abhängigkeit des Set: 
tungewiderftandes der Metalle von der Wärme. Von 
Dr. Werner Siemens. VIII. 76. 
Ueber die neue von der Britſh Affoctation adoptirte get, 
triſche Widerſtandseinheit. Von Fleeming Jenkin. 


XIII. 1. 
Zur Frage der Widerſtandseinheit. Von Werner Sie 
mens. XIII. 12. 


Neue Beſtimmung der Siemens iden Widerſtands-Ein⸗ 
heit. Von Franz Dehms in Berlin. XV. 13. (Taf. 3.) 


Ueber bie elekiriſche Leitungsfäbigleit des reinen Kupfers 
und deren Verminderung durch Metalloide und Me» 
talle. Bon A. Matthieſſen und M. Holzmann. 

VII. 261. 

Ueber die elektriſche Leitungsfähigkeit der W 
gen; nach Dr. A. Mattbieffen. VIIL 9. 

Ueber eine Legirung, welche als Widerſtandsmaß ge: 
braucht werden kann. Nach Dr. A. Matthieſſen im 
Auszug. VIII. 73. 

Verſuche über das Elektricitäts⸗Leitungsvermögen des 
magnetiſchen Eiſens. Von E. Edlund. I. 269. 

Ueber die Elektricitäts-Leitung durch Kohle und durch 
Metalloxyde. Von W. Beetz. VII. 270. 

Beobachtung einer ungewöhnlich geringen Leitungsfäbig— 
keit des Schneewaſſers. Von Nielſen. VII. 255. 

Ueber den galvaniſchen Widerſtand von n 
Von A. Paalzow. f 

Ueber ein neues Widerſtandstbermometer. Von E Sil 
liam Siemens in London. VII. 253. 

Methode für fortlaufende Beobachtungen der Meeres- 
temperatur bei Tiefenmeſſungen. Vorgeſchlagen von 


Werner und Wilbelm Siemens. XIV. 38. 
Ueber einen Widerſtandsmeſſer. Von C. W. Siemens 
in London. XIV. 76. 


Methode zur Herſtellung von Widerſtandsſcalen ſo wie 
Bemerkungen über Anordnung derſelben. Von Franz 
Dehms in Berlin. XIV. 4. (Taf. 1.) 

Vorſchlag zu einer veränderten Conftruction der Wheat- 
fong ſchen Brücke und Bemerkungen über die Meſſung 
mit derſelben. Von Franz Dehms. 

XIII. 259. (Taf. 19.) 

Ueber den paſſendſten Widerſtand des bei Meſſungen 
mit der Wheatſtone [hen Brücke benutzten Galvano» 
meters. Von Louis Schwendler. XIII. 77. 

Ueber den paſſendſten Widerſtand des bei Meſſungen 
mit der Wbeatſtone'ſchen Brücke benutzten Galvanome⸗ 
ters. Zweite Abhandlung. Von Louis Schwendler. 

XIV. 32. 


21. Elektromagnetismus. 


Die Geſetze des Elektromagnetismus. Dargeſtellt von 
Dr. Julius Dub IV. 21, 45, 120, 195. 
Ueber den Durchmeſſer des Eiſenkerns der Elektromag⸗ 


nete. Von Dr. Julius Dub IV. 217. 
Ueber die Länge der Elektromagnete. Von Dr. Julius 
Dub. V. 2. 
Ueber die Form der Elektromagnete. Von Dr. ur 
Dub. . 79. 
Ueber den magnetiſchen Sättigungszuſtand. Bor Dr. 
Julius Dub. . 161. 


Ueber die Anker der Elektromagnete. Von Dr. Mer 
Dub. V. 227, 298. 
Romershauſen's verſtärkter cylinderförmiger Elettro. 
magnet. I 
Vorſchläge zu einer neuen Conſtruction der Inductions⸗ 
rollen an elektromagnetiſchen und insbeſondere an 
Telegraphen⸗ Apparaten. III. 145. 
Zur Conſtruction von Elektromagneten. III. 173. 


Ueber den Vorſchlag des Herrn v. Bonelli, die über- 
ſponnenen Kupferdräthe für Elektromagnete durch Pa⸗ 
pierbänder mit metalliſchen Linien zu erſetzen. Von 
W. Siemens. III. 218. 

Beziehungen zwiſchen dem Gewichte der Magnetiſirungs⸗ 
ſpirale und der magnetiſirenden Kraft. Von Dr. 
Menzzer in Halberſtadt. XII. 279. 


Einige Beziehungen zwiſchen den Dimenſionen der Mag⸗ 
netiſirungsſpirale und der magnetiſirenden Kraft. Von 
Dr. W. Brix. XII. 283. 

Ueber die Wahl der Umwindungen der Elektromagnete 
der Morfe-Apparate. Von C. A. Nyſtröm zu Oere⸗ 
bro in Schweden. XV. 172. 

Ueber Verſchiedenheit der un gleich ſtarker tms 
auf Elektromagnete. M. Hipp. IV. 146. 

Ueber die Ee Wirkung Volta'ſcher Ströme 
verſchiedener Quellen. Von Prof. Dr. W. Beetz in 
Bern. V. 89. 

Ueber das Entſtehen und Verſchwinden des Magnetis⸗ 
mus in Elektromagneten. Von Prof. Dr. W. Beetz 
in Erlangen. VI. 175, 210. 

Ueber eine bemerkenswerthe Erſcheinung beim Verſchwin⸗ 
den des Elektromagnetismus in weichem Eiſen. Von 
Dr. Adalbert Edlem von Waltenhofen. X. 168. 

Ueber den Wirkungsunterſchied der Inductionsſtröme 
beim Oeffnen und Schließen der Kette. Von M. 
Hipp in Bern. VI. 155. 

Ueber die Conſtruction von Inductionsapparaten. Von 
F. Schaack. X. 45. (Taf. 5, 6. 7.) 

Ueber die Umwandlung von Arbeitskraft in elektriſchen 
Strom ohne Anwendung permanenter Magnete. Von 
Dr. Werner Gienfens. XIV. 16. 

Beſchreibung des dynamo ⸗elektriſchen Apparates von 
Siemens u. Halske in Berlin. XIV. 183. (Taf. 15.) 

Ladd's dynamo ⸗magnetiſche Maſchine. Von A. Lesti 
in Paris. XIV. 73. (Taf. 5.) 


22. Elektricität, Galvanismus, Magnetismus. 


Ueber einen elektriſchen Apparat, welcher als Ventil wirkt. 
Von 3 Gaugain. II. 178. 
Ueber die Entladung der elektriſchen Batterie und den 
Einfluß der Geſtalt der Leiter auf dieſelbe. Von C. 
M. Guillemin. XIII. 137. 
Das Obmiſche Geſetz mit Beiſpielen feiner 5 
in der Telegraphie. Dargeſtellt von Prof. Dr. W. 
Beetz. II. 49, 73. 
Ueber nn ſelbſtthätigen Regulator für ben galvani⸗ 
ſchen Strom. Von F. Kohlrauſch. XIV. 86. 
Ueber die Feſtigkeit der Eiſendräthe, die von galvani⸗ 
ſchen Strömen durchlaufen wurden. Von L. Dufour. 
III. 265. 
Galvaniſche Fällung von Eiſen in cohärenter Form. Von 
Dr. Franz Varrentrapp. XIV. 152. 
Ladungserſcheinungen ſiehe unter Submarine Tele: 
graphie, Abſchnitt 40. 
Ueber die vortheilhafteſte Form der Magnete ites 
Nadeln). Bon Prof. Lamont. I. 122. 
Einfluß des Magnetismus auf die Härte de 15 
Eiſens. Nach Ruhmkorff. VII. 13. 
Logeman'ſche Magnete. X. 169. 


23. Aufſätze aus anderen wiſſenſchaftlichen 
Disciplinen. 


Bericht Über einige zwifchen Pilau und Königsberg an- 
geftellte Verſuche, betreffend die Anwendung ber Teles 
grapben zu aſtronomiſchen Längenbeſtimmungen. Von 
Dr. M. Wichmann. III. 193. 

Entwurf einer Karte der Telegraphen Stationen des 
Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereins zur Er⸗ 
mittelung der gegenſeitigen 1 Von Dr. 
C. Bremiker. 1. Abth. II. 2. Abth. IV. 97. 
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Bejeitigung des Getöns der Telegraphenleitungen. Von 


Prof. Dr. Liſting in Göttingen. XI. 141. 
Aeltere Arbeiten über denſelben Gegenſtand von Liſſa⸗ 

jous und Mahon. XI. 142. 
Ueber das Getön der e Von 

Oscar Vug. . 134, 
Literatur: I. 168. 303. II. 215. 


24. Preis: Aufgaben. 


Preisaufgabe, einen fchilenben Ueberzug auf Telegra- 
phendräthe betreffend. I. 70. 
Preisfragen der holländiſchen Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Harlem. 1.302. III. 96. IV. 192. v. 310. 
VI. 292. XI. 11. 

Preisausſchreiben der K. K. Oeſterreichiſchen Telegra⸗ 
phen-Direction, ein Taſtwerk als Erſatz des gewöbn⸗ 
lichen Morſe⸗Schlüſſels betreffend. XII. 71. 


II. Leitungen. 


25. Onlierme Stangen und Praparirung derſelben. 


Ueber Präparirung der Telegraphenſtangen. Von Rid- 
ter. IV. 128. 
Ueber Conſervirung des Holzes vermittelſt ſogenannten 
Creoſots (Steinkohlentheeröl), und über die Anwen⸗ 
dung des reinen Creoſots und der Carbolſäure, wie 
ſolche bei der Photogenfabrication gewonnen werden, 
zu demſelben Zwecke. Von Dr. H. Vobl. IV. 232. 
Mittheilung über die Imprägnirung von Telegrapben- 
un. ae dem Verfahren von Boucherie. Von 
Krug VI. 295. 
Verſuche Aber Conſervirung von . in 
Norwegen. Von C. Nielfen. 105. 
Weitere Notiz zu den Verſuchen des Königl. 1 
[en Telegraphen⸗Director Nielſen über die Prä- 
parirung von Telegraphenſtangen. VI. 299. 
Einige Notizen nach Mittheilungen des Königl. Norwe⸗ 
giſchen Telegraphen⸗Director C. Nielſen, meteoro- 
logiſche Beobachtungen und Stangenpräparation bes 
treffend. VII. 256. 
Mittheilung über die Ausführung der Imprägnirung 
von Telegraphenſtangen, nach dem Verfahren von 
Boucherie, in den Niederlanden. Von J. J. van 
Kerkwijk. IX. 38. (Taf. 4.) 
Ueber die chemiſchen Vorgänge, welche beim Imprägni⸗ 
ren des un mit Kupfervitriol ftattfinden. Von 
Dr. Ch. R. König. VIII. 14. 
Wie iſt die Beobachtung zu erklären, daß mit Kupfer⸗ 
vitriol imprägnirtes Holz der Fäulniß länger wider⸗ 
ſteht als nicht imprägnirtes? Von C. Weltz in Nor⸗ 
wegen. VIII. 252. 
Ueber die Behandlung des Nutzholzes zum Zwecke beſ⸗ 
ſerer Conſervirung. Von F. Lieſching in ut 
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Notizen Über die Kreofotirung der EE 
Bon 3. Ludewig. . 94. 

Neue Vorſchläge von Stoffen zur TE 
XV. 110. 


Erhebungen über die Dauer der imprägnirten tiefernen 
und der eichenen Telegraphenſtangen auf den Preuß. 
Telegraphenlinien. 

Ueberſicht über die am 1. Januar 1869 in den Bundes: 
Telegraphen⸗Linien vorhanden geweſenen hölzernen 
Stangen und Jſolatoren. XVI. 56. 

Abdeckung der oberen Stangenenden mit . Se 
Norddentſchland). 


26. Lebende Baͤume als Träger der Leitungen. 


Ueber die Benutzung lebender Bäume als Träger ber 
Telegraphenleitungen. III. 77. 


XV. 228. | 


Benutzung lebender Bäume zur Befeſtigung von Zeie, 
graphen⸗Leitungen. Von Fr. Chauvin. 
V. 294. (Taf. 15 u. 16.) 


27. Telegraphen: Säulen aus anderen Maleria: 
lien (Stein, Eiſen). 


Ueber ſteinerne Telegraphenſäulen. Von Otto Erber 
in Verona. I. 149. 
Telegraphenſtangen von Stein und Guten. Von El- 
affer. V. 221. (Taf. 14.) 
Ueber eiſerne Säulen für Telegraphen: Leitungen. Yon 
Nottebohm. II. 132. (Taf. 9.) 
Telegraphenban mit eiſernen Stangen auf der Schwei— 
zeriſchen Centralbahn. IV. 175. (Taf. 9.) 
Ueber eine neue Conſtruction eiſerner Telegraphenſtan⸗ 
gen. Von Daelen. VIII. 244. 
Eiſerne Säulen der Indo⸗Europäiſchen Telegraphen- 
Linie; im Aufſatz: Die Banconſtructionen der Indo— 
Europäiſchen Linie. XV. 209, 213. (Taf. 16.) 


28. E ee und andere beſondere 
onſtructionen. 


Beſchreibung einiger Einrichtungen auf den Preußiſchen 
Telegraphen- Linien. — Ueberführnngsſäule. Von 
Nottebohm. II. 60. (Taf. 7.) 

Ueberfüührungsſäulen der Berliner Stadtleitung. 

III. 246. (Taf. 13, 14, 15.) 

Hölzerne Ueberführungsſäulen, neuere Conſtruction, in 
Norddeutſchland. XVI. 41. (Taf. 4.) 

Ueberfübrungsſäulen in den Niederlanden. Im Auſſatz 
von E. Wenckebach. IV. 276. (Taf. 15, 16, 17.) 

Ueberführungsſäulen der Elbleitung bei Hamburg. Im 
Aufſatz von Friſchen. VIII. 170. (Taf. 10.) 

Stations-Einführung in Preußen, neuere, mit Ebonit- 
röhren. XVI. 38. 


Neuere Conſtruction der Tunnel-Leitungen (in Nord» 


deutſchland). XVI. 39. (Taf. 3.) 
Doppelgeſtänge auf den norddeutſchen Telegrapbenlinien. 
XVI. 41. (Taf. 5.) 


Mittheilung über die Conſtruction der Erdleitungen auf 


den Preußiſchen Telegraphen⸗Stationen. Von Frie- 
derich Borggreve. II. 198. 


Ueber Erdleitungen. Von F. Gattinger. XIV. 221. 
29. Iſolatoren. 
Neuer Iſolator für Telegraphendräthe. Von Guſtav 


Werther. I. 106. (Taf. 7.) 
Iſolir⸗ und Spannvorrichtungen für die Preuß. Telegra- 
phen Leitungen. Von Nottebohm. II. 134. (Taf. 10.) 

Ueber gußeiſerne Iſolirglocken. Von Friſchen. 
IV. 3. (Taf. 2 bis 5.) 
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Ueber die Iſolation oberirdiſcher Leitungen. Von C. 
Friſchen. V. 51. (Taf. 3.) 
Ueber gußeiſerne Iſolirglocken. Verbeſſerung der Hänge⸗ 

glocken. — Endiſolirglocken. Von C. Friſchen. 
V. 135. (Taf. 4.) 

Vorſchlag einer . für ſchwache a 
brathleitungen. Von W. Kohl. 

Beſchreibung einer auf den Linien der iei Tele 
graph- Company angewendeten neuen Art von Iſola⸗ 
toren. Von J. J. van Kerkwijk. VI. 207. (Taf. 11.) 

Iſolatoren für lebende Bäume. Von Fr. Chauvin. 

V. 294. (Taf. 15, 16.) 

Ueber die Form und Einrichtung der Iſolirglocken zu 

. Telegraphen-Leitungen. Von Fr. Chau: 
VI. 237. (Taf. 12, 13.) 

Spannkepf für Telegraphen. Leitungen. Von Engel⸗ 
bert Matzenauer. VII. 1. (Tai. 1.) 

Beſchreibung einer auf den Linien der Electric- Tele- 
graph- Company angewendeten nenen Art Iſolatoren. 
(Varley's 31) Von J. J. van Kerkwijk. IX. 139. 

Iſolatoren der Indo-Europäiſchen Linie. Im Aufſatz: 
Die Bauconftruction der Indo-Europäiſchen Telegra. 
pben Linie. XV. 209. (Taf. 19, 20, 21, 22.) 

Notiz über franzöſiſche Verſuche mit Iſolatoren. Diit- 
getheilt von Ludewig. XVI. 121. 


30. Leitungsdratb und Spannen deſſelben. 


Ueber den Abſtand der Trageſtangen der elektriſchen Te— 
legrapbendbrárbe. Von J. P. Delprat. III. 97. 


Berichtigungen zu dieſem Auſſatz. IX. 141. 
Entwickelung der Spannungsformeln für Telegrapben- 
dräthe. Von Menck. X. 263. 


Ueber ein einfaches Verfahren, die Dicke einer Berzin- 
kung auf Eiſen zu ſchätzen. Von Dr. Max Betten, 
kofer. IV. 30. 


Notiz über die Oxydation der Eiſendräthe der Telegra— 


pbentinien. Von Loir. VIII. 247. 
Ueber die Abnutzung der oberirdiſchen Zelegrapbenlei- 
etungen. Von Ludewig. IX. 187. 
G. Bedſon's Fabrikation von Telegraphendrath. XIv. 19. 
Preisausſchreiben, einen ſchützenden Ueberzug auf ZC 

grapbendrath betreffend. 70. 
Notizen, einen ſchützenden Ueberzug für „ 

dräthe betreffend. I. 179. 


31. Techniſche Beſchreibung von größeren 
Anlagen. 


Die unterirdiſche Stadtleitung in Paris, conſtruirt aus 
Eiſendräthen, welche in ein Bett von Asphalt gelegt 
ſind. III. 9. 
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Die Stadt⸗Telegraphenleitung in Berlin zur Verbin⸗ 


dung der Centralſtation mit den einzelnen Telegra— 
phenlinien. Von Dr. Brix. III. 241. (Taf. 10 bis 20.) 
Die Telegraphen-Leitung durch die Spree in Berlin. 
Nachtrag zur Beſchreibung der Berliner Stadt⸗Tele⸗ 
graphenleitung im letzten Hefte des dritten Jahrgan— 
ges. Von Dr. Brix. IV. 169. (Taf. 8.) 
Notiz Über die unterirdiſchen Telegraphenleitungen in 
Paris. Von Baron. (Aus dem Franzöſiſchen.) IX. 35. 
Die Königl. Hannoverſche Telegraphenleitung zwiſchen 
Harburg und Hamburg. Von C. Friſchen 
VIII. 165. (Taf. 9 bis 13.) 
Notiz Über die Anwendung von Asphalt: Röhren zum 
Schutze unterirdiſcher Telegraphenleitungen. Von J. 
M. Collette. XI. 149. 


Die Telegraphenleitungen unter der Erde und unter 
Waſſer im Königreiche der Niederlande. Mitgetheilt 
von E. Wenkebach. IV. 277. (Taf. 15, 16, 17.) 

Nachricht über die Anlage einer Telegraphen-Linie auf 
der Inſel Java. Von H. L. Janſſen. IV. 52. 

Die oberirdiſche Telegrapbenleitung über den Rhein bei 
Bingerbrück. Von Dr. W. Brix. X. 255. (Taf. 16. 17.) 

Zerſtreute Notizen tiber einige Einrichtungen bei den 
Franzöſiſchen Telegraphen⸗Anlagen. Von Elſaſſ 5 

VI. 55. 

Ueber den Seitens der Firma Siemens und Halske 
ausgeführten Bau der Krons-Telegraphenlinien von 
Nicolajew bis Bactche⸗Sarai im Jahre 1855. Von 
William Bolton. VII. 117, 155. 

Die Bau⸗Conſtructionen der Indo⸗Europäiſchen Telegra⸗ 
pbenlinie. XV. 207. (Taf. 16 bi8 22.) 

Einige neuere Conſtructionen beim Lintenbau des Nord- 
deutſchen Telegrapben⸗Netzes. XVI. 38. (Taf. 3, 4, 5.) 

Literatur über verſchiedene Abſchnitte des Leitungsweſens. 

L 72. 120. 264. II. 23. 215. 


32. Beſchädigungen der Leitungen. 
Beſchädigung von Telegraphen. Anlagen un Ke 


Sturm. . 48. 
Notizen über Beſchädigung ber as 
durch Sturm und Gewitter. VIII. 129. 


Ueber die durch den Sturm vom 6. und 7. December 
1868 herbeigeführten Beſchädigungen der Telegraphen— 
Linien des Norddeutſchen Bundes. XVI. 43. 

Beſchädigung der Telegraphen- Stangen durch Spechte. 

I. 160. 


Ueber Beſchädigung der Telegraphen⸗Leitungen durch die 
Bewegung der Stangenhölzer. Von Borggreve. 
IV. 199. 


33. Nordlicht⸗ ann Erdftröme, Erdplatten⸗ 
ome. 


Wahrnebmung einer eigenthümlichen Störung ber Gal- 
vanometer der Telegraphenſtationen (Nordlicht % Bon 
Poft. . 54. 
Wahrnehmungen über die elektriſchen Wirkungen des 
Nordlichtes an den Norwegiſchen Telegraphen-Linien. 
Von C. Nielſen. VI. 245. 

Einige ältere Wahrnebmungen von Störungen der tele— 
graphiſchen Correſpondenz während eines Nordlichtes 
durch die Herren Highton, Matteucci, Barlow 
und Wr. Siemens. VI. 247. 


Betriebsſtörungen der Telegraphen. Linien während der 


Nordlicht-Erſcheinungen in der Zeit vom 28. Auguſt 
bis 4. September 1859. VI. 250. 
Beobachtung über elektriſche Strömung in den Leitun⸗ 
gen während des Nordlichtes vom 12. October 1859. 
Von C. Viechelmann. VII. 9. 
Das Telegraphiren zwiſchen Amſterdam und London 
während der Nordlichtserſcheinungen zur Zeit des 8. 
Auguſt bis 4. September 1859. Von J. J. van 
Kerkwijek. VII. 104. 
Nordlicht⸗Störungen. 24. Januar 1861. VII. 223. 
Nordlicht⸗Störungen. Bericht aus Amſterdam. 24. Ja- 
nuar 1861. VIII. 3. 
Bericht über eine Störung der in Berlin einmündenden 
Leitungen durch permanente Ströme. Von Scheune- 


mann. IX. 32. 
Wabrnehmungen über Einwirkung des Nordlichtes am 
14. December 1862. IX. 200. 
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Ueber den Einfluß des Nordlichts auf ben eleftriichen 
Zuſtand der Atmoſphäre. Von F. Dellmann in 
Kreuznach. VII. 109. 

Ueber Erdſtröme. Von Prof. Lamont. VIII. 180. 

Der Erdſtrom und der Zuſammenhang deſſelben mit 
dem Magnetismus der Erde. Von Prof. Lamont 
in München. VIII. 238. 

Aufforderung zu Beobachtungen über Erdſtröme. Brief 
des Herrn Prof. Lamont in München an den Re⸗ 
dacteur dieſer Zeitſchrift. IX. 137. 

Ueber die magnetiſche Störung am 21. Februar 1866. 

Von L. Dufour in Lauſanne. XIII. 43. 

Ueber Erdplatten⸗Ströme. Von Krüger. 

V. 189. (Taf. 7.) 

Ueber die galvaniſche Polariſation bei unterirdiſch einge. 
grabenen Metallplatten. Von Dr. Pb. Carl. VIII. 7. 

Literatur: 1. 168. 


34. Unterſuchung der Leitungen. 


Ueber die Anwendung des graphiſchen Verfahrens zur 
Darſtellung der Nebenſchließungen und der gegenſei— 
tigen Berührungen der Telegraphenleitungen. Von 
Guſtave Ribadieu. II. 267. 


Eine Einrichtung im Intereſſe der ſchleunigen Bebebung 


eingetretener Gebrechen an Telegraphenleitungen. Von 
Engelbert Matzenauer in Innsbruck. VII. 50. 
Die phyſtologiſch⸗elektriſche Signaliſirungsmethode. Von 
Engelbert Matzenauer. IX. 15. 
Ein Beitrag im Intereſſe der ſchleunigen Behebung von 
Störungen an Telegraphenleitungen. Von Jofef 
Wa VII. 272. 
Vorſchlag zur Feſtſtellung von Telegraphenleitungs⸗Stö⸗ 
rungen vom Amte aus. Von Joſef Wach. X. 50. 
Vorſchlag zur Etablirung eines Erdſchluſſes in einer 
unterbrochenen Omnibus Leitung Behufs Herſtellung 
des theilweiſen Betriebes derſelben. Von Carl Froh⸗ 
böfe. X. 161. 
Unterſuchungsapparat für bie Norwegiſchen Gebirgslinien. 
Nach brieflichen Mittheilungen des Herrn Nielſen. 
XII. 151. (Taf. 8.) 
Das Controlgalvanoſkop von Siemens und Halske. 
XV. 69. (Taf. 4, 5.) 
Von Elſaſſer. 
X 


Ein Unterſuchungs⸗Umſchalter. 
VI. 93. (Taf. 11.) 


III. 


36. Unterfee Linien, Projecte und Ausführungen. 


Ueber die Möglichkeit einer Telegraphen-Linie us ben 
atlantifhen Ocean. 42 
Telegraphen⸗Linie um die Erde, Project von oe "a 
Shaffner. I. 302. 
Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Europa und 
Amerika: 
Mißlingen einer unterſeeiſchen Leitung zwiſchen Neu- 
fundland und Cap Breton. III. 15. 
Glückliche Legung dieſer Strecke. III. 175. 
Profil des Meeresbodens zwiſchen Irland und Neu— 
fundland. III. 232. 
Mißlungene Kabellegung im Auguſt 1857. IV. 233. 
Der atlantiſche Telegraph. Vorbereitung zur Wiederauf— 


nahme des Unternehmens. Conſtruction des Kabels. 
XI. 71. 
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Unterſuchungsſtationen an den norddeutſchen un 
leitungen. XVI. 40. 


35. Ortsbeſtimmung von Linienfeblern, Formeln 
für den Stromverluſt ſchadhafter Leitungen und 
Meſſung des Widerſtandes der Iſolatoren. 


Zur Beſtimmung des Ortes der an oberirdiſch geführ⸗ 
ten Telegraphenleitungen etwa eingetretenen Unterbre⸗ 
chungen. Von Engelbert Matzenauer. II. 200. 

Beſtimmung der auf Telegraphenleitungen vorkommen⸗ 
den Störungen mittelſt Differential-Inftrumenten von 
Siemens und Halske. Mitgetheilt von Carl Sies 
mens in St. Petersburg. V. 13. 

Einige praktiſch telegraphiſche Rechnenaufgaben. Orts⸗ 
beſtimmung von Feblern. Von C. A. Nyſtröm in 
Oerebro. X. 55. 

Zur Ortsbeſtimmung von Leitungscontacten und Erd- 
ſchlüſſen durch Widerſtandsmeſſungen. Von Carl 
Frohböſe. X. 163. (Taf. 12.) 

Ortsbeſtimmung eines zweiten Fehlers an einer Leitung, 
wenn vor Eintritt deſſelben bereits Meſſungen an der 
ſchadhaften Leitung angeſtellt worden; in dem Aufſatz 
von Siemens u. Halske: Abriß der Principien ꝛc. 

VII 195. 

Formel für den Stromverluſt auf einer Telegrapben⸗ 
leitung, welche an allen Iſolationspunkten Fehler von 
gleichem Widerſtandswerthe hat. Von Dr. W. Brix. 

VII. 151, 210. 

Einige Bemerkungen über die Relationen, welche zwi⸗ 
ſchen den an beiden Enden einer mangelbaft iſolirten 
Leitung ausführbaren Widerſtandsmeſſungen . 
Von Dr. W. Brix. 65. 

Ueber die Möglichteit der Beſtimmung von Be 
fehlern durch an den Endſtationen angejtellte Dieiiun- 
gen, wenn mehr als eine Fehlerſtelle vorhanden iſt. 
Von Dr. W. Brir. XIII. 145. 

Einige Unterſuchungen, die auf der Verſuchslinie der 
ſchwediſchen Telegraphenverwaltung angeſtellt worden 
ſind. Von C. A. Nyſtröm. XI. 53. (Taf. Sp) 

Weitere Mittheilung von Beobachtungen an der Ver— 
ſuchslinie der Königl. Schwediſchen Telegrapbenver— 
waltung. Von C. A. Nyſtröm in Cerebro. XI. 279. 

Ueber Linien⸗Exponenten und deren Beſtimmung. Von 
C. A. Nyſtröm. XV. 9. 


Submarine Telegraphen-Anlagen. 


Neues Project einer Telegraphenlinie zwiſchen Europa 
(Frankreich) und Amerika über die azoriſchen Inſeln. 
IV. 279. 

Die franzöſiſche Atlantiſche Kabel-Linie. XVI. 23. 
Die unterſeeiſche Telegraphen Leitung durch das mittels 
ländiſche Meer. I. 174. II. 143. 280. III. 94. 152. 
269. IV. 181. 

Ueber den Urſprung der unterſeeiſchen Telegraphen » Lis 
nien und über deren Ausdehnung nach Indien und 
Amerika. Von J. Watkins Brett. L 271. 
Telegraphenlinie von Varna nach der Krimm. II. 168. 
Telegraphenlinie zwiſchen Varna u. Conſtantinopel. II. 283. 


37. Conſtruction der Kabeln und dazu dienende 
Materialien. 


Oberflächenänderung der Guttapercha. Von P. Ries. 
I. 108. 
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Ueber die Conſervirung ber Guttaperchadräthe. Von C. 
Friſchen. V. 99. 
Ueber die Gomoeti-Fafer und ihre Verwendung bei ber 
Conſtruction von Telegraphen⸗Kabeln. Von Dr. Joſef 
Blumberger in Cöln. XV. 112. 
Ueber die Fabrikation der Telegraphen⸗Seile für unter 
Waſſer fortzuführende Leitungen. Von Felten und 


Guilleaume in Cöln. I. 168. 
Collectaneen über die Conſtruction von E E 
zu unterſeeiſchen Leitungen. III. 191. 


Gutachten eines Committee von engliſchen Gelehrten und 
Ingenieuren über die Conſtruction ſubmariner Tele- 
graphenkabeln. (Bruchſtück.) VIII. 182. 

Conſtruction der Kabeln im Schwarzen Meere. Im Auf⸗ 
fate: Die Bauconſtructionen der Indo⸗Europ. Tele- 
graphen-Linie. XV. 211. (Taf. 22.) 


38. Einſenkung der Kabeln. 


Methode zum Einſenken ſubmariner Telegraphenleitun⸗ 
gen. Von W. J. Macquorn Ranfine und John 
Thomſon. III. 12. 

Verſenkung ſubmariner Telegraphenkabeln in Norwegen. 
Von C. Nielſen. VI. 1. (Taf. 1 u. 2.) 

Ueber die Verſenkung und Wiederaufnahme von fubma- 
rinen Kabeln. Von Fleeming Jenkin. XV. 221. 


39. Betrieb und Unterſuchung der Kabeln. 


Verbefferungen im Betriebe unterſeeiſcher und unterirdi⸗ 
ſcher Telegraphen⸗Leitungen. Von C. F. Varley. I. 287. 
Apparate zum Betrieb langer Unterſeelinien. Von Sie» 
mens und Halske. VI. 96, 160. (Taf. 4 bis 10.) 
Ueber eine neue Anwendung der Elektricität. Bermin- 
derung der Sfolationsfebler eines in Süßwaſſer lie- 
genden Kabels durch permanenten Strom. Von M. 
Hipp. IV. 73. 
Notiz über das Verfahren bei n, 155 
hafter Unterſeeleitungen. 
Beſchreibung einer Vorrichtung zur bequemen at 
chung ſubmariner Kabeln. Von L. F. W. R un. 
L 72. 


IV. Amtliches, 


41. Staats Verträge über den Telegraphen: 
Wertehr. 


Der Deutſch⸗Oeſterreichiſche Telegraphen: Berein, feine 
Entwickelung und fein Umfang am 1. Jan. 1854. I. 1. 
Vertrag iber die Bildung des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen 
Telegraphen⸗Vereins, abgeſchloſſen Dresden den 25. 
Juli 1850. I. 2. 
en ash: s Vertrag d. d. Wien 14. GC 
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Bose Nachtrags⸗Vertrag d. d. Berlin 23. September 
I. 22. 


ere von Medienburg- Schwerin und Vertrag vom 
12. Januar 1854. I. 97. 
a FFF in mn oT 
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Sane. Nachtrags⸗Vertrag des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen 
Telegraphen⸗Vereins vom 29. Mai 1855. II. 125. 
Die Telegraphen⸗Vereins⸗Conferenz in Stuttgart im 
October und November 1857. V. 25. 


Ueber Unterſuchung von Telegraphen⸗Kabeln während 
des Umſpinnens. Von Louis Schwendler. Ueber⸗ 
ſetzt von Franz Debms. XIV. 79. 

Abriß der Principien und des praktiſchen Verfahrens 
bei der Prüfung ſubmariner Telegraphenleitungen auf 
ibren Leitungszuſtand. Von Dr. Werner Siemens 
und C. William Siemens. VII. 111, 195. 


40. Ladungserſcheinungen. 


Ueber elektriſche Induction — gleichzeitiges Auftreten 
von ſtatiſchen und dynamischen Wirkungen. Von Prof. 


Faraday. I. 126. 
Hiſtoriſche Notiz über den Gegenſtand, frühere Mitthei⸗ 
lung darüber von Siemens. L 137. 


Weitere Beobachtungen über Fälle des gleichzeitigen Auf⸗ 
tretens von Strom: und von ſtatiſchen Wirkungen 
bei der electriſchen Induction. Von Prof. Faraday. 

II. 101. 


Verſuche mit dem für die Mittelmeer⸗Leitung beſtimm⸗ 
ten Telegraphen Taune. Von Prof. Charles Wheat⸗ 
ſtone. II. 152. 

Experimental ⸗Unterſuchungen, angeſtellt an einem Teles 
graphen⸗Kabel. Von E. O. Wildman Whitehouſe. 

II. 274. (Taf. 24.) 

Abriß der Geſetze der Ladungsſtröme von Siemens 
und Halske; im Auſſatze: Apparate für lange Un- 
terſeelinien. VI. 97. 

Literatur: I. 168. 303. II. 272. 


Verwandten Inhaltes: 

Unterſuchung Über die Fortpflanzungsgeſchwindigkeit der 
Elektricität in den Telegraphendräthen. Von Guille» 
min und E. Burnouf. I. 200. 

Beſtimmung der Fortpflanzugsgeſchwindigkeit des elek⸗ 
triſchen Stromes; Prioritätsreclamation auf Beran- 
laſſung der Mittheilung von Guillemin und Burnouf 
erhoben von E. Gounelle. I. 253. 

Ergebniſſe mehrerer Verſuche, welche in der letzten Hälfte 
des Monats Auguft auf den von Toulouſe ausgehen- 
den Telegraphen» Linien angeſtellt worden. Von E. 
Burnouf und Guillemin. I. 255. 


Betrieb, Verkehr. 


Revidirter Deutſch⸗Oeſterreichiſcher Telegraphen⸗Vereins⸗ 
Vertrag vom 16. November 1857. V. 29. 
Reglement für die telegraphiſche Correſpondenz im 
Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereine vom 16. 
November 1857. V. 38. 
Uebereinkommen der Verwaltungen des Deuntſch⸗Oeſter⸗ 
reichiſchen Telegraphen⸗Vereins, getroffen auf der Te⸗ 
legraphen⸗Conferenz im Haag im Auguſt 1861. — 
Zuſatz⸗Artikel zum Vereins Vertrage. VIII. 254. 
Nachtrag zu dem revidirten Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Te⸗ 
legraphen - Vereins⸗Vertrage, beſchloſſen auf der Teles 
gropen Sereng, Conferenz zu Hannover am 13. Juni 
1863. 149. 
Zuſammenſtellung der Aenderungen und Ergänzungen 
des Vereins⸗ Reglements. 154. 
Neuer Vertrag des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Telegraphen- 
Vereins, abgeſchloſſen in Schwerin am 30. September 
1865. XII. 193. 
Telegraphen⸗Ordnung für die Correſpondenz im Dentfd): 
Oeſterreichiſchen Telegraphen- Berein. Beilage zum 


Schweriner Vereins - Vertrage vom 30. September 
1865. XII. 202. 
Internationaler Europäiſcher Telegraphen⸗Vertrag von 
Paris d. d. 17. Mai 1865. Nebſt Beilagen und Re⸗ 
glement. XII. 243. 
Internale Telegraphen⸗Conferenz in Wien. XV. 117. 
Convention d. d. 21 juillet 1868. XV. 117. 

2 Annexes à cette Convention internationale. 


XV. 130. 
Reglement de service internationale d. d. 21 juil- 
let 1868. XV. 138. 


Zuſatz⸗ Vertrag vom 22. Septbr. 1854 zu der deutſch⸗ 
franzöſiſch⸗belgiſchen Telegraphen⸗Convention vom 4. 
Octbr. 1852. I. 259. 

Vertrag vom 29. Juni 1855 zwiſchen Preußen, Belgien 
und Frankreich zur Regelung der internationalen teles 
grapbiſchen Correſpondenz. (In deutſchem und fran- 
zöſiſchem Texte.) II. 241. 

Vertrag zwiſchen Preußen, Belgien und Frankreich zur 
Regelung der internationalen telegraphiſchen Corres 
ſpondenz, abgeſchloſſen zu Brüſſel am 30. Juni 1858. 

V. 263. 

Inſtruction Über die internationale telegraphiſche Cor» 

reſpondenz; Anhang zum Brüſſeler Vertrage. V. 290. 


Telegraphen: Vertrag, abgeſchloſſen zu Friedrichshafen 
am 26. Octbr. 1858 zwiſchen dem Deutſch Oeſterrei⸗— 
chiſchen Telegraphen⸗Verein und der Schweiz. VI. 110. 

Radtrags + Vertrag zu dem Friedrichshafener Vertrage 
über die telegraphiſche Correſpondenz zwiſchen der 
Schweiz und dem Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Telegra» 
phen⸗Vereine vom 1. Novbr. 1863. X. 237. 


Vertrag vom 26. Sept. 1854 über Regelung ber inter- 
nationalen telegraphiſchen Correſpondenz zwiſchen dem 
Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Telegraphen⸗Verein und Ruß⸗ 
land. L 275. 

Ausführungsvertrag dazu. i I. 278. 

Telegrapben -Vertrag vom 23. Januar 1860 zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen Namens des Deutſch-Oeſter⸗ 
reichiſchen Telegraphen⸗Vereins und Rußland. VII. 14. 


Vertrag zwiſchen Oeſterreich und der Türkei vom 21. 
Januar 1857 zur Regelung des telegraphiſchen Ver» 
kehrs. IV. 244. 

Vertrag zwiſchen dem Kirchenſtaate und Oeſterreich vom 
5. Mai 1856 zur Regelung des telegraphiſchen Ver. 
kehrs. III. 238. 


Telegraphen⸗Vertrag zwiſchen Preußen und Belgien, ab» 
geſchloſſen zu Berlin am 12. Dechr. 1864. XI. 249. 
Convention speciale entre la Prusse et la France pour 
la taxe des depeches telegraphiques. Paris 27 De- 
cembre 1864. XI. 254. 
Telegraphen⸗Vertrag zwiſchen Preußen und Schweden 
über Anlage einer directen ſubmarinen Verbindung, 
abgeſchloſſen Berlin 29. October 1864. XII. 1. 
Vereinbarung zur Ausführung des am 29. Octbr. 1864 
zwiſchen Preußen und Schweden abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages. XII. 11. 


Telegraphen⸗Convention vom 22. Januar 1855 zwiſchen 
Baden und Frankreich. II. 64. 
Die unterſeeiſche Telegraphen⸗Linie durch den Bodenſee. 
Vertrag zwiſchen Württemberg und der Schweiz Über 
die Anlage derſelben. III. 80. 
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Vertrag zwiſchen Bayern und der Schweiz zur Herſtel⸗ 
lung einer directen Verbindung beider Länder, vom 


12. Juli 1862. IX. 178. 
Verträge über den telegraphiſchen Grenzverkehr verſchie⸗ 
dener Staaten. VI. 149. 


Telegraphen⸗Convention vom 29. Decbr. 1855 zwiſchen 
Frankreich, Belgien, Spanien, Sardinien und der 
Schweiz. III. 107. 

Telegraphen- Vertrag der weſteuropäͤiſchen Staaten — 
Frankreich, Belgien, Spanien, Sardinien, Schweiz 
und Niederlande — geſchloſſen zu Bern am 1. Sept. 
1858. VI. 121. 

Telegraphenverträge zwiſchen Rußland und der Türkei 
(20. Novbr. 1861), und den Donaufürſtenthümern 
(3. Decbr. 1860 und 28. Octbr. 1861). IX. 180. 

Vertrag zwiſchen der Schweiz und Italien vom 6. Juli 
1864 iber Herabſetzung der Telegraphentaxen. XI. 292. 

Vertrag vom 27. Juni 1854 fiber die internationale Cor» 
reſpondenz zwiſchen dem Kirchenſtaat und dem Reiche 


beider Sicilien. I. 294. 
Telegraphen⸗Convention vom 24. Novbr. 1854 zwiſchen 
Frankreich und Spanien. II. 89. 
Telegraphen⸗Convention zwiſchen Spanien und Portugal 
vom 18. Juni 1857. IV. 239. 
Telegraphen⸗Vertrag zwiſchen Griechenland und der Tür— 
kei vom 17. Juli 1859. VI. 300. 


Vertrag vom 21. April 1861 zwiſchen England und der 
Hohen Pforte Uber die Anlage einer Telegrapbenlinie 
zwiſchen Malta und Alexandrien. VIII. 163. 

Vertrag zwiſchen der Belgiſchen Regierung und der Sub— 
marine telegraph Company vom 25. Oct. 1861. IX. 54. 


42. Geſetze, Reglements, Eonceffionen. 


Organifirung der k. k. Oeſterreichiſchen Telegrapben- Ans» 
ſtalt, 6. Juli 1856. 
A. Organiſation der k. k. Oeſterreichiſchen Staats- 


Telegrapben. III. 179. 
H Amtsunterricht für die Direction der k. k. Staats- 
Telearanben. Ill. 184. 


C. Amtsunterricht für die Infpectoren. III. 187. 
Beftimmiungen über die Abhaltung von Telegraphen- 
Lehrcurſen in Oeſterreich vom 18. Sept. 1856. III. 190. 
Organiſation der Telegraphen: Verwaltung in Frankreich. 
Geſetze vom 1. und 22. Juni 1854. I. 165. 
Decret der Kaiſerlich Franzöſiſchen Regierung vom 15. 
Novbr. 1855, den Eintritt in den Dienſt der Tele 
grapben Verwaltung betreffend. II. 295. 
Organiſation des Telegraphendienſtes in Frankreich. De⸗ 
crete vom 4. Juni und 6. Decbr. 1854. III. 20. 
Geſetz vom 29. Novbr. 1858 über die Organiſation des 
Telegraphendienſtes in Frankreich. VI. 27. 
Organiſation des Telegrapbendienſtes in Algerien. Ges 
ſetz vom 21. März 1855. II. 108. 
Aenderung in der Organiſation des Telearaphenweſens 
in Algerien. Decret vom 23. Febr. 1856. III. 95. 
Organifation der Telegraphen Verwaltung im Königreiche 
beider Sicilien. Geſetz vom 5. Dec. 2857. V. 122. 
Reglement für die Linie Helſingör⸗Hamburg. I. 90. 
Reglement für die interne telegraphiſche Cerreſpondenz 


in der Schweiz. I. 207. 
Reglement und Tarif der Norwegiſchen Te „ 
Linien. II. 138. 


Tarif und Reglement der Electric-Telegraph-Company 
file den internen Verkehr in Großbritanien. II. 271. 
Abänderung des Tarifes filr die interne telegraphiſche 
Correſpondenz in Frankreich. (21. Juli 1856.) III. 208. 
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Reglement für die Benutzung der Däniſchen Staats- 
Telegraphen⸗Linien. (1. Auguft 1857.) IV. 185. 
Inſtruction für die telegraphiſche Correſpondenz der euro⸗ 
päiſchen Staaten mit China und Rußland. IX. 266. 
Beſtimmungen über Benutzung der W 
in der Schweiz. X. 
Inſtruction Über die Vermittelung von N 
durch den Telegraphen in Preußen. XII. 48 
Reglement für den internationalen Dienſt zur Ergänzung 
der i des am 17. Mai 1865 zu Paris 
unterzeichneten Telegraphen⸗Vertrages. XII. 266. 
Telegraphen⸗Geſetz in Serbien. 22. Jan. 1855. II. 95. 
Verordnung des Schweizeriſchen Bundesrathes, betref- 
fend die Leiſtungen für Errichtung von Telegraphen⸗ 
linien und Telegraphenſtationen. IX. 184. 


Unterſeeiſche Telegraphen⸗Linie zwiſchen England und 
Hannover. (Conceſſion.) I. 291. 
Conceſſion für die Herſtellung einer neuen unterſeeiſchen 
Telegraphen⸗Linie zwiſchen Holland u. England. II. 62. 
Conceſſion der Kgl. Norwegiſchen Regierung zur Füh⸗ 
rung einer unterſeeiſchen Telegraphenleitung von der 
Nordamerikaniſchen zur Norwegiſchen Küſte. Mitge⸗ 
theilt von C. Nielſen. II. 210. 
Conceſſion der Franzöſiſchen Regierung vom 9. Mai 1857 
zur Anlage einer ſubmarinen Linie über die Azori⸗ 
ſchen Inſeln nach Amerika. IV. 279. 
Conceſſion zu einer ſubmarinen Telegraphenlinie zwiſchen 
Marſeille und Corſica vom 29. Juni 1857. V. 122. 
Conceſſion der Niederländiſchen Regierung zur Herſtel⸗ 
lung von Telegrapbenlinien in den oſtindiſchen Ge— 
wäſſern, vom 16. Januar 1858. V. 209. 


Die Indo⸗Europäiſche Telegraphenlinie. 
Promemoria der Conceſſionaire, betreffend dieſe 
Anlage. XIV. 152. 
Vereinbarung zwiſchen der Preußiſchen und der Ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung, betreffend dieſe Linien. 
XIV. 160. 
Conceſſion der Königl. Preußiſchen Regierung. 
XIV. 163 


Conceſſion der Kaiſerl. Ruſſiſchen Regierung. 
XIV. 166. 

Conceſſion des Schah von Perſien. XIV. 170. 
Bericht über die erſte Verſammlung des Directo⸗ 
riums. XIV. 173. 


43. Amtliche Nachrichten über Eröffunng und 
Schließung von Stationen, deren Taxen, uber Ta: 
rifänderungen nnd Betriebsbeſtimmungen. 


Vereins⸗Linien und Stationen: I. 60. 85. 113. 161. 
188. 232. 257. 281. II. 17. 112. 181. 232. III. 
61. 160. 209. IV. 86. 209. 253. V. 20. 70. 129. 
151. 245. VI. 34. 85. 151. 198. 230. 304. VII. 
45. 91. 139. 235. VIII. 60. 109. 205. 279. IX. 
Fi 220. X. 110. 213. XI. 30. 177. 229. XII. 

1. 175. 


Verordnungen von Bereinsregierungen: I. 86. 114. 162. 
11. 18. 184. V. 252. XI. 184, 


Dem Verein nicht angehörigen Telegraphen⸗Anlagen in 
Deutſchland und den Niederlanden: I. 62. 65. 89. 
164. 238. II. 18. III. 65. 163. IV. 89. V. 21. 
73. 132. 155. 252. VI. 37. 200. 308. VIII. 112. 
212. 283. IX. 68. X. 115. 223. XI. 43. 183. 
235. XII. 56. 181. 
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Zur Beförderung von Privatdepeſchen anne Ei⸗ 
ſenbahn⸗Telegraphenſtationen: I. 62. II. 


Eiſenbahnbetriebs - Telegraphenſtationen im cn 
biet, welche im Mai 1864 ber Privatcorreſpondenz 
eröffnet waren: XI. 35. 


Telegraphen⸗Linien und Stationen im Auslande: I. 48. 
62. 88. 94. 114. 117. 119. 162. 188. 235. 260. 282. 
II. 18. 113. 184. 236. III. 66. 163. 211. IV. 90. 
212. 256. V. 21. 74. 132. 155. 252. VI. 39. 88. 
153. 200. 233. 310. VII. 46. 94. 141. 240. VIII. 
64. 113. 212. 284. IX. 69. 228. X. 116. 225. 
XI. 44. 184. 237. XII. 56. 182. 


Tarif» Aenderungen: I. 64. 89. 115. 164. 191. 239. 
263. 284. II. 22. 119. 191. 239. 240. III. 70. 
71. 72. 168. 215. IV. 94. 216. V. 77. VI. 323. 


Ausfübrung von Verträgen: I. 87. 162. 259. 282. 
II. 235. IV. 93. 256. V. 73. VI. 36. 88. X. 222. 


44. * . über Telegraphen⸗Netze 
deren Stationen. 


Ueberſicht der m und Stationen des Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reichiſchen Telegraphen⸗Vereins, welche am 1. Jannar 
1854 in Betrieb ſtanden. I. 31. 150. 177. 

am 1. Januar 1855. II. 33 


» 1. Januar 1856. III. 35. 

„1. Januar 1857. IV. 53. 

„1. Januar 1858. V. 103. 

» 1. Januar 1859. VI. 59. 

e 1. Januar 1860. VII. 21. 

e 1. Januar 1861. VIII. 17. 

e 1. Januar 1862. IX. 86. 

e 1. Januar 1863. X. 69. 

e 1. Sanuar 1864. Xl. 77. 201. Berichtig. 
e 1. Januar 1865. XI. 93. 

e 1. Januar 1866. XIII. 45.48.53.110.113. 


116. 161. 178. 298. 

| 318. 
e 1. Januar 1867. XIV. 20. 175. 179. 180. 
181. 247. 250. 251. 


252. 253. 
Status des Preußiſchen Telegraphen» Linien. Neges 
am 1. April 1367. XIV. 254. 


Ueberſicht der Linien des Norddeutſchen Bundes am 
1. Januar 1868. XV. 151, 244, 259. 
Ueberſicht über die im Laufe des Jahres 1868 in Be⸗ 
trieb genommenen neuen Linien und Leitungen des 
Nord deutſchen Telegraphen⸗Netzes. XVI. 123. 
Ueberſicht der Königl. Niederländiſchen Telegraphen⸗ 
Linien in Betrieb am 1. Januar 1868. XV. 45. 
am 1. Januar 1869. XVI. 129. 


Ausdehnung der Kgl. Württembergiſchen Telegra⸗ 
phen⸗Netzes in der Zeit vom 1. Januar 1867 bis 
1. Januar 1869. XVI. 134. 

Ueberſicht der Königl. Württembergiſchen Vereins⸗ 
Telegraphen⸗Linien, welche am 1. Januar 1869 im 
Betrieb ſtanden. XVI. 135. 

Ueberſicht der Ruſſiſchen Telegraphen⸗Linien und Sta⸗ 
tionen am 1. Auguſt 1855. II. 159. 

vom 1. Januar 1856. III. 143. 

Notiz über den Status des Ruſſiſchen . 
Netzes am 1. Mai 1863. 

Ueberſicht der Norwegiſchen alan pber ge Sat 
Stationen am 1. Januar 1856. III. 93. 
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Ueberfiht der Schwediſchen Telegraphen : en a Die Däniſch⸗Schwediſche Telegraphen.» Linie E ben 
. 11 Sunb. 88. 


Betrieb am 1. Januar 1856. 
am 1. Sanuar 1857. (e 167. 
Ueberſicht der Däniſchen Telegraphen. Linien 
am 1. Januar 1856. III. 120. 
Die Däniſch⸗Schwediſche n durch 
den Sund am 1. Januar 1856. III. 120. 
Ueberſicht der Belgiſchen Telegraphen-Linien Sé Stas 
tionen am 1. März 1854. I. 83. 
am 1. Januar 1856. MI. 141. 
im Auguft 1862. IX. 170. 
Ueberſicht der „ Telegraphen Linien 
und Stationen am 1. Juli 1854. I. 184. 
am 1. Januar 1856. III. 88. 
Ueberſicht der Telegraphen⸗Linien in Mittel⸗Italien 
im März 1835 II. 105. 
Belege e im Herzogthum silks Tes Se 
l 
Telegraphen-Linien im Großherzogthum a N = 
Telegraphen-Linien des Kirchenſtaates. II. 106. 
Telegraphen⸗Linien im Herzogth. Parma. II. 107. 
Ueberſicht der Kgl. Sardiniſchen EE 
am 1. Sanuar 1856. 153. 
Die Telegraphen. Linien in ai Spin- 
bien. 
Die Uebertragungsſtationen des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen 
Telegraphen-Bereins. (Mitte 1857.) IV. 177. 
Ueberſicht der Vereins⸗Stationen des Deutſch⸗Oeſterrei⸗ 
chiſchen Telegraphen⸗Vereins mit Angabe der Be- 
triebs weiſe. 22. Nov. 1858. V. 204. 
desgl. 15. März 1859. IV. 13. 
Verzeichniß der in Großbritannien und Irland Mitte 
1862 beſtehenden Telegraphenſtationen. IX. 59. 
Verzeichniß der Franzöſiſchen Telegraphenſtationen mit 
ihrer Zonenlage. Anfang 1859. VI. 136. 
Verzeichniß der Telegrappenſtationen der Schweiz. An- 
fang 1859. VI. 146. 
Verzeichniß der Sardiniſchen Telegrapbenftationen. 
Anfang 1859. VI. 148. 
Zonen⸗Verzeichniß der Italieniſchen Telegraphenſta⸗ 
tionen unter Sardiniſcher Verwaltung. PER e 
VIII. 104. 


. Radridten über Ausdehnung und Befdaf: 
fenbeit beſtehender Telegraphen⸗Retze. 
Notiz über die Niederländiſchen NZ 


Notizen iber die Königl. Sächſiſchen dinata. Se 
lagen in ihrer Beſchaffenheit zu Ende des an 


1853. 73. 
Notiz über bie Däniſchen Telegraphen» Linien. e 
theilt von W. Lehmann. I. 81. 
Die Däniſche Oereſund Linie. I. 205. 


Beziehungen des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen NEE 
Vereins zu Belgien und Frankreich. 
Die Telegraphen⸗Linien Nordamerika's. 1. SCH 
Betriebs⸗Telegrapben der deutſchen Eiſenbahnen. I. 160. 
Die Telegraphen Anlagen der Schweiz (1853). I. 181. 
Die Telegraphen⸗Anlagen Schwedens und * 
. 206. 

Privat⸗Telegraphen⸗Linien in den Niederlanden. I. 214. 
Telegraphiſche Correſpondenz mit der Levante 9 
. 214. 

Die Telegraphen⸗Linien Sardiniens. Nach einer Mit⸗ 
theilung des Herrn Ritter Bonelli. II. 14. 


Die Telegraphen⸗Linien Spaniens. . Netz. 
II. 157. 
Telegraphen⸗Linie von Varna nach der Krimm. II. 168. 
Mittheilung, die unterſeeiſche Telegraphen Verbindung 
zwiſchen der Niederländiſchen und der Engliſchen Küſte 
betreffend. II. 266. 
Die unterſeeiſche Telegraphenleitung durch den Boden⸗ 
ſee. Ausfübrung. III. 151. 
Die telegrapbiihe Verbindung zwiſchen Conſtantinopel 
und Aegypten. Notiz Über die Conceſſion. III. 274. 
Die Telegrapben⸗Linien Portugals. IV. 44. 
Telegraphen-Linien in Algerien. IV. 144. 
Telegraphen-Linien in Auftralien. IV. 208. 
Die Telegraphen- Linien in Niederländiſch Oftindien. 
IV. 230. 
Nachricht über die Telegraphen. Linien auf der Infel 
Java. Von H. L. Janſſen V. 222. 
Entwickelung des elektriſchen Staats - Telegrapben in 
Bayern bis Ende 1859. VII. 68. 
Nachricht über die Niederländiſch⸗ F Gouver⸗ 
nements⸗Telegraphen. 1858. Von H. L. Janſſen. 
VII. 188. 
Einige Notizen Über das Telegraphenweſen in Schwe⸗ 
A Et und Statiſtiſches. Von Bränd- 
ſt ro XI. 202. 
Notizen über die Berbältniffe der Telegraphen Gefell- 
ſchaften in England und in Amerika. XII. 172. 
Der Telegraph und die Fiſcherei an den EE 


Küſten. XII. 298. 
Notiz Über die Ruſſiſchen Telegraphen. Von el 
ugbes. . 33. 


Die Telegraphenleitungen unter der Erde e GE 
Waſſer im Königreich der Niederlande. Von E. 
Wencke bach. IV. 277. (Taf. 15, 16, 17.) 


46. Notizen über projectirte oder in Ausführung 
begriffene Telegraphen- Anlagen. 


Oeſterreich. III. 57. IV. 39. V. 179. VI. 80. VII. 86. 
VIII. 43. IX. 173. X. 104. XI. 145. XII. 156. 

Preußen. I. 140. 159. 212. II. 46. 142. III. 58. 
IV. 38. V. 178. VI. 81. 84. VII. 86. VIII. 43. 
189. IX. 174. X. 105. XI. 146. XII. 157. 

Hannover. I. 141. 213. V. 181. VI. 82. VIII. 44. 
IX. 176. X. 107. XI. 148. XII. 159. 

Bayern. I. 159. V. 181. IX. 175. X. 107. XI. 148. 

Württemberg. I. 213. II. 141. III. 59. V. 181. 
VI. 82. VII. 88. X. 107. XI. 148. 

Sachſen. III. 58. IV. 39. V. 180. VII. 88. XI. 148. 
XII. 159. 

Baden. II. 47. III. 59. IV. 40. V. 182. VIII. 45. 
IX. 176. X. 107. XI. 149. XII. 159. 


Mecklenburg. III. 59. VIII. 45. X. 108. XI. 148. 

Niederlande. II. 47. III. 58. V. 181. VI. 82. VII. 
47. VIII. 44. IX. 176. X. 109. XI. 149. XII. 160. 

Schweiz. 1. 213. II. 141. 

Italien. II. 47. III. 59. IV. 40. V. 182. 183. 

Frankreich. I. 213. VI. 83. VII. 88. VIII. 45. 

Belgien. I. 141. 

Spanien. II. 157. III. 60. IV. 41. V. 182. 


England. V. 182. 


Schweden. II. 107. III. 60. IV. 42. V. 185, 
Norwegen. III. 60. IV. 70. V. 186. 

Rußland. III. 60. IV. 42. VIII. 46. 189. IX. 177. 
Donau ⸗Fürſtenthümer. IV. 43. V. 184. 

Türkei. I. 213. V. 185. 

Unterſeelinien nach Afrika und Oſtindien. I. ate IL 


3. 166. 
e in Weftindien. IV. 44. 71. 
e verſchiedene. 


47. Statiſtik des telegraphiſchen Verkehrs. 
Zur Statiſtik der a, a 


Jahre 1 

e » 1854, II. 66. 
e . 1855. III. 130. 
e 1856. IV. 12. 
e 13857. V. 57. 
e 1858. VI. 122. 
e 1859. VII. 168. 
„1860. VIII. 141. 
e 1861. IX. 142. 
e 1862. X. 183. 
e 1863. XI. 212. 
e 1865. XIII. 236. 

e 1866. XIV. 255. 


Notizen über die Verkehrs ⸗Verhältniſſe der Königl. 
Preuß. Telegraphenſtation Stettin in den Jahren 
1861 und 1862 IX. 256. 

Zur Statiſtik der begebe alone des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes im Jahre 186 XV. 235. 

im Jahre 1868. VI. 50 (Taf. 6, 7, 8). 

Gtatiftil des Verkehrs der Stationen des Norddeut⸗ 

ſchen Telegraphen⸗Gebietes für das ä Gage 


Ueberſicht des Depeſchen⸗Berkehrs der Königl. Hanno⸗ 
verſchen Telegraphen⸗Linien in den Kalenderjahren 


1853 und 1854. II. 212. 
im Jahre 1855. III. 86. 
e e 1856. IV. 132. 
e e 1857. V. 142 
e e 1858. VI. 186 
e e 1859. VII. 130. 
e e 1860. VII. 56. 
e e 1861. IX. 166. 
e e 1862. XI. 120. 
e e 1863. XII. 42. 
e e 1864. XII. 300. 
e . 1865. XIII. 292. 


Statiſtiſche Notiz ns ben Telegraphen⸗Verkehr i u 885 
ſen im Jahre 1853. 
Ueberſicht des telegraphiſchen e ag 25 


nigreich Sachſen im Jahre 1854 
en im SE 1855. ut 84. 
e 1856. IV. 32. 
e 13857. Y. 146. 
e „ 1858. VI. 190 
e +: 1859. VII. 76. 
e + 1860. VIII. 50. 
e 1861. IX. 18. 
e « 1862. X. 38. 
e „ 1863. XI. 150. 


Statiſtiſche Notiz über die Württembergiſ BER 5 
Telegraphen im Jahre 1854. 72. 
Ueberſicht der auf den Württembergiſchen SE 
ſtationen beförderten Staats-, Private und Dienfl- 
depeſchen. Mitgetheilt von dem Königl. Württember⸗ 

giſchen Telegraphen⸗Amt. 
für das Jahr 1855. III. 83. 


e „141856. IV. 36. 
e 1857. V. 304. 
e >o æ» 1858. VII. 82. 
e e . 1859. VII. 84. 
e e e 1860. VIII. 48. 
e e « 1861. IX. 42. 
e e e 1862, X. 137. 
e e e 1863. XL 13. 
e e e 1864. XI. 37 
e « + 1865. XIII. 54 
„ e 1866. XVI. 58 
e e + 1867. XVI. 62 
e e + 1868. XVI. 142 
e e e 1869. XVI. 180 


Statiſtiſche Notizen über die u EES 5 
legraphen im Jahre 1853—5 


im Jahre 1854—55 Se 15 
s » 1855-56. IV. 202. 
1856—57. V. 196. 


Entwickelung der Staats - Telegraphen in Bayern bis 
Ende 1859. VII. 68. 
Statiſtiſche Notiz Über Si SECHER 1 
Telegraphen im Jahre 1854. 72. 
Ueberſicht des ee auf den K. K. ne 
reichiſchen Telegraphenlinien im Jahre 1856. IV. 154. 
Ausweis über den Depeſchenverkehr in . im 
Jahre 1857. V. 305. 
Zur Statiſtik der dee Berlehrsanftalten. — Te: 
legraphen 1858 IV. 195. 


Ueberſicht der vom 1. December 1852 bis ult. Deed 
ber 1853 auf den Niederländifchen Staats⸗Tele⸗ 
graphen⸗Linien beförderten Depeſchen und der un 
erhobenen Beträge. I. 228. 

Zur Statiſtik der Niederländiſchen Telegraphen. Wit 
getheilt von der Niederländiſchen Telegraphen-Direc- 


tion: für das Jahr 1854. II. 284. 
e „1855. III. 198. 
„1856. IV. 76. 
e e 12857. Y. 231. 
e e e 1858. VI. 281. 
e e e 1859. VII. 223. 
e e >o 1860. VIII. 261. 
e » e 1861. IX. 258. 
e e «6 1862, X. 287. 
e e e 1863. XI. 282. 


Nachweis über die Zunahme der telegraphiſchen Torre. 
ſpondenz während der Jahre 1853 bis 1859 in den 
Staaten des deutſchen Telegraphen⸗Vereins und den 
Nachbarländern. VII. 274. 

Statiſtiſche Ermittelung über den Vereinsverkehr in der 
Zeit vom 1. März 1862 bis 1. März 1863. XI. 17. 


Betriebsverhältniſſe der Schweizeriſchen Telegraphen⸗ 
Anlagen, Geſchäftsbericht der Schweiz. Telegraphen⸗ 
Verwaltung an die Bundesverſammlung. 

für das Jahr 1853. I. 181, 226. 


3 


für geg Jahr 1854. 
e 1855. III. 159. 


e e e 1856. IV. 136. 
e e e 1857. V. 18. 
e e 1858. VI. 225, 275. 
e 1959 n. 1860. VIII. 88. 
e bas Jahr 1861. IX. 44, 116. 
e e e 1802. X. 19. 
e 6 e 1863. XI. 156. 
e e e 1864. XII. 86, 161. 
e e e 1865. XIII. 59, 118. 
e e e 1866. XIV. 47. 
e e e 1867. XV. 49. 
e e e 1868. XVI. 68. 


Statiſtik der Belgiſchen Telegraphen 
im Jahre 1853. I. 110. 
e e 1854. II. 214. 
e e 1855. III. 136. 
e . 1856. IV. 37. 


Notiz über die Einnahmen 155 e ee 
phen-Stationen im Jahre 185 143. 
im er 1857. SE 244. 

Bur ae der Franzöſiſchen Telegraphen m Japet 


Statifit der Privatcorreſpondenz auf ben niea 
Telegraphen» linien in den Jahren 1860, 1861 und 
1862. X. 140. 


Betriebsüberficht der Kaiſerl. Ruſſiſchen SECH im 
Jahre 1860. 190. 
der Kaiſerl. Ruſſiſchen e im “Sabre 


Sumida Abriß über die Ruſſiſchen Soe ee 
1857 bie 1865. , 24. 


Ueberficht des Depeſchen⸗Verkehrs im Königreich Nor- 
wegen im Jahre 1855. Mitgetheilt vom Kgl. Nor⸗ 
wegiſchen Telegraphen⸗Director Nielſen. III. 118. 

Desgl. für das Jahr 1856. IV. 204. 
Desgl. e e e 1857. Y. 198. 
Statiſtiſche Notiz über die en Telegraphen 


18 


während der eren 10 Jahre ihres . bis 
ult. 1864. 171. 
Statiſtiſche Notiz über Organiſation und enwidelung 
der Norwegiſchen Staats - Telegraphen bis 1866. 
XIV. 107. 
Einige Notizen über das Telegraphen⸗Weſen in Schwe⸗ 
den. Geſchichtlich und ſtatiſtiſch, bis ult. 1863. Von 
G. D. Brändſtröm. XI. 202. 


Verkehrsſtatiſtik der Däniſchen Telegraphen in den SE 
ren 1854 und 1855. III. 

Verkehrsſtatiſtik der Däniſchen Telegraphen und SH 
Schwediſch⸗Däniſchen Sund⸗Linie in den Jahren 1856 
und 1857. V. 172. 


Statiſtiſche Notiz über die Benutzung der Telegraphen⸗ 
linien im Herzogthum Modena. III. 116. 
Statiſtiſche Notiz über die Betriebsergebniſſe der Ita⸗ 
lieniſchen Telegraphen im Jahre 1862. Von Ober- 
Baurath Gauß. XI. 291. 
Statiſtiſche Notiz über den Stand der Italieniſchen Te⸗ 
legraphen am 31. December 1866. XIV. 110. 
Statiſtik der Fürſtlich Moldauiſchen Telegraphen im 
Jahre 1855. III. 235. 


Die Telegraphen-Linien in Niederländiſch Oftinbien. 
V. 68 


Verkehrs ⸗Verhältniſſe der Telegraphen⸗Anlagen auf der 
Inſel Java (1857). Von H. L. Janſſen. V. 306. 
Nachricht über die Niederländiſch-Oſtindiſchen Gouver- 
nements⸗Telegraphen. — Statiſtik pro 1858. Von 
H. L. Janſſen. VII. 188. 
Verkehrs ⸗Verhältniſſe der Niederländiſch-Oſtindiſchen 
Gouvernement» Telegraphen im Jahre 1859. Von 
H. L. Janſſen. VII. 280. 
desgl. für das Jahr 1860. VIII. 196. 


Statiſtiſche Notizen: 
Electric-Telegraph-Company pro 1853. I. 113. 230. 
Submarin- -Telegraph: Company pro 1853. I. 113. 
- - 1860. VIII. 162. 
Literatur: I. 167. H. 120. 


V. Vermifdtes. 


48. Rehtsfalle, Geſchichtliches, Reclamationen zc. 


Intereſſante Rechtsfälle. VIII. 275. 
Rechtsfall. Welche Wirkung hat das Verſehen einer 
Telegraphenanſtalt für den Abſchluß von Verträgen. 
IX. 183. 

Rechtsverhältniſſe beim telegraphiſchen Verkehr. — Ver⸗ 
tragsabſchluß. — Bemerkungen über una 
— Entſcheidungen franzöſtſcher Gerichtshöfe. X. 284. 
Rechtsverhältniſſe beim telegraphiſchen Verkehr. XI. 75. 
Rechtsverhältniſſe beim telegraphiſchen Verkebr. XI. 294. 
Zur Geſchichte der Telegraphie (Brief von 1753). I. 94. 


Ueber die vorgeſchlagene Herabſetzung des Tarifes für 
die telegraphiſche Correſpondenz in Belgien. I. 300. 
Bedienung der Telegraphen- Apparate durch Frauen. 


I. 301. 
Die Rebaction dieſer Zeitſchrift betreffend; Brief des 
Herrn Janſſen in Batavia. VII. 101. 


Widerlegung der kritiſchen Bemerkungen des Herrn H. 
L. Janfſen. Von Siemens und Halske. (Polas 
riſirte Relais und Submarin-Apparate.) VII. 249. 

Brieff des Herrn Janſſen in Batavia an die Redaction. 
Antwort gegen Siemens und Halske. VIII. 276. 


A. W. Schade's Buchdruckerei (L. Schade) in Berlin, Stallſchreiberſtr. 47. 
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